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Einleitung 


7. Die Gestalt des Patriarchen, die Schriften des Henochkreises und die 
Integrität der Henochapokalypse 


Wie andere Apokalypsen!, so versteht sich auch das Henochbuch als von einem 
Patriarchen der Urzeit verfaßt (vgl. Gen.4,17; 5,18-24). Der »Siebente nach 
Adam« (Jud ı4), der mit Gott »wandelte« und den Gott von der Erde aufnahm, 
wird in der literarischen Gestaltung der Apokalyptiker zum Propheten und Weisen: 
Er versteht die Hintergründe alles irdischen Geschehens und die Geschichte seines 
Volkes (LXXXV-XCI), das Handeln der Engel, auch das der bösen, die im escha- 
tologischen Gericht vernichtet werden (vgl. VI-XIII u.ö.); während zweier Him- 
melsreisen erhält er kosmographische Kenntnisse (XVO-XXXVI), und schließlich 
weıht ihn Uriel in die kosmologischen Geheimnisse ein (LXXII-LXXXID. Diese 
ihm mitgeteilten Einsichten gibt Henoch 18 Lehr- und Strafreden (XCIH-CV) an die 
Frevler und Frommen weiter und wird so zum prophetischen Mahner. 

Daß sich in religionsgeschichtlich benachbarten Kreisen Gestalten mit ähnlichen 
Zügen finden, verwundert nicht. 

Die Henochgestalt wird ın der jüdischen Literatur zum Typus des Gerechten, der 
gemeinsam mit anderen Erzvätern bei der Offenbarung des eschatologischen Heils 
vom Himmel her erscheint, ja häufig wird ihm als Prototyp des Himmelsbewoh- 
Πες eine sınguläre, quasi engelgleiche Stellung zuerkannt (vgl. Sir 49,13; ApcEsr[gr] 
522; ApcAbr, Titel; ApcZeph 14,3; 1691811868) 10,6; auch TestX1ISım 4,4; 
TestXIILev 10,5; TestXIIDan 5,6; TestXIINapht 4,1; TestXIIBenj 9,1; AntBibl 
1,15 £.; ApcEl 34,7,4- 30; Hen[sl] 64,4 u.ö.). Eine spezifische Funktion kommt ihm 
als Schreiber zu (vgl. Henfsl} 22,12; Hen[kopt] 7): Er ist »Schreiber der Gerechtig- 
keit« (TestAbrB ı1), Schreiber des ersten Zeugnisses für die Menschen (Jub 4,18 f.), 
Gerichtsschreiber (Hen[sl] 40,13), Schreiber im Himmel (Jub 4,23; vgl. auch Pist- 
Soph 99.134: Schreiber der beiden Bücher Jeus, die im Paradies verfaßt wurden): er 
ist der »große Schreiber« (Ps-Jonathan Gen 5,24)*. 


፤. Gegen Coughenour, ሺ. A.: Enoch, der Hen(äth) überwiegend zur weisheitlichen 
Literatur zählt. 

2. Nach einer Pariser Hs. (Abbadianus 37) wird die Zeit Henochs mit 6x700+ 100=4300 
v.Chr. angegeben (vgl. NeugEthAstron 5. 109). 

3. Vgl. dazu z.B. Jansen, H. L.: Die Henochgestalt; zu Einzelbereichen vgl. Hanson in 
JBL 96, 1977, 5. 195-233; Nickelsburg in ΤΡΙ 96, 1977, 5. 383-405; MilAramEn 5. 13-17. 
26-33. 

4. Vgl. Coughenour, R. Α., Enoch, 5. 52-68. Andere traditionelle Züge der Henochge- 
stalt werden dagegen in Hen(äth) nicht aufgenommen; so z.B. die Charakterisierung als 
Widersacher des Antichristen, die sich ın ApcEl 34,7,5; 42,11 (vgl. Schrage in I]IHRZ ነ; 
5. 207-212) und Descensus Christi (Ausgabe Tischendorf) 9 findet; ebenso fehlt die sonst 
vorhandene Betonung seıner Wegnahme von der Erde (in der Christlichen Topographie von 
Kosmas Indicopleustes, um 550 entstanden, ist diese Auffassung z.B. siebenmal belegt, am 
ausführlichsten in V 82). Vgl. auch die koptischen Fragmente eines apokalypüschen Evange- 
liums, fol. ı17v, 17-28 (hg. von White, Ἡ. G. E.: The Metropolitan Museum of Art, 
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Diese Gestalt der Urzeit hat auch zur Abfassung anderer Schriften angeregt, so 
zum Hen(sl), dessen griech. Urschrift in frühchristlicher Zeit abgefaßt wurde und in 
zwei Rezensionen aus dem 15. und ፤7. Jh. erhalten ists. Diese Schrift ist inhaltlich 
von Hen(äth) abhängig und vor allem für das Astronomische Buch (LXXII- 


LXXXII) von Bedeutung. 

Auch der sogenannte hebr. Henoch (= Henf[hebr] = Sephzr hekalöt), geschrie- 
ben ın mittelalterlichem Mischna-Hebräisch, dessen Quellen zum Teil vielleicht bis 
in die ersten Jahrhunderte christlicher Zeitrechnung oder ins frühe Mittelalter 


zurückreichen®, gehört zu den Henochschriften. 
Mit dem Namen dieses Patriarchen sind eine Reihe weiterer Schriften verknüpft, 


von denen hier nur wenige genannt werden können. 
Eine koptisch-saidische Henochschrift, von der mehrere Fragmente erhalten 


sind, ist um das 7. Jh. entstanden. 
In einer armenischen Version findet sıch eine Vision des gerechten Henoch, die 


dem 8. Jh. zuzurechnen 157. 
Eine Apokalypse Henochs stammt von Bischof Kyriakos von Segestan und Bar 


Salta von Res‘ayna, also ebenfalls aus dem 8. ]ከ.፤. 
Eine Schrift mit dem Titel Sphr hnwk wurde von Rabbi Nasım Schomem 


zusammengestellt?. 

Ein in mittelalterlichem Latein (drei Hss. des 14. Jh.s) geschriebenes Werk 
»Enoch tamquam unus ex prophetis super res quattuor Librum edidit in quo voluit 
determinare ista quattuor ...« geht auf eine arabische astrologische Schrift des 8. Jh.s 
zurück'®, 


Egyptian Expedition: The Monasteries of the Wadi’n Natrün. Part I: New Coptic Texts from 
the Monastery of Saint Macarius, New York 1926, Neudruck 1973, 5. 21; Hinweis von Lothar 
Störk). 

5. VaulSIHen. Weitere Literatur bei Charlesworth, ]. H.: Pseudepigrapha, 5. 104-106; 
Delling, G.: Bibliographie, 5. 160. - MilAramEn 5. 107-116 setzt sich (m.E. nicht ausrei- 
chend begründet) für eine späte Datierung von ፲16በ(51) ein: »the ninth if not thetenth century« 
(126). Korrigierend dazu vgl. den Bericht von Charlesworth über die Henochseminare in 
Tübingen und Paris in ΝΤ5 25, 1979, 5. 316-318. 

6. OdHebrEn; kritisch mit dessen Angabe zur Datierung, wonach der Hauptteil (3-48 A) 
der zweiten Hälfte des 1. Jh.s und einige Partien (3- 15) ihrem Inhalt nach dem 2. oder gar ı. 
Jh. zuzuordnen sein, setzt sich MilAramEnS. 125-135 auseinander, der meint, daß Odebergs 
Datierung »by at the very least a thousand years« zu früh liegt, was aber auch nicht unwider- 
sprochen übernommen werden kann; vgl. OTPs 5. 225-229. 

6°. Hg. von Crum, W. E.: Theological Texts from Coptic Papyrı = Anecdota Oxonien- 
513, Semitic Series 12, 1913, $. 1-11. 

7. Herausgegeben von Yovsep’eanc, 5.) Venice 1896, 5. 378-386; Übersetzung bei Issa- 
verdens, ].: The Uncanonical Writings of the Old Testament, Venice τοοι (Neudruck 1907), 
5. 309-323. 

8. Vgl. Chabot, J.-B.: Chronique de Michel le Syrien patriarche Jacobite d’Antioche 
(1166-1199) ΧΙ 22 (I τοιο [Neudruck 1963], 5. 465 = II 1901 [1963], 5. 507). 

9. Pichard, A.: Le Livre d’Henoch sur l’amitie de l’hebreu, Paris 1838, 5. 138-140 
(Hebräisch) und 5. 75- 129 (französische Übersetzung); vgl. Steinschneider, M.: Die hebräi- 
schen Übersetzungen des Mittelalters und die Juden als Dolmetscher, Graz 1893 (Neudruck 
1956), 5. 933-935. 

το. Vgl. Delatte, L.: Texte latıns et vieux frangaıs relatifs aux Cyranides, 1942, S. 241- 


275. 
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In einer äth. Handschrift der Bibliotheque Nationale (Zotenberg ፲:1ከ. 117), die 
aus dem 16. oder 17. Jh. stammt, findet sich fol. 70v-72v eine »Darlegung über die 
Geburt Henochs, des Siebenten nach Adam ...«'!. 

Daß darüber hinaus eine beträchtliche Zahl christlicher Visionsschriften dem 
Inhalt nach dem Henochkreis zuzuordnen ist oder ıhn tangiert, sei wenigstens 
erwähnt. 

Die Frage nach der Integrität von Hen(äth) ist bereits im Zusammenhang mit der 
ersten Übersetzung in Europa gestellt worden!2: Laurence äußert die Vermutung, 
daß die Partien des Buches zu verschiedenen Zeiten αΏρείαίι worden seien’3. 
Tatsächlich handelt es sich um eine Sammlung von mehreren Traktaten: 

፤. Das Buch der Wächter I-XXXVI 
. Die Bilderreden XXXVII-LXXI 
. Das Astronomische Buch LXXII-LXXXIIr4 
Das Buch der Traumvisionen LXXXHI-XCI (r- 10.18f.)15 
Henochs Epistel (Mahnreden) ΧΟΠ (፳ር፲ ı1-17)-CVIss 
Anhänge: 

Wunder bei der Geburt Noahs ርህ. 
Henochs Mahnschrift für Merhusala CVIIL 
Literarische Zäsuren oder Hinweise auf Neueinsätze finden sich in allen Fällen'®. 

Auffällig ist, daß in den sieben fragmentarisch erhaltenen Kopien der aram. 
Version statt der Bilderreden ein »Buch der Riesen«'!7 vorhanden ist. Die Existenz 
einer solchen Schrift war schon vor dem Erscheinen der Qumranfragmente 
bekannt". Es ist unbestritten, daß in einem frühen Stadium der Überlieferungsge- 


Su $+un 


፤፤. Herausgegeben von Grebaut ın Patrologia Orientalis VI ን, 1911, 5. 430-434; vgl. 
Budge, E. A. W.: The Book of the Mysteries ofthe Heavens and of the Earth and other words 
of Bakhayla Mik3’el (Zosimäs), Oxford 1935, 5. 140-144. 

ı2. Laurence, R.: Mashafa Henok Nabiy, The Book of Enoch the Prophet ..., Oxford 
1821, 5. XX.XXXIX; nachgedruckt 1832, 1838. 1878, 1893, 1909 und 1912; den äthiopischen 
Text (Bodleian Orient στ) veröffentlichte Laurence später: Mashafa Henok Nabiy, Libri 
Enoch prophetae versio Aethiopica, Oxford 1838. 

13. Vgl. Charl 11, 5. XIHf., der anhand von Zitaten nachweist, daß schon in jüdısch- 
christlicher Zeit von den »Büchern Henoch« gesprochen wurde; vgl. auch Murray, E.: Enoch 
restitutus. Or: An Attempt to separate from the Books of Enoch the Book quoted by St. Jude; 
also: A Comparison of the Chronology of Enoch with Hebrew Computauion, and with the 
periods mentioned ın the Book of Daniel and inthe Apocalypse, London 1836, besonders 5. 
(1) 88, (1) 83 ff.; kriusch dazu Hoffm(Il), 5. 917-962. 

14. Ursprünglicher Titel: »Buch der Bewegung (mitat) der Lichter« (vgl. die Einleitung, 
5.635). 

' 7 Zur Einteilung der beiden Traktate vgl. die Einleitungen, 5. 674 und 5. 768. 

16. Zum zweiten Teil vgl. XXX VI 4 mit den an eine Doxologie anklıngenden Wendungen 
und die Formulierung »die zweite Vision« ዘ) XXXVI ፤; zum dritten Teil vgl. die Schlußfor- 
mel LXXI 17 und den Einsatz in LXXII: »das Buch von der Bewegung ...«ኒ beim Übergang 
vom dritten zum vierten Teil fällt die Wendung LXXXIH ı auf: »und nun, mein Sohn 
Methusala, will ich dir alle meine Visionen ... zeigen«; zum fünften Teil vgl. die Zäsur XCH 1: 
»das Buch, von Henoch geschrieben«; vgl. XCH τα und die Einleitung, 5. 482. 

17. Vgl. die Übersetzung der Fragmente in Anhang 11: 5. 755-760. 

18. Vgl. Henning, W. B.: The Book of Giants, BSOAS ፤1, 1943-1946, 5. 52-74. - In 
dieser Schrift wird der Engelfall (= das Wächterbuch I-XXXVI) und das Gericht über die 
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schichte das Buch der Riesen zur Henochsammlung gehörte. Das führt jedoch nicht 
zwingend zu dem Schluß, daß dieser Traktat, nach Milik (5. 58) zwischen 125 und 
100 v.Chr. geschrieben, ın einem aram. »Henochpentateuch« anstelle der Bilderre- 
den stand, während jene erst ım »Christian Enochic Corpus« ihren Platz fanden'>. 
Abgesehen davon, በ36 die aram. Fragmente nur etwa fünf Prozent des äth. Textes 
belegen:®, beweist das Fehlen der Bilderreden in der Qumransammlung nicht, daß 
diese Schrift aus der Hand eines christlichen Verfassers hervorgegangen ist. Manches 
spricht vielmehr dafür, daß innerhalb apokalyptisch interessierter Kreise des Juden- 
tums mehrere Schriften, die mit Henoch in Verbindung gebracht wurden, ዘብ Sinne 
einer Schultradition im Umlauf, jedoch nicht zu einem festumrissenen »Henoch- 
pentateuch« kanonisiert waren?!. 

Die Kenntnis des Henfärh) ist verhältnismäßig spät ins Blickfeld der abendländi- 
schen Kirchen gerückt. Zwar ging seit dem 15. Jh. die ungesicherte Nachricht durch 
Europa, daß sich im Bibelkanon der äthiopischen orthodoxen Kirche ein Henoch- 
buch finde22, doch gibt noch der umfassend informierte Begründer der Äthiopistik 
Hiob Ludolf ın seinen Werken nicht zu erkennen, daß er den Inhalt dieser Schrift 
kennt23. Gleichwohl waren Auszüge aus dem Henochbuch in der griech. Version 
von Synkellos durch die Edition Scalıigers seit Beginn des 17. Jh.s bekannt2+. Aber 


Engel detaillierter dargestellt (vgl. MilAramEn $. 298-339; Milik zieht einen Text von 
Synkellos zum Vergleich heran [S. 318-320], dessen Inhalt sowohl im Panopolitanus-Papyrus 
wie in der äth. Version des Buches der Wächter fehlt, sich inhaltlich aber durchaus einfügen 
ließe; Übersetzung in Anhang I]). 

19. NachMilAramEn 5. 77 soll die christliche Sammlung, wie sie heute vorliegt, nıcht vor 
dem 5. Jh. entstanden sein! 

26. Vgl. die Rezension von Ullendorff und Knıbb ዘክ BSOAS 46, 1977, 5. 601; vgl. Knıbb 
11, 5. 12, wonach 196 der 1062 Verse der äthiopischen Version -- und dabei zum Teil nur mıt 
wenigen Schriftzeichen vertreten - belegt sind; anders MilAramEn 5. 5, der die nicht durch die 
Fragmente allein, sondern auch die durch eigene Rekonstruktion belegten Texte mitzählt und 
im extremen Fall beim Buch der Wächter - fünfzig Prozent des Inhalts 18 Aram repräsenuert 
sieht. Tatsächlich sind insgesamt nur acht Zeilen unversehrt erhalten (BeyArT 5. 226). 

21. Zur Datierung der Bilderreden vgl. die Einleitung, 5. 574f. 

22. Fabricius, 1. A.: Codex pseudepigraphus Vereris Testamenti, collectus, castigatus, 
testimonisque, censuris et animadversionibus illustratus, 2. Auflage, Hamburg ፤722, 5. 
209ff. 

23. Weder ın der Aufstellung der biblischen oder pseudepigraphischen Schriften seiner 
»Historia Aethiopica ....«, Francofurti ad Moenum 1681, noch in seinem »Commentarius«, 
Francofurti ad Moenum 1691, ıst die Schrift erfaßt. Das gilt auch für seine »Theologıa 
Aethiopica«; vgl. dazu Uhlig, S.: Ηιοῦ Ludolfs »Theologia Aethiopica«, Wiesbaden 1983 = 
Hammerschmidt, E. (Hg.): Athiopistische Forschungen 14, Teilband Β, 5. 215 f. Die Behaup- 
tung, Ludolf habe das Henochbuch gekannt (vgl. Schmidt in JAOS 42, 1922, 5- 44-52), haben 
Baars und Zuurmond als Irrtum aufgeklärt (vgl. JSS 9, 1964, 5. 67), da sich dieser Hinweis auf 
eine Hs. der Bibliothek von Kardinal Mazarin, heute Eth. ፤12 der Bibliotheque Nationale, 
bezieht, die sowohl das Buch der Geheimnisse von Himmel und Erde mit Zitaten und 
Allusıonen zum Henochbuch als auch eine »Darlegung über die Geburt Henochs« enthält; 
vgl. Patrologia Orientalis VI 1911, 5. 430-434; Budge, Ε. እ. W.: Thhe Book of the Mysteries 
of the Heavens and of the Earth and other Words of Bakhayla Mikä’el (Zosimäs), Oxford 
1935, 5. 140-144. 

24. Thesaurus temporum. Eusebii Pamphili, Caesareae Palaestinae episcopi Chronicorum 
Canonum omnimodae Historiae libri duo, Lugduni Batavorum 1606, 5. 244f. 
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erst durch drei äthiopische Hss., die Bruce 1773 von Äthiopien nach England 
mitbrachte, wurde dieses Buch der Öffentlichkeit in Europa zugänglich gemacht. 


2. Die Quellenlage 


a) DIE ÄTHIOPISCHE VERSION. Fragmente zu Henfäth) liegen in Aramäisch, Grie- 
chisch, Syrisch und Koptisch vor, vollständig aber ıst das Werk nur durch ärh. Hss. 
überliefert. Diese breit gesicherte Bezeugung durch Aerh ist der Tatsache zu verdan- 
ken, daß Hen(äth) im Bibelkanon der äthiopischen Kirche verankert ist. Allerdings 
gab es innerhalb Äthiopiens um die Kanonızität Auseinandersetzungen, wie eine 
Reformschrift des Kaisers Zar’a Υ3 4ο8 (1438-68), das Mashafa miläd, nachweıist2s. 
Offenbar wurde Hen(äth) sowohl von Juden als auch Christen abgelehnt: von den 
Juden wegen seiner Messianologie und den Christen wegen der jüdischen Her- 
kunft26. Vor allem folgende Argumente Zar’a Yä‘gobs, der sein Reformwerk auf das 
Schriftprinzip gründete, haben zur Kanonisierung Henochs beigetragen: 

፤. Henoch steht als Prophet im Rang neben dem Propheten Daniel?7, ja er hat 
bereits in der Zeit der Patriarchen das »betagte Haupt« geschaut, von dem Daniel 
später sprechen sollte28; daher wird er der verste der Propheten« genannı?9. 

2. Er weissagte »über Jesus Christus, den Sohn der Marıa und den Sohn Gottes«, 
und bezeichnete ihn als Menschensohn und als Herrn der Geister3°. Er kündigte die 
Wiederkunft Christi und die Aufrichtung der ewigen Herrlichkeit an3t. 

3. Henoch wird in den heiligen Schriften erwähnt und zitiert, so in dem Send- 
schreiben der Apostel, in dem der »Siebente von Adam« die Wiederkunft des Herrn 
voraussagt32, so im Jub, das ıhn als ersten bezeichnet, der Schrift, Wissenschaft und 
Weisheit lernte (Jub 4,17), und ebenso zweimal im Testamentum Domini Nostri 
Jesu Christi, wo er zu den heiligen Propheten gerechnet wırd33; ın diesem Zusam- 
menhang formuliert dieser Kaiser, sich auf das Testamentum Domini beziehend: 
»Und den Henoch führte er (= der Herr) sogar zweimal an und kanonisierte ihn.«34 

4. Ohne Henochs Darstellung der astronomischen Zusammenhänge 151 die 
Kalenderberechnung unmöglich, also auch die Berechnung der Monate, der Jahre 


25. Wendt, K. (Hg.): Das Mashafa miläd (Liber nativitatis) und Mashafa selläse (Liber 
Trinitauis), CSCO 221 (1962)= 222 (1962); 235 (1963) = 236 (1963). 

26. Vgl. Wendt τη ]55 ο, 1964, 11 1 f. 

27. CSCO 221, 5. 58 = 222, 5. 51 (vgl. 221, 5. 33f. = 222, 5. 31). In diesem Zusammen- 
hang seı erwähnt, daß viele äth. Hss. ዘክ Präskript oder im Kolophon Henoch das Attribut 
»Prophet« beifügen (»Mashafa Henok nabıy«). 

28. CSCO 221, 5. 61 = 222,5. 54. 

29. CSCO 221, 5. 14 = 222, 5. ı2f. 

30. CSCO 22፤, 5. 61 = 222, 5. ና4- 

31. CSCO 221, 5. 34 = 222, 5- 3፤- 

32. 194 14f.; CSCO 22፤, 5. 123 = 222, 5. 108. 

33- Testamentum Domini 3,43; zur Kanonizität dieser Schrift vgl. Wendt in JSS ο, 1964, 
5. 108; Hammerschmidt, E.: Äthiopien. Christliches Reich zwischen Gestern und Morgen, 
Wiesbaden 1967, 5. 107; CSCO 221, 5. 1፤፤= 222, 5. 971. 

34. CSCO 221, 5. 112 = 222, 5. 98; statt »kanonisieren« (so Wendt) auch »würdigen«; zu 
seiner Ehrung durch Propheten und Apostel vgl. auch 221, 5. 67 = 222, 5. 59. 
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und Feste, »denn das Buch des Henoch ist dem süßen Seewasser vergleichbar, und 
alle fleischliche Kreatur trinkt davon. Wer aber nicht davon ırınkt, der stirbt an der 
Qual des Durstes ... Das Buch des Henoch ist ja wie die Sonne. Wem die Sonne der 
Welt nicht leuchtet, dessen ganzer Weg ist Finsternis. Ebenso geht es jedem Men- 
schen, der nicht wandelt in der Weissagung und Lehre des Henoch. Um seinerwillen 
wurde Eden, der Garten Gottes, von der Zornesflut des Höchsten gerettet. Uns aber 
mache unser Herr zu Bewahrten durch das Gebet des Henoch.«35 Aber nicht nur 
den Weltkalender legte er nach Gottes Weisung fest, sondern »er schrieb ein Zeugnis 
(über das Handeln der Menschen) auf und legte es zum Zeugnis auf die Erde nieder 

, 136 er Zeugnis gebe von dem Tage jedes Menschenkindes, alles Tun der 
Geschlechter anzusagen bis auf den Tag des Gerichtes«3%. 

Die Aufnahme des Henfäth) in die heiligen Schriften der äthiopischen Kirche 
trug zur Rettung dieses Buches bei. Zugleich hat das Werk wesentlichen Einfluß auf 
die Christologie der äthiopischen Nationalkirche gehabt, ja es bereicherte insgesamt 
die orientalische Dogmengeschichte. Daß das Henochbuch nicht ohne Einfluß auf 
das NT3 und auf die frühchristliche Literatur (Barn, ApcPetr, Justin Marıyr, 
Tatian, Arhenagoras, Minucius Felix, Irenäus, Klemens von Alexandria, Julius 
Africanus, Origenes, Cyprian, Hippolytus u.a.) blieb, 561 hier am Beispiel Tertul- 
lians erläutert: Er hat in zwei verschiedenen Schriften3® Hen(äth) als Teil der Bibel 
bezeichnet und die Juden angeklagt, daß 516 dieses Buch wie den Herrn selbst 
verwerfen; die Kirche aber müsse Henoch ın den Kanon aufnehmen, da es aposto- 
lisch bezeugt sei und auf Christus hinweise. Dennoch geriet die Henochapokalypse 
weithin in Vergessenheit, weil die erstarkte Kirche die Eschatologie zurückdrängte 
und weil das synagogale Judentum dıe Aussagen dieser Schrift ablehnte38a. 

Folgende äth. Hss. liegen dem textkritischen Vergleich der vorliegenden Über- 
setzung ፻ህ፪፲ህ በ1639. 


35. CSCO 234 5 98-103 = 236, 5. 87-91; zur praktischen Bedeutung der kalendarischen 
Berechnungen von Henfäth) für die äthiopische Kirche vgl. die Einleitung, 5. 637. 

36. Der zweite Teil nach Jub 4,24; CSCO 221, 5. 66f. = 222, 5. 59. 

17. Vgl. van Andel, C. P.: De Structuur; Übersicht bei FusEn 5. 425-429. 

38. Nachweise beı Charl IS. LXXXIV, dort LXXXI-XCV die patristischen Belege; vgl. 
Zahn, Th.: Geschichte des neutestamentlichen Kanons I 1, Erlangen 1888, 5. 120ff. 

38a. Daß noch gegen Ende des 4. Jh.s Hen(äth) in Ägypten bekannt war, beweist der 
Bericht von Johannes Cassıanus ın seinen »Collationes«, die nach 420 entstanden: Im Zusam- 
menhang mit Gen 6 wird eine Erzählung von gefallenen Engeln erwähnt (vgl. Lawlor in 
Hermathena 11, 1904- 1905, 5. 178-183. Weitere Hinweise auf die Existenz von Henoch, die 
allerdings aus verschiedenen Zeiten stammen, finden sich bei Crum, W. E.: Theological Texts 
[vgl. ል. 62] und ın den Acta Martyrorum [hg. von Hyvernat, H., in CSCO 236, 5. 1.68); 
vgl. auch Walters, C. C.: A Vision of Hell from Tebtunis, in: Glimpses of Ancient Egypt. 
Studies ın Honor of H. W. Eairman, Warminster 1969, 5. 190-195). 

39. Die Handschriftenkataloge werden entsprechend dem Vorschlag von Ernst Hammer- 
schmidt (Äthiopische Handschriften vom Tänäsee 1--2 = VOHD እጂ ፤-- 2, Wiesbaden 1973 
und 1977) abgekürzt. 


BroHa Brockelmann, C.: Catalog der orientalischen Handschriften der Stadt- 
bibliothek zu Hamburg mit Ausschluß der hebräischen, Teil 1, Ham- 
burg 1908 

CRNA Conti Rossini, C.: Notice sur les manuscrits ethiopıens de la collection 


d’Abbadie = Extrait du: JA 1912-1914, Paris 1914 
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Über die hier aufgenommenen hinaus gibt es weitere äth. Hss., über deren Wert 
für die textkritische Arbeit bisher Unklarheit herrscht; so ın der Sammlung Ethio- 
pian Manuscript Microfilm Library (EMML) = Hill Monastic Manuscript Library 
(HMML): 36, 179, 201, 629, 673, 1279, 1531, 1950, 2440, 3407, 5589, 6974. Nach 
einer ersten Untersuchung sind sie vermutlich ausnahmslos der jüngeren Text- 
gruppe Aeth II zuzurechnen. 

In der Nationalbibliorhek zu Αάάῑς Ababa sind nach dem amharıschen Katalog 
von 1970 wenigstens drei Henochtexte vorhanden: Nr. 3, 22 und 25. 

In Gunda Gunde befinden sich nach Auskunft von Mordini zwei Manuskripte: 
Nr. 29 aus dem 15. Jh. (?) und Nr. 198 aus dem 17.-18. Jh. (2149; zwei weitere 
Hennochtexte, über deren Alter keine Angaben gemacht wurden, finden sich nach 
Auskunft von Fitawrari Älame Tafaru in Tigr&'. Weitere Hss. dürften sich im 
Nahen Osten (so in Jerusalem) befinden. 

Neben diesen Hss., die die Henochapokalypse vollständig bieten, sind wichtige 
Fragmente zu nennen; sie wurden bei der hier vorliegenden Übersetzung in die 
textkritischen Überlegungen einbezogen (vgl. 5. 476). 

DBerl Dillmann, A.: Verzeichnis der abessinischen Handschriften = Die 


Handschriftenverzeichnisse der königlichen Bibliothek zu Berlin 3, 
Berlin 1878 


DBodi Dilimann, A.: Codices aethiopici = Catalogus codıcum manuscrip- 
torum bibliothecae Bodleiarıae Oxoniensis VII, Oxonii 1848 

GoFr Goldschmidt, L.: Die Abessınischen Handschriften der Stadtbibliothek 
zu Frankfurt am Main (Rüppell’sche Sammlung), Berlin 1897 

GTVat I-II Grebaut, S., und E. Tisserant: Codices Aethiopicı Vaticani et Borgianı, 
Barberinianus Orientalis 2, Rossianus 865, ]--1፲, ‹:ዘ(3 del Vatıcano 
1935-1936 

HaJa/H Hammerschmidt, E., und O. A. Jäger: Iluminierte äthiopische Hand- 


schriften, Wiesbaden 1968 (= VOHD XV) 

MacHaile I-VI Macomber, W. F., und Getatchew Haile: A Catalogue of Ethiopian 
Manuscripts Microfilmed for The Ethiopian Manuscript Microfilm 
Library, Addis Ababa, and for The Hill Monastic Manuscript Library 
Collegeville, I- VI, Collegeville 1975-1982 (katalogisiert Ρις Nr. 2500) 


StrBL Streleyn, St.: Catalogue of Ethiopran Manuscripts ዘበ the British Library 
acquired sınce the Year 1877, London 1978 

StrRyl Streleyn St.: Catalogue of Ethiopie Manuscripts in the John Rylands 
University Library of Manchester, Manchester 1974 

UWrCambr Ullendorff, E., und St. Wright: Catalogue of Ethiopian Manuscripts in 
the Cambridge University Library, Cambridge 1961 

VOHDXX ፤ Hammerschmidt, E.: Äthiopische Handschriften vom Tänäsee ı, Wies- 
baden 1973 (= VOHD ΧΧ ı) 

WrBM Wright, W.: Catalogue of the Ethiopic Manuscripts in the British 
Museum acquired since the Year 1847, London 1877 

Zo Zotenberg, H.: Catalogue des manuscrits ethiopiens (gheez et amhari- 


que) de 13 Bibliotheque Nationale, Paris 1877 


Neue Siglen waren nötig, da die Zahl der Buchstaben für die Bezeichnung nicht mehr 
ausreichen, Knibbs Signaturen aber den Anmerkungsteil aufgebläht hätten. 


4ο. Mordini in Rassegna di ευ! etiopicı 12, 1953, S. 51. 
41. Cowley in Journal of Ethiopian Studies 9, 1971, S. 23. 
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Tänäsee ga = 152: 15. Jh. 78,8b-82,2042 


Church of Zion = Zion: 15. Jh. 52,7-60,3 
84,6-89,54 
91,17 108,15 

Tänäsee 3፥3: 18. Jh. 22,375 40,8- 10; 54,6; 
68,3-4a; 71,8f. 


Da für die Erschließung des Archetypus auch die Zitate des Hen(äth) in anderen 
äthiopischen Schriften wichtig sind4+, werden die bedeutendsten von ihnen berück- 
sichtigt#5, zumal manche dieser Werke in einer Zeit abgefaßt wurden, aus der nur 
wenige Hss. überliefert sind (Abbadtanus 55, Tänäsee 9, EMML 2686). 

Dabei handelt es sich vor allem um das Mashafa mestira samäay wa-meder (Das 
Buch der Geheimnisse des Himmels und der Erde), das vielleicht im 14. Jh. 
entstand, das Mashafa miläd (Liber natıvitaus) und Mashafa selläse (Liber Trinita- 
tis)47 aus der ersten Hälfte des 15. Jh.s, das Mashafa berhan (Buch des Lichtes)#®, 
ebenfalls aus der ersten Hälfte des 15. Jh.s, den Dersana afnın43, auch aus dem 15. 
Jh. stammend; Zitate und Allusionen stehen auch in einer Schrift über die Wunder 
der Jungfrau Maria aus dem 15. Jh. (British Library, Orient 650), dort in einer 
Darlegung über den Festtag der Taufe und der Eucharistie, ebenso in “Enzira 
sebbat (Lyra laudis) und Hobta berhän (Porta lucis)S!, in der Schrift Te’ezaza sanbat 
(Sabbatgebore)i2 und in Gadla Abbuna ’Ezra (Vita des Abbun Esra)'3. 

Die vorliegende Übersetzung stürzt sich zum Teil auf vorhandene Texteditionen: 
Nach der Textausgabe von Laurence auf der Grundlage einer Hs. (Bodleian Orient 
531) im Jahre 1838 stellte der Liber Henoch aethiopice ad quinge codicum fidem 
editus cura A. Dillmann, Lipsiae 1851 (= DillmHenAerh) eine verläßliche Aus- 
gangsbasis für die textkrituische Arbeit dar; Dillmann benutzte die damals bekannten 
ες. Bodleian Orient 531, Bodleian Bruce 74, Frankfurt Orient Rüppell II ı, 
Curzon 55 und 56. Nachdem Charles im Jahre 1893 eine Übersetzung auf der 
Grundlage von weiteren zehn Hss. veröffentlicht hatte (= Charl 1, zu den zehn Hss. 


42. Der Text springt auf fol. οότα unvermittelt von LXXI 123 auf [ ΧΧΝΠΙ 8b, geht bis 
LXXXH 20 auf fol. 5973 und setzt dort nochmals mit LXXI ፤ ein; die Dublette, vom selben 
Kopisten geschrieben, weist interessante Varianten auf. 

43. Vgl. VOHD ኢጂ ፤ 5. 93-98, Inhaltsangabe 5. 96. 

44. Vgl. die Anregung mit Beispielen in der Besprechung Bergers zu Knibbs Ausgabe in 
JS] ı1, 1980, 5. 102-109; ዘበ Gegensatz zur Beachtung der Fragmente und Zitate hatte 
Flemming (FlemmHen 5. 5) die Meinung vertreten: »Es lohnt nicht der Mühe, die größeren 
oder kleineren Bruchstücke unseres Werkes, welche die Handschriftenkataloge als Teil dieser 
oder jener Compilation verzeichnen, zu berücksichtigen.« 

45. Einen Überblick über Zitate und Allusionen gibt MilAramEn 5. 86f. 

46. Ediert von Grebaut (I 1907 [Nachdruck 1947]; II 1910). 

47. CSCO 221 = 222 (1962) und 235 = 236 (1963). 

48. CSCO 261 = 262 (1965). 

49. Ediert von Conti Rossini ın Analecta Bollandiana 68, 1950, S. 424-435- 

so. Veröffentlicht von Cerulli in Analecta Bollandiana 68, 1950, 5. 436-452. 

σι. CSCO 208 (1960) = 211 (1961). 

52. Herausgegeben und übersetzt von Halevy, Paris 1902. _ 

53. Herausgegeben und übersetzt von Caquot η Annales d’Echiopie 4, 1961, 5. 72-121. 


aus der Magdalä-Sammlung dort 5. 2), die allerdings noch mancherlei Mängel auf 
textkritischem Gebiet aufwiesss, führte Flemming nach einer Übersetzung 1901 
(= FlemmHen) das Vorhaben aus, dessen Realisierung Dillmann nicht mehr mög- 
lich war (gestorben 1894): Er gab 1902 den äthiopischen Text heraus (= Flemm- 
ÄthHen), der auf sechsundzwanzig Hss. beruhte. Bereits vier Jahre später, 1906, 
legte Charles eine neue und bis heute unentbehrliche Ausgabe vor (= CharlEthEn), 
die neunundz wanzig Hss. erfaßte (vgl. dort S.XVII-XX1). Schließlich 15፤ die Arbeit 
von Knibb zu nennen (= Knibb 1), in der Rylands Library Ethiop. 23 photogra- 
phisch abgedruckt wird, während alle anderen Lesarten als Varianten dazu in den 
Apparat verwiesen werden. Knibb hat zwei weitere Hss. (Tänäsee 9 und Ullendorff) 
aufgenommen; die Hss. British and Foreign Bible Society ο und Pontificio Istituto 
Biblico A 2, I erwähnt er. Leider bezieht er die wichtige Hs. Cambridge University 
Library Add. 1570 nicht ein. Auf der anderen Seite aber kollationiert er die wichti- 
gen Textzeugen British Library 485 (und 485a), 491 Berlin Orient Perermann II, 
Nachtrag 29, Abbad. 35 und 55 nochmals selbst und korrigiert auf diese Weise 
manches Versehen von Flemming und Charles. 

Die äth. Hss. sind ın zwei Textfamilien zu gruppieren, wobei die ältere (Flem- 
ming: I, Charles: a) als die dem Archerypus nähere zu bevorzugen ist (vgl. 5. 489). 


b) DIE GRIECHISCHEN FRAGMENTE. Der Text der griechischen Fragmente ist besser 
erschlossen als der äthiopische Text: Neben Textausgaben stehen Einleitungen mit 
ausführlichen Bibliographien zur Verfügung. 


1. Die Synkellosfragmente (τς) 

In der Chronographie von Synkellos, die zu Beginn des 9. ]h.s verfaßt wurde und 
vermutlich auf die Chronik des Mönches Panodoras (5. Jh.) zurückgeht, finden sich 
Texte, die zum Buch der Wächter gehören ss: 


JSHRZ Black Knibb Text 

GrSı Syne.! Gröync a VIı-XI4 

GrS2 Sync.2 GrSyneb VIIT4-X 14 
GrS3 Sync.(3) Gröyne c XV 8-XVIr40). 


Ein viertes Fragment weist keine Parallelen zur äthiopischen Version auf (Überser- 


zung in Anhang 1)፤*. 
Der Synkellostext ist zu einem erheblichen Teil paraphrasierend gestaltet und hat 
im Vergleich mit den anderen griech. Fragmenten textkritisch einen begrenzten 


54. Vgl. Dillmanns Rezension dazu 18 ThLZ 1893, Sp. 442-446. 

ss. Die Hs. Bibliothäque Nationale grec. 1711 enthält die Fragmente am vollständigsten, 
die von Goar (Paris 1652, Venice 1721), Scaliger (Amsterdam 1658), Dindorf (Bonn 1829) und 
Black (Leiden 1970) ediert wurden; zur Forschungsgeschichte und zu anderen Hss., die 
Synkellosfragmente enthalten, vgl. de Jonge, H. ]., δεῖ BlackApcHenGr 5. 14-16, der Text 
5. 21-30; vgl. dazu Denis 5. ፤71. 

56. Nach Milik in HThR ይፋ, 1971, 5. 368.370, und MilAramEn 5. 3 17f. gehört es zum 
Buch der Riesen. 
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Wert5?; er ist mit SyrFr aus der Chronik von Michael dem Syrer verwandt (5. u. 
5. 483). Daß er abgesehen von der textkritischen Vergleichbarkeit mit Aech eine 
alte, der Originalfassung vielleicht nahestehende Rezension bietet, wird von Black 
behauptets® und durch die teilweise recht genaue Entsprechung der aram. Version 
bestätigt. Zu einer ähnlichen Bewertung von (τὸ kam schon Hoffmann ?. 


2. Die Achmimfragmente (GrP) 

Die Fragmente, die 1886-87 ın einem Grab von Achmim-Panopolis gefunden 
wurden (auch Codex Panopolitanus oder Gizehfragment genannt), stammen aus 
dem s. oder 6. Jh.6°. Sie wurden von Bouriant6! und Lods# und zuletzt von Black63 
ediert und gehören ebenfalls zum Buch der Wächter: 


JSHRZ Black Knibb Text 
GrP (GrPi) G GrPan ΓΙ ΧΧΧΠό 
GrP2 G? Gran a XIX 3-XXlIo. 


Die flüchtig geschriebenen Texte‘4 haben für den Vergleich mit der äthiopischen 
Version große Bedeutung. 


3. Codex Vaticanus Graecus 1809 (GrV) 

Dieses tachygraphische Manuskript, das Exzerpte einer byzantinischen Chronik 
enthält, stammt vom Ende des το. oder dem ፲፤. Jh. Es wurde von Mai6s, von 
Gildemeister66, von Gitlbauer7 und zuletzt von Black®8 veröffentlicht: 


JSHRZ Black Knibb Text 
GrV ον GrVar LXXXIX 42-49. 


57- Vgl. Denis bei BlackApcHenGr 5. 8. 

58. Black, Fragments, besonders 5. 27. 

59. Hoffm(ll) 5. 906-908. 

66. Vgl. Grenfell, B. P., und A. 5. Hunt: Catalogue general des antiquites egyptienne du 
Muse du Caire, Nos. 10001- 10869: Greek Papyri, Oxford 1903, $. 93; Kenyon, F. G.: The 
Palaeography of Greek Papyri, 1899, 5. 119; Kenyon, F. G.: The Text of the Greek Bible, 2. 
Aufl., London 1949, 5- 135. 

61. Bouriant, U.: Fragments grecs du Livre d’Enoch, Paris 1892, 5. 91-147. 

62. Lods, A.: L’Evangile ει ’Apocalypse de Pierre. Letexte grec du Livre d’Hönoch, Paris 
1893, 5. 217-235; Lods, A.: Le Livre d’Hönoch. Fragments grecs decouverts 3 Akhmim 
(Haute-Egypte), Paris 1892. 

63. BlackApcHenGr 5. 19-37. Der Text wurde auch von Dillmann (1892), Charles 
(1906), Radermacher (1901) und Swere (1912) abgedruckt. 

64. Nach Schürer III, 5. 269, sind ste hastig geschrieben, um 516 dem Sarg beigeben zu 
können; diese These wurde mehrfach wiederholt, zuletzt von Denis bei BlackApcHenGr 5. 8; 
ihr widerspricht MilAramEn 5. 7፤. 

65. Mai, A., in Patrum nova bibliotheca 2, Roma 1844, 5. XI. 

66. Gildemeister i in ZDMG ο, 1855, 5. 221-224. 

67. Gitlbauer, M.: Die Überreste griechischer Tachygraphie im Codex Vaticanus Graecus 
1809 = Denkschriften der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, philos.-hist. Classe 28, 
Heft 2, Wien 1878, vor allem 5. 16.32.55.921.; Tafel ፤፤. 

68. BlackApcHenGr 5. 36f. 
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Obsgleich nicht direkt von einem Henochtext, sondern von einer (verlorengegan- 
genen) Sammlung mit Henochauszügen kopiert (so schon Gildemesster), hat die Hs. 
auch wegen ihrer kommentierenden Gl. Bedeutung für Hen(äth). 


4. Der Chester-Bearty-Papyrus (GrCB) 

Dieses Fragment aus dem 4. Jh., dessen hterarische Vorlage noch ein Jahrhundert 
älter sein kann69, wurde von Bonner7° herausgegeben und von Jeremias7', ΤΟΙΓΕΥΖ2 
und Zuntz73 besprochen; auch Black?# bietet den Text: 


JSHRZ Black Knibb Text 
GrCB Gb GrCB XCVI 6-CVI 3. 

Der Codex hat für die Textgeschichte des Hen(äth), besonders für die Bewertung 
der »Familien« Aech I und Aerh II, große Bedeutung?5. 


ር) DIE ARAMÄISCHEN FRAGMENTE (ልኳልእ4). In Hirbet Qumrän wurden in Höhle IV 
Fragmente von mehreren Henochkopien gefunden?$, die ohne Zweifel die ältesten 
Zeugen dieser Apokalypse sind. Ihre Bedeutung für die Forschung am Henochtext 
wird auch durch die Tatsache nicht geschmälert, daß sıe nur einen sehr geringen Teil 
des Gesamttextes repräsentieren?7. 


τ. Erste Kopie 
Das Manuskript stammt aus der ersten Hälfte des 2. Jh.s v. Chr.?8: 


JSHRZ Milik Knibb Text 

Aram'lı 4QEn? ፤1 Aramaı 1 11-6 

Aram'l 2 4QEn? ፤ u Aramär u [ ı-V6 

Aram!l 3 4QEn? ፤ ዚ1 ል፣፲ኋከ)*፤ 11 VI4-VIN z 
Aram!ly 4QEna ፤ ıv Aram?ı 1 VII 3-IX 3.6-8 
Aram’Is 4QEn2 ፤ ሄ (Aram?1 ν) X 3. 

Aramil 6 4QEn? ፤ vi (Aramı νι) X 21-Xl ፤; ΧΠ 4-6. 


69. Vgl. Kenyon, F. G.: The Chester Beatty Biblical Papyrı VIII: Enoch and Meelito, 
London 1941, 5. 13-18. 

76. BonnLChEnGr, zur Editionsgeschichte 5. 4f. 

71. Jeremias in ThBl 18, 1939, Sp. 145. 

72. Torrey in JAOS 62, 1942, 5. 52-60. 

73. Zuntz ın JBL 61, 1942, 5. 193-204; Zuntz in JBL 63, 1944, 5. 53 f.; Zuntz in JTS 45, 
1945, 5. 161-170. 

74. BlackApcHenGr 5. 37-44. 

75. Zu kleineren griechischen Fragmenten vgl. MilAramEn 5. 75; Knibb II, 5. 18. 

76. Milik in Bibl 32, 195 1,5. 393-400; Black, Fragments, 5. 6; MilAramEn passim; Knibb 
11, 5. 6-15. 

77. Vgl. die Gesamtübersicht bei MilAramEn 5. 6. 

78. MilAramEn 5. 140, zur Beschreibung 5. 139-141. 
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2. Zweite Kopie 


Sie dürfte in der Mitte des 2. ፲ከ.5 v.Chr. abgefaßt 861672: 


JSHRZ 


Aram?]I 2 


ΑΠ ን 
Aram?] 4 
Aram2l 6 


3. Dritte Kopie 


Milik 
4QEnb 1 ü 
4QEnb ı ui 


4QEnb ı iv 
4QEnb ı vi 


Knibb 


Arambı 11 


Arambı ከ1 
Arambı ıv 


Text 

VI ı-4; VI7-VIL ፤; 
VILS-VUL ı 

VII 3-1X 1; IX 4 
xX8-ı2 

XIV 4-6. 


Diese Kopie ıst vermutlich ሀክ letzten Drittel des τ. Jh.s v.Chr. nach einer Vorlage 
entstanden, die um 100 v.Chr. abgefaßt wurde®®: 


JSHRZ 
Aram3l ı 
Aramil 2 
Aram3l 6 
Aram3l 6 
Aramsl 7 
Aramsl 8 
Aramil ፲2 
Aram3l 1ን 
AramsIV 1 
Aram3V 1 
Aram>3V 2 


4. Vierte Kopie 


Milik 
4‹3፻ክ፡ 11 
4‹ንጄክ፡ ፤ u 
4‹ርንጀክ፡ ፤ ሄ 
4QEn° ፤ vi 
4QEn° ı vu 
4ΏΕης ı vi 
4QEn° ፤ xu 
4Ώξης ı 811 
4QEn“ 4 
4QEn° ነ፤ 
4QEn< 5 u 


Knibb 
Aramf ፲ 1 
ል፣ልጠ፡ ፤ ü 
Aram“ ፤ v 
Aram! 1 vi 
Aram® ı vi 
Aramf 1 እኪ 
Αγάπης ı 311 
Αγάπης 4 
Aramft ነፅ 1 
Aram° su 


Text 

[ο-ν ı 

ኣጋ 

X 13-19; XII 3 

XII 6-XIV ı5 

XIV 18-20 (XV 11?) 
XVIN ፳--፤2 


XXX ı-XXXI 2 
XXXV-XXXVl 2 
LXXXIX 31-36 
CIV 13-CVI 2 
ΟΥ ıs-CVI 7. 


Diese Kopie ist wohl im |ርፒ2ርፎክ Drittel des 1. 1ከ.5 geschrieben worden, vielleicht als 


Abschrift von der dritten Kopie®!: 


JSHRZ 

Aramal ıı 
Aramal 12 
Aramall ı 
Aram@all 2 
Aramall ን 


Milik 
4QEnd ፤ 51 
4(3፲ከ9 ፤ xu 
4„QEnd 2 1 
4QEnd 2 ፲ 
4QEnd 2 ከ1 


Knibb 
Aram ፤ xi 
Aramd ፤ χι 
Aramd 21 
Aramd 2 1 
Aramd 2 iu 


79. Vgl. die Beschreibung bei MilAramEn 5. 164f. 
80. Zur Datierung vgl. Milik in HThR 64, 1971, 5. 335-344-354.360f.; MilAramEn 


5. 18ን፤. 


81. Vgl. MilAramEn 5. 217. 


480 


Text 

XXI ፤ን- 511] ን 
XXVI 2-6 
LXXXIX 11-14 
IXXXIX 2ο, 
LXXXIX 43f. 


s. Fünfte Kopie 
Die Fragmente dieser Kopie werden in die erste Hälfte des 1. Jh.s v.Chr. datiert®2: 


JSHRZ Miılik Knibb Text 

Aramil ፤2 4QEnE 1 χι] Aramf ı χιῖ ΧΧΗΠ 3-7 

Aram'I 26 4Ώξης 1 xxvi Αγάπης 1 xxvi ΧΧΝ 3-XXIX 2; 
XXXI12-XXXI 1 

AramslI 27 4QEnE ፤ xxvui Arame 1 xxvii XXXI 3.6; XXXIN 3- 
XXXIWV ፤ 

AramsIV 1 ፋ‹3፻8፡ gi Aramt 41 LXXXVII 3- 
LXXXIX 6 

AramsIV 2 4ΩΕπεφ u Aramt 4 ። LXXXIX 7-16 

AramsIV ን 4QEnE 4 81 Aramt 4 ΙΙ LXXXIX 26-308. 


6. Sechste Kopie 
Diese Kopie 151 nur durch ein Fragment vertreten; sie mag um 150-125 v.Chr. 
entstanden sein®4: 


JSHRZ Milik Knibb Text 
Aram® 4QEnf Aramf LXXXVI ı-3. 


7. Siebente Kopie 
Die Fragmente dieser Kopie gehören der Mitte des ı. Jh.s v.Chr. an®s: 


JSHRZ Milik Knibb Text 

Aram’| 2 4QErs ፤ [1 Aramß ıu ΧΟΙ 10.18£.; ΧΟΠ τί. 
Aram’I 3 4QErns ፤ 111 Aramß ı iu ΧΟΠ «ΧΟΠ 
ል፤፲3‹:714 4QEns ፤ iv Aramß 1 iv XCII 9f.; XCI ፤፤--፤7 
Aram’l ነ 4QEns 1 v Aramß ı v CXIIN ፤፤--ኢር1ሃ 7 


8. Die zweite Kopie des Astronomischen Buches#6 
Sie ist um die Zeitenwende entstanden?7: 


JSHRZ Milik Knibb Text 

AramAsır? 1-22 4QEnastrb 1-22 Aramastrb 1-22 LXXIII 4-8 

AramAstr2 23 4QEnastr® 2 ን Aramastr.b 2ን LXXVI 14-LXXVIL4 

Aramästr2 25 4QEnasırb 25 Aramastr.b 26 LXXVII ıo 

AramAsır2 26 4QEnasırb 26 Aramasır.b 26 LXXVII ı7 (ኃ- 
LXXIX z 

AramAsır2 28 4Ο Επαςιτὸ 28 Aramasır.b 28 LXXXI 9-13 


82. Vgl. MilAramEn 5. 225, die Besprechung der Kopie 5. 225-227. 

83. MilAramEn 5. 227 nımmt an, daß die zwei kleinen Fragmente Aram5 IV 2-3 (Tafel 
XIX) zum Buch der Riesen gehören. 

84. Milik in HThR 64, 1971, S. 335.354; MilAramEn 5. 244. 

85. Zur Datierung vgl. Milik in HThR 64, 1971, 5. 335-360f.; MilAramEn 5. 245 f. 

86. Zur ersten Kopie vgl. MilAramEn 5. 273. 

87. Milik in HThR 64, 1971, 5. 338; MilAramEn 5. 2731. 


9. Die dritte Kopie des Astronomischen Buches 
Diese Henochtexte sınd vermutlich in der Mitte des ፤. Jh.s v.Chr. entstanden®®: 


JSHRZ Milik Knibb Text 
AramAstrl 2 4QEnastr<] i-u Aramstc ፤ u LXXVI 3-10.13- 
LXXVI 3 


AramAsır3l 3 4QEnastr‘I 81 Aramast.c τ 111 LXXVIH 6-8. 


Die für die textkritische, Itterarkritische sowie wirkungsgeschichtliche Forschung 
des Henoch wichtigen Fragmente beweisen, daß die Texte des Henochkreises in 
vorchristlicher Zeit gesammelt und kopiert wurden; in einem späteren Stadium sind 
Teile der Sammlung$? -- aus welchen Gründen auch immer — nicht weiter tradiert 
worden. So fehlt das Buch der Riesen, das auch außerhalb von Qumran belegt ist9°. 
Die Frage aber, ob es ursprünglich dıe Stelle einnahm, an der heute die Bilderreden 
zu finden sind, muß offenbleiben. Auch wenn das Buch der Riesen in manichäischen 
und antimanichäischen Texten Europas, Nordafrikas und Asıens erwähnt oder 
zitiert wird9!, ıst dies kein Beweis dafür, daß die Bilderreden aus christlicher Zeit 
und aus christlichen Kreisen stammen. Könnte das Fehlen der Bilderreden in 
Qumran nicht vielmehr darin seine Ursache haben, daß dieser Traktat von den 
qumranischen Tradenten (wegen seines Inhalts und seiner Terminologie) abgelehnt 
wurde? — Milik relativiert zwar — wenn auch nicht absichtlich -- die äthiopische 
Version92, dennoch steht fest, daß mit Ausnahme weniger Passagen (z.B. des 
Astronomischen Buches) Aram und Aeth substantiell nicht voneinander abweichen. 
- Die bleibende Bedeutung von Aram besteht vor allem darın, daß nun die dem 
aramäischen Archetypus am nächsten stehende Fassung vorliegt. 


d) KOPTISCHES FRAGMENT (KoptFr). 1937 wurde ein aus dem 6.-7. Jh. stammendes 
Fragment des Henochbuches gefunden, das XCIII 3-8 enthält. Es ist möglich, 


88. Milik in HThR 64, 1971, 5. 338; MilAramEn 5. 274. 

89. Es ist nicht mehr festzustellen, ob der auf Hen(äth) bezogene pl. βιβλία = libelli bei 
Origenes, Κατὰ Κέλσου 5,24 mehrere Rollen des Gesamtwerkes oder mehrere Bücher dieser 
Sammlung meint. 

96. Henning in BSOAS ፤፤, 1943-1946, 5- 52-74; vgl. dazu die These Miliks, wonach das 
Buch der Riesen ursprünglich anstelle der Bilderreden zum Henochkorpus gehört habe: »This 
pentateuchal collection (= einschließlich des Buches der Riesen) was to be altered during the 
Christian era by the elimination of the Book of Giants and the insertion of the Book of 
Parables« (MilAramEn 5. 4, ähnlich 5. 58; 4f. zur angenommenen ursprünglichen Abfolge der 
einzelnen Teile; vgl. seine Übersicht 5. 6; auch 57f.298-339). Nach Milık ist das Buch der 
Riesen in der Zeit 125-100 v.Chr. entstanden. Die erhaltenen Fragmente, die Parallelen in 
Hen(äth) finden, sind in Anhang II abgedruckt. 

οι. Vgl. MilAramEn 5. 299፻፻. mit einer Fülle von Belegen; zur Beziehung zwischen dem 
Manichäismus und dem Henochkreis vgl. auch Milik in Tradition und Glaube (Kuhn- 
Festschrift), Göttingen, 1971, 5. 117-127; Philonenko in RHPhR 52, 1972, $. 337-340. 

92. Vgl. die Besprechung von Ullendorff und Knibb in BSOAS 40, 1977, 5. 60፤!. Vgl. 
auch NeugEthAstron 5. 159, Anm. 9; 5. 169, Anm. 8; 5. 196, Anm. 6. 

93. Veröffentlicht von Donadoni in Acta Orientalia 25, 1960, 5. 197-202. 
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daß dieser Codex ın seinem ursprünglichen Umfang nur die Epistel Henochs 
(XCH-CVIH) enthielt9. 


€) SYRISCHES FRAGMENT (SyrFr). Michael der Syrer, jakobitischer Patriarch von 
Antiochien (1166-99), bieter im vierten Kapitel des ersten Buches seiner Chronik 
ein Zitat aus VI 1-6 (7f.)95. Die dazu verwendete Vorlage scheint der zu entspre- 
chen, die Synkellos (vgl. dazu oben 5. 477f.) benutzt hat, womit das syrische 
Fragment den Text des 5. Jh.s zu repräsentieren scheint. 


6) LATEINISCHES FRAGMENT (LatFr). M. R. James veröffentlichte in seinen Apocry- 
pha Anecdora 196 ein Fragment (British Museum Royal Ms. 5; Ε ΧΙΙ, fol. 79v-8or), 
das zwar stark vom bekannten Textbestand abweicht, aber wegen seines Alters (ca. 
ο. Jh.) Bedeutung ከ367. 


3. Die Textgeschichte 


a) URFASSUNG UND VORLAGE. Die Frage nach der Urfassung des Henoch ist nicht 
mit Sicherheit zu klären. Seit der Kenntnis des Werkes in Europa besteht darüber 
Einigkeit, daß es ursprünglich in einer semitischen Fassung vorlag, strittig ist aber, 
ob in Hebräisch oder Aramäisch oder ob in Aramäisch und Hebräisch. Nach 
Laurence, Hoffmann und Dillmann sprach sich Halevy9® für die Annahme eines 
hebräischen Originals aus, und mancher seiner Konjekturvorschläge (so z.B. LXV 
το: statt hdsjm »Monate« müsse hrsjm »Zaubereien« gelesen werden; aram. Lesung 
sehr ähnlich) beeindruckt bis heute. 

Nathanael Schmidt vertrat dagegen die These eines aramäischen Originals9, 
wenigstens für Teile des Textes wie die Bilderreden. -- Francois Martin!°° legte sich 
nicht fest, sondern meinte, daß vielleicht ein hebräisches Original vorgelegen habe. — 
Robert Henry Charles, der in seinem ersten Kommentar (Charl I) für ein hebräi- 
sches Original eingetreten war (dort 5. 2፤1.), stellte sich später auf den Standpunkt 


94. Vgl. Donadoni, 5. 202; MilAramEn 5. 82. Vgl. auch die koptisch-sa'idischen Henoch- 
schrift, die W. E. Crum veröffentlicht hat (Theologtcal Texts from Coptic Papyri, Anecdota 
Oxoniensia, Semitic Series 12, 1913, S. 3--፤፤. -- Damit wird die Vermutung bestätigt, daß die 
koptische Kirche die Henochapokalypse tradiert hat (vgl. dazu die vielfältigen Reminiszen- 
zen, die sich vor allem in der Titellosen Schrift finden). 

95. Chabot, ]. B.: Chronique de Michel le Syrien, Patriarche jacobite d’Antioche, 1166- 
1199, 1-11, Paris 1899-1924, Nachdruck I-IV, Brüssel 1963, dort (nach dem Nachdruck) 
IV,S.1=1,5. 3; Brock in JTSN.S. το, 1968, 5. 626-631 (Text 5. 630). 

96. Texts and Studies II 3, Cambridge 1893, 5. 146-150 (Text 5. 148). 

97. Zur Handschrift vgl. die Beschreibung von Warner, (2. F., und ]. P. Gilson im 
Catalogue of Western Manuscripts in the Old Royal and King’s Collections 1, 1921, 5. 116; 
zur Bedeutung MilAramEn 5. 80f.; vgl. Zahn, Th.: Geschichte des neutestamentlichen 
Kanons II 2, Erlangen und Leipzig 1892, 5. 797-801 mit Textvergleichen. 

98. HalRech 5. 352-355.393 f. 

99. Ausführlich Schmidt, Language; Schmidt, Apocalypse. 

100. MartHen 5. LVII-LIX. 
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(Charl. II), daß ähnlich wie δεῖ Daniel der »Urhenoch« zum Teil in Aramäisch (VI 
1-XXXVI) und zum Teil in Hebräisch (I-V; XXXVII-CIV) abgefaßt war (dort 
$. LVII-LXX). - Edward Ullendorff ging einen entscheidenden Schritt weiter: Er 
stellte die These von der »Aramaic Vorlage« nicht nur für die Bilderreden, sondern 
»for the great bulk of Enoch« auf!°!, womit er aber nicht die Kenntnis einer 
griechischen Version durch den Äthiopen ablehnte!°2. -- Matthew Black hat sich 
aufgrund der Qumranfragmente für einen aramäischen Urtext mit Ausnahme der 
Bilderreden ausgesprochen, betont aber dıe Möglichkeit, daß es auch eine hebräi- 
sche Version gegeben haben mag, zumal in Qumran 1 auch zwei Henochfragmente 
in Hebräisch gefunden wurden!®3. Black trennt allerdings die Frage der Vorlage für 
den Äthiopen von der der semitischen Urschrift.-M. E. ist mit Ullendorff anzuneh- 
men, daß die Hauptmasse des Textes ursprünglich aramäisch abgefaßt war; die heute 
zugänglichen Quamranfragmente sind vermutlich aber nicht mit diesem Archerypus 
gleichzusetzen; die Originaltraktate dürften älter sein. Beyer (BeyArT 5. 229፤.) 
nımmıt dagegen ein hebräisches Original, im Ostjordanland entstanden, an. 

Da Hen(äth) in der äthiopischen Literaturgeschichte zum alttestamentlichen 
Kanon gehört, muß das Problem der Bibelübersetzung generell beachtet werden!“4. 
Ohne auf Einzelheiten eingehen zu können, sei bemerkt, daß seit Ludolf die 
Übersetzung des Alten Testaments nach einer griechischen Vorlage angenommen 
wird, deren unsemitische Wortstellung sich zum Teil auch im äthiopischen Text des 
Hen(äth) wiederfindet'°s; während Dillmann noch allgemein von der Übersetzung 
nach G und MT spricht!°6, denken z.B. Ziegler, Rahlfs und Fuhs an die hesychiani- 
sche Rezenzion der G'!°7. Andererseits ist immer wieder die Übereinstimmung mit 
dem hebräischen Grundtext aufgefallen'®, weswegen parallel zu einer griechischen 
Vorlage eine semitische angenommen wird (Ullendorff). Auch syrische Einflüsse 
sind für die erste Periode der äthiopischen Bibelübersetzung nicht auszuschlie- 


οἱ. UllAramVorl 5. 261. . 

102. Er selbst (5. 263) bezieht sich auf XXII 2, wo der Äthiope κοῖλοι »Hohlräume: als 
καλοί verlesen habe. 

103. Black, Fragmenıs, 5. 17.20; vgl. DJD 1, 5. 84 (zu VII 4-IX 4) und 5. 152 (zulX 1-4; 
vel. VIIL 4). 

Το. Grundlegend dazu Ullendorff, E.: Ethiopia and the Bible = The Schweich Lectures 
of the British Academy 1967, London 1968, 5. 37-55; zum AT vgl. die beiden textkritischen 
Arbeiten von Fuhs: Fuhs, H. F.: Die äthiopische Übersetzung des Propheten Micha. Edition 
und textkritischer Kommentar ... = BBB 28, 1968; Fuhs: Die äthiopische Übersetzung des 
Propheten Hosea. Edition und textkritischer Kommentar ... = BBB 38, 1971. 

τος. Zur Syntax in Hen(äth) vgl. Caquot in JA 240, 1952, 5. 487-496, wobei zu bemerken 
ist, daß in diesem Beitrag die Beachtung der Gräzismen nicht im Vordergrund steht. 

106. Dillmann, A.: Biblia Vereris Testamenti Aethiopica in quinque tomos distributa II 1, 
Leipzig 1861-1871, Apparatus crit., 5. 3 8. 

107. Ziegler, ].፥ Duodecim Prophetae, Göttingen 1943 = Vetus Testamentum Graecum 
auctoritate Societatis Litterarum Gottingensis edıtum XII, 5. 25, mit der Notiz, daß der 
Äthiope teilweise recht frei übersetzte; Rahlfs spricht geradezu von der Version B (= Vatica- 
nus) Aeth: Rahlfs, A.: Septuaginta-Studien 1-- ΠΠ], 2. Aufl. 1965, 5. 101-103; Fuhs, H. F.: Die 
äthiopische Übersetzung des Propheten Hosea, 5. 120- 122. 

፤68. Belege bei Ullendorff, E.: Ethiopta and the Bible, 5. 17Η. 
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666፤9», was besonders für das |7፲፤፤ዓ, aber wohl auch generell gilt, da nach der 
Tradition syrische Mönche (die »neun Heiligen«) mit der Christianisierung sehr 
bald auch die Übersetzung der Bibel in Angriff genommen haben dürften. So liegt es 
sehr nahe anzunehmen, daß der »Altäthiope« eine stark semitisch geprägte griechi- 
sche Vorlage benutzt hat!!ı, wobei sich vor allem in späteren Rezensionen des 
äthiopischen Textes koptische, syrische und arabische Einflüsse nachweisen 
lassen! 12. 

Nicht nur die Frage nach der Vorlage der äthiopischen Bibel, sondern auch die 
nach dem zeitlichen Rahmen für ihre Übersetzung wird bislang kontrovers disku- 
tiert. Es steht fest, daß ın der Zeit vom 4. bis 7. Jh. die Heilige Schrift ins Altäthiopi- 
sche übersetzt wurde und spätestens gegen Ende des 6. Jh.s die Evangelien und 
andere biblische Schriften vorlagen''3. Eine gesicherte Antwort wird aber erst 
möglich sein, wenn eine kritische Gesamtausgabe der äthiopischen Bibel vorliegt!!4. 
Daß das Sirachbuch den Abschluß dieser Übersetzungsperiode im Jahre 678 mar- 
kiert hat, läßt sich aus den Angaben zweier Hss. schließen, die jedoch nicht als völlig 
gesichert gelten! ’s. 

Henfäch) dürfte zusammen mit den anderen biblischen Büchern übersetzt wor- 
den sein!!6;: Der Altäthiope har während der Anfangszeit der Christianisterung 
dieses Buch nach einer griechischen Vorlage überserzt''7. 

Wie war die vermutete griechische Vorlage der alten äthiopischen Übersetzung 
beschaffen? Beim Vergleich mit den vier heute vorhandenen griechischen Fragmen- 
ten ist zunächst zu bedenken, daß die ältesten erhaltenen äthiopischen ፲155. aus dem 
14. Jh. stammen: Zwischen der Übersetzung aus dem Griechischen und den ersten 


109. Vgl. Ullendorff, E.: Ethiopia and the Bible, 5. 39-42. 

11ο. So Hackspill in ZA ፤1, 1896, ፤፤7--፤96.367--388, der eine Verbindung des »syri- 
schen« Septuagintatextes des Lukian von Antiochien mit dem »westlichen« Text feststellt; zur 
Definition dieser »syrisch-occidentalen« Textform vgl. Polotsky in 155 ο, 1964, 7-11; Ham- 
merschmidt, E.: Athiopien. Chnstliches Reich zwischen Gestern und Morgen, Wiesbaden 
1967, 5. 103f. 

፲11. UllAramVorl 5. 259-267; vgl. Knibb 11, 5. 45 f., der ebenfalls eine aramäische wie 
griechische Vorlage vertritt; eine ähnliche Position nahm schon Schmidt, Language, ein. 

ıı2. So Hofmann in OrChr 43, 1959, S. 24-53; OrChr44, 1960, 5. 25-39; Hofmann in 
Neutestamentliche Aufsätze (= Festschrift ]. Schmid), Regensburg 1963, 5. 115-124. 

፲1ን. Zur Übersetzung der Evangelien im ς. Jh. vgl. Littmann, E.: Geschichte der äthiopi- 
schen Litteratur, in: Die Litteraruren des Ostens in Einzeldarstellungen, VII 2, 1907, 5- 203; 
ähnlich Baurnstark, A.: Die christlichen Literaturen des Orients, 11, 1911, 5. 39. 

114. Vgl. Hammerschmidt, E.: Athiopien. Christliches Reich zwischen Gestern und 
Morgen, Wiesbaden 1967, 5. 103. 

115. Vgl. Rahlfs, A.: Die äthiopische Bibelüberserzung = Sepruaginta-Studien 1--11፤, 2. 
Aufl., Göttingen 1965, 5. 679-681. 

116. MilAramEn 5. 88 meint, daß mit Rücksicht auf den »christlichen Pentarteuch« (vgl. 
dazu 5. 574f.) Hen(äth) nicht vor dem 6. oder 7. Jh. (dies wohl im Unterschied zu den anderen 
biblischen Schriften?) übersetzt worden sei — eine unbegründete Hypothese. 

117. Die von Fuhs in Biblische Notizen 8, 1979, S. 52, geäußerte Vermutung, »daß 
möglicherweise nicht erst Christen, sondern bereits Juden das AT oder Teile daraus, und 
insbesondere Henoch, ins Äthiopische übersetzt haben«, wird sich auf der anderen Seite 
ebenso kaum bestätigen lassen. 
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äthtopischen Textzeugen liegen knapp tausend Jahre. Diese Tatsache mahnt zur 
Vorsicht bei dem Versuch, den ältesten Text der äthiopischen Bibel zu beschreiben, 
auch wenn wir hoffen, daß sich die Textgestalt bis zum Ende der Zagwe-Dynastie 
(1270) nıcht wesentlich verändert har. 

Das Synkellosfragment bietet gegenüber Aech und dem Panopolitanus einen 
umfangreicheren (vgl. z.B. VITI 4: IX 9; X 2.4) und gegenüber dem letztgenannten 
griechischen einen besseren ፐዬዚር፤፤”*. Für den textkritischen Vergleich mit Aerh, 
aber auch mit Aram!8, har ር;፻ዓ nur begrenzte Bedeutung. Das legt den Schluß nahe, 
daß (τς einer Tradition folgte, die von den heute bekannten Texten des Aram und 
Λειῃ abweicht. -- Anders der Codex Panopolitanus. Er steht in enger Beziehung zu 
Aerh!!9. -- Der Chester-Bearty-Papyrus steht ebenfalls in deutlicher Beziehung zu 
Aeth, wenn auch die Varianten ın einzelnen Fällen beträchtliche Abweichungen 
bieten (vgl. z.B. XCVU 8f.; XCVIH 15; XCIX 10-12; ΟΠ 3; CIV 3.5). Soweit 
GrCB und Aram gemeinsame Texte haben (Aram: CIV 13- CVI 2.13-CVIl 2), ist 
die Beziehung ähnlich eng wie zu Aech, aber es sind auch Abweichungen zu 
registrieren!20, 

Einzelfragen müssen offenbleiben: So sind manche Korruptelen in Aech nur 
durch die textkritische Arbeit mit Gr zu glätten (vgl. ΥΠ 1; XIV 24; XV 11; XVII 
9; XIX 2; XXI zf. u.ö.); auf der anderen Seite bietet Gr mitunter eine verderbte, 
ልይከ aber offensichtlich die ursprüngliche Lesung (so ፤ 5; X 7: XCVII ο u.ö.)!2", 
woraus der Schluß gezogen wurde, daß Aerh ohne griechische Zwischenversion 
direkt von einem aramäischen Original abhıinge (so z.B. für V 8; XIV 18; XVIH το; 
XXIN 4; XXV 1; LII 9; LXV 6.8; ΧΟΠ 11; CI 4)!22. Bei der Diskussion über die 
»Vorlage« muß zweierlei bedacht werden: 

፲. Keine heute zugängliche Version bierer den uneingeschränkt zuverlässigen 
Archerypus, vielmehr muß er in jedem Fall durch die textkritische Arbeit hypothe- 
sch erschlossen werden. Das gilt auch für Aram, dessen Fragmente neben ortho- 
graphischen auch sachliche Varianten aufweisen!23. Die uns in Qumran überliefer- 


17a. Vgl.etwaX 7.11.14; XIV 8.18; XV 9; XVII 5; XX114; XXV 5; XX VIII 2, was zum 
Teil auch gegenüber Aerth gilt, vgl. Charl 11 5. XVIIf. zu GrS. 

ı18. Vgl. dazu auch das Glossar bei MilAramEn 5. 367- 397- 

119. Die Varianten zu Aeth finden sich bei BlackApcHenGr 5. 19-36 und belegen das 
eindrucksvoll; vgl. auch MilAramEn 5. 72: »The Ethiopic translation was made from a Greek 
model which was relatively close to the texts C (= GrPr) and C’ (= GrP2)«; vgl. Charl II 5. 
XVIILf. — Ähnliches gilt für das Verhältnis zu Aram (da Milik in seinem griechisch-aramäi- 
schen Glossar, 5. 397-402, nicht innerhalb der griechischen Fragmente differenziert, ist eine 
Kontrolle nicht möglich). Dabei fällt in Miliks Ausgabe von Aram auf, daß er sich in deutlich 
größerem Umfang am Text von Gr als von Aerh orientiert und auch die Lücken in den 
Fragmenten überwiegend durch Rücküberserzungen aus dem Griechischen auffüllt. 

12ο. Vgl. 5. 5. MilAramEn 5. 211, Zeilen ፤7፤.; 5. 213, Zeilen 21-23; 5. 216, Zeilen 23f. 
27-29. 

ı21. Char! ቨ 5. XVII zählt Beispiele von Berichtigungen gegenüber GrP auf. 

122. Schmidt, Language; Schmidt, Apocalypse; eine ältere Darlegung mit der These, eine 
hebräische Quelle sei benutzt worden, findet sich bei Joseph Halevy (HalRech 5. 352-395); 
vgl. Torrey in JOAS 62, 1942, 5. 52-60; UllAramVorl; für eine aramäische und griechische 
Vorlage spricht sich Knibb II, 5. 37-46, aus. 

121. Das nachzuweisen, ist wegen der Kürze der Fragmente, die nur seiten dieselben 
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ten, ebenfalls leicht divergierenden Texte beweisen, daß uns der Archetypus auch in 
Aram nicht vorliegt. 

2. Es steht fest, dafs die äthiopische Version in mehreren Rezensionsstufen einer 
textkritischen Bearbeitung unterzogen wurde. Das aber zwingt zu einer vorsichti- 
gen und vorläufigen Antwort auf die Frage nach der Vorlage für Aeıh: 

a) Aram ın der heute vorliegenden Form ist nicht Archetypus (falls es einen quasi 
kanonischen »Textus receptus« für Henoch je gab!), sondern neben den überliefer- 
ten Rezensionen mögen ın apokalyptschen Kreisen noch andere Henochtexte in 
aramäischer und vielleicht auch hebräischer Fassung in Gebrauch gewesen sein - der 
Text in Qumran sollte nicht zur textkritischen »Vorlage« erhoben werden, auch 
wenn seine Priorität gegenüber Gr und Aerh außer Frage steht. 

ከን Auch Gr ın der in den Fragmenten vorliegenden Form war nicht Vorlage für 
Aeth; dieser Text, der gleichfalls Uneinheitlichkeiten im lexikographischen!24 und 
grammatischen Bereich aufweist, ist in seiner vorfindlichen Gestalt nicht Zwischen- 
glied, sondern nebengeordnetes Glied zu Aeth. D.h. aber, daß Textverderbnisse 
oder -korrekturen gegenüber der ursprünglichen Fassung von Gr nicht nur möglich, 
sondern wahrscheinlich sind. 

ር) Auch Aeth selbst liegt nicht in einer seit der Erstübersetzung unveränderten 
Fassung vor, vielmehr deuten die späteren Rezensionen einen nachhaltigen Einfluß 
semitischer Vorlagen (vor allem syrisch-arabische Beeinflussung) an. So finden 
Varianten gegenüber Gr ihre Erklärung. 

Ein Vergleich längerer aram. Fragmente mit Gr und Aeth verdeutlicht, daß diese 
beiden Versionen zwar insgesamt dem aram. Text folgen, daß es aber kaum möglich 
ist, Gr und Aeth in der Arteines kritischen Textapparates Aram zuzuordnen! 25. Die 
an einem Textabschnitt vorgenommene Untersuchung führt zu folgendem Resultat: 

(፤) Aram weist gegenüber den beiden anderen Versionen gewisse Zusätze auf; 

(2) auch Aeth bietet Formulierungen, die weder Aram noch Gr haben; 

(3) bedeutsam sind Varianten in Aeth, die auf ein gegenüber Aram unterschiedli- 
ches Verständnis hinweisen; 

(4) schließlich fallen paraphrastische Umschreibungen und Erweiterungen bei 
Aerh auf. 

Die Abweichungen bewegen sich zwar im Rahmen auch sonst bekannter Bibel- 
versionen, belegen aber die Tendenz der Targumisierung (Black) von Gr und Aeth 
gegenüber Aram, 4. ከ.: Es handelt sich nicht um eine freie Übertragung bei Gr und 
Αει], sondern um eine eng am Wortlaut des zu erschließenden Originals orientierte 


Henochstellen belegen, schwer; vgl. aber z.B. Aram!l 2,11; Aram3l 1,19.21-23; Aram4ll 
2,30; vgl. Knibb II, 5. 64: »Possibly we have here evidence for variant readings within the 
Qumrän manuscripts of Enoch.« 

124. Dazu nur ein Beispiel: XVII 5 GrP: πέρατα τῆς γῆς - XIV 8 GrCB: reouara τῆς 
γῆς. 

125. Nach Black, Fragments, 5. 23--27, dort 5. 24 Ε., eine synoptische Gegenüberstellung 
von Aram und Aeth zu ΧΟΠ] το; XCI 11-17 in englischer Übersetzung, in der die Abwei- 
chungen gekennzeichnet sind. Die folgenden Ergebnisse gleichfalls nach Black; vgl. Ullen- 
dorff und Knibb in BSOAS 40, 1977, 5. 6orf. 
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targumähnliche Übersetzung, die eine neue literarische Fassung darstellt'26. Dieser 
komplexe Sachverhalt schließt die Annahme einer unmittelbaren »Vorlage« aus. 

Beobachtungen an anderen Schriften des Kanons sind auf Hen(äth) zu übertra- 
gen. Das bedeutet, daß diese Apokalypse in mehreren Rezensionsstufen überarbei- 
tet worden ist!?7. 


ከ) TEXTGESTALT BIS ZUM ENDE DES 13. 1Η.5. Bei dieser Versio antıqua, die Hackspill 
beschreibt und für die Fuhs und Zuurmond (z.B. die Hs. Abba Garima- 13. Jh.) 
Zeugen nennen, handelt es sich um eine Lesart, die im wesentlichen unrevidiert 
überliefert ist. Sie ist gekennzeichnet von Lücken und vielen sachlichen Varian- 
ten!28; ein paraphrasierender Text mit Tendenz zu vereinfachender Ausdrucksweise. 
Da Hackspill griechische Lehnworte nachgewiesen hat, dürfte die Übersetzung aus 
dem Griechischen wohl sicher sein. Direkte semitische Vorlagen scheinen für diese 
Versio auszuscheiden:29. Für Hen(äth) gibt es keine Hs. aus dieser Zeit, dennoch 
bietet die älteste erhaltene Hs., Tänäsee 9 (= TS), Anhaltspunkte, die sie textkritisch 
zum Zeugen dieser Versio antiqua macht. Wiederholt ist die Rekonstruktion eines 
Textes vor allem dank dieser Hs. möglich (so z.B. 19; V14; XIV 2;XV 11; XVIIL 9; 
XXI 6f.; XLIV 1; XLVIH ιο: LU 1; LX 24; LXVII 3; LXXII 27; LXXXI 9; 
LXXXIL 5; XCIX 14). Auf der anderen Seite lehrt schon ein flüchtiger Blick in eine 
Textkollation, die TS aufgenommen hat, daß sie wie keine andere Hs. von der 
Gruppe Aeth I, der sie angehört, abweicht und eine Fülle von Korruptelen auf- 
weıst!3°, 


ር) DIE REZENSION DES 14. BIS 16. ፲፲1.5. Die Bibelrevision dieser Zeit ist in den 
Henochhandschriften kaum nachzuweisen. Für andere Bücher des biblischen 


126. Black, Fragments, 5. 26f. 

127. Vgl. dazu Fuhs, 11. F.: Die äthiopische Übersetzung des Propheten Micha. Edition 
und textkritischer Kommentar ..., Wien und Frankfurt a.M. 1968 (BBB 28); ders.: Die 
äthiopische Übersetzung des Propheten Hosea. Edition und textkritischer Kommentar ..., 
Bonn 1971 (BBB 38); Hofmann, ].: Die äthiopische Übersetzung der Johannes- Apokalypse, 
1967 (CSCO 281); Löfgren, O.: Die äthiopische Übersetzung des Propheten Daniel ..., Parıs 
1927; ders.: Jona, Nahum, Habakuk, Zephanja, Haggai, Sacharja und Maleachıi äthiopisch ... 
Uppsala 1930 (Arbeten Utgivna med Understöd av Vilhelm Ekmans Universitetsfond 38): 
Schäfers, ].: Die äthiopische Übersetzung des Propheten Jeremia, Freiburg ı.Br. 1912; Rahlfs, 
A.: Die äthiopische Bibelübersetzung, Septuaginta-Studien 1--111, 2. Aufl., Göttingen 1965, 
5. 659-681; Hackspill, L.: Die äthiopische Evangelienübersetzung, ZA ττ, 1896, 5. ፤፤7፦ 
196.367-388; Hofmann, ].: Der arabische Einfluß in der äthiopischen Übersetzung der 
Johannes-Apokalypse, OrChr43, 1959, 5. 24-53; 44 1960, 5. 35-39; Heider, A.: Die 
äthiopische Bibelübersetzung I, Leipzig 1902, S. 5; Gebre Yessus Wolde Mikael: An Investi- 
gation into the Religious and Cultic Vocabulary of the Ehtiopic (Ge‘ez) Bible Version, Phil. 
Diss. Jerusalem 1977. 

128. So zu Aeth I generell Dillmann ın ThLZ 1893, Sp. 444: »Eine Unmasse Schreibfehler 
und Verderbnisse; namentlich leiden die meisten älteren Handschriften (...) stark an gramma- 
tischer Verwilderung.« 

129. Zum »Altäthiopen« vgl. Fuhs, Hosea, 5. 114-117. 

130. Ephraim Isaac gibt in einem Aufsatz (»New Light upon the Book of Enoch from 

newly-found Ethiopic MSS«, in JAOS τοῦ [1983], 5. 399-441) an, daß man etwa ፤75 
Varianten gegenüber Flemming oder Charles zählen kann, von denen wenigstens ein Drittel 
für die Textkritik von größter Bedeutung seien; vgl. auch den Apparat bei Knibb I. 
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Kanons wird eine Revision nach syrisch-arabischen Vorlagen angenommen (Schä- 
fers, Löfgren, Hofmann, Fuhs), was insofern auf Hennoch angewandı werden 
könnte, als Gr, ein »Vulgärtext« (Bezeichnung von A. Heider) aus Oberägypten, 
wesentlich mit den Zeugen der Gruppe Aeth I übereinstimmt'3!. Der älteste Zeuge 
dieser Rezension scheint EMML 2080 (Co2) in seiner ursprünglichen Textgestalt zu 
scin, wogegen seine Glossen alle Stufen späterer Revisionen widerspiegeln. Auch 
wenn es möglich ist, für die Zeit des ı5. Jh.s einen weiteren Revisionsprozeß 
festzustellen, können für Hen(äth) aus Gründen praktischer Vereinfachung alle 
Hss. aus Aeth I dieser einen Rezension zugerechnet werden. 

Die Übereinstimmung zwischen Gr und dieser Gruppe ist überzeugend'32. 
Folgende Hss. repräsentieren dıe beiden bisher erwähnten Rezensionen und werden 
als Aeth I bezeichnet (Flemming: I; Charles: a): 

TS 

Lo4 - 1.09 -- Be - Ρατ — Pa4 - Coı - 002-- 0ο. 

Sie sind im ı5. oder τ6. Jh., spätestens ım 17. Jh. entstanden. 

Innerhalb dieser Textfamilie sind weitere Untergliederungen möglich; besonders 
Pa3 Pa4 Cos bieten häufig gegen die anderen einen gemeinsamen Text'33; das gilt 
auch für Pa4 und «02, ebenso für TS und Be, ähnlich Lo4, 1.09 und Pa3. Aecth I 
weist wesentlich geringere Übereinstimmungen auf als Aeth 113. Diese mitunter 
bedeutenden Abweichungen verbieten es, dem enthusiastischen Urteil von Char- 
les!35 zu folgen, der behauptet, der Text sei vom 6. Jh. »with the greatest care and 
accuracy through succesive copies till the sıxteenth century« überliefert worden. Mit 
den Hss. der Gruppe I allein - auch den von Charles und Flemming bevorzugten 
Lo4 Lo4(2) 1.09, denen Flemming Be zur Seite stellt - ıst der Archetypus nıcht zu 
rekonstruieren! 36. 

Dem Texttypus von Aeth I gehören auch fast alle Henochzitate in den äthiopi- 
schen Kirchenschriften an'37, und sie lassen wegen der Abfassungszeit jener Schrif- 
ten (in der Mehrzahl stammen sie aus dem ı5. Jh.) darauf schließen, daß sich dieser 
Texttypus während eines längeren Zeitraumes herausgebildet hat. 


በ) DIE »AKADEMISCHE« REZENSION DES 17. BIS 18. JH.s. Diese Rezension, die als die 
am deutlichsten ausgeprägte gilt, zeigt angeblich Einflüsse des hebräischen Textes; 


131. Die Bezeichnung syrisch-arabische Rezension kommt daher, daß eine von der 
Peschitta beeinflußte arabische Übersetzung Grundlage der Revision war; vgl. Vaccari, A.: Le 
versioni arabe dei Profeti, Bibl 3, 1922, 5. 401-423; Löfgren, Daniel, 5. XLIV; Fuhs, Hosea, 
5. 195. 

112. BonnLChEnGr 5. 22f. stellt auch Übereinstimmungen mit Aerh II fest (XCVIIL 13; 
ΟΙ 3; CIV 4; CVII 1), doch entspricht GrCB in diesen Fällen immer auch Hss. von Aerh 1, 
wenigstens Pa3 oder Pa; TS. 

133. Wiederholt auch zusammen mit Aerh II, was zu einem Mischtext führt. | 

134. Zu Kongruenzen und Divergenzen vgl. CharlEthEn, 5. XXI-XXIV; FlemmÄth- 
Hen 5. 6-11; Knibb II, 5. 28-37. 

135. Charl 1, 5. 125. 

136. Vgl. Dillmann 16 ThLZ 1893, Sp. 444f. 

137. Zu den Ausnahmen vgl. 5. 476. 
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deshalb wird sie auch die hebräische Rezension (nach Löfgren} genannt'38. Daneben 
sind Einflüsse arabischer Vorlagen festgestellt worden, daher auch die Bezeichnung 
»zweite arabische Rezension« (Hofmann), dıe vermutlich genauer auf Einflüsse des 
griechischen Textes von Lukian zurückgeht! 39. 

Als Terminus a quo kommt m.E. das 16. Jh. in Frage, und dies schon aus hi- 
storischen Gründen: Einerseits wurden bei der Verwüstung weiter Gebiete Äthio- 
piens 18 den Jahren 1527-1540 durch Ahmad ibn Ibrähim al-Gäzi viele Hss. 
vernichtet, was die Herstellung neuer Exemplare erforderte; andererseits hat die 
jesuitische Mission trotz und wegen ihres negativen Ausgangs Impulse für die 
Besinnung auf die eigene literarische Tradition in Äthiopien vermittelt. Diese 
Periode beginnt im τό. Jh. und reicht 515 ins 18. Jh. Da aber einige in Homilien des 
Kaisers Zar’a Ya’gobs aufgenommene Henochzitate entweder Aeth II folgen oder 
einen Mischtext von Aeth I und Aeth II bieten (zu XIX 3; XLVIH ı- 10; LXXXIX 
30 vgl. die Texte), muß diese Revision des Textes ın ihren Anfängen zum Teil bis in 
das ı5. Jh. zurückreichen, auch wenn sich das in den Hss.-Kopien erst später 
niederschlägt. 

Die Hss. Aeth Il sind während dieser Rezensionsepoche entstanden. Bemerkens- 
wert ist, daß einer dieser Zeugen -- Cambridge University Library Add. 1676 (Ca)- 
datiert ist: 1588-89. Diese Hs. weist an verschiedenen Stellen einen Mischtext mit 
Λετ 1 auf!4° und bestätigt die Vermutung: Diese Rezensionstätigkeit fiel mit der 
zweiten großen Literaturepoche Äthiopiens zusammen'#', wie es bisher angenom- 
men wurde. Daß mit dieser literaturgeschichtlichen Zäsur ein »schulgerechter« Text 
geschaffen und »manche verdorbene und dunkle« Stelle emendiert wurde'#*, kann 
man sich vorstellen: Es entstand die Koine (Dillmann) des äthiopischen Textes. 

Auch für Aeth II wären weitere Untergruppierungen möglich, was aber für die 
folgende Übersetzung zu einer Komplizierung führte. 


€) DAS HANDSCHRIFTEN-STEMMA UND DIE TEXTKRITISCHEN KRITERIEN FÜR DIE 
ÜBERSETZUNG. Aus den vorangegangenen Ausführungen ergibt sich das Stemma 


(5. 491). 


Aufgabe einer Übersetzung des Hen(äth) ist es, ausgehend von Αει]ι I (wie 
Flemming, Martin und Charles) unter Beachtung notwendiger Emendationen durch 
die »akademische« Textrezension (Aeth 11) und unter Zuhilfenahme von Aram und 
Gr den hypothetisch erschlossenen Archetypus zu übertragen. Dem steht Knibbs 


138. Für Hosea vgl. die Belege bei Fuhs, 5. 108-111. 

139. Vgl. Ziegler, J.: Duodecim prophetae, 1943, 5. 89. 

140. Beispiele: LXXII 28 mit Pa3 Pa4 (02 (vgl. 15) zabadded gegen 1.09, Αει]ι Iltahasser 
und 1.04 Be badadat; LXXIV somit Log Be Pay "amata gegen 1.09 Pa3, Aeth I ‘mar; LXXIV 
፪፪ mit 1.4 Be Pa3 Pay TS mawa‘ela gegen 1.09, Aeıh 11 mawa‘el; LXXVIII ı0 mit Lo4 Log 
Pa3, em-dabahay gegen Ρ33,, Aeth 11 em-dahay (Be und Ρα lesen anders). -- Diesem Text 
ähnlich ist Ro: Die Hs. bietet gleichfalls einen Mischtext, der überwiegend mit Aech II, an 
verschiedenen Stellen aber mıt Aeth I übereinstimmt. 

141. Guidi, 1.: Storia della letteratura etiopica, Roma 1932, 5. 9. 

፤42. Dillmann in ThLZ 1893, Sp. 444- 
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Ärchetypus 


In 


.23በ (7) Aram 


N 







Altäthiope 
nn 
Aeth | Homilien 
ሪ GrV GrP.Oxy. ΑΡ GrCB 
SyrFr GrS KoptFr 
Aeth Il Homilien 


Arbeitsprinzip entgegen, der eine Hs. von Aeıh II - auch wenn es sich um eine 
Standardversion handelt - zum »Textus receptus« erhebt, dem die anderen Lesarten 
im Apparat zugeordnet werden!#. Die Annäherung an den Archetypus ist mit 
Rylands Library Ethiop. 23 aus dem ፤8. ከ. nicht zu erreichen. 

Die vorliegende Übersetzung stützt sich auf die Editionen von Flemming (1901), 
Charles (1906) und Knibb (1978); durchgehend neu wurden die Hss. TS Coı Co2 
Cos Zion Ca kollationiert und Vaz Va3 γα (ዕን (04 1.0፤2 und Ro an textkritisch 
entscheidenden Stellen einbezogen. 


4. Trägerkreise und Entstehungszeit 


a) DIETRÄGERKREISE UND IHRE AUFFASSUNGEN. Im nachexilischen Judentum entfal- 
tete sich seit dem ን. Jh. v.Chr. die Bewegung, die die Restiturion des Tempels und 
seines Kultes und damit die theokratische Verfassung für die Wiederherstellung der 
neuen Bundesgemeinde nicht für ausreichend ansah. Die Betonung der Tora durch 
die Priester führte zur Vernachlässigung prophetisch eschatologischer Momente 
und dieses wiederum zur Entstehung apokalyptischer Kreise, die das prophetische 
Traditionsgut in ihren »pietistischen« Konventikeln pflegten und erweiterten'#. 
Zugleich verstanden sich die Apokalyptiker als Bollwerk gegen die Affinität jüdi- 
scher Kreise zum Hellenismus und seiner Denkweise und der sich damit ergebenden 


143. Vgl. Ernst Hammerschmidts Bemerkung zum Fehlen eines »new conflated text« ከ1 
der Rezension zu Knibbs Arbeit ın BSOAS 44, 1981, 5. 574. Zur Bedeutung von Aerh 11 vgl. 
Uhlig, $.: Zur Überlieferungsgeschichte des äthiopischen Henochbuches, erscheint ın 
OrChr. 

144. Vgl. Plöger, O.: Theokratie und Eschatologie, 2. Aufl., Neukirchen-Vluyn 1962, 5. 
37-68. 
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synkretistischen Tendenz. Die Bußbewegung der Chasidim war geprägt durch 
Gesetzesstrenge, durch eıne radikale Geschichtsdeutung, wobei die Gegenwart als 
Gerichts- oder doch Zorneszeit gewertet wurde, als Zeit, die zur Aufrichtung des 
Gottesreiches führen würde. Die Kenntnis von Gericht, Auferstehung und 
Unsterblichkeit bzw. ewiger Vernichtung und die Pflege weisheitlicher Elemente 
waren die geistige Stütze dieser Bewegung's5. Neben der offiziellen Literatur der 
jüdischen Gemeinde sammelten, targumisierten und kopierten diese in die Isolation 
getriebenen Kreise Literatur, die Intentionen der klassischen Prophetie aufnahm, 
aber durch neue Elemente erweiterte. Die apokalyptische Literatur, die sich durch 
bunte Vielfalt auszeichnet und sowohl gattungs- wie formgeschichtlich breit gefä- 
chert ıst, läßt sich nur grob unter gemeinsame Kriterien gruppieren: die Pseudony- 
mität, በ16 zentrale Bedeutung des Visionsberichtes, Geschichtsdarstellungen in 
Futurform, der Pessimismus im Blick auf diesen Äon und die glühende Erwartung 
des künftigen Äons, der Determinismus der irdischen Ereignisse und die Teilhabe 
des Visionärs an Gottes Plan ; damit verbunden ist die Weisheit des Visionärs und der 
Frommen, die an der himmlischen Szene (Angelologie) partizipieren, dıe den Kos- 
mos sowie die Epochen der Geschichte zu deuten verstehen, und schließlich die 
Tendenz zum Universalismus und die individuelle Gewißheit des Erwähltseins'«®. 

Da große Übereinstimmungen mit den in Qumran gefundenen Schriften festzu- 
stellen sind, ist an eine der Qumrangemeinschaft ähnliche Gruppe als Verfasser- 
schule von Henfäth) zu denken; allerdings stammen verschiedene Teile der He- 
nochapokalypse aus vorqumranischer Zeit (vgl. die Einleitungen zu den einzelnen 
Traktaten). Auch der Vergleich mit Jub ist zu führen, das Hen(äth) voraussetzt!47. 
Da verschiedene und verschiedenartige Danielfragmente in Qumran gefunden wur- 
den, ist auch diese Apokalypse einzubeziehen. An Schlagworten, die exemplarisch 
auch für andere stehen, wird die Beziehung nachgewiesen: 


1. Geschichtsdeutung 

In der Tierapokalypse LXXXV-XC entfaltet der Seher einen Geschichtsentwurf 
von Adam bis zum kommenden Äon (vgl. XC 33-38). Während in Dan2; 7; 9 nur 
die Endphase der geschichtlichen Ereignisse im Zentrum des Interesses steht, 
bezeugt ein Danıelapokryphon aus 4Q, daß in Qumran die Geschichte von Anfang 
bis Ende gedeutet wird'4®, Wie bei Daniel, so sınd bei Hen(äth) verschiedene, wenn 
auch nicht deckungsgleiche Epochen zu scheiden, wobei LXXXIX 6-14 die »End- 
Ζειτ« beschreibt. Bemerkenswert ist die Beziehung zwischen den Völkerengeln, die 


145. Vgl. Hengel, Judentum, S. 319-394; Plöger, Escharologie, passim. 

146. Vgl. den knappen Überblick von Vielhauer in Hennecke-Schneemelcher 11, 5. 407- 
421; Rowley, H. Η.: Apokalyptik. Ihre Form und Bedeutung zur biblischen Zeit, 3. Aufl., 
Einsiedeln, Zürich und Köln 1965, 5. 139-165; Schmithals, W.: Die Apokalyptik. Einfüh- 
rung und Deutung, Göttingen 1973. 

147. Die Entsprechungen zu Jub finden sich bei MartHen 5. CVII-CIX; Charl II 5. 
LXX-LXXV; zu 1-XXXVl bei Sacchi, P.: Ἡ »Libro dei Vigilanti« e l’apocalittica, Henoch ı, 
1979, 5. 42-98; anders Berger; vgl. dazu die Einleitung, 5. 636. 

148. Vgl. Milik in RB 63, 1956, S. 411-415. 
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sich auch in Jub ፤5,3፤!. finden, und den siebzig Jahrwochen bei Daniel!49. Eine 
ähnliche Einteilung weist die Zehnwochenapokalypse XCIH ፤-- 10; ΧΟΙ ፤2-- ፤7 auf. 


2. Eschatologie 

Die Geschichte vollendet sich in den Apokalypsen, so auch in Henfäth), nach einer 
Endzeit mit Krieg und Vernichtung (XC 9- 13; vgl. z.B. ıQM; Dan 7,21; 9,26) oder 
anderen messianischen Wehen des Gerichtes Gottes, in dem Satan und die gefallenen 
Engelwesen vernichtei werden (XXI το; Χο 21-25; XCI ı5 u.ö.; vgl. IQM 1,15 
u.ö.; ıQGenAp ፤), aber ebenso die Sünder, die die Bußzeit nicht angenommen 
haben (zu XXI 1 1; XLVII 8; LXI 10-12; XC 261. ህ.6. vgl. Dan 7,10- 12; 12,2; 
ıQpHab 7,16). Dabei fällt auf, daß das Szenario (Thron, hımmlischer Thronrat, die 
Herrlichkeit des Richters) und die Gerichtsunterlagen (Tafeln oder Bücher) die 
Gerichtsverhandlung prägen und daß die Vernichtung trotz unterschiedlicher Mittel 
(Feuer, ewiggültige Qual, Tötung durch das Schwert) eine unabänderliche Entschei- 
dung herbeiführt (zu Hen[äth] XCI 24-27; XCIV 7-10; C 1-4.9; CI 8 u. ö. vgl. 
Dan 12,2; Jub23,30f.; ΙΟΗ 15,17-20; 7,12; 4QpPs 2). Im Gegensatz zu Bann und 
Vernichtung steht die von Ewigkeit zu Ewigkeit dauernde Heilszeit der Frommen 
(vgl. XLV 6; LXII 5; LXIX ı ፤, anders Grelot; XC 33; ΟΠΗ] ን £.15°; CIV 2 u.ö.; vgl. 
auch Dan ı2,2f.; ApcBarf[syr] 5፤,፤6 ቨ.; 85,10; Ηεπ[ς!] 42,6; TestXIILev 18). 


3. Weisheit 

Was sich ın Daniel ankündigt (1,17; 2,1-13.195 4,3f.16ff.; 5,7f.11.14.16.24f.; 
7,1ff.155 8,1.15; 9,1 ff.21), ist bei Hen(äth) so ausgeprägt, daß Henoch als Prototyp 
des Weisen gilt (XVII 6; XIX 3; XXXVIL 4 XLVI ን; LI 3; LXI 9; LXXXIL ፤-ን; 
XCI 1; ΧΟΠ 1; ΧΟΠ 2 u.ö.)5. Daß er der Schreiber ist, die Geheimnisse der 
himmlischen Tafeln kennt, daß ihm die astronomischen Geheimnisse anvertraut 
werden, findet sich partiell auch in anderen Schriften wieder!s2. Die göttliche 
Weisheit ist nur durch Offenbarung zu erreichen und steht ausschließlich den 
Frommen offen (XCIX το; XCVIH 3.9; C 6; CIV 10-13; Dan 11,33.35; 12,10; 
ıQH 4,27f.; CD 2,2-4.13f.): Sie können den Kosmos und die Geschichte ver- 
stehen. 


4. Henochgestalt 
Die Gestalt des Urweisen 151 nicht an die chasidischen Kreise gebunden! 53, aber, wie 
die in Qumran gefundenen Schriften belegen, wird Henoch dort zu einer Leitfigur, 


149. Vgl. Russel, D. 5.: The Method and Message of Jewish Apocalyptic, London 1964, 
5. 244ff.; Moore, G. ፻.: Judaism, 4. Aufl., Cambridge (Mass.) 1954 I, 5. 226f.; Hengel, 
Judentum, 5. 342. 

15ο. Vgl. aber Bousser, 5. 270f.; Schubert in BZ Ν.Ε. 6, 1962, 193-196; Grelot in Revue 
de Qumran ı, 1958-1959, 5. 122-124. 

Isı. Vgl. 5. 466. 

152. Vgl. 5. 466. 

153. Vgl. Jansen, H. L.: Die Henochgestalt, Oslo 1939, passim; Grelot in RechSR 46, 
1958, 5. 5-26.181-2r0, besonders 5. 15; vgl. 5. 4671. 
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die als »Vorbild der Erkenntnis«'54 dient (vgl. IQGenAp 2,19- 24; 5,3; Jub 4,9.16- 
245 7,38; 10,175 19,24; 21,10; $Q13 3,2)'55. 

Abgesehen von diesen thematisch bedingten Berührungen weisen Allusionen 
und Reminiszenzen von Hen(äth) in Schriften, die in Qumran gefunden wurden 
und Henoch nachgeordnet sein dürften, nach, daß die Verfasser von Hen(äth) in 
Kreisen zu suchen sind, die Qumran nahestehen. Dafür wenige Beispiele: ıQ 19, ein 
Fragment, zum Teil nur in kleinsten Stücken erhalten's6, bietet Allusionen zu 
verschiedenen Texten von Hen(äth), so VII 6; VIII 4; IX 3157; zu VII 2 gehört eın 
Fragment von CD (4CD)'58, 4QTestLev'VIH 3,3-6 steht XII-XVI naheı5s, ፤ርን 20 
(Fragment einer Lamechapokalypse)!% bietet Allusionen und Reminiszenzen zu 
VI-XV1; XVII 16; XXI 10; LXIX 27;XC 23. 4Q 227 weist neben Beziehungen zu 
Jub 4,18. 21 auch solche zu LXXX 7 und LXXXII 4፤. auf!6!; zu den noachitischen 
Stücken in Henfäth) finden sich z.B. in IQGenAp 2,1 und 4Q 186 Belege'#2; und zu 
LXXIV und anderen Texten des Astronomischen Buches ist 4Q 217163 zum Ver- 
gleich heranzuziehen. 


b) ENTSTEHUNGSZEIT. Die Traktate dieser Apokalypse sınd zu verschiedenen Zeiten 
entstanden (zu Finzelfragen vgl. die Einleitung zu den fünf großen Teilen); nach 
Aram: 
das Buch der Wächter (I-XXXVI) zwischen dem Ende des 3. und der Mitte des 2. 
1ከ5 v. Chr. (vgl. 5. 506); 
die Bilderreden (XXXVII-LXXT) partiell gegen Ende der vorchristlichen Epoche, 
wesentliche Partien dagegen in den ersten Jahrzehnten nach der Zeitenwende (vgl. 
5. 574f.); 
das Astronomische Buch (LXXIHI-LXXXI) im 3. oder 2. Jh. v.Chr. (vgl. 5. 636); 
das Buch der Traumvisionen (LXXXTI-XCI) im 2. Jh. v.Chr. (vgl. 5. 6731.) und 
die Epistel Henochs (XCH-CV; CVI-CVIN) im ı. Jh. v.Chr. (vgl. 5. 709). 

Daß dabei zum Teil wesentlich ältere Stücke in die Traktate Aufnahme fanden, 
gilt als sicher. Die abschließende Komposition ist vermutlich nach der Zeitenwende 
von einem jüdischen Redaktor vorgenommen worden. 


154. Grelot in RechSR 46, 1958, 5. 180f.; vgl. Sir 44,16; 49,14. 

ı55. Baillet, M., J. T. Milik und R. de Vaux: Les »Petites Grottes de Qumran. Explora- 
tion de 18 falaise, les grottes 2Q, 3Q, 5Q, 6Q, 7Q 3 τοῦ. Le roulean de cuirve (DJD III), 
Oxford 1962, 5. 182; vgl. 3Q 147,1 (ebendort, S. 103), weitere Belege bei MilAramEn indem 
Register, 5. 340. 

156. Vgl. 13. I, Oxford 1955, 5. 84-86. 

157. Vgl. Bibl 32, 1951, 5. 393-400. 

158. Vgl. MilAramEn 5. 57. 

159. Abgedruckt bei MilAramEn 5. 23. 

160. DJD 1, Oxford 1955, 5. 86f. 

161. Vgl. MilAramEn 5. 12. 

162. Vgl. MilAramEnS. ssf. 

163. Vgl. MilAramEn $. 68. 
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5. Der Aufbau der Henochapokalypse 


1. Das Buch der Wächter (Ι- ΧΧΧΝΤ) 
[ ı-V ο: Henochs Rede über das kommende Schicksal der Gerechten und der 
Sünder 
ሦ፤ ፤-ጂፐ”' ፊ፡ Der Fall der Engel 
XI ı-XVl 4: Henochs Vision 
XVII ı-XXXVI 4: Henochs kosmische Reisen 
XVII ı-XIX 3: Die erste Reise 
ጂጂ 1-8: Die sieben Erzengel 
XXIı-XXXVIg: Die zweite Reise 
XXI ı-ıo: Der Gerichtsort der gefallenen Engel 
XXIL ı-XXIH 4: Die Unterwelt und das Feuer im Westen 
XXIV ı-XXVI 6: Die sieben Berge und der Baum des Lebens, der gesegnete 
Ort und seine Berge und Schluchten 
XXVI ı-5: Die Schlucht der Verfluchten 
XXVI ı-XXXIU 4: Die Reise nach Osten 
XXXIV ı-3: Die Reise nach Norden 
XXXV: Die Reise nach Westen 
XXXVI τ- 4: Die Reise nach Süden 


2. Die Bilderreden (XXXVU-LXXTJ) 
ΧΧΧΝΗ ı-5: Beginn der Weisheitsrede 
XXXVIL ı-XLIV: Erste Bilderrede 
ΧΧΧΝΗΙ 1-6: Das kommende Gericht über die Sünder 
XXXIX 1-14: Der Ort der Gerechten und des Erwählten 
XL ፤--፤6: Die vier Erzengel 
XLI ı-XLIV: Astronomische Geheimnisse 
XLV ı-LVII 3: Zweite Bilderrede 
XLV ı-6: Der Erwählte und das Schicksal der Sünder und der Gerechten 
XLVI ፤--8: Das Haupt der Tage und der Menschensohn 
፳1.ህኽ ı-XLVIH το: Das Gebet der Gerechten und ihre Rettung 
XLIX 1-4: Weisheit und Macht des Erwählten 
L ፤--111 5: Wandlung, Auferstehung und Trennung im Gericht 
1.1] ፤--9: Die Metallberge und die Herrschaft des Erwählten 
ΕΠΙ ı-LIV 6: Die beiden Gerichtstäler 
LIV 7-LV 2: Das Flutgericht 
LV 3-LVI 4፡ Das Strafgericht an Azazel und seinem Anhang 
LVI s-8: Der Kampf der Parther und Meder gegen das Land der Auserwählten 
LVI ı-3: Die Rückkehr der Wagen 
ΙΝΗΙ ı-LXXI 17: Dritte Bilderrede 
LVII 1-6: Der Segen der Gerechten 
LIX ፤--ኔ፥ Das Geheimnis von Blitz und Donner 
LX 1-25: Das Beben des Himmels und der Ort von Behemoth und Leviathan 
LXI ı-ı13: Das Gericht der Gerechten 
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LXI ı-LXIII 12: Das Gericht der Könige und Mächtigen und ihre Reue 
LXIV ıf.: Die gefallenen Engel kommen zu den Menschen 

LXV ı-LXVIL 3: Noahs Rettung im Flutgericht 

LXVIL4-LXIX 25: Das Gericht über die Engel, die die Geheimnisse preisgaben 
LXIX 26-29: Der Menschensohn auf dem Thron 

LXX 1-4: Henochs Versetzung ins Paradies 

LXXI ፤-- ፤7፥ Henochs Himmelsreise 


ን. Das Astronomische Buch (LXXII-LXXXIH 
LXXII ı-37: Sonne und Mond 
LXXII ı-8: Das wechselnde Licht des Mondes 
LXXIV ı-17: Das Solarjahr 
LXXV ı-ı9: Die Sterne 
LXXVI ı-LXXVII 8: Die zwölf Winde, die vier Weltgegenden, die sieben Berge 
und die Gewässer 
LXXVI ı-14: Die zwölf Winde 
LXXVII ı-3: Die vier Himmelsrichtungen 
LXXVII 4-8: Die sieben Berge, sieben Flüsse und sieben Inseln 
LXXVIH 1-17: Die Lunarphasen 
LXXIX ı-LXXX ı: Das Lunarjahr 
LXXX 2-8: Die Änderung der kosmischen Ordnung durch die Sünde der Men- 
schen 
LXXXI ı-LXXXIH 3: Henochs Auftrag 
LXXXI 4-20: Die Sternhierarchie 


4. Das Buch der Traumvisionen (LXXXII-XCH 
LXXXIHI ı-LXXXIV 6: Erste Vision: das Sintflutgericht 
LXXXV 1ı-XC 42: Zweite Vision: die Weltgeschichte bis zur Aufrichtung des 
messianischen Reiches 
LXXXV τ--το: Der Beginn der Menschheitsgeschichte 
LXXXVI ı-LXXXVII 3: Der Engelfall und das Gericht durch die sieben 
Erzengel 
LXXXIX 1-9: Die Sinftflut 
LXXXIX 10-27: Von Noahs Tod bis zum Exodus 
LXXXIX 28-40: Die Wüstenwanderung, die Gesetzgebung und die Land- 
nahme 
LXXXIX 41-50: Von der Richterzeit bis zum Tempelbau 
LXXXIX sı-67: Von der Reichsteilung bis zur Zerstörung Jerusalems 
LXXXIX 88-71: Die siebzig Hirten - erste Periode: Exil und Rückkehr 
LXXXIX 72-79: Die siebzig Hirten -- zweite Periode: von Kyros bis zu Alexan- 
der dem Großen 
Χο 1--ኗ፥ Die siebzig Hirten - dritte Periode: von Alexander δις zur Seleukiden- 
herrschaft 
XC 6-12: Diesiebzig Hirten - vierte Periode: Seleukidenherrschaft und Makka- 
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XC 13-19: Der letzte Angriff der Heiden 
XC 20-27: Das Gericht über die Sterne, die Hirten und die verblendeten Schafe 
XC 28-38: Das messianische Reich 

ΧΟΙ ı-ı0.18f.: Die Ermahnung der Nachkommen Henochs 


ς. Henochs Epistel (XCH-CV; CVI-CVII) 

ΧΟΗ 1-5; XCHI 1-10; XCI 11-17: Henochs Weisheitslehre und die Zehnwo- 
chenapokalypse 

ΧΟΠ 11-XCIV s: Gottes Weisheit und die Mahnungen an die Gerechten 

XCIV 6-CIV 13: Wehe über die Sünder und Warnungen an die Gerechten 

CV ı1f.:Gott und sein Sohn bei den Gerechten 

CVI ı-CVI 3: Wunder bei der Geburt Noahs (Anhang) 

CVIH 1-15: Mahnschrift Henochs an Methusala (Anhang) 
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Übersetzung 


11ı-XXXVl 4: Das Buch der Wächter: 


Iı-V ο: Henochs Rede über das kommende Schicksal 
der Gerechten und der Sünder 


12 ı Das Segenswort? Henochs, wie er dıe Auserwählten und Gerechtenb 


a) Zum Buch der Wächter 

Dieser Teil der Sammlung hat durch die Beschreibung des Engelfalles seine Bezeichnung 
erhalten; nach (τς: &x τοῦ πρώτου βιβλίου ᾿Ενὠχπερὶ τῶν ἐγρηγόρων (= GrSFr 8, Anhang 
Τ). Daneben aber bestimmen auch andere Elemente diese Schrift, so Henochs Gerichtrede (I 
3-9), seine Aufforderung zur Narurbeobachtung und deren Anwendung auf das Verhältnis 
zum Schöpfer (II ı-V 9) und Henochs kosmische Reisen (XVII ı-XXXVI 4). 

Der Wechsel der Person (I 3-V) und die unvermittelt in II beginnende Strafrede über die 
Sünder und an die Sünder (V 48.) hat früher zur literarkritischen Scheidung von Einzelpartien 
geführt (Appel, 5. ı4f.; Charl ILS. τ-- 1): heute steht die Bemühung um die vorhandenen Texte 
stärker im Mittelpunkt, womit die Existenz älterer Quellen jedoch keineswegs geleugnet wird 
(vgl. MilAramEn 5. 25; RauKosm 5. 5--፤፤) So ıst VI-XI Teil eines alten Noahbuches und 
geht auf eine dem Verfasser vorliegende Tradition zurück (dagegen Bousset in ΤΗΕ 18, 1915, 
5. 34, der die Noahstücke für eine parallele Überlieferung hält, die nicht älter als der übrige 
Text ist). Die überlieferungsgeschichtliche Beziehung zu Gen6, 1-4 bzw. der Erzählung über 
Sernyaza und Azaz’el ist unbestritten (vgl. dazu die Beiträge von Hanson und Nickelsburg); 
eine genaue Untersuchung über das Verhältnis zum Buch der Riesen, das eine ganze Reihe von 
Bezügen zum Wächterbuch bıetet, steht dagegen noch aus. 

Die Frage nach der Datierung dieses Teiles läßt sich mit den Qumranfragmenten beant- 
worten, die zum Teil aus der ersten Hälfte des 2. Jh.s v. Chr. stammen (MilAramEn 5. 22). Da 
schon ein Fragment aus 4QTestLevi (Kol. If.) eine Allusion zum Buch der Wächter bietet 
(vgl. Milik in RB 62, 1955, 5. 398-406; MilAramEn 5. 23f.), ıst es durchaus realıstisch, 
wenigstens für einen Teil (vielleicht VI-XIX) das Ende des 3. Jh.s als Abfassungszeit anzu- 
nehmen (vgl. MilAramEn 5. 24; Nickelsburg ın JBL 96, 1977, 5. 390; Hanson 16 JBL 96, 1977, 
5. 197, 232). Als Terminus ante quem kann die Makkabäerzeit (Milik: 164 v.Chr.) gelten; vgl. 
auch die Einleitung zum Buch der Traumvisionen, 5. 673f. Das Alter ist auch deshalb 
wahrscheinlich, weil Jub 4, 21 f. diesen Teil zitiert (anders Berger in JSHRZ II, 5. 296, der sich 
auf E. Rau beruft und meint, daß das Kalendersystem von Jub auf eine Vorform des henoch- 
schen Kalenders zurückgehe). 

Der Verfasser könnte ein Jude gewesen sein: Jerusalem ist das Zentrum der Welt (XXVI 
11.), dessen detaillierte Kenntnis sich in XXVI 2-XXVII ı niederschlägt (vgl. MilAramEn 5. 
36f., der aber Einzelheiten überinterpretiert, wenngleich nicht zu leugnen ist, daß nach 
ΧΧΙΧ- ΧΧΧΙΙ eine erstaunliche Kenntnis über den Handel mit Aromata und den Herkunfts- 
ländern vorliegt; vgl. MilAramEn 5. 26-28; Milik in RB 65, 1958, 5. 70-77; Grelot inRB 65, 
1958, 5. 33-69). | - 

Daneben wird in der Debatte um die Lokalisierung der Orte auch die These einer Abfas- 
sung in Südgaliläa oder Samarıa oder aber der Entstehung im Ostjordanland (BeyArT 229f.) 
geäußert. 


13) Ein in pauc. Aeth vorangestelltes Präskript (z.B. in Coz Ma Va3) gehört nicht zum 
Textbestand der Apokalypse. 

1 a) Vgl. Din 33,1; dazu RauKosm 5. 37. Sinn: ». . . Henochs, mit dem er . . . segnete«. 
ከ) GrP kontrahiert ἐπλεκτοὺς δικαίους. Zum Wortpaar vgl. ΧΧΧΝΠΙ 2-4; XXXIX 
6f.; XLVII ı; 1ህቨ ıf.; LX 8; LXI 13; LXU 12፤. 15; LXX 3 ህ.6. 
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segnetet, die am Tage der Bedrängnisd dasein werden, damit alle Bösen und 
Frevler® vertilgt werden. 2 Und esredete und sprach? Henoch, eın gerech- 
ter Mann, dessen Augen von Gott geöffnet worden waren, und er sah eine 
Vision des Heiligenb im Himmel, die mir* die Engel zeigten. Und von ihnen 
hörte ich alles, und ich verstand, was ich sah. Aber nicht für dieses 
Geschlecht (war sie bestimmt)‘, sondern für das ferne‘, das kommen 
wird’. ን Über die Auserwählten redete ıcha, und über sie sprach ich die 
Bilderredeb: »Es wird der Heilige und Große: heraustretend aus seiner 
Wohnstätte, 4 und der Gott der Welt2, und von dortb wird er auf den Berg 


c) Nach der Paraphrase in CSCO 208, 5. 42 = 211, 5. 37: »um deinetwillen schrieb 
Henoch die Segnung«. 
d) Vgl. XLV 263 X 125. 
e)Nur »alle Frevler« Pa4 TS, Ca, GrP; GrP add. καὶ σωθήσονται δίκαιοι. 

2 8) »Seine Bilderrede« add. Aram!I 1,2, GrP (Vgl. I 3; Knibb II, 5. 57). Nach Aram 
könnte die Rede nach »Henoch« einsetzen. 
ከ) »Die heilige Vision« Lo4 L09, (382 Mü; mit Rücksicht auf I 3 ist die Lesung der 
Majorität zu bevorzugen (vgl. CharlEthEn 5. 3). 
c) Personenwechsel sind in Hen(äth) häufig; vgl. XII 1.3; XXXVH ıf.; LXX 1.3; IXX1 
1-6; XCVII τς ህ.6. 
d) GrP füllt die Lücke von Aeth auf: διενοούµην überlegte ich« (vgl. BeerHen 5. 236); 
GrP abweichend: »Er zeigte (es) mir, und ዐ16 Heiligen sprachen heilige Dinge, während 
ich hörte, und als ich alles von ıhnen hörte, verstand ich, wie ich es sah«; vgl. Knibb II, S. 


17. 
e) »Geschlecht« wiederholen Aeth II, Aram. 
f) »Werde ich reden« add. Aram, GrP. Zum Versschluß vgl. 3a. 

ን a) Satzbeginn nach pauc. Aerh (z.B. Be, Ma): »... über die Auserwählten. (3) Und ich 
redete ...«; GrP add. καί zum Versbeginn: »Und über die Auserwählten redete ich nun 
(add. νῦν). - Zum Begriff vgl. 18; V7;XXV 5; XL 5; XL12; XLVII 1.9; LI 5, LVI6.8; 
LVIN 3; LXT 4.12; LXII zf. 11; ΧΟΠ! 2. 

b) »Meine Bilderrede« GrP. Vgl. Num 24, 3-4.15.— Der folgende Abschnitt 1 3b-9 ist im 
Tristichon gehalten (vgl. CharlEthEn 5. 5). 

c) »Und« om. Aram!l 1,5 (?), (02) (?); vgl. »mein Heiliger, der große ...« GrP; vgl. X ı; 
፳፪ 3; XIV 1; XXV ነ. Zur Doppeltitulatur X 1; XIV 15; XXV 3; LXXXIV 1; ΧΟΠ 2) 
ΧΟΝΗ 6; XCVIH 6: CIV ο, sie ıst in Hen(äth) mit und ohne »und« zu finden; nach 
ıQGenAp 2,14; 12,17 »der große Heilige«; vgl. Dalman, G.: Die Worte Jesu, Leipzig 
1930, Neudruck Darmstadt 1965, 5. 165 ff.; zu den Belegen in Henfäth) MilAramEn 5. 
144. Die Verlesung von GrP ὁ ἅγιός µου ist (ohne Parallele!) ein Versehen (vgl. Knibb II, 
5. 58; MilAramEn 5. 144). 

ወ Mult. Aech (außer Του Be Pa4 TS (οι (ος) lesen za-yewadde’ statt yewadde’: »der 
heraustreten wird« (vgl. FlemmHen 5. το: Knibb 11, 5. 58). 

ፀን Vgl. እብ፤,ን፤ Jes26,21; AssMos ፤ር,፤. 

42) “Alam auch temporal: »Gott der Weltzeit, der ewige Gott« (CharlEthEn 5. 5; Hamm- 
Enok 5. 80); vgl. GrP: 6 δεὸς τοῦ αἰῶγος; nach TS geht der vorhergehende Satz bis »Gott 
der Welt«, was vielleicht ursprünglich ist; Lo4 Pa3 Co5 nur »Gott« (om. »und«), Be nur: 
»und Gott«. — Zum Titel vgl. IX 4; XU 3; ΧΧΠ 14; XXV 3.5.7; XXVI 3; LVIO 4; 
LXXXI το; LXXXI 7; Gen21,33; Jes40,28; AssMos 1,፤፤; 10,17; ıQ2o Fragm. 2,5; 
Hen(hebr) 44,7; Röm 16,26; ı Tim 1,17; zu ähnlichen Titeln vgl. IQGenAp Fragm. 2; 
2,4; 7.7: 12,17; 21,25 22,፤6.2፤; CharlII 5. sf.; vgl. z.B. auch PistSoph ı 10f.: »Gott des 
Alls«; ፤፤፤. 28: »Herr des Alls«. — Vgl. dagegen XXIl 14b: »Herr der Herrlichkeit«. 

ከ) »Und« om. GrP, auch zur Konjektur für Aeth gebraucht (vgl. BeerHen 5. 236; 
FlemmHen 5. τος Charl II 5. 6); GrP liest ἐπὶ γῆν statt &xeidev (= እርኮ). 
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Sinai tretent, und er wird erscheinen mit seinen Heerscharend, und er wird 
erscheinen in der Stärke seiner Macht. 5 Und alle werden sich fürchten, 
und die Wächter werden beben:, und große Furcht und (großes) Zitternb 
wird sie ergreifen bis an die Enden der Erde. 6 Und die hohen Berge 
werden erschüttert, und die hohen Hügel werden sich senkenb, und sie 
werden schmelzen wie Honigwachs vor der Flamme. 7 Und die Erde 
wird zerbrechen», und alles, was auf der Erde (ist), wird zugrunde gehen. 
Und ein Gericht über alle und über alle Gerechtenb wird stattfinden. 8 
Den Gerechten aber wird er Frieden schaffen, und die Auserwähltenb wird 


ϱ) Sonst Jerusalem als Zentrum der Welt, vgl. XXVI 2-XXVII 2 (XXVI 1a). 

d) Vgl. XL 1; XLVI 3; z.B. Sach 14,5; Dan 7,10; Mt 16,27; Jud 14; ApcEl 32,8 (Schrage 
in JSHRZ ነና, 5. 252, Anm. 32f.); Did 16,7; ApcPetr(äth) ፤. 

e) Pa3 Coı transp. die synonymen Begriffe; TS ohne st.cstr. (wohl verderbt): »in der 
Stärke, seiner Macht«. Vgl. Μι 4,፤1. 

5 8) GrP πιστεύσουσιν »glauben« statt »beben« und add. »und sie werden verborgene 
(Dinge) an den Enden der (Erde) singen, und alle Enden der Erde werden erschüttert 
werden« {von BlackApcHenGr als Gl. getilgt); Aram bestätigt trotz Abweichung Aerh: 

-- [an allen En]den der Erde, und es werden beben alle Enden [der ...]። (MilAramEn 5. 
u) — Zu den Wächtern vgl. X 9.15; ΧΗ 4; XII το; XIV 1.3; XV 2; ΧΝΙ ıf.; positiv 
XXXIX 13; XL 2; LXI 10.12; XII 3; Dan 4, 10.14.20. Hier sind sie gefallene Engel; vgl. 
XCI τς u.ö.; Hen(sl) 18,1--9 die Gregoroi; GenAp 2,13-16 (FitzmGenAp 5. 80); CD 
2,18; Jub ,,15f.; ApcMos 7; TestXITRub 5,6f.; TestXITNapht 3,5; AntBibl ı 1,12; 15,5; 
594 (13,6; 32,1); CSCO 208, 5. 98=211, 5. 88 (vgl. Hengel, M.: Judentum, 5. 426; Maier 
IL, 5. 45; 511111, 5. 781); zur positiven Intention vgl. Hen(hebr)28,1.5 die “irin (dazu 
OdHebrHen 5. 97); auch Targ Onk und Ps-Jon zu Gen 4,26. Nach Hesiod (so Lactanz; 
vgl. BKV 36, 5. 153) werden die Dämonen »Wächter der Menschen« genarint.- Vgl. auch 
XII zb. Zur Schilderung s. LXV 4 u.ö.; Origenes, Contra Celsum 2,33; auch die Titellose 
Schrift 172,33-35; den Zweiten Logos des großen Seth 58,28- 30. 

ከ) GrP transp. die Begriffe, so auch 3:1 3; Vergleichstexte (Hi 4,14; Ps2,11; Mk 5,33; 
2Kor7,15; Eph.6,5) stützen Aerh. 
ር) Zu den Enden der Erde vgl. XVII 3ከ; 821] τα. 

6a) »Und sie werden fallen und zerstört werden« add. GrP, damit Störung des Parallelis- 

mus membrorum (Charles); TS jedoch: nach »Erde« (1 5) folgt wa-yewaddegu und sie 
werden fallen« (vgl. 6b). -- Vgl. Nah ፤,5- 
ከ) »Damit die Berge eingeebner werden« add. GrP; እ፲381፤1 1,7f. transp. die Begriffe: 
Zuerst werden die Anhöhen (rmn) genannt; abweichend TS: »und es werden fallen und 
erschüttert werden die Berge und die Höhen«. Vgl. Jes2,14; 40,4; Hab 3,6. - Vgl. LX ı. 
6) »Vor dem Feuer in der (oder: »durch die«) Flamme« GrP. - Vgl. ΤΠ 6 (auch LXVIII 
2); Ps 22,15; 68,3; 97,5; Mi1,4; Jes64,1; IQH4,33; 8,33; ıQHFragm. 3,5; 414 
4Esr 13,4; (2፲5፲፣ 3 (Anhang I); Erzählung der Sib(äch)25q; anders ApcEl 42f.: wie Eis 
durch Feuer geschmolzen (vgl. Schrage in JSHRZ V, 5. 272, Anm. 43a). Zur Vernichtung 
der Welt durch Feuer vgl. auch Sıb 111, 54-60.72.84-87; IV, 173-180; VitAd 49; 
2Petr 3,7.10; Apc 20,9 ህ.6. 

78) GrP add. deutend σχέσµα: »durch eine Kluft zerbrochen werden«; statt wa-tessattat 
»zerbrechen« lesen Log ፻2ን Pay «οἱ, mult. Aeth II wa-tessattam »wird versinken«. 
እን »Und über alle Gerechten« om. GrP, danach auch in Aeth als dittogr. (zu 1 8) getilgt, 
so z.B. Flemming; da aber kein Textzeuge so liest (Τ5 I 8 mit deutlicher Zäsur: »... und 
über die Gerechten. [8] Und allen Gerechten ...«), ist die Wendung beizubehalten. 

8 ጋ Vgl. ıMakk6,49.58. 

ከ) 2ህ 168 Auserwählten vgl. V 7; XXV 45 XXX VII 35 XXXIX 4; 8111] 4; XLVIL ıf. 4; 
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er behütens, und Gnade wird über ıhnen walten, und sie werden alle zu Gott 
gehörend, und es wird ihnen wohl gehen, und sie werden gesegnet werdens, 


und das Licht Gottes wird ıhnen leuchten. 


9 aUnd sıeheb, er kommts mit 


Myriaden von Heiligen‘, damit er Gericht über 81ር* halte. Und er wird 


XLVIN 1.7.9; L 2; LII 7; LVI 7; LVIN 3.55 LX 2; LXI ነ: LXIO 3; LXXX11 4; XCIV 
3.11; XCV 3.7; XCVI 1.8; XCVII 1.3.5; XCVII 12-14; XCIX 3; C 5.7.10; CH 4.10; 
CHI 1; CIV 1.6.12f. Im Gegensatz dazu vgl. V 4. - Vgl. Sap. 3.9; CD 4,3; ıQM 1211; 


ıQpHab 5, 4 u.ö. 


c) Abweichend »und über den Erwählten wird Bewahrung und Friede sein« GrP. 
4) Vgl. Jer31,1.9; Hos ፤,9፤. u.ö. 
e) GrP aktiv: »und er wirdihnen Wohlwollen (τὴν εὐδομίαν für verderbtes εὐοδίαν; vgl. 
CharlEthEn 5. 7 mit Verweis auf Sir 43,26 G) schenken und wird alle segnen« und add.: 
»und wird sich aller annehmen und uns helfen«. 
f) »Gottes« om. GrP und add.: »und er wird Frieden für sie schaffen«. 

9 4) Wegen der Aufnahme in das NT (Jud 14f.) und in patristische Schriften (Ps-Cypria- 
nus, Ad Novatianum [Hartel, W.: Cypriani Opera Omnıa, III, Wien 1871, 5. 67] und Ps- 
Vigilius [MPL 62, Sp. 363]) sei eine Synopse der Zitate vorangestellt: 


Jud _ 

Ιδοὺ ἦλθδεν κύριος ἐν 
ἁγίαις µυριάσιν αὐ- 
τοῦ 

ποιῆσαι κρίσιν κατὰ 
πάντων 

καὶ ἐλέγξαι πάντας 
τοὺς ἀσεβεῖς 


περὶ πάντων τῶν 
ἔργων ἀσεβείας αὐ- 
τῶν ὧν ἠσέβησαν 


GrP 

Ὅτι ἔρχεται σὺν ταῖς 
µυριάσιν αὐτοῦ καὶ 
τοῖς ἁγίοις αὐτοῦ 
ποιῆσαι κρίσιν κατὰ 
πάντων 

καὶ ἀπολέσαι πάντας 
τοὺς ἀσεβεῖς 
καὶ ἐλέγξει 
σάρκα 

περὶ πάντων Eoywv 
τῆς ἀσεβείας αὐτῶν 
ὧν ἠσέβησαν 


πᾶσαν 


Ps-Cyprianus 

Ecce venit cum mul- 
tis milibus nuntio- 
rum suorum 

facere iudicium de 
omnibus 

et perdere omnes im- 
pios 

et arguere omnem 
carnem 

de omnibus_ factis 
impiorum quae fece- 
runt impie 


Ps-Vigilius 
Ecce veniet Domi- 
nus in milibus 


facere indicıum 


et perdere omnes 
impios 
et arguere omnem 
carnem 
de omnibus operi- 
bus impietatis 
eorum 


καὶ περὶ πάντων τῶν καὶ σκληρῶν ጩሃ et de omnibus verbis 
σκληρῶν ὧν ἐλάλη- ἐλάλήσαν λόγων [καὶ impiis quae de Deo 
σαν κατ αὐτοῦ περὶ πάντων ὧν κατε- locuti sunt pecca- 
ἁμαρτωλοὶ ἀσεβεῖς λάλησαν] κατ'αὐτοῦ τοτες 

ἁμαρτωλοὶ ἀσεβεῖς 


Der Text von Ps-Cyprianus dürfte archaischer sein als Aeth, der gegenüber dem Archety- 
pus gekürzt ist. Der Vers wurde auch sonst wiederholt zitiert, so auch zweimal in CSCO 
221, 5. 66 und 123 = 222, 5. 58 und 108; die Zitate sind in die textkritische Wertung 
einzubeziehen. Zur Synopse vgl. CharlEthEn 5. 5; zur Textgeschichte Zahn, Th.: 
Geschichte des neutestamentlichen Kanons 11 2, Erlangen und Leipzig 1892, 5. 797-Boı; 
zur Stelle vgl. Thiele in: Epistulae Catholicae 6, 1967, 5. 426-428; MilAramEn 5. 185 f.; 
Black in: Christ and Spirit in the New Testament (፻% Moule, C.F.D.), Cambridge 1973, 
5. 189-196; Vander Kam in VT 23, 1973, S. 147-150. 

እ) TS, Zitate CSCO 221, 5. 66 und 123 (vgl. die Synopse) om. »und«; TS setzt ohne 
st.cstr. fort: »mit Myriaden, den Heiligen« (vgl. GrP). 

c) »Der Herr« Jud; »Gott« Zitate CSCO 22፤ (vgl. Ps-Vigilius). 

d) Zitate CSCO 221 »mit Tausenden«; Aram3l ı,15(?), Jud, GrP, Zitate CSCO 221, Ps- ' 
Cyprianus add. »seiner Heiligen«. -- Diese Engelbezeichnung (vgl. Dan 4,10; 7,10; 8,13) 
finder sich ın fast allen Partien des Henfäth): XII 2; XIV 23.25 (GrP); XXXIX 5; XLVIl 2; 


509 


vertilgen die Frevlerf, und er wird alles Fleisch überführens wegen aller 
(Dinge), mit denen sie gegen ihn gehandelt und gefrevelt haben, die Sünder 
und Frevler'. 


II ı Beobachtet: alle Werke am Himmelb, wie sie nicht ihre Bahnen 


ändern, die Lichter am Himmel, wie sie alle ordnungsgemäß (= entspre- 
chend ihrer Ordnung)° aufgehen und untergehen, alle zu ihrer Zeit! und 


I 


፤ 


1911; IX τς LXI 8.10.12; LXV ፤2; LXIX 13; LXXXI ነ) CH 3; CVI το; andere 
Bezeichnungen VI 2 »Söhne der Himmel« = 108 11,8; IX 3 »Heilige des Himmels« (XX 
1); vgl. CD 20,8 »Heilige des Höchsten« (= Όλη): ıQH 3,22 »Heere der Heiligen«; 
ıQM 12,1 »Menge der Heiligen«; ı Thess 3,13 »seine Heiligen«; ApcPetr(äth) ፤ »großes 
Heer«; Hen(sl) 29,3 »die Ordnungen der leiblosen Heerscharen, zehn Myriaden Engel«; 
ApcEl 34,14 »die Himmlischen« = VI 2; TestHi43,14; zu den Myriaden vgl. auch XL τὰ: 
X ፤75. Vgl. Noth GS 5. 274; Michl in RACV, 5. 64f.; zu den Märtyrern als Heiligen 
Schrage 18 JSHRZ V, 5. 273, Anm. 438. 

e) »Alle« add. TS Pa4 Coz, Ps-Cyprianus, Ps-Vigilius; vgl. GıP; Zitate CSCO 22፤ 
»Gericht halte«. Vgl. 9፤. 

ከ Jud, GrP »Gericht zu halten gegen alle«. 

g) Statt yezallef sradeln« lesen Be Pa3 Pay TS Coı Cos, CSCO 221 (ähnlich 1.09) yezallaf 
»gerichtlich überführen«, was ursprünglich sein dürfte (vgl. Jud, Ps-Cyprianus, Ps- 
Vigilius); zu den Zitaten CSCO 221 vgl. 9ከ; Aeth II mit ähnlicher Intention: yerwaggas 
»widerlegen«. 

ከ) »Wegen [all ihrer] Werke {...]« Aram3l 1,16; Zitate CSCO 221 (Anschluß an ge): »und 
vergelte allen wegen ihrer Werke«; die Texte der Synopse (leicht harmonisiert): »wegen 
aller Werke der (Gr: »ihrer«) Gottlosigkeit«. 

1) Aeth verderbt: statt »und gefrevelt haben« liest Aram3l 1,17: »[... wegen aller] anma- 
βεπάεη (rbrbn) und frechen (g5jn) [Worte ...«]; »und wegen all der bösen (Reden), die sie 
gegen ihn gesprochen haben, (die) gortlosen Sünder« GrP; ähnlich [ud, vgl. auch Ps- 
Cyprianus; Zitat CSCO 221, 5. 66 »und wird überführen alle Sünder wegen jedes Werkes 
ihrer Sünden, womit sie gottlos gewesen sind und wegen all dessen, was sie an ungehöri- 
ger Rede gegen ihn geredet haben« (Schluß des Zitats); Zitat S. 123 om. den Versschluß. -- 
Vgl. V 4; Ps 12,4; Dan 7,8.11.20; ለኮር 13,5 (Gegensatz: Jub 36,23); RauKosm 5. 92-96. 


ı a) Mit TS Cos ist imp. tayyegu (= Übersetzung) zu lesen (so die Konjektur von 
Dillmann, Flemming, Beer, Charles, Martin, Hammershaimb, Knibb, dies nach GrP: 
κατανοήσατε), jetzt auch Aram!l2 (bzw); vgl. auch II 2. IV; V ı; auch Cl ı; al. Aech 
lesen tayyagu ›ሄርከ beobachtete«. 

ከ) So TS, GrP (vgl. Aram); al. Aeth schwerfällig; »beobachtet alle (Dinge), die am 
Himmel (sind), die Werke, die nicht ....«; *|...] all [sein] Werk, und beobachtet das Werk 
des Himmels [...]። Aram3lı,ı8f. MilAramEn 5. 186 vermutet Ausfall bei Gr durch 
homoeotel., was ebenso möglich ist wie ditrogr. Schreibung in dieser Kopie von Aram. - 
Vgl. Sir16,26-28; PsSal ı8,12-14; ApcBar(syr)48,9f. Die »Werke« oder »Dinge« sind 
Gestirne bzw. allgemeiner Naturkräfte. 

ር) Die Stellung des pt. ist unsicher: Entweder wird es zur Kennzeichnung des Auf- und 
Untergehens eingesetzt oder zum folgenden Sarzteil gezogen: »alle genau zu ihrer Zeit« 
(so Flemming u.a.); Lo4 L09 Be Ρα Coı Cos (mit Abweichungen): »und befolgen das 
Festgesetzte, alle zu ihrer Zeit«; »... jedes regelmäßig zur angeordneten Zeit« GrP; vgl. 
dazu τε; LXXIIff., dagegen der Kontrast in V 4-9 (RauKosm 5. 67-92). 

9) »Und ihre Feste erscheinen« add. GrP. - Zum Für und Wider von m’djn als »Festzei- 
ten« vgl. MilAramEn 5. 187, der unter Hinweis auf 1.5 10,3. und ein Fragm. von Aram 
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nicht von ihrer Ordnung abweichene. 2 Sehet die Erde und achteta auf die 
Dinge, die auf ihr geschehen vom Anfang bis zum Endet, wie sich kein Werk 
Gottes verändert: in seinem Erscheinen. ን Und sehet? die Trockenzeit 
und die Regenzeitb, wie: die ganze Erde gefüllt ist mıt Wasser, Gewölk, Tau 
und Regen, das sich lagert! über ihr. 


III Beobachtet und seher: alle Bäumeb, wie sie aussehen: dürr und all ihrer 
Blätter beraubt — außer den vierzehn Bäumen, die sie nicht abwerfen, 


ፍሥ 


(Astr2) überträgt mit »constellations (of the Zodiac)«; zu diesem Terminus vgl. Neug- 
EthAstron 5. 232 f., zu einem Beispiel 5. Milik (5. 333); Milik (5. 147) nimmt homoeotel. 
als Grund für den Ausfall bei Aeth an. 

e) GrP verstärkt das ፳(ከ. Suff. »ihre (Ordnung)« zu τὴν idiav τάξιν »die besondere 
Ordnung, vgl. die Übertragung von bsrkr mit »their appointed order« (Aram!l2,ı = 
Milik 5. 145,147); Aeth II liest te’ezäz »Vorschrift« statt ዩፎ” ሄሪ (= Übersetzung). -- Vgl. 
LXIX 25; LXXX 6; LXXXIT ο ህ.6., TesıXIINapht 3,2-5; ıQH 12,4- 11 mit zum Teil 
Henfäth) ähnlichen Wendungen (vgl. Maier 11, 5. 106); Jub6,4; Hen(sl)29,3- 30,9; 
ApcBar(syr)48,9; ı Klem2o,1-4 (Allusion?): (3) »Sonne, Mond und die Chöre der 
Sterne durchwandern nach seiner Anordnung in Eintracht ohne jede Abschweifung die 
ihnen verordneten Bahnen. (4) ... ohne sich zu sträuben und ohne etwas an seinen 
Bestimmungen zu ändern« (nach Fischer). Vgl. dagegen XVII τς: LXXX 4.6. Aram 
(nach BeyArT 233): »... auf die Stellungen seiner Lichter, die auf- [und untergehen ...] 
und nicht [abirren]«. 

2 a) Der zweite imp. paßt nicht in die Struktur des Kontextes: imp. — Objekt- Nebensatz 
mit »wie....«;nach RauKosm 5. 69f. liegt damit ein Hinweis auf spätere Erweiterung vor 
(vgl. aber 111). 

ከ) »Wie vergänglich sie sind« add. GrP; vgl. Charl II 5. ο mit der Konjektur nekonim »wie 
sicher sie sind« statt des vermuteten ursprünglichen Πέρα [έν (= Gr), doch ist bei der 
Lesung von Aech zu bleiben (vgi. Aram [?]): Der Zusatz GrP ist spätere Gl., nach 
MilAramEn 5. 147: christliche Gl. 

c) Abweichend »... keines von ihnen auf Erden verändert« GrP. - Vgl. V 2.4; LXXlL ፤ 
u.ö.; Gen8,22; Jub6,4. In Hen(äth), besonders dem Astronomischen Buch, ist ser’at 
»Ordnung« ein Schlüsselbegriff. 

9) «... euch erscheinen« GrP; vgl. Aram!I2 und 31፤ (zum Teil rekonstruiert) mihz’ 
I[k]wn, was MilAramEn überträgt mit »is visible to you«; mit Knibb II, 5. 62, könnte 
mthz’ übertragen werden mit »as it becomes manifest«. — Dabei wird der Kosmos mit 
Ausnahme des Menschen erfaßt. 

a) »Ich sah« Be TS, doch muß nach 11 τα der imp. gelesen werden. 

ከ) Aram ('I2,2f.; vgl. 31 1,25) add. Idglj: »die Zeichen der Trockenzeit ... die Zeichen der 
Regenzeit«; vgl. MilAramEn 5. 147f.; Knibb II, 5. 62. -- Dieser Zweierrhythmus 
bestimmte das Geschehen: Gen 8,22; Am3,15; Ps74,17; Jub 12,27 (sieben [v.1. richtiger: 
sechs] Monate). vgl. Dalman, G.: Arbeit und Sitte in Palästina 1 ı, Gütersloh 1928, 5. 34; 
RauKosmS. 72-78; dagegen LXXXII 13 u.ö.: aus astronomischen Gründen vier Teile 
des Jahres. 

ϱ) GrP om. bis Versende. BeyArT 233: »Es gehört (mr) zu den Zeichen der Regenzeit, 
daß die ganze Erde [...]«. 

d) So mult. Aeth 1 (1.04 Log Be Pay 15 Co2, Cos); al. Aeth: »und Gewölk ... lagert sich 
über ihr«; »und Gewölk strömt Regen hernieder« Aram!l2,4. 


IH a) So Ρα, 15 Coı Coz (?), GrP; al. Aech lesen »und ich beobachtete und sah« (Vgl. II 1a); 


Aram!l2,4 hat nur einen imp. (vgl. Il 2a). 
b) GrP om. bis V ፤ (a); Aram (!1 2,4): »Beobachtet, wie alle Bäume völlig verdorrt sind«. 


5፤፤ 


(sondern) sie bleiben bei dem alten (Laub)«, bis das neue kommt, zwei bis 
drei Regenzeiten (= Jahre) langt. 


IV Und beobachtet? auch die Tageb der Trockenzeit, wie die Sonne zu 
ihrem Anfang über ıhr (= der Erde) stehts, und ihr sucht einen kühlen Ort 
und Schattend wegen der Glut der Sonne, und die Erde brennt vor Gluts, 
und ıhr werdet! weder auf den Erdboden treten noch auf Felsgestein wegen 
ihrer Gluee. 


V ፤ Beobachtetz, wie sich die Bäume mit dem Grün der Blätter bedek- 
kenb und Frucht tragen (zu (Gottes) Ehre und Ruhm)«. Begreiftd allese und 


c) In der Paraphrase des »Buches der Geheimnisse des Himmels und der Erde« (hg. von 
Perruchon in Patrologia Orientalis I 1, 1907, Nachdruck 1947, 5. 27) andere Abfolge: 
»ich sah vierzehn Bäume, die ihrer Blätter nicht beraubt werden, und alle (übrigen) 
Bäume dürr, und ihre Blätter waren abgefallen«. -- Zur Liste der grünen Bäume vgl. 
Jubzı,ı2; nach TestXIILevg,12; TestLev (griech. Fragm.)23f. = JSHRZ ΤΠ, 5. 133: 
zwölf Arten. - Offensichtlich handelt es sich um eine alte Überlieferung (vgl. Geoponica 
sive Cassianı Bassi scholastici de re rustica eclogae XI, 1, hg. von Beckh, H., Leipzig 
1895, 5. 326: Palme, Zitronenbaum, Kiefer, Lorbeer, Ölbaum, Zypresse, Johannisbrot- 
baum, Fichte, Steineiche, Buchsbaum, Myrrhe, Zeder, Weide, Wacholder; vgl. Dillm- 
Hen 5. οἱ; CharlEthEn 5. 10; RauKosm 5. 73f.; MilAramEn 5. 148). In einem aram. 
Fragm., das zum Astronomischen Buch gehören soll, werden die vierzehn Bäume 
erwähnt (vgl. LXXXII 298). 

d) Abweichend »und sie erneuern nicht ihr Blattwerk, bis zwei oder drei Jahre [vorüber 
sind]« Aram!12,6; 31 1,24f. 


IV τα) So Pay Coı Coz Cos; al. Aeth lesen tayyagu ›፤ርከ beobachtete<; nach II ፤ ist imp. 
richtig. GrP om. den Vers (vgl. Ib). 
ከ) Im Sinne von »Zeit«; Aram!12,6 bestimmter: »die Zeichen [der Trockenzeit]«; vgl. H 
3b. 
ር) So Lo4 Be Pa4 (bei Korrektur auch 15); al. Aeth »ihr gegenüber« (vgl. dazu 
LXXVIN 13); abweichend Aram!lI 2, 11 1:»daß (51 1 : »mit denen«) die Sonne brennt und 
glüht«. 
4) Selälot hier meist mit »Schatten« übertragen, was aus Gründen des Parallelismus 
membrorum richtig ist; እየ381፤፤ 2,2 betont mit mstrja mehr den Aspekt des Schutzes, 
nach DillmLex Sp. 1257 möglich; zu beiden Begriffen vgl. UllAramVorl 5. 264, der ohne 
Kenntnis der Qumranfragmente auf zwei aram. Synonyma und eine direkte aram. 
Vorlage schließt; Aram: »und ihr vor ihr Schatten und Schutz sucht«. 
e) Αταπ 1,27 (nach Miliks Rekonstruktion) kürzer: »... Schatten davor auf der bren- 
nenden Erde«. 
f) »Viel umherirren und weder ...« Log. 
g) Die Aussagen über die Sommerhitze gehören antithetisch zur Erwähnung des Regens 
II 3 und sind traditionell geprägt; vgl. Sır 43,2-4 (RauKosm 5. 73). 


V ı a) Zum imp.vgl. II τα; IVa; imp. lesen hier Lo4 Pa4 Coı (02) Aram (MilAramEnS. 146, 
185) hat zwei imp.: »seht und erkennt alle Bäume« (BeyArT 233 anders); GrP om. 
ከ) Abweichend (vgl. τα) »...Bäume; überall an ıhrem Blattwerk sproßt Grünes« 
Aram!1 2,9; 11 1,28; GrP steht Aeth nahe: »wie die grünen Blätter an ihnen, diedie Bäume 
bedecken« (Gr om. den vorangehenden Satz); vgl. II 2. 
ር) Nach GrP εἰς zıunv καὶ δόξαν (zu ergänzen: θεοῦ», vgl. aber Aram); »und all ihre 


512 


erkennt, wie das alles der gemacht hatf, der da lebt in Ewigkeit, 2 und 
(wie) seine Werke vor ihm geschehen jedes Jahr? und alle seine Werke ihm 
dienen und sich nicht ändernb, sondern wie Gott es geboten hat, so 
geschieht alles. ን Und: seht, wie die Meere und die Flüsse gemeinsamb ihr 
Werk vollbringene. 4 Aber: ihr habt nicht durchgehaltenb und das Gesetz 
des Herrn nicht erfüllt, sondern übertreten und habt mit großen (= hoch- 
mütigen) und harten (= trotzigen) Wortend aus eurem unreinen Mund gegen 


2 


3 


> 


Frucht (dient) zu herrlichem Ruhm (Ihdr t$bhh)« Aram!l2,10; 31 1,29; Aeth nimmt diese 
theologische Wertung nicht auf. — Vgl. Henfsl) 30,1; Gegensatz: ApcEl ı9,16f. 

4) So TSBe (mit Wiederholung des imp.), »und« add. Aram, GrP; zu Aram und GrP vgl. 
auch ıe. 

e) Aeth kürzer als Aram und GrP; »preist (hllw; vgl. dazu die Unsicherheit bei Mil- 
AramEn 5. 149) und erkennt alle diese Werke« Aram; »erkennt und denkt nach über alle 
seine Werke« GrP. 

ከ So TS; »der für euch gemacht hat« Aeth 11; mult. Aeth I verderbt: »wie ihr alle diese 
Dinge gemacht habt« (vgl. die Emendationen in den Textausgaben und Übersetzungen) -- 
da der Zusatz in 15, Aram, GrP fehlt, ist er als Gl. zu tilgen. 

g) »... daß der lebendige Gott sie so gemacht hat, und er lebt in alle Ewigkeit« GrP, eine 
Dublette (vgl. CharlEthEn 5. το); »daß Gott, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, alle 
diese Dinge gemacht hat« Aram'!l2,11; 31 1,30. 

a) TS om. den Satzbeginn (homoeoarcton). 

ከ) Zur Unveränderlichkeit der Werke vgl. Π 1; LXXX 2-7; TestXIINapht 3,2. (Rau- 
Kosm 85f., 92f.). 

ር) »Gott« om. Aram (vgl. 24) und GrP. 

d) Abweichend »[sondern] sie alle führen sein Wort aus« ልየ3ከ1፤፤ 2,12. 

a) »Und« om. Pa3 Pa4 TS (οἱ (2) Co2, Loı Mü, GrP; Aram!I2 om. den ganzen Vers 
(vgl. die Erklärung bei MilAramEn S. 149, wonach Aram gegenüber dem Archetypus 
eine Lücke aufweist). 

ከ) TS om. hebura »gemeinsam«s; GrP hat mit ὁμοίως »in gleicher Weise« einen anderen 
Sinn. 

ር) »Und ihre Taten nicht abweichen von seinen Worten (= Befehlen)« add. GrP., τὰ ἔργα 
wohl Funktion oder Stellung (νρ]. Charl II 5. ፤61.)- 

a) Pauc. Aech II om. wa- und, aber«. -- Die Gerichtsdrohung V 4-9 war ursprünglich 
vielleicht metrisch gestaltet (vgl. Charl 11 5. 11-13). 

ከ) Ta’aggasa hier »festbleiben, ausharren, bleiben« = GrP οὐκ ἐνεμείνατε; »aber ihr, ihr 
habt eure Werke verändert« Aram!l2,1ı2.- Zum Durchhalten in der eschatologischen 
Bedrängnis vgl. Dan 12,12; 4Esr7,18.89; ApcBar(syr)48,50; ApcEl 37,6f.; Hen(sl) 50,3; 
2 Tim 2,10; Apc 2,2f.19; 13,10; 14,12 (Hauck in ThWNT IV, 5. 586-593; Spanneut in 
RAC IX, Sp. 255-294). - Ist Aram zu folgen? 

ር) »Noch habt ihr gehandelt gemäß seiner Gebote« GrP. Das Gesetz tritt in Henfäth) 
gegenüber anderen jüdischen Schriften zurück (vgl. XCIH 4.6; XCIX 2; CVI 14; CVIHL 
፤). Vgl. dazu Charles, R. H.: Eschatology. 1ከር Doctrine of the Future life ın Israel, in: 
Judaism and in Christianity, 1913, Nachdruck 1963, 5. 193 ff.; Rössler, D.: Gesetz und 
Geschichte. Untersuchungen zur Theologie der jüdischen Apokalyptik und der pharisäi- 
schen Orthodoxie (WMANT 3), 2. Aufl. 1962, 5. 45 ff.; Nissen, A.: Tora und Geschichte 
im Spätjudentum, NT ο, 1967, 5. 262 ff. 

4) Die wörtliche Wiedergabe »große und harte Worte« wird von Aram!12,13 (» Worte« 
zu ergänzen) und GrP gestützt. Die Anklage wegen der blasphemischen Rede auch in 
XCI-CIV (XC1 7.11; XCIV 9; XCV1 7: C 9); vgl. ΧΧΝΗ 2; CI 1: ፤ οἱ. 
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seine Majestät geschmäht. ፲131ከር፲2186*, ıhr werdet keinen Frieden 
haben‘. 5 Und darum werdet ihr eure Tage verfluchen, und die Jahre eures 
Lebens werden verlorengehen, und ein ewiger Fluch wird mächtig sein, 
und ihr werdet keine Gnadeb finden. 6 In jenen Tagen werdet ihr euren 
Namen hergeben (= machen)? zu einem ewigen Fluch für alle Gerechten, 
und euch, Frevlerb, werden sie fortwährend verfluchen, euch zusammen mit 
den Sünderne. 7 Und den Auserwählten wird Licht, Freude: und Frieden 
zuteil werden, und sie werden die Erde ın Besitz nehmenb. Aber auf euch, 


6) »Weilihr mit euren Lügen gelästert habt« add. GrP vor die Anrede, wohl eine Gi. (vgl. 
MilAramEn 5. 149). - Vgl. ΧΟΝΠ 11; C 8. 

f} Vorkommen der Wendung im ersten und fünften Teil des Henfäth): (1 8 pos.); XII 5; 
XII 1; XIV 4(d); XVI 4; XCIV 5 XCVII 11.15; XCIX 13; CI 3; CI 3; CII 8; vgl. auch 
Jes. 48,22; 57,21. 

5 a) Aram!l2,ı5 und GrP: »die Jahre eures Verderbens (oder: »eurer Vernichtung«) wer- 
den mit ewigem Fluch vermehrt werden«, damit add. »die Jahre eures Verderbens« 
gegenüber Aeth; bei Auslassung wie oben zu übertragen (oder: »... wird zunehmen«); 
vgl. DillmHen 5. 2; Be Co2, Aeth II bieten margam statt regmat (= Übersetzung), womit 
auch der Aspekt der Schmach bzw. Schmährede verbunden sein kann. 

ከ) Καὶ εἰρήνη add. GrP (vgl. die Rekonstruktion bei MilAramEn 5. 146): »weder Gnade 
noch Frieden ...።. 

6a) Der Satz ist vermutlich verderbt (vgl. dazu Flemming, Charles, Knibb); Pa3, Co2, 
Aerh II lesen salam »Frieden« statt sem »Names; statt »geben (= machen)« hat GrP ἔσται: 
»euer Name wird sein ...«. -- Charl Π 5. 11 . nimmt Allusion zu Jes65,15 an und überträgt 
»... werdet euren Namen machen«, was inhaltlich Aeth und dem Kontext entspricht. Vgl. 
dagegen XCVII 10; XCVIIL 4, wo die Vorstellung des Hingegebenwerdens (= pass.) zur 
Verfluchung vorherrscht. 

b) »Und bei euch Frevlern ...« GrP. 

c) Der Sinn des Satzes ist wegen der Textverderbnis nicht sicher zu ermitteln; Aech meist: 
»und euch zusammen mit ...«; in der gebotenen Übersetzung wird nach Log Pag Cos 
lakkemu »euch« ohne wa- »und« gelesen; die Konjunktion erschwerte den Sinn. Wegen der 
schwachen Bezeugung bleibt die Lesung unsicher. Pa3 om. »euch ... Sündern«; GrP 
bietet zwei Begriffe: »Sündern und Frevlern«. Beer und Flemming emendieren nach Gr: 
»und bei euch Sündern werden sie schwören« (Vgl. Ps 102,9; Jes 65,15; Jer 29,22). Dazu 
nimmt CharlEthEn 5. το an, der Athiope habe ὁμοῦ µετά = hebura mesla = »zusammen 
mit« statt ὀμοῦνται »sie werden schwören« gelesen; nach Knibb II, 5. 66, könnte der 
Nachsatz (71. sein; GrP fügt einen Zusatz an, der sachlich zu V 7f. gehört, aber vielleicht 
eine Entsprechung in Αταπι 2,17 finden könnte (vgl. Knibb II, 5. 66): »Und all die 
Sündlosen werden sich freuen, und ihnen wird Erlösung von Sünden zuteil werden, und 
alle Barmherzigkeit, Frieden und Gnade, Rettung wird ihnen zuteil werden, gutes Licht, 
und sie werden die Erde erben; und euch allen, den Sündern, wird keine Rettung zuteil 
werden, sondern auf euch alle (wird) Vernichtung, Fluch (kommen).« 

74) GrP liest χάρις, eher »Gnade, Gunst« als Freude (= χαρά): vgl. dazu Sap 4,15 (eine 

Allusion?); vgl. V. 9. 
ከን Vgl. XXV 6; LI 5; Jes60,21; Ps37,11 (Empfänger sind hier die ‘anawim; vgl. XCVI 5; 
CVIN 79): der Psalm hat für die Qumrangemeinschaft besondere Bedeutung gehabt 
(4QpPs 37, hg. von Allegro in PEQ 86, 1954, 5. 69-75, Übersetzung bei Maier 1, 5. 180- 
182); Jub 23,29; ApcBar(syr)73,1; TestXHLev 18,4; TestXIljud24,1; ApcEl26,6,17 
(JSHRZV, 5. 242); Abba Elyas (= Elia) (= HalTeSanb S. 47 = 5. 170): »die Sanftmütigen 
werden die Erde erben, sie werden auf ıhr von Ewigkeit zu Ewigkeit wohnen«; Mt 5,5. 
Den Gottlosen wird in Hen(äth) häufig (vgl. XCIV 6a) angekündigt, daß sie keinen 
Frieden haben werden. 
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Frevlern, wird ein Fluch liegen. 8 Und dann? wird den Auserwähltenb 
Weisheit verliehen werden, und sıe alle werden leben und nicht mehr 
sündigen, weder aus Pflichtvergessenheit? noch aus Überheblichkeit, son- 
dern die weise sind, werden demütig seine. 9 Und sie werden nicht mehr 
sündigen, und sie werden nicht gerichtet (= abgeurteilt) werden? alle Tage 
ihres Lebens, und sie werden nicht sterben durch Plage und Zom 
(-gericht)b, sondern die Zahl ihrer Lebenstage vollenden, und ıhr Leben 
wird zunehmen® im Frieden, und die Jahre ıhrer Freude werden viele sein in 
ewiger Freude und Frieden an allen Tagen ihres Lebens.« 


6) Vgl. den Zusatz in GrP in V. 6 (ር). 

8 a) So nach TS (ameha), GrP (τότε): al. Aeth I, pauc. Aeth II »wenn auch« (emmahı); 
mult. Aeth II »wann« (ammahı). 

b) »Licht und Gnade gegeben werden, und sie werden die Erde in Besitz nehmen; dann 
wird allen Auserwählten ...« add. GrP (Dublette zu V 7). 

6) Vgl. XL ıf.; XCVID 1, ΟΠ 4-CIV 11. - Zur Weisheit bei den Frommen vgl. 
Dan 11,33.35; 12,10; CD6,3; ıQH3,14; ıQSa1,28; 2,16; ApcBarfsyr)46,5; 48,33; 
ApckElz21,13; 24,12f.; 26,16. 

d) Rasi‘ eigentlich »Frevelhaftigkeit, Gottlosigkeit«, doch nach DillmGrText 5. 1043 ist 
GrP οὐ κατὰ λήθην »weder aus Lässigkeit« (vgl. FlemmHen 5. 23 = 5. 22 Radermacher) 
statt οὐ κατ’ ἀληθείαν zu lesen. 

e) Abweichend »und es wird in dem erleuchteten Menschen Licht und in dem verständi- 
gen Menschen Verstand sein« Gr, wohl eine Gl. (vgl. Charl Π 5. 13; andere Möglichkeit: 
Verlesung des Äthiopen von einer direkten aram. Vorlage, so Knibb II, 5. 67, m. E. nicht 
wahrscheinlich). - Vgl. CVII zc. 

9 5) »Und sie werden sich nicht mehr vergehen, noch werden sie sündigen« GrP, was nach 
UllAramVorlS. 264 gegenüber Aeth zu bevorzugen ist; danach wäre »gerichter werden« 
Verlesung gegenüber der aram. Vorlage: start aram. ይ*ና »richten« habe der Äthiope ይያ 
»sündigen« gelesen. 

b) Abweichend »durch den Zorn seines Grimms« GrP; vgl. Jes42,25; zum ganzen Vers 
Jes 35,10; 51,11; 65,20. 

ϱ) Lehga »alt werden« (so Flemming); nach GrP mit »wachsen« richtig übertragen. - Zur 
verbreiteten (zum Teil messianischen) Vorstellung vom Alter der Gerechten vgl. 7b; X 
17: XXV 6; Gen 1,22.28; Jer 23,3; Jub 23,28f.; vgl. Volz, Eschatologie, 5. 45፤፤. 
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VI ı-XVI 4: Der Fall der Engel 


VI ıUndals die Menschenkinder zahlreich geworden waren, da wurden 
ihnenb in jenen Tagen schöne, reizvolled Töchter geboren. 2 2Und die 
Engel, die Söhne der Himmelb, sahen sie und begehrten 516 und sprachen 
zueinander: »Aufd, wır wollen uns Frauen aus dene Menschenkindernf 
wählen und unse Kinder zeugenb!« ን Aber δεπιγᾶζαᾶ, der ihr Oberster 
war, sprach zu ihnenb: »Ich fürchte, ihr werdet vielleicht nicht willens seın, 
diese Tat auszuführen, und ich werde allein büßen für ein großes Verge- 


VIa) VI-XI gehört zum Noahbuch (5. die Einleitung zum Buch der Wächter, 5. 506); vgl. 
Nickelsburg in 151. 96, 1977, 5. 383-405; VI-XVl ist angelologisch und XVII-XXXVI 
kosmologisch angeordnet und spiegelt sich in den Qumranschriften (z.B. CDa2,18; 
ıOH 10,34f.; Maier 11, 5. 45) und in Jub4,21f. (vgl. MilAramEn 5. 241.) und im »Buch 
der Riesen« (vgl. Anhang 11; auch Anhang III) wider. Weitere Belege bei MilAramEn 5. 
298 ff. 

a) »Auf Erden« add. SyrFr (nach Gen6,1). 

b) »Ihnen« om. GrP: »und es geschah, daß sich die Menschen vermehrten; in jenen 

Tagen ...«; statt dessen »den Menschen« SyrFr. Vgl. Nickelsburg in JBL 96, 1977, 5. 

383 ff.; Hanson in JBL 96, 1977, 5. τος ff. 

ር) Nach dem Kontext in Aerh ist nicht völlig sicher, ob die Zeitangabe zum ersten oder 

zweiten Satz zu ziehen ist (GrP ebenfalls nicht sicher), doch dürfte die Verknüpfung mit 

dem zweiten Satz richtig sein; »in jenen Tagen« om. (2751. 

d) GrSı, SyrFr om. das zweite, synonyme Atrribut; in Gen6,ı (AntBibl3,1) ebenfalls 

nur ein Begriff; Aram las zwei Begriffe. 

2 8) Aram mit abweichendem Versbeginn: whwj’ kd/j] und es geschah, als [...«] (zur 
grammatischen Form vgl. FitzmGenAp 5. 152; MilAramEn 5. 168), was sich eng an 
Gen 6,1 anschließt. 

ከ) Nach Gen 6,2 G (Cod. Alexandrinus) sind die »Söhne Gortes« die ἄγγελοι (vgl. Lohse 
in ThWNT VII, S. 361, Anm. 162); GrSı, SyrFr »die Wächter«; zu den Himmelssöhnen 
vgl. XIII 8; XIV 3; XXXIX 1; auch LXX ፤ (vgl. I 5a; 1 94) 1QS 4,22; 11,8; IQH 3,22; 
Jub4,15; 5,1; Hen(sl)7,18; TestXIIRub 5,6; TestXIINapht 3,5; ApcEl34,14; 4Esr 421; 
Lactanz, Epitome 66 (71), 7; anders Targ Onk Gen 6,2.4; Targ Ps-Jon Gen 6,2.4; 
Sap 2,18; Pırge Ab 3,22: Menschen; so in der christlichen Tradition (vgl. Klijn in: Miscel- 
lanea Neotestamentica I, Leiden 1978, 5. 157); weitere Belege bei Bill II, 5. 783. In 
፲16ከ(፳፻ከ) stehen ihnen häufig die Kinder der Menschen, die Bewohner der Erde, gegen- 
über (vgl. XV 1ο). 

ር) GrSı, SyrFr abweichend: »und die Wächter begehrten und wurden (in ihrem Streben) 
nach ihnen in die Irre geführt« GrSı; »begehrten sie und ließen sich verführen« SyrFr. 
Vgl. auch VIlıc. 

4) »Auf!« om. GrSı, SyrFr. 

6) »Aus den Töchtern der Menschenkinder« GrS1, SyrFr. 

f) »Der Erde« add. GrSı, SyrFr. 

g) »Ihnen« GrP. 

ከ) Vgl. Gen6,1; ebenso den Midr. Semyasa und Azaz’el7 (Anhang III). 

3 a) »Der (oder: mein) Name ist gesehen«, oder: »Er sieht den Namen.« Zur Etymologie 
des Namens, der auch in Aram belegt ist (!I 3,6 = VI 7; 114,1 = VIII 3) vgl. Schmidt, 
Language, 5. 343; NothPers 5. 1231. (zu Verbindungen mit ’s{$]m oder $f$]m}); Knibb 11, 
5. 67f.; zum Vergleich in Hen(äch) MilAramEn 5. 152. — Vgl. VIII 3a; LXIX 2; auch 
StarckyFr II 5; AramGig! VIII 5 (Anhang II). 

ከ) »Zu ihnen« om. SyrFr. 


- 


hene.« 4 Und sie antworteten alle: und sprachenb zu ihm: »Wir wollen alle 
einen Eid schwören und uns alle° gegenseitig durch Verwünschung ver- 
pflichten, daß wir nicht diesen Plan aufgeben, sondern wir wollen dieses 
Werk ausführenf.« 5 Da schwuren sie: alle zusammen und verpflichteten 
sich gegenseitigb durch Verwünschung dazu. 6 Und es waren insgesamt 
Zweihundert, die herabstiegenb (in den Tagen des Jared )< auf den Gipfel 


6) »Dieses große Vergehen« Be ቸን, (2), Aeth II, doch ist die lectio difficilior zu 
bevorzugen; »... allein besonders für ein großes Vergehen« TS. 

42) »Alle« om. Pa4, SyrFr. 

ከ) 5ο mult. Aeth 1, Aeth 1, GrSı; »und sprachen« om. Lo4 1.09 Coz TS, GrP, SyrFr, 
Aram. 

6) »Alle« om. Be Pa4, mult. Aerh II, GrSı, SyrFr. 

d) »Gegenseitig« om. SyrFr. 

6) »Diesen« om. SyrFr; »diese Sache« TS, Ull; wörtlich: nicht ... ändern. 

f) Verderbter Versschluß; Übersetzung nach TS; »und wir wollen diesen Plan zur Tat 
machen« mult. Αι]; »bis wir ıhn ausführen werden« GrP, GrSı, dazu add. GrP: »und 
diese Tat tun werden«; SyrFr om. den Versschluß. Aram ähnlich "TS. 

5 a) »Ihm« add. SyrFr. 

b) »Gegenseitig« om. SyrFr. 

6 3) »An Zahl« add. SyrFr. In der manichäischen Literatur ist die Zahl aufgenommen, der 
Titel eines Textes lauter: »Das Kommen der zweihundert Dämonen« (vgl. MilAramEn S. 
299). In ፤ር)2ን (Anhang II) findet sich die Zahl mehrfach, jeweils in Verbindung mit 
Tieren; vg]. auch die Angabe 16 manıchäischen Fragmenten (hg. in SAB, philologisch- 
historische Klasse 1934, 5. 27-35), die jedoch die Fruchtbarkeit der messianischen Zeit 
beschreiben: »zweihundert kamen heraus ..., von jedem zweihundert«. 

ከ) »Von dem Berg« add. SyrFr. Vgl. 6d. 
ር) Die Lesung von Aeth wa-waradu westa ardıs sund sie stiegen herab auf den Ardis« ıst 
doppelt verderbt: Der Anschluß wa-waradu muß in za-waradu ‚die herabstiegen« emen- 
diert werden; vgl. GıSı oi Ματαβάντες. Gravierender ist die Verlesung. ardis. Dazu vgl. 
DillmHen 5. 92f.: Der Ächiope übersah in der griech. Vorlage ἐν ταῖς ἡμέραις Ἰάρεὸ εἰς 
die Zeitangabe und kontrahierte Ἰάρεὸ eig zu ardis. Für die Emendation nach 
Aram!l 3,4 (፡፲5፤, SyrFr spricht, daß ein Hermongipfel »Ardis« unbekannt ist, der 
Engelfall aber auch sonst traditionell in den Tagen Jareds geschah: Jub4,15; Origenes, 
Commentarius in Ioann., zu Jhı,ı8: »Jordan wırd als ihr Hinabfahren« gedeutet. Die- 
sem ist sozusagen der Name des Jared ähnlich, der auch selbst als »der Hınabfahrende« 
übersetzt wird ..., wie es im Henoch geschrieben steht, wenn man dieses Buch als heiliges 
annehmen will: In den Tagen des Herabfahrens der Söhne Gottes zu den Töchtern der 
Menschen.« Auch Synkellos, Chronographia (Dindorf, 5. 24) ist zum Vergleich heranzu- 
ziehen: »... daß es ein Geschlecht von Dämonen gibt, das Frauen für sich benutzt ... Dies 
haben nun die alten und göttlichen Schriften behauptet, daß gewisse Engel die Frauen 
begehrten, und nachdem sie herabgestiegen waren, sie alle Werke der Natur gelehrt 
haben, weswegen man sagt, daß sie Anstoß erregt haben und außerhalb des Himmels 
blieben, weil sie die Menschen alle bösen und die Seele nicht fördernden (Dinge) lehrten. 
Von ihnen sagen dieselben heiligen Schriften, daß auch die Riesen entstanden sind ...« 
Vgl. auch Irenäus, Adversus haereses 1,2; zu Jared vgl. XXXVII ı ; etymologisch wird der 
Name auf jrd »niedergehen, fallen« zurückgeführt; ebenso Origenes (5.ο.), wo »Jordan« 
ebenfalls als κατάβασις gedeutet wird (vgl. auch MilAramEn 5. 214; Onomastica Sacra 
177,70 u.ö.); nur »herabkommen« vgl. StarckyFr II ፤፤ (Anhang H); Midr. Semyasa und 
Azaz’el (Anhang IH) 3; vgl. auch GrSFr2 (Anhang I); auch in anderen Texten (vgl. z.B. 
MilAramEn 5. 331): »Aza und Aza’el kamen herab ...«. 
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des Berges Hermon. Und sie nannten ihn den Berg Hermon, weil sie auf ihm 
geschworen und sıch durch Verwünschung gegenseitig verpflichtet hat- 
ten“. 7 Und das sind die Namen ihrer Obersten: Semyäza, ihr Anführer, 
Arakibab, Rame’elc, Kokabi’eld, Tami’ele, Rami’elf, Dan’els, Ezege’elt, Ba- 
räg’eli, Asa’eli, Armärosk, Batar’ell, Anan’elm, Zagreln, Samsäpe’ele, Satre- 


d) SyrFr om. den Versschluß: »... Jared«. Zum Hermon (in Aram!13,4 hrmwn rekon- 
struiert) vgl. die Volksetymologie von hebr. heh*rim bzw. herem »Flüches; vgl. Hilarius, 
Kommentar zu Ps 133,3, ın CSEL 22, 159፤, 5. 689; MPL ο, 5. 748f. Hieronymus zu 
Ps 133,3 (MPL 26, 5. 1293): »Legimus quendam librum apocryphum, eo tempore quo 
descendebant filii Dei ad filias hominum, descendisse illos in montem Ermon, et ibi inisse 
pactum quomodo vernirent ad ከ1135 hominum, et sibi eas sociarent ... Ermon in Ππριια 
nostra interpretatur ἀνάδημα, hoc est condemnatio.« Vgl. auch Onomastica Sacra 64,30; 
177,70; 192,93; 202,73f. u.ö.; auch HalRech 5. 356f. Einen weiteren Text zitiert 
MilAramEn S. 336 (nach der Textausgabe Aramaic Incarnation Texts from Nippur, hg. 
von ]. A. Montgomery, 1913, 5. 212): »Ich bringe auf euch den Fluch, das Urteil und den 
Bannfluch herab, den ich auf den Berg Hermon herabgebracht habe.« Damit hinge der 
Name der Selbstverfluchung zusammen: Ἑρμῶν avadenaritwv (vgl. die Begründung im 
zweiten Teil des Verses). Vgl. auch GrSFr ı (Anhang I). - Aram om. »durch Verwün- 
schung«. 

7a) Der Umfang der Dekarchenliste schwankt zwischen achtzehn (so auch Henfhebr] 
14,4) und einundzwanzig Namen. Schwierigkeiten bereitet mitunter schon die Abgren- 
zung der Namen, zumal sie wiederholt zusammengeschrieben werden. Ihre Schreibung 
schwankt teilweise erheblich (vgl. LXIX 2 mit wiederholt korrupten Lesungen). Zu den 
Einzelheiten vgl. DillmHen 5. 93-95; Charl II 5. 16f.; MilAramEn 5. 152-156; Knibb 
11, 5. 69-75. Die aufgenommenen Namensetymologien sind häufig Spekulationen. — 
SyrFr weicht vom Inhalt V. 7፤. stark ab und weist in sich Unsicherheiten und Korruptelen 
auf (hier nach Brock rekonstruiert): »Und diese sind ihre (Namen): Semyaza [verderbt: 
ን dsmz (2), Brock anders], Führer der zehn (Dekarchen), von denen Kokabiel, der 
vierte Führer, die Menschen Astronomie lehrte, daß heißt die Umdrehungen der Sonne, 
in dreihundertundsechzig Zodia (= ζώδια) gezählt.« Zur letzten Aussage vgl. LXXIH ፤ 
(NeugEthAstron 5. 231); zu Semyaza vgl. auch den Anhang Il. 
ከ) Der Name wiederholt in Aeth (Belege bei Knibb 1, 5. 16) mit dem folgenden zusam- 
mengeschrieben — die Trennung ist berechtigt (so z.B. 1.04 TS, Ull). Etymologie: »Land 
des Mächtigen« oder: »das Land ıst mächtig«; LXIX 2(9) Arestägif (verderbt). - Aram 
add. jeweils: »ein zweiter (usf.) nach ihm«. 
c) Vgl. LXIX 2(9), dort verderbte Lesung (Armen); Deutungsversuch: » Abend Gottes« 
(Knibb), nach Aram (Ramtel) »brennendes Haupt Gottes«. Vgl. VIII 3. In Hen- 
(hebr) 14,4 wird Κα αγ εἰ als Engel des Donners erwähnt. 
d) »Stern Gottes«. Vgl. ΥΠ 3; Henfhebr) 14,4. 
6 »Gottise vollkommen«; LXIX 2(ε) vermutlich verderbt (Ture‘el; vgl. 79); vgl. VID 3h. 
f} Vielleicht »Donner Gottes« (vgl. dagegen እጁ 8a). 
g) »Gott hat gerichtet« oder: »Richter Gottes« (vgl. MilAramEn 5. 29). 
ከ) »Sternschnuppe Gottes« (Knibb), anders MilAramEn 5. ıs5f. Vermutlich har der 
Name des Propheten auf die Schreibung eingewirkt. Vgl. VIH 3; Sıb II, 215; LXIX z(h) 
Nega’el (verderbt). 
i) »Blitz Gottes«; vgl. VII 3; Sıb 11, 215; Henfhebr) 14,4- 
}) »Gott hat geschaffen«. Vgl. VIII 1(a); X 4.8; XII 1; LXIX 21 Sıb 11, 1159. 
k) »Der vom Hermon«. Vgl. VIIL 3(c). 
5 Nach aram. Matar’el »Regen Gottes< (MilAramEn 5. 156); nach LXIX al: Bataryal. 
Vermutlich liest Aram richtig (ebenso Hen[hebr] 14,4). 
m) »Wolke Gottes«; LXIX 2(8) Hanan’el, dort an 13, Stelle ein (weiterer) Engel: 
Bazaze’el. 


’elr, Tur’ela, Ὑοπαγᾶ εἰς, Arazyals. 8 Das sind die Führer der zehn (፲:0፪61)፡. 
und alle anderen waren mit ihnenb. 


VH ፤ Und sie nahmen sich Frauen, und jeder von ihnen wählte sich eine 
aus, und sie begannen, zu ihnen einzugehen und sıch mit ihnen zu vermi- 
schenb, und sıe lehrten sıe Zaubermittel und Beschwörungent und zeigten 
ihnen das Schneiden von Wurzeln und (Pflanzen). 2 Und jene wurden 
schwanger und gebaren mächtige Riesen?, deren Größe [dreitausend ] Ellen 


= 


vn 
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n) So nach TS (Zage’el), Loıo; nach Aram Sataw’el »Winter Gottes< (Milik), »Gott hat 
verborgen« nach Knibb; LXIX 2 (ο) statı dessen Tur’el; in Hen(hebr) 14,4 am ehesten: 
Zigeel. 

60) Nach Aram $am3i’el »>Sonne Gottes; so auch Henf(hebr) 14,4; LXIX zp Sampist’el. 
p) Nach Aram $ahri’el »Mond Gottes‘, Knibb: »Dämmerung Gottes«; LXIX 24 ver- 
derbt: Yerer’el. Vgl. VII 3): Asdri’el. 

q) »Berg Gottese; in LXIX 2፲ zusätzlich (an 18. Stelle): Tuma’el. 

r) »Tag Gottes«; in LXIX 21 verderbt zu Ruma’el. 

5) Zur Deutung als »Licht Gottes« vgl. Knibb II, 5. 74f.; Milik von aram. Yehaddi’el: 
»Gott wird führen«. 

a) So (leicht harmonisiert) Aeth I, GrP (zu Konjekturen vgl. BlackApcHenGr 5. 21); 
»dassind die Führer der zweihundert Engel« Aeth 11 (vgl. V.6) Aram vielleicht ursprüng- 
lich: »das sind die Führer der zehn« (vgl. !I 3,13; 2I 2,17.17a; vgl. Knibb II, 5. 76; nach 
der Korrektur in !13: »Dassind die Führer der Führer der zehn«; vgl. MilAramEn 5. 156). 
b) Der Satz wird auch zu VII ı gezogen (so Beer, Martin, Flemming) und dann nach GrSı 
emendiert: »(diese) und die übrigen alle mit ihnen nahmen ....«ኔ was vielleicht ursprüng- 
lich ist, da Aram!13,13 liest: »Diese und [all] ihre Führer [...«]. 


ı 3) Wörtlich: und sie alle wählten für sich selbst aus Frau um Frau (ahatta ahatta »eine 
eine< = je eine Frau); »von allen, welche sie ausgewählt hatten«. Aram'!13,14 (vgl. Gen 
6,2). - vgl. τὸ. . 

5) »Zu verunreinigen« GrP, GrSı1; dann hätte der Athiope uiyvvodau statt µιαένεσδαι 
(= Übersetzung) gesehen; vielleicht ist auch eine Verlesung des aram. Textes durch den 
Giiechen anzunehmen: statt tr‘ »untersinken, sich vermischen< müßte tm’ »unrein sein« 
gestanden haben (vgl. Knibb II, S. 77), was AramGig3(2) ı (Anhang II) bestätigen 
könnte; »und sich ... zu vermischen« om. TS. Vgl. AramGig! VII: »Unzucht auf 
Erden«; vgl. auch VIII 2; IX 8c. Dennoch ist die Emendation nicht zwingend erforderlich 
(vgl. X 110; XV 4c?). 

ርን Vgl. Sapız,4; 18,3; Jub8,3; AntBibl34,1-4: Aod, Vater der Hexe zu Endor, befahl 
den Engeln, »die den Zaubereien vorstanden«; Bell ΤΙ 6,3. Wie weit diese Vorstellungen 
reichen, läßt sich an PistSoph 15.18.20 nachweisen: Die Engel, die Übertretungen began- 
gen haben, bringen ihre Zaubereien (µαγεῖαι) hinab. - Zum Verlangen der Engel nach den 
Menschentöchtern vgl. VI 26፤ auch Dtn Rabb (bei MilAramEn 5. 331): Aza und Aza’el 
»hatten Verlangen (hmdw) nach den Töchtern der Erde«. 

d) »Bäumen« nach Aeth, doch nach Aram, GrP statt »Bäume« an zweiter Position 
»Pflanzen«; zu weiteren Varianten bei Gr vgl. Knibb 11, 5. 77. -- Der Engelfall steht mit 
der Zauberei in Beziehung. Positiv zur Kenntnis der Pflanzen Sap7,zo (Salomo); 
Jub 10,13 (Noah); Apc22,2; ClemHom8, 14,2; XVI 3(c). 

a) Aeth weicht von Aram und GrSi erheblich ab und war ursprünglich vermutlich länger 
(DillmHen 5. 95 f.; Charl II 5. 18; Knibb 11, 5. 77f.); GrS1: »Und sie gebaren ihnen drei 
Arten: zuerst große Riesen, und die Riesen zeugten die Naphilim, und den Naphilim 
wurde Eliud geboren. Und sie wuchsen auf entsprechend (?) ihrer Größe, und 516 lehrten 
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ware. ን Diese: verzehrten den ganzen Ertragb der Menschen, bis® die 
Menschen sie nicht mehr zu ernährend vermochten. 4 Da wandten sich die 
Riesen gegen sie, um die Menschen? zu fressen. 6 Und sie begannen, sich 
an den Vögeln und den Tieren und den Reptilien (= was kriecht)b und den 
Fischen zu versündigen, und sie fraßen untereinander ihr (eigenes?) ፲1ር15ርከ፡ 
und tranken das Blut davond. 6 Da klagte die Erde über die Frevler. 


VIH ፤ Und Azäz’elz lehrte die Menschen Schwerterb und Messer:, Schilde 


sie und ihre Frauen Zaubermittel und Bannsprüche.« -- Vgl. IX 9; Sır 16,7; Sap 14,6; 
Tob6,14; Jub7,22f.; ApcBar(syr) 3,26. Zu den Gruppierungen der Riesen (vgl. GrSı) 
LXXXVI 4a; AramGig3 (2) (Anhang I): dort zwei Gruppen?; Charl ILS. 18; BeerHen 
5. 240; MilAramEn 5. 240. — Aram: ». .. schwanger von ihnen...«. 

b) GrSı om. diese Angabe. Nach Jub 29,9 hatten die Riesen εἶπε Länge von sieben bis 
zehn Ellen, nach CD 2,19 wird mit Zedern und Bergen verglichen (so auch ein Fragment 
aus 4Ο CD; vgl. MilAramEn 5. 57): Mit 30 Ellen wäre die maximale Höhe der Zedern 
angegeben (Milik); zur unterschiedlichen Länge vgl. Jub 7,22. 

ϱ) Aram?l3,17add. einen längeren Satz, der 135 Geborenwerden der Riesen auf der Erde 
(dieser Text ist erhalten) beschreibt; sein Inhalt ist unsicher, vgl. MilAramEn 5. 150). 

3 4) Pauc. Aeth, GrP schließen mit Relativsatz an: »welche ... verzehrten«. 

b) »Ganzen« om. GrP; Aram!13,18, Ull transp. »den Ertrag aller Menschen«. $ama ist 
die mühevolle Arbeit. -- Vgl.AramGig3(2)6 (Anhang II). 

c) GrP mit anderem Neueinsatz: »als aber«, von Charles und Beer bevorzugt mit der 
Begründung, äth. eska = ὥστε sei Verlesung von ὡς δέ; Aram'l 3,18 schließt mit »und« 
an. 

d) Vgl. das aram. Pspgh (GrP ἐπιχορηγεῖν) »zu beschaffen«. -- Vgl. auch 6a. 

ፋጻ) »Zu töten und« add. Aram!I 3,19. - Zur Sache vgl. XV 44. 

5 a) Unsicher ist, ob die Riesen (Dillmann) oder die Menschen (Beer) das Subjekt sind. 
b) Kriechtiere nach aram. rbsj’ (212124) und GrP ἑρπετοῖς. Aram add. (nach Miliks 
Rekonstruktion) »die da kriechen auf der Erde und die (Geschöpfe) in den Wassern und 
im Himmel«. - Vgl. Gen 6,7; Jub7,24. 

c) GrP lest »das Fleisch«. Aram V. 5: »[daß] zugrunde richtete jeder von ihnen die Tiere 
auf der Erde [.. .] kriechen [auf] Erden, und die Fische des Meeres, und [ihr] Fleisch zu 
fressen, [und sie] tranken [ihr] Blut«. 

0) Die Präp. emneha wird von fast allen Aeth bezeugt (om. TS, ebenso GrP); BeerHen 5. 
240 hält sie für dittogr. (vgl. VII 6 ameha »da«), doch TS serzt mit wa-amehä neu ein. (Vgl. 
AramGig3(2)6.8 (Anhang II). Zum Verbot des Blutgenusses vgl. XCVIN ı1; Gen9,4; 
Lev 17,14; Din 12,23; CD3,6; Jub 7,28f.; 21,6.18. 

6a) Zum Schreien der Erde, vgl. AramGig! VOII 9 (Anhang II), bestehen Assoziationen: 
Gen4,10 (vgl. Apc6,10); zu den Frevlern vgl. [Q19,2 (CVI τοῦ): [»die Frev]ler sind 
mächtig (oder: »viele«) auf Erden«. Aram add. »[. . .] was auf ihr verübt wurde«. 


VII τα) Aram (21 2,26) ፣7 und GrP, GrSı ᾿Αζαηλ (vgl. den zehnten Engel VI 7) weisen 
nach, daß hier korrupte Lesung für Asa’el vorliegt; ‘z’z! jedoch in Levı6,8ff.: der 
»Sündenbock«, der in die Wüste getrieben wird (Anklang in AramGig! VII 1,5-7). Zu 
Asä’el als »schamloses Antlıtz« vgl. TestAbr Aı6 (Janssen in JSIHRZ III, 5. 242, Anm. 
227); auch 4Q 180(1)7-9 (mit Ergänzung 40) ፤8፤ 1): »Azaz’el, [der] Israel [verführte], 
Ungerechtigkeit zu lieben ... [seine] ganze Zeit (hindurch), während der siebzig Wochen« 
(= Hirtenzeiten, vgl. LXXXIX soH.); nach ApcAbr: ein unreiner Vogel (13,2-8) als 
personifizierte Gottlosigkeit (z.B. 13,8.12; 14,2-6; 23,6f.). Zu seiner Stellung im Buch 
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und Brustpanzer herzustellen‘, und er zeigte ihnen (die Metalle) und ihre 
Bearbeitung‘, Armspangen, Schmuck! und den Gebrauch der Augen- 
schminken und der Augenverschönerungs und das kostbarste und auserle- 
senste Gesteinh und allerlei Farbtinkturen. Und die Welt veränderte 
sich. 2 Und es herrschte große Gottlosigkeit, und sie trieben viel? 
Unzuchtb und gingen in die Irre, und all ihre Wege wurden böser. 


der Riesen vgl. AramGig! VII 1,6f. (zur schwankenden Schreibung ın Aram vgl. Mil- 
AramEn 5. 92.129.131.133 u.ö.). Er ist der erste der gefallenen Engel (LXXXVIII ıc). - 
Zu VII ıff. vgl. auch Anhang 111. 

ከ) »Von Eisen« add. Aram?l12,26; vgl. το. 

6) GrP liest »Waffen«; Aram om. den Begriff (vgl. τά). Vgl. LXIX 6, dort Gadre’el mit 
ähnlicher Funktion. — Aram: »(... Eisen) und Panzer«. 

d) Abweichend »Schwerter, Brustpanzer und jedes Kriegsgerät« GrSı. 

6) So nach DillmGrText 5. 1047: Die Lesung za’emdeharehomu »was hinter ihnen war« 
entstand durch Verwechslung: statt τὰ μέταλλα sah der Arhiope ver’ αὐτά. Aram scheint 
trotz der Lücke (212,27) auch »Metall« zu meinen: m’ jthfr »what is dug out« (Mil- 
AramEnS. 167, mit der Annahme, daß der Verfasser keinen Begriff für »Metalle« kannte; 
5. 169); »und wie sie Gold machen und zu Schmuck gestalten sollten« add. Aram, GrSı 
(leicht harmoniısiert). 

6 »Silber zur Herstellung von Armspangen« Aram?l2,27 (dazu Knibb II, 5. 8of.); 
»Schmuck gestalten sollten für Frauen, und Silber« GrSı (vgl. τε). - Nach AntBibl 44,7 
dient das Schmelzen des Metalls der Schaffung von Götzen (»Scheusalen«). 

8) Wörtlich: das Sichbestreichen der Augen und das Schmücken der Augen; »und Anti- 
mon (= als Färbemittel) und Augenverschönerung (παλλιβλέφαρος)« GrP, ähnlich 
Aram2l1 2,28: der zweite Begriff ist sdyd’ »Augenschminke (Stibium)s vgl. GrSı »ferner 
zeigte er ihnen das Glänzen und das Schmücken«; in jedem Fall sınd ursprünglich zwei 
Synonyma zu lesen. -- Zum Schmücken der Frauen vgl. TestXIIRub 5,5 f. (Jes3,16- 24); 
Tertullian, De cultu feminarum 1,2; 2,10; vgl. Charl Π 5. το; MilAramEn 5. 17ο. 
h)»Und die (GrP add. »allerlei«) auserlesene(n) Steine« GrP,GrSı. — Vgl. den Midr. 
Semyasa und Azaz’e] ፤6 (Anhang IN); vgl. auch Clemens Alexandrinus,Eclogae prophe- 
ticae 53,4: »Aber schon Henoch sagt, daß die gefallenen Engel die Menschen Astronomie, 
Orakelkunst und die anderen Fähigkeiten gelehrt hätten. « 

i) Verderbt, Übersetzung nach Τ.ο Cos, (04: mult. Aeth bieten wa-tawläata »und die 
Tauschwaren der Welt«, auch zu deuten: »und ewige Veränderung« (Knibb), doch ist statt 
dessen wa-tawallata (= Übersetzung) zu lesen; GrP om. den Satz; (2191 hat statt dessen: 
»und die Söhne der Menschen machten (sie) sich und ihren Töchtern, und sie sündigten 
und führten die Heiligen in die Irre«. DillmHen 5. 96 hält Aeth für eine nachgetragene 
falsche Lesung von τὰ μέταλλα (vgl. τε). -- Nach Henfäth) ıst Weisheit positiv (Henoch: 
z.B. XXXVI 1-4; XCII ı; CVI 8- 13; CVII 3; zur Belehrung durch Engel XLVI2; LI 
55 LIX 1; LXXI 3. u.ö.;auch XCVIH 1; CIV 12) oder dämonisch geprägt (vgl. LXV ı1; 
LXIX 14; XCIV ፤ u.ö.) und führt dann zum Verrat der himmlischen Geheimnisse (VII ı; 
IX 6; XVI 3; LXV 6-11; LXIX 8.12; auch XCIV 5; vgl. XVI 3d), meist von gefallenen 
Engeln an Frauen. Zu dieser dualistischen Tendenz vgl. Berger ın ]SHRZ II, 5. 369, Anm. 
πε. Vgl. auch CII 2a. 

a) Die Stellung des Wortes schwankt: mult. Aeth (vor allem Aeth II) ziehen es zum ersten 
Begriff: »und es herrschte große und weitverbreitete Gottlosigkeit«; so auch GrP, ‹2፲5፤. 
ከ) GrSı om. den Satz; Aram: »[... waren] schamlos« (?). - Vgl. VO ıb, AntBibl 44,7. 
ϱ) »Und sie wurden verderbt auf allen ihren Wegen« pauc. Aerth I, GrP.- Vgl. DıinRabb 
(MilAramEnS. 33 1): »und sie verdarben (hshjtw) ihren Weg auf Erden«. Bemerkenswert 
ist die Deutung in einem Midrasch von Semyaza und Azazel, wonach die beiden Engel die 
Menschentöchter nur zu sehen wünschen und sagen: »Wir werden hinabsteigen, aber wır 
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3 Amizaras? lehrte die Beschwörer und Wurzelschneiderb, Armäros® die 
Lösung der Beschwörungen, Baräg’eld die Sterndeuter“, Kokabi’elf die Zei- 
chens, Tami’elh lehrte die Sternbetrachtungi und Asdri’el lehrte den Lauf des 
Mondesk. 4 Und bei ıhrer Vernichtung schrieen die Menschen», und ihre 
Stimme drang zum Himmelb. 


werden nicht sündigen.« Nach ihrer Rückkehr sagt Gott zu ihnen: »Vielleicht habt ihr 
euch versündigt und seid nicht mehr rein« (Oxford Ms. 2340; vgl. MilAramEn 5. 33 ፤ ፤.). 

3 a) Die Schreibung des Namens schwankt (auch Amizarak u.ä.); vermutlich muß nach 
Aram’l4,1; 213,1 (Semibazah) und GrP, GrSı (Σεμιαζᾶς) zu Semyaza emendiert wer- 
den (vgl. dazu VI 33), zumal der hier ın Aeth gelesene Engelname sonst in Henfäth) nicht 
vorkommt. GrSı weicht ab (3b). 

ከ) »Alle Beschwörer« Aeth II; »lehrte Beschwörung (Gr add. und Wurzelschneiden)« 
Aram!la,ı, GrP, was dem Kontext entspricht; GrSı hat einen längeren Text: »und ferner 
ihr Führer, Semjasa, lehrte sie Zorn (dazu vgl. BlackApcHenGr 5. 22) gegen den Geist 
und die Wurzeln der Pflanzen der Erde«. -- Vgl. VIlıd. 

ር) Zum Namen vgl. VI 78. Charl 11 5. 19; Knibb 11, 5. 82; MilAramEn 5. 159 rekonstru- 
ieren nach GrSı Hermoni (vgl. VI 7k); »der elfte, Pharmakos, lehrte Zaubereien, 
Beschwörungen, (magische) Weisheit und die Lösung der Beschwörungen« GrS. Vgl. 
XCV 4; Dan;,ı2. 

d) Vgl. VIzi. 

ε) GrP mit Sachbezug: » Astrologie« (vgl. 3g); GrSı »Sternbeobachtung«; MilAramEn 5. 
159. rekonstruiert dagegen »Zeichen(deutungen) der Donner«. 

6 Vgl. VI 74. 

ይ) Vielleicht Sterndeutung - vgl. Aram!l4,3: »Zeichen der Sterne«; GrP: σηµειωτικά, 
GrSı: »Astrologie«. Zu den »Zeichen« vgl. ΧΙ ΥΠ] 3(). 

ከ) Vgl. VI ze und 7q (zur Problematik des Namens vgl. Knibb II, 5. 82f.); nach 
Aram!l4,3: Zeg’el; GrP: Σαθιήλ. 

1) Wörtlich: das Sehen des Gestirns; GrP; ἀστεροποπία, GrSt (vielleicht verderbt zu 
GrP): ἀεροσκοπία. Aram add. »[...]lehrte die Zeichen der Erde, [und] Samäiel lehrte die 
Zeichen der Sonfne ...«]. 

j) Schreibung wohl verderbt; nach Aram Sahri’el (GrSı Σεριήλ) ist zu emendieren; vgl. 

VI 7p; Knibb II, 5. 82. 

አነ »Die Zeichen des Mondes« GrS1, so nach Miliks Rekonstruktion auch Aram: »sie alle 
begannen, die Geheimnisse ihren Frauen und ihren Kindernzu enthüllen [für]jedes Tun«; 
»danach begannen die Riesen, das Fleisch der Menschen zu verschlingen« add. GrS1; zu 
der Übereinstimmung mit den aram. Fragmenten (114,5; 213,5) vgl. Knibb II, 5. 83 f. — 
Die Metall-, Gestirn-, Pflanzen- und Steinmagie war ın der gesamten Antike weit 
verbreitet (Nachweise bei Hengel, Judentum, 5. 425-445 u.ö.). 

43) Schreien die Menschen (so Dillmann, Beer, Martin, Charles) oder die Engel (so Knibb; 
dann: »und bei der Vernichtung der Menschen schrieen sie«; vgl. Knibb II, 5. 84)?; »und 
die Menschen fingen an, weniger auf Erden zu werden« GrSı, vgl. 4b. 

ከ) »Bis zum Himmel« TS; GrP (V. 4): »der Schrei der vernichteten Menschen stieg zum 
Himmel aufs, »aber die übrigen schrien über ihre Mißhandlung zum Himmel und 
sprachen: ihr Gedächtnis ist vor den Herrn gedrungen«« GrS1; »da schrien die Menschen 
zum Himme] und sprachen: »Bringt unser Gericht zum Höchsten und unsere Vernich- 
tung vor die große Herrlichkeit, vor den Herrnaller Herren durch (seine) Hoheit«« (3752. 
Vgl. 1516) VII6(a); XLVII2 u.ö.; Apc6,10. - Nach το το (vgl. CVLıgb) scheint es 
jedoch wahrscheinlicher zu sein, daß die Menschen schreien (dieses Fragment gehört 
vermutlich zu VIII4-IX 4): »[...] ihren Weg auf der Erde [...?] ihr [Schreien] vor das 
Angesicht Gottes, und [...«]; vgl. IX 3: die Seelen der Menschen schreien; XXII 5: Abels 
klagende Stimme dringt zum Himmel; AramGig! VIII ro (Anhang II): »und erhebt Klage 
gegen euch«. 50 Aram: »{...] von der Erde; und ihr Schrei stieg auf [... des Him]mels«. 
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ΙΧ 


ı2 Da blickten Michael, Sure‘el (= Uriel)?, Rufael (= Rafael)e und 


Gabriel! vom Himmels herab, und sıe sahen das viele Blut, das auf der Erdef 
vergossen wurdes, und all das Unrecht, das auf der Erde verübt wurdei. 2 
Und sie sprachen zueinander: »Mit der Stimme ihres (= der Menschen) 
Geschreis schreit die leere (= entvölkerte) Erde bıs zu der Pforte des 
Himmels. 3 Und jetzt klagen zu euch, den Heiligen des Himmels», die 


IX ፤ a) »Und es vernahmen die vier großen Erzengel ..., sie schauten auf die Erde« add. GrSı 


» 


3 


GrS2. - Zu den Funktionen vgl. XL ο. 

እ) In Aech schwankt die Schreibung; Aram?13,7 (vgl. Milik ın HThR64, 1971, 5- 346; 
MilAramEn 5. 172-174) Sarı’el (dieser Name kommt nur hier 16 Aram vor), Οὐριήλ 
GrP, GrSı (192. Sure‘el 19: in Henfärh) sonst nicht sicher belegt (vgl. XX 6a und 2a TS; 
Berakot στα, dort ebenfalls Angesichtsengel). Lautete der Name ursprünglich Sarıel und 
wurde später in Uriel geändert (MilAramEn 5. 172-174), oder bestanden beide Namen 
nebeneinander? Etymologie zu Sari’el: »Fürst Gottes«. Zu Uriel vgl. ApcPetr ነ (Hen- 
necke-Schneemelcher II, 5. 475), zu seiner Funktion vgl. XXI 55, zur Abfolge vgl. τά. 
ር) Aeth auch Ureyäl, Ureyan, ebenfalls inneräthiopische Verderbnis. Gr. lesen Ῥαφαηλ, 
dies ist nach XL 9 als ursprünglich anzusehen; pauc. Aeth om. den Namen. Auch er ıst 
Führer Henochs (XXI 3.6). 

9) Vgl. zum Engel XL 9; auch V.9. Die Reihenfolge der Engelnamen schwankt, doch 
steht Michael stets voran (Ausnahme: XX). Die Reihenfolge in der Übersetzung ist wohl 
die ursprüngliche; wiederholt: Michael, Gabriel, Uriel, Rafael; LXX18: Michael, Rafael, 
Gabriel, Fanuel; nach Aram (21317) aber: Michael, Sariel (Urie]), Rafael, Gabriel, nach 
፤ርንእብራ,፤፥፤. Michael, Gabriel, Sariel, Rafael (vgl. MilAramEn 5. 172-174); statt Uriel 
tritt in den Bilderreden Fanuel auf (vgl. XLge). -- Diese Angesichtsengel sınd die obersten 
der sieben Erzengel. Sie haben Schutzfunktionen, so Michael (Dan ıo,13.21; 12,1; 
ıQS 3,20; ıQM 17,6; Henfsl] 33,10; vgl. aber XXIV 6) und Gabriel (Dan8,16; 9,21). Vgl. 
X 1.4.11 XX; XL 2.5; LIV 6(a); LXXI 8£.13; XXI τα; LXXXIX 698, Sib II, 215) 
ApcMos 40; ApcEl 39,7f.; ApcEsr 6,2 u.ö. zu Michael vgl. TestAbr{äth) passım 
(Übersetzung LesFalAnth 5. 96- 102); zur Funktion Bousset, 5. 325-331; Michl in RAC 
V, Sp. 239-251.254— 258. 

e) »Vom Heiligtum (des Himmels)« add. GrSı GrS2, vgl. Aram'![4,7. Ἐκ τῶν ἁγίων 
sonst zu übersetzen: »von den Heiligen ...«; doch ፲፪ wohl τὰ ἅγια wie wiederholt ın 
1Makk (z.B. 2,12; 3,58f.; 7,33; 15,7; vgl. Dan9,24 LXX, Theodotion) das Heiligtum. 
Vgl. XII4b. 

f) »Unten« add. pauc. AethI, was von Aethll als überflüssig getilgt wurde (Flemming). 
8 Vgl. Jub7,24. . 
ከ) Οτδι GrS2: ndoav ἀσέβειαν καὶ ἀνομίαν (GrS2 transp. die Begriffe); zu Aram vgl. ፤1. 
i) »Und all ... verübt wurde« om. GrP; abweichend Aram!14,7f. »... vergossen wurde, 
und die ganze [Erde] wurde erfüllt von Bosheit[und} Gewalttat, so daß sich Sünde auf ihr 
ausbreitete (?)«; BeyArT: »... war erfüllt vom [Frevel und] Unrecht an den Getöteten«; 
vgl. 10 19,2: »[... die Bosheit]ten mächtig wurden auf Erden und [...]።፤ vgl. auch 
AramGig! VII 10-14. 

a) Schwerfälliger Satz -- etwa: »die Stimme ihres Geschreies -- öde schreit die Erde bis ...«; 
manche übertragen: »Horch, die Stimme ihres Geschreies — verödet schreit die Erde«, 
oder:»laßt die verödere Erde schreien mit dem Ruf ıhres Geschreies«; »die Stimme derer, 
die schreien auf der Erde, (reicht) bis zu ...« GrP; Αταπι ιο und 213,10 »die Stimme und 
das Schreien der Söhne (»Söhne« add. durch Gl.) der Erde steigt in (= wegen?) der 
Zerstörung auf zu den Pforten des Himmels«. Nach MilAramEn 5. τό muß der Archety- 
pus gelauterhaben: »und die Stimme und dasSchreien über die Vernichtung der Söhne der 
Erde schreit auf bis zu den Toren ...«. - Zur entvölkerten Erde vgl. LXVII2; LXXXIV 5; 
TestXIINapht 3,5. 

a) GrP, GrSı (152 om. den Satz (homboiotel.?: Schluß V. 2 bis Beginn V. 3); Aram'I 4,10 
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Seelen der Menschen, indem sie sprechen: »Bringt für uns den Rechtsfallb 
vor den Höchstene!«« 4 Und sie: sprachen zu ihrem Herrn, dem Königeb: 
»(Du bist) Herr der Herren, Gott der Götter, König der Königed! Der 
Thron deiner Herrlichkeit besteht durch alle Generationen der Weltf, und 
dein Name (ist) heiligs und gepriesen und verherrlicht in alle Ewigkeitt. 5 
Du hast alles? geschaffen, und die Macht über allesb liegt bei dir; alles 151 vor 
dir enthüllt: und offenbar; du siehst alles, und nichts vermag sich vor dir zu 


und 21 3,11 (sehr fragmentarisch) scheint mit Aeth übereinzustimmen. — Zu den Heiligen 
vgl. 1 9d, zur Vorstellung ihrer Fürsprache XV 2; XL 6, XLVII 2; XCIX 3(16); CIV ፤; 
Τοῦ 12,12.15; TestXIILev 3,5; 5,6f.; Apc 8,3; zum Dringen der Stimme bis zum Himmel 
vg). VIII 4b. 

እ) »Unsere Rechtssache« TS, so wohl ursprünglicher Sinn; abweichend GrSı GrS2: »sie 
kamen, indem sie zueinander sprachen: »dıe Geister und die Seelen der Menschen klagen, 
indem sie bitten ((5፲52 transp. die Verba) und sprechen: Bringt unser Gericht (GrSz: 
»unsere Bitte«) vor den Höchsten (GrSı add.:) und unser Verderben vor die Herrlichkeit 
der Majestät, vor den Herrn durch (seine) Hoheit««; GrP: »die Seelen der Menschen 
bitten, indem sie sprechen: »Bringt unser Gericht vor den Höchsten«. 

ር) Häufige Gottesbezeichnung in (Henfäth): X 1; LX 1.22; LXII 7; XCIV 8; XCVIII ን) 
XCIX 3.10; C 4; ΟΙ 1.6.9 (vgl. XCIX 3d). Zur Engelbitte vgl. XV 20. 

42) Die »himmlischen Heiligen« (=Engel) sınd gemeint; »und die vier Erzengel kamen 
und sprachen« Gr$2; Aram2l3,13 nennt Rafael und Michael, nach Miliks Rekonstruk- 
tion: »[Und] Rafael und Michael [, die großen Wächter und Heiligen ...]«. 

b) So nach Aerh II; al. schwerfällig: »zu ihrem Herrn der Könige«; Gr nur τῷ κυρίῳ 
(GrSı add.:) τῶν αἰώνων. 
ር) Aeth schließt mit dem Redesignal esma (= ὅτι) an, während Gr und Aram2l ን lesen: 
»du bist ...«; esma muß in anta »du< emendiert werden. 
d) Aram 213,14 (die ersten beiden Glieder:) »[...] unser großer Herr, [du] bist der Herr 
der Welt [...]«; »Herr der Herren und Gott der Götter und König der Ewigkeiten« GrP; 
»der Gott der Götter und Herr der Herren und (GrSı add.: »der«) König der Könige und 
Gott der Ewigkeiten« GrSı GrS2.—- Vgl. XI ን; XXV 3.5.7 (GrP); ΧΧΝΊΙ 3 (GrP); 1.ሂ፤1፤ 
4; LXXXI 10; LXXXIV 2; ΟΝΙ ፤፤ (GrCB); auch ıQM 14,16; 1Q 20, 2,5; 1QGenAp2,4; 
Jub2s,23; AssMosı,ır; Hen(hebr)44,7; auch Dinıo,17; Gen21,33; Jes40,28; 
Röm 16,26; Apcı7,14; 19,16. 
6) So Coz,, (603, Ox2, Aram2l 3,15, Gr; dagegen mult. Aeth: »seizer Herrlichkeit«. 
ከ »Ist für die (Gl. ı5a add. »jede«) Generation der Generationen, die ın (mn wörtlich: 
von) Ewigkeit sein wird« Aram2l 3,15,15a; Gr: yeveäg τῶν ἀιώνων. 
g) GrP add.: καὶ µέγα. Die Dreigliedrigkeit der Formel 15: mit TS, GrP beizubehalten 
(gegen BeerHen 5. 241). 
ከ) »Durch alle Generationen der Welt« Aeth II (vgl. Aram in 4f); »und gepriesen und 
verherrlicht« add. mult. Aeth, om. aber z.B. TS, Ull, Gr (dazu Zuntz in JTS 45, 1944; 5. 
166, Anm. 3); pauc. Aeth (z.B. Oxz Vaı Ro) ziehen einen der beiden Begriffe zu V. 5; 
vermutlich sind beide als Gl. zu betrachten (FlemmHen 5. 9; CharlEthEn 5. 20; MartHen 
5. 19); GıSı add.: »(... Ewigkeit); und so weiter. Da befahl] der Höchste den heiligen 
Erzengeln, und sie banden ihre Anführer und warfen sie bis zum Gericht in die Tiefe; und 
so weiter. Und das bezeugt Henoch.« 
s a) »Alles« om. TS; vgl. sc; »denn du hast....« GrP,GrS2. - Vgl. LXXXIV ን. 
b) »Alle Herrschaft« GrP, GrS2. 
ር) »Alles« om. TS; GrP om. den Versschluß. 
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verbergen. 6 Du hast gesehen, was Azäz’elb getan hat, wie er‘ alle Unge- 
rechtigkeit auf Erden gelehrt und die ewigen Geheimnisse preisgegeben 
hatd, die im Himmel bereitet werden; 7 (wie) Semyaza® den Menschen 
Kenntnis gebracht hatb, dem du Vollmacht gegeben hast, daß er herrsche 
über die, die zu ihm gehörene. 8 Und sie sind zu den Töchtern der 
Menschen: auf Erden gegangenb und haben mit ihnen, mit jenen Frauen, 
geschlafen und sich verunreinigt® und mit ihnen alle Sündend offenbar 
gemacht. 9 Und? die Frauen haben Riesen geborenb, und dadurch wurde 


6 a) So Aeth I (außer Pa3), GrP,GrS2; Aeth II (außer Ca Pa6) lesen re’ike »sieh doch: statt 
re’ika; »du hast alles...« GrP. 
እን Vgl. VIII τα. 
c) »Der alle« Loro Pr, Gr$2; »und was er erzwungen hat, was er gelehrt hat« add. Gr$2 
(s. dazu den ganzen Satz). 
d) »Sie (= die gefallenen Engel) haben preisgegeben« Aeth I (außer Be), was wegen des 
Kontextes nach Aeth II (= Übersetzung) und Gr zu emendieren ist; GrP: τὰ μυστήρια 
τοῦ αἰῶνος; dagegen GrS2: μυστήρια καὶ ἀπεκάλυψε τῷ αἰῶνι τὰ Ev οὐρανῷ. -- Vgl. 
VII ፤--ን (r1.3k); ApcAbr 14,2. 
e) Aram!I4,14f. und GrS2, GrP ziehen V. 7 Anfang zu ነ". 6 (vgl. 7b); »die die Menschen 
treiben und erkannt haben« GrP (danach emendiert Charl Π 5. 21 Aeth); »die Söhne der 
Menschen treiben seine »Geschäfte: (τὰ ἐπιτηδεύματα αὐτοῦ»), die Geheimnisse zu 
kennen« GrS2; Versschluß nach Aram!l 4,20: »[...] sie (die Geheimnisse?) praktizieren« 
(vgl. MilAramEn 5. 160). 
74) Mult. Aeth II GrP schließen an mit »und Semyäzä«; nach Aerh 1 hängt der Satz von 
dem »wie« von V. 6 ab. . 
b) Unsicherer Versanfang (vgl. 66, besonders GrP, (52, die Anderungen zu Aeth 
bieten); Pa3, Co2,, Aeth II lesen statt sab’a »Menschen« seb‘atata: »Semyäzä hat 
Beschwörungen gelehrt« (so BeerHen 5. 241). 
ር) »Zu herrschen über alle [seine Gefährjten« Aram!1 4,21; »über die, die zusammen mit 
ihm sınd« Gr. 
δα) Vgl. VI2; VII ıf.; Gens, ıf.; Jub 4,22. 
b) SoBeTS, Gr (Gr: „der Erde«); Aeth I sonst sinnloses sabe’ badiba sabe’, Schreibfehler 
für sabe’ badiba meder (= Übersetzung); »miteinander zu den Töchtern« mult. Acth 1]; 
vgl. FlemmHen 5. 29. 
ር) Aeth ist schwerfällig und wurde wiederholt nach Gr emendiert: »haben bei ihnen 
geschlafen und sich mit den Frauen verunreinigt« (so z.B. Beer, Flemming), doch GrP 
und (152 differieren, außerdem fehlt das wiederholende »Frauen«; nach Knibb II, 5. 86, 
entspricht Aeth einer aram. Vorlage, diese ist jedoch nicht belegt. - Die Aussage bezieht 
sich auf den Engelfall (vgl. VI 2; VII ıf. [rb}). Zur Warnung vor dieser Unzucht vgl. 
TestXIlSim 5,4: »Denn ich las in den Schriftzeichen des Henochbuches, daß eure Söhne 
zugrundegerichtet werden«; zur Vernichtung der Kinder der Unzucht vgl. auch X 2.9 
(anders Becker in JSHRZ III, 5. 43, Anm. 5,4a, wonach nur ein fiktiver literarischer 
Bezug festzustellen ist). 
4) »Diese Sünden« Aeth Il (vgl. Gr τὰς ἁμαρτίας): »und sie lehrten sie Haßzauber« add. 
GrSa. 
a) »Und nun siehe« GrS2, so auch der Beginn V. το. 
ከ) »Gebaren von ihnen Söhne, Giganten« (3፲52 und add.: »Falschheit (κίῤδηλα, vgl. X 
8.15) ist auf der Erde der Menschen ausgegossen«. Zur Geburt der Riesen vgl. VII 2(a); 
XV 8(a); Justin, Apologia 2,5. 
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die ganze Erde mit Blut: und Unrecht angefüllt. το Und nun siehe, die 
Seelen derer, die tot sind, schreien? und klagen bis zu den Pforten des 
Himmelsb, und 1ከ፲ Seufzen ist aufgestiegen und vermag nicht zu entkom- 
mente angesichts des Unrechts, das auf Erden geschieht. τι Und du weißt 
alles, bevor es geschiehtb, und du weißte dies und was sıe berrifftd, und du 
sprichst nicht zu uns. Unde was sollen wır darum mit ihnen tun?« 


X ፤ ፲3ቻ ከ31 sich der Höchste, der Große und Heilıgeb, hören lassen, und 
er sandte [Asaryalyur) zu dem Sohn Lamechs@ und sprach zu ihme: 2 
»Sprich zu ihm in meinem Namen: »Verbirg dich?!« Und offenbare ihm das 
bevorstehende Ende, denn die ganze Erde wırd vernichtet werden, und eine 
Wasserflut wird über die ganze Erde kommenb, und es wird vertilgt werden, 


ϱ) »Mit Blut« om. GrS2.— Vgl. V. 1; VII sd. 
፲6 8) »Die Seele« (coll.) Acth I; »der Heilige (coll.) schreit, und die, die tot sınd, klagen« TS; 
»die Seelen der Toten« GrP; »die Geister der Seelen der gestorbenen Menschen« (152: 
»erheben [die Seelen der (σειδτε]τεη Klage wider ihre Mörder und schreienf. . .]« Aram. 
ከ) »Und bis zu den Toren ... ist ihr Seufzen aufgestiegen« GrS2. — Vgl. V. 2f.(32); VI 
6(a). 
c) So Log Be Pa3, Pa4 Coı Co2, Cos, Ca, Gr; dagegen »und sie vermögen nicht zu 
entkommen« Lo9 Pa3, Co2, TS, mult. Aerh 11. 
ı1 3) »Alles« om. (192. 
b) Vgl. Sir 39,19; PsSal 14,8. 
ϱ) »Und« om. pauc. Aeth 1; »du siehst« GrP, GrS2. 
በ) Aerh ist sinnvoll (wörtlich: und das von ihnen), doch ist nach Gr καὶ &üg αὐτούς ‚und 
du läßt sie gewähren die Annahme einer Verlesung des Athiopen ın ἃ εἰς αὐτούς 
möglich, wenn nicht wahrscheinlich (so Beer, Flemming, Martin, Charles, Knibb). 
ር) Anknüpfung syntaktisch unsicher: wa- »und, aber (Be TS om.) wurde wiederholt 
getilgt (z.B. von Beer und Flemming); statt »und du sprichst ... mit ihnen tun«: »und du 
sagst nichts. Was muß man...?« GrS2; »und du sagst auch uns nicht, was man mit ihnen 
tun muß« GrP. 
X ፤ 3) »Und da« Pa3, TS Cos, ልር(ከ II; nach Gr »da sprach ... und sagte (GrP add. 
wiederholend: »und sprach«) und sandte«. 
b) Vgl. 1 cc). 
ር) Die Schreibung schwankt, auch: Asuryäl (TS) u.a. Lesungen, wohl verderbt von 
᾿Ιστραήλ GrP; Οὐριήλ GrS2. Vielleicht ist Istrael richtig; Charles verbessert in Uriel. 
Ἰστραήλ als erster Erzengel im »Gebet Josephs«, zitiert bei Origenes, jetzt hei PsVTGr 
II, 5. 6; vgl. auch Baehrens, W. A. ın GCS 30, 1921, S. 83.85; zu den anderen Engeln vgl. 
V. 4.9.11, danach wäre hier einer der vier Erzengel zu erwarten (Fanuel?). Doch könnte 
auch ein älteres, unabhängiges Traditionsstück mit einem anderen Namen vorliegen. 
d) Nach Gen 5,388. Noah, von GrS$2 namentlich erwähnt. 
e) Aeth I, Ca Cog om. den Satz, der textkritisch vielleicht als dittogr. zu tilgen, sachlich 
aber zu ergänzen ıst. 
2 8) Zur grammatisch nicht zu klärenden Frage nach dem Objekt des Satzes vgl.DillmHen 
9. 99. 
ከ) Yemasse’ halo bezeichnet das Bevorstehende (vgl. Gr μέλλει yiveodaı); zur aram. 
Aquivalenz vgl. UllAramVorl 5. 266. 
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was auf ihr iste. ን Und nuna belehre ihnb, damit er entkomme und seine 
Nachkommenschaft erhalten bleibe für alle Generationene.« 4 Und der 
Herr sprach weiters zu Rufael (= Rafael)b: »Binde: den Azäz’eld an Händen 
und Füßen und wirf ihn in die Finsternis, und reiße die Wüste aufe, die in 
Dudä’el ιού, und wirf ihn hinein. 5 Und lege auf ihna rauhe, spitze Steine 
und bedecke ihn mit Finsternis, und dort soll er für ewig hausen, und 
bedecke sein Angesicht, damit er das Licht nicht seheb. ፅ Und am großen 
Tag des Gerichtes: soll er in die Feuerglutb gestoßen werden. 7 Und heile: 
die Erde, በ፲ die Engelb verdorben haben, und kündige die Heilung der 


ር) Aktiv »er wird vernichten« Lo9,, GrP, (752) »alles« add. TS, Gr; »von der Oberflä- 
che der Erde« statt »auf ihr« liest Gr$2. - Zum Flutgericht in Hen(äth) vgl. LXVI ıf.; 
LXVIL 11-13; LXXXIX 2-6; CVI 135. 

a) »Nun« om. GrP, GrSz (vgl. BeerHen 5. 241; FlemmHen 5. 3 1). 

ከ) »Den Gerechten« add. Aram!ls,3, Gr; Gr$2 add. zusätzlich »den Sohn Lamechss; 

MilAramEn 5. 162 meint, daß Aeth und GrP ρα drastic abridgement« des Originals 
jeten. 

6) »Für dieganze Welt« Aeth II; »für alle Geschlechter der Erde« GrP, GrS2; Aram'!Is,3 

(sehr fragmentarisch): »[Äo]nen«; Gr$z har innerhalb des Verses einen Zusatz und weicht 

auch am Schluß ab: »... Lamechs, und er wird seine Secle (= sein Leben) bewahren, und er 
wird entkommen bis in Ewigkeit, und aus ihm wird eine Pflanze gepflanzt werden, und 
sıe wird bestehen bleiben (für) alle Generationen der Erde«. - Vgl. LXXXIX ı. 8f.; 
Gen 6, 18ff.; zur Schlußformel vgl. V. 22; XXXIX 11; XLIX 2; LXIII 3 u.ö.; vgl. SyncFr 

4f. (Anhang 1). 

a) Nur »und er sprach« GrP, (152. 

ከ) Vgl. IX ıc; zu den Engeln V. 1.9. 11. 

ϱ) »Geh, binde....« lesen Gr, Aram!ls,5 (fragmentarisch). Vgl. V. ፤25- 

d) Vgl VIIL τα. 

e) Vermutlicher Sinn: »und mache ein Loch ın der Wüste«, DillmLex Sp. 513: dehiscere 

facere terram, in ca rimam facere; vgl. Lev 16,20.22; auch Apc 20,3. 

6 Die Etymologie ist nicht völlig sicher; der Name geht jedoch auf ዕቋሠቋ Ἰ »die scharf- 

kantigen Berge Gottes: zurück, vgl. dazu V. 5; Charl 11 5. 221. erinnert an bjt hawrj bzw. 

hdwdj (Ps.-Jonathan zu Lev 16, 10.21f. und Joma6,8), der in der Umgebung Jerusalems 
zu lokalisieren ist. Dazu auch Milık in Bibl 32, 195 1, 5 395; Knibb II, 5. 87; anders Milik 
in HThR 64, 1971, 5. 349: von dd’: »die Brüste Gortes«. Vgl. LX 8. -- Besteht ein 

Unterschied zwischen vorläufiger und endgültiger Verurteilung?, so Charles. Vgl.X ፤2-- 

145 XVI 1; XIX 1-3; XXI 7-10; LIV sf.; XC 21-24; XCI τς; Jubs,10; 10,7.11; 

ApcBar(syr)56,7; ApcEl34,18f.; 2 Petr2,4; Jud6; Apc20,1-3; zum Gericht über die 

Engel auch AnrBibl 34,3. Vgl. ΧΧΗ 4d; LXXXVILL (. 

a) »Unter ihn« GrP, (192 (so BeerHen 5. 242), was aber (vgl. Apc 20,3) von ὑπόδες 

αὐτῷ ın ἐπίδες αὐτῷ emendiert werden muß (vgl. Charl ITS. 23). 

b) Finsternis ist in Hen(äth) häufig gebrauchter Terminus (mehr als 268131), dabet über- 

wiegend gerichtliche Intention: Beschreibung des Gerichtsortes oder -zustandes; vgl. 

z.B. XLVI 6(a); LXI 10; ΧΗΠΙ 6.11; XCH 5; XCIV 9; CH 7; CHI 8 (XV 6f.; LVIII 6; 

LXXXIX 4.8; CVIH τῇ): vgl. auch AntBibl 51,5 u.ö. Zur Aussage vgl. auch 11ኛ 6. 

6 3) »Tag des großen Gerichts« GrP; »großen« om. GrS$2. - Vgl. XIX τε, 

b) Vgl.X 13; XVIH 11; XIX; XXI 7-10; vgl. XLV 2. 

7 3) Abyawa allgemein »lebendig machen, wiederbeleben«, hier durch Einfluß von Gr 
(Formen von ἰάομαι) mit »heilen« übertragen. Der Befehl ergeht an »Rafacl« (rf’ »hei- 
len<); zur Funktion als Heileengel X 15.20; XL 9; Tob 3,17; 12,14. 

b) »Die Wächter« (152. 
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Ετάες an, daß sie die Erde ከዩቨርበ*, so daß nicht alle Menschenkinder 
umkommen durch das Geheimnis all dessen, was dıe Wächter (kundge- 
macht) und ihre Söhnef gelehrt haben. 8 Und die ganze Erde 151 verdor- 
ben worden: durch die Lehre der Werkeb Azaz’else, und ıhm schreibe alle 
Sünden 2ህ.« ο Und zu Gabriel sprach der Herr: »Ziehe aus gegen die 
Bastardeb und die Verworfenen® und gegen dıe Kinder der Unzucht und! die 
Kinder der Wächter unter den Menschen, und führe 586 heraus® und treibe 
sie gegeneinanderf, daß sie sich selbst im Kampf vernichtene; denn langes 
Leben sollen sie nicht habent. το Und sie werden dich alles bitten, aber 


ር) »Die Heilung der Plage« Gr$z (so Charl Ἡ 5. 23; vgl. 7d). 

4) Verderbter Text; die Überserzung nach Lo4 Log Pa4 15 Coı Coz, (2) Cos, Ca 

Wabyewwä); al. Hss. ahyewä: »denn ıch will ... heilen«; GrP Gr$ om. den Satz »daß sie 
.. heilen«; statt »Erde« liest Gr »Plage« (vgl. 7c). 

9 Acth, GrP verderbt; Acth za-gatalu »was (die Wächter) getötet | haben« = GrP: & 

ἐπάταξαν, von Charles als Verlesung von ἐπέτασαν erklärt; Gr$2:ö einov = (hypotheti- 

schem hebr.) 'mrw »(was) sie sagten« (so ር:ከ3በ11፤ 5. 23). KnibbIl, 5. 88, nımmt fehlerhafte 

Übertragung von einer aram. Vorlage an: mbjn (pt.) »schlagen« ist statt des richtigen 

mhwjn (pt.) verkündigen« geschen und übertragen worden. Dies erfordert der Kontext. 

Zur Preisgabe der Geheimnisse durch die Engel vgl. VII 1; VIIL 1-3. 

6) »Söhne der Menschen« (3152. Vgl. V. 12. 

8 3) Masanat (vgl. V. 7) wird durch GrP, Gr$z ἠρημώθη »verwüstet« interpretiert; GrP 
add. (7 γῇ) ἀφανισδεῖσα »die unsichtbar geworden war« (?). - Zur Verderbnis der Erde 
vgl. V.7. 20.22; IX 2.9; XI 4; XLV 5; XLV17; LXV 10; LXXXIH 5.8; LXXXIV 5; CVI 
17; ΟΝΗ 3; AramGig 8, 11f. (Anhang Il). 

ከ) »Werke der Lehre« transp. GrP, (2752. 
c)Vgl. VII ια. 
4) Wörtlich: gegen (oder: auf) ihn schreibe ... (so auch Gr). 

9 4) »Gott« in Aeth II durch homoeotel.: egzi’abber bar (imp.: gehe!); Aeth I egzie bor; 
Aram2l4,5 wie Aeth I; »Herr« om. (2፪52. 

ከ) Die manzeran (oder ähnliche Schreibung) »Bastarde« sınd von aram. mmzrj’ abgeleitet 

(vgl. MilAramEn 5. 176); vgl. die (fehlerhafte) Transliteration GrP µα(μ)ξηρέους, 

dagegen τοὺς γίγαντας GrS2, was entweder für eine direkte aram. Vorlage (Charl Il 

5. LVIII; UllAramVorl 5. 264) oder eine andere als uns heute bekannte griech. Vorlage 

spricht. -- Zur Vernichtung der Gigangen vgl. XV 1ı-XVI 1; Jub5,6- 11 ህ.6. 

6) Vgl. GrP, (152 τοὺς κιβδήλους »die Uncchten, Falschen« (vgl. V. 15). Mit den drei 

Termini sind Kinder aus der (tllegitimen) Verbindung zwischen Engeln und Menschen 

gemeint. 

d) Nach 1.04 pauc. ጴር(ከ ፲፪ wird »die Kinder der Unzucht und« von einigen (so 

Flemming, Charles, Martin) als dittogr. Gl. getilgt. 

ϱ) Auch zu übertragen: »Führe sie weg«; GrP, Gr$2 anders: »und vernichte die Kinder 

der Wächter unter den (GrS2 add. »Kindern der«) Menschen«; Charl II 5. 23 tilgt den Satz 

als Dublette zum Folgenden, doch TS schließt mit Satzzeichen und setzt neu ein. 

6 »Gegeneinander« om. GrP; (2082 add. dagegen: »von ihnen zu ihnen (alle gegeneinan- 

der [?])«; vgl. ορ. 

ይ) »Schicke sie ın den Krieg der Vernichtung« GrP, Aram21 4,6 (fragmentarisch); »Krieg 

und Vernichtung« abweichend GrS$2. Vgl. Jub 5,9. 

h) Vgl. dagegen die Wächter, die vor dem Fall ewiges Leben hatten (XV 4.6); zum langen 

oder ewigen Leben vgl. auch XXV 6; LXXI 17, XXX VII 4; XL9; LVIH 3; auch V. ፤7ኩ. 
1οα) Acth verderbt; Übersetzung nach Acthl, Sınn wohl: »alles, was sie dich bitten« (Pa3); 
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ihren Väternb soll nichts zuteil werden ihretwegent - wo sie doch hoffen, ein 
ewiges Leben zu leben und daß jeder von ihnen 5oo Jahre leben wer- 
ded.« ፲1 Und zu Michael sprach der Herra: »Gehb, laß Semyäzä und die 
anderen ከ61 ıhm, die sich mit Frauen verbunden habens, wissend, daß 516 mit 
ihnen zugrunde gehen 1η alle ihrer Unreinheit. ፲2 Und: wenn sich alleb ihre 
Söhne gegenseitig erschlagen‘, und wenn! sie sehen die Vernichtung ihrer 
Geliebtens, (so) binde sie für 70 Generationenf unter die Hügel der Erdes, 
δις zum Tageh ihres Gerichtes und ihres Endes, bis das Gericht für alle 
Ewigkeit vollzogen wird. 13 Und in jenen Tagen? wird man sıe wegführen 
ın den Abgrundb des Feuers® und® ın die Qual und ıns Gefängnis, und sie 
werden für ewig eingeschlossen seine. 14 Und wenn jemandabrennenb und 


»und sic alle werden dich bitten« Acth II; »und keine Bitte wird ıhren Vätern erfüllt« GrP, 
Gr$2; »keine Bitte [ihrer Väter] ...« Aram214,7. 
ከ) Gemeint sind die Engel; zu ihrer Bitte vgl. ΧΙ 6; XIH 2(2)› 4-6; XIV 7. 
6) »... Vätern und (zwar?) ihretwegen« GrP. 
d) Vgl. dagegen GrSFry (Anhang D); vgl. auch L 5a; ΧΟΝΗΙ το. 

απ 3) »Gott« statt »Herr« Log Be 15 Coz, Acth II (vgl. 9a); »der Herr« om. GrP GrS2. 
ከ) »Geh« om. Log Be TS (ος, pauc. Acth H (vgl. 4c); Gr$2 wiederholt »Michacl«. 
6) GrP, Gr$z eher »vermischen« (vgl. VII ıb); »den Töchtern der Menschen« statt 
»Frauen« GrS2. 
4) Aeth »laß wissen« (vgl. GrP δήλωσον) wurde wiederholt nach (6152 δῇσον (= äth. 
esero) »binde« emendiert (Beer, Flemming, Martin, Hammershaimb, Charles, dagegen 
DillmHen 5. το), doch ist an Aerth festzuhalten (vgl. MilAramEn 5. ı75f.). - Zum 
Zeugnis vgl. LXVII ı2b. 
ϱ) »All« om. Be, GrP, Gr$2. 

12 a) »Und« om. Αετ]ι II. 
ከ) »Alle« om. GrP, Gr$2; Charl II 5. 24 hält kwellu für inneräthiopische Verderbnis statt 
ellu = οἱ. 
6) »[...]ihre Söhne umkommen werden« Aram. Vgl. ΧΗ 6; XVI 1; Jub 5,9. 
d) »Wenn« om. Pa4, Gr, Aram. 
6) »Söhne« zu ergänzen. - Vgl. V. 7; ΧΙ 6(b); XIV 6; ር ı-3 GrSFr af. (Anhang I); 
AramGig VII 1,7 (Anhang I); Jub 10,4. 
f) Zu den siebzig Geschlechtern vgl. die Wochenapokalypse (XCIH 3-10; ጃር ፤፤--፤6) 
mit den zehn Weltwochen zu je sieben Generationen und die sıebzig Hirten der Tierapo- 
kalypse (LXXXIXf.). 
g) Statt »unter die Hügel« lesen GrP, Gr$z εἰς τὰς νάπας »in die Schluchten«, was Charl 
II 5. 24 bevorzugt (mit Verweis auf LXVII 4ff.; Jesg0,12; Ez6,3; Jub 5,10; Jud 6); anders 
DillmHen 5. τος, der in den Hügeln antike Titanensagen widergespiegelt sieht. - Zum 
Binden vgl. ΧΟ 23(a).29; Jub 10,7; 48,15.18; Apc 20,1- 3; 9,14- 
ከ) »Großen Tages Aram21 4,11. 
1) Zumgroßen Gericht vgl. XIII 13 XVI 1; XXI 4(d); XXV 5 XC1 15; XCIV 9; C4; CIH 
8, CIV 5; zu den Termini Charl II, 5. 84. 

13 a) »Dann« statt »und in jenen Tagen« GrP,GrS2. 
ከ) Gr: χάος. 
ο) Vgl. X 6; XVII 115 XIX; XXI 7-10; XC 24; Mt 25,41; Apc 20,10-1$. 
d) »Und« nach TS, GrP, (5652) so auch Charles. 
6) So mult. ሊርየከ I; yer‘addaw »er wird eingeschlossen (oder: es wird eingeschlossen)« Log 
Paz Coı statt yer‘addawn (= Übersetzung; wohl Hörfchler, vgl. den Kontext); ር:6.2 Acth 
II: »in der Qual und im Gefängnis werden sie eingeschlossen sein«; »dann wird man sie 
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zugrunde gehen wird — er wırd von nun an mit ihnen zusammen gebunden 
sein bis zum Ende aller Generationen. ας Und: vertilge alleb wollüstigen 
Seelene und die Söhne der Wächter, weil sie die Menschen mißhandelt 
habend. τό Und: vernichte alle Gewalttatb von der Erdoberfläche, und 
jedes Werk der Bosheit soll ein Ende nehmen; und die Pflanze der Gerech- 
tigkeit und der Wahrheit soll erscheinen, und sie wird zum Segen gerei- 
chen-; das Werk der Gerechtigkeit und Wahrheit soll mit Freuden 
gepflanzt werden ın Ewigkeitd. 17 Und dann werden alle Gerechten ent- 
kommen? und werden am Leben bleiben, bis sie 1000 (Kinder) gezeugt 


wegführen ... und in das Gefängnis des Einschließens (für) ewig« GrP,Gr$2; Aram3l 5,፤ 
steht Acth näher als Gr: »[.. .] Bedrängnis und zum ewigen [Gefängnis]«, so Versschluß 
Aram. - Vgl. V. ፤2ጹ 
142) »Und wenn sie brennen und zugrundegehen werden« TS; wa-sobeha statt wa-soba 
und dann wird er... Pa3, Co2,, Aeth H mıt Bezug auf Semyazä; Ca wie Aeth I; Οο3: 
wa-sobahi »und wenn aber jemand ...«, was wegen der Verstärkung Aram, (2፡52 nahe- 
kommt; »und wer immer...« Aram3ls,ı, Gr$S (GrP danach emendiert, vgl. Black- 
ApcHenGr 5. 26); zu Aram vgl. auch ı4b. 
ከ) «152 Κατακριδῇ »verurteilt wird« (danach wird GrP emendiert, Charl ፲1 5. 25; 
BlackApcHenGrS. 26); Aram 2777 (von brr) stütztm.E. እርሂከ, GrP (gegen MilAramEn 5. 
190, der nach (192 interpretiert). Beyer anders, nach hj[b}: »... der schuldig ist«. 
ο) Wörtlich: Ende der Generation der Generation; GrP nur »Ende der Generarion«; »... 
ihrer Generation« Gr$2; Aram3l 5,2: »ihrer (2) [Generation,] und die Zeit [des Gerichts, 
das] ich (= der Herr?) ausführen werde, wırd sie vernichten für alle [Generationen ]«— der 
Ausfall in Gr wird von MilAramEn 5. ı90f. mit homoeotel. erklärt: Generation - 
Generationen, andere Überlegungen bei Knıbb 11, 5. 96. Zur ersten Person 581. vgl. den 
Beginn der Rede des Herrn V. ፤፤. In GrS findet sich hier eine längere Insertion, womit 
diese Version abbricht (vgl. Anhang I). - Zum Gebundenwerden vgl. V. ı2g, zu den 
Generationen ንር. Beyer anders als Milk: »und am Jüngsten Tag [des Gerichts]. Dann 
werden sie für alle [Ewigkeit] zugrunde gehen«. 
a) »Und« om. GrP. 
ከ) »Alle« om. Be Pa4, 1.02. 
ዕን Nach Charl ፲፤ 5. 25 gehört V. 15 hinter V. το. »Geister der Bastarde (τῶν κιβδήλων)« 
GrP (vgl. 9ο). DillmHen 5. τοι nimmt einen Bezug zu den Engeln und Frauen an. -- Vgl. 
LXVII8- ıo0. 
d) Vgl. VI 2; VIL 1-4; IX 8-10. 
164) So TS, Coz3 (durch Interlinear-Gl.), Aram, GrP; »und« om. al. Hss. 
ከ) »Alle« om. TS, Aram. -- Zur Sache vgl. 111112) CVIE ፤ u.ö. 
ϱ) So mult. Aeth I, Ca, Aram3l 5,4; Co2, (?), Acıh IL lesen gebr statt gebra (sedeg): »und 
die Arbeit soll zum Segen gereichen, Gerechügkeit...«; TS, GrP haben eine Lücke durch 
homoeotel.: »und der Wahrheit - werden mit Freuden gepflanzt ...«. -- Die Pflanze der 
Gerechtigkeit ist Israel, vgl. LXH 8; LXXXIV 6; ΧΟΠ 2.5.10; auch GrS V. 3; Jes61,3; 
፤(3116)፤4፣ 7,19 ıQS$8,5; Jub7,34f.; AntBibl28,4; vgl. auch XXXIH 3a (CDı,7); 
Jub 1,16; 16,26; 21,24; TestXIISim6,3; ApcAbr29,12 ApcBarl(syr) 84,2; der Gegensatz: 
Ausreißen oder Abschneiden der Wurzeln (vgl. XCI 5.8b.11; Maier Π 5. 89-91; Borig, 
R.: Der wahre Weinstock, München 1967, $. 112-128, 188-194). 
d) Zu dieser Reminiszenz an das Paradies vgl. Ps 92,13 f.; Jes65,61f.; Ez31,8f.; Apc2,7; 
vgl. ፤6ር. 
፤7 8) Statt ሊርየከ I yegwayyeyn, vgl. Aram jpltwn, vgl. GrP ἐκφεύξονται, hat Acth II γε- 
ganneyu »sich beugen« (= anbeten?). 
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habenb; und alle Tage ihrer Jugend und ihres ( Alters): werden sıe in Frieden 
vollendend. 18 Und in jenen Tagen? wird die ganze Erde in Gerechtigkeit 
bebaut und ganzb mit Bäumen bepflanzt werden: und wird voll sein von 
Segen. ፤9 Und alle Bäume der Freude wird man auf ihr pflanzen“, und man 
wird Weinstöcke auf ihrb pflanzen; und der Weinstock, der auf ıhr gepflanzt 
werden wird, wird Wein im Überfluß tragen; und von jedem Samen, der 
auf ıhr gesät werden wirdd, wird ein Maß tausend erbringen“, und ein Maß 
Oliven wird zehn Pressen Öleerbringent. 26 Und du, reinige die Erde von 
aller Gewalttat, von aller Ungerechtigkeit, von aller Sünde, von aller Gott- 
losıgkeit und von aller Unreinheit, dıe auf Erden getan wird; vertilgeb sıe 


b) Zum langen Leben vgl. V. 8f. (oh); XXV sf.; LVIH 3.6; LXXI ı7 u.ö.; Jes65,20.22; 
Sach 8,4; CD 7,6; 19,1f.; 20,22; ıQS$ 3,7 u.ö. -- Die Zahl erscheint in Hen(äth) meist nur 
als Multiplikationsfaktor (»Zehntausende von Zehntausenden«: LXX18;19; XIV 22; XL 
ı[a], LX 1; zehntausend Jahre: XXI 6) - vgl. aber V. τος. Zu Hen(hebr) 5. die Übersicht 
bei OdHebrEn Index ΠΠ. 
6) Aeth, GrP lesen »ihres Sabbats«, was aber verderbt ist (vgl. schon Wellhausen, 
Skizzen, 5. 241, Anm. 1), ክባር Aram3l5,6 bestätigt: start sebutton »ihres Alters« las der 
Übersetzer sabattön; Aram liest aber sbtkwn »eures Alters«. 
d) »Werden vollendet werden« Aram. 

18 a) »Dann« statt »und in jenen Tagen« GrP. 
ከ) Charl Π 5. 26 nimmt für Aeth Textverderbnis an: statt kwellantaha scı ba-läa°eleha (= 
Gr ἐν αὐτῇ) zu lesen (vgl. 18c); »in Wahrheit und ganz gepflanzt werden« Aram. 
c) »Und ein Baum wird auf ihr gepflanzt werden« (= die Pflanze der Gerechtigkeit?, vgl. 
V. 16) GrP. 

19a) »Und alle Bäume auf Erden werden sıch freuen, (es) wird gepflanzt werden« GrP 
(verderbt?). Milik rekonstruiert danach Aram3l 5,7f., der Aeth für verkürzt hält (5. τοι). 
b) » Auf ihr« om. GrP. 
ϱ) »Frucht« mult. Aeth II; »tausend Krüge Wein« GrP (vgl. 19f.); »[...] tausend [...]። 
Aram3ls5,9. 
d) GrP om. den Sarzteil (zur Verderbnis vgl. auch V. ı9f.). 
e) Zu dieser chiliastischen Erwartung (vgl. V. 17. 196. ı9f): ApcBar(syr)29,5; Irenäus, 
Adversus haereses 5,33 (dazu Anm. ı9f); zu den Spekulationen über die messianische 
Heilszeit, bei denen diese Zahl Bedeutung hat, vgl. Lohse in TRWNT IX, 5. 456-460; 
Hengel, Judentum, $. 349-357. 
f) GrP verderbt: »Tausend Krüge Weines, und wird ein Maß Frucht von jedem (Samen?) 
tragen, und vom Öl wird er je zehn Pressen tragen«. Zum Ölbehälter vgl. Dalman, G.: 
Arbeit und Sitte in Palästına IV, Gütersloh 1935, 5. 212-255. - Zur Beschreibung des 
Friedensreiches vgl. Amg,13; Hos2,23f.; Jes30,23-25; Ez34,26f.; 36,8.29f.; Sach 8, 12; 
Ps87,16; Jubgo,12; ApcBar(syr)29,5; Targ Jerusch Geng1,47; Papias bei Irenäus, 
Adversus haereses 5,33: Weinstöcke mit zehntausend Ranken, je Ranke zehntausend 
Zweige, je Zweig zehntausend Schößlinge, je Schößling zehntausend Trauben, je Traube 
zehntausend Beeren und jede Beere fünfundzwanzig Maß Wein; ähnlich zum Weizen- 
korn. 

26 8) GrP statt dessen ἀκαδαρσία, das TS Coz zusätzlich haben: »Gewalttat und von aller 
Unreinheit«; »Unreinheit« wiederholen beide Hss. an sechster Stelle. Vgl. V. 8a; 


Jub 7,33. 
ከ) Lücke in GrP (durch homoeotel.): »... von der Erde (V. 21) gerecht werden«. 
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von der Erde! 21 Und alle Menschenkinder sollen gerecht werden“, und 
alle Nationen werden mich verherrlichen, mich preisen, und alle werden 
mich anbetent. 22 Und die Erde: wird rein sein von aller Verderbnis, von 
aller Sünde, von aller Strafeb und von aller Quale; und ıch werde nicht wieder 
(so etwas)d über sie® bringen von Generation zu Generation und bis 18 
Ewigkeitt. 


XI ı Und in jenen Tagen werde ich die Schatzkammern des Segens, die im 
Himmel sınd, öffnen, um sie auf die Erdeb, auf das Werk und auf die Arbeite 
der Menschenkinder herabkommen zu lassend. 2 Und: Friede und Rechtb 
werden verbunden sein für alle Tage der Welt und für alle Generationen der 
Welte,« 


2፤ 3) »Sie werden wahrhaftig handeln und [.. .]። Aram. 
ከ) »Und alle Völker werden dienen und alle mich preisen und anbeten« GrP. -- Zur 
Verehrung der Nationen vgl. XC 30; XCI 14; auch XLVII 3. 

22 a) »Die ganze Erde« GrP. 
ከ) Magsaft auch »Plage«. 
6) GrP mit Bedeutungsvarianten zu ጴርቪከ: µίασμα -- ἀκαδαρσία -- ὀργή -- µάστιξ. 
d) »Eine Fhut« add. Pa3,, Acth II (außer Ca), was aber mit Aeth Iund GrP zu uilgen 15. 
6) GrP ἐπ᾽ αὐτούς bezieht sich auf »Nationen« und nicht auf »Erde«. 
ከ Die Vorstellungen vom Untergang und der Erneuerung der Erde weisen erhebliche 
Varianten auf, die sich ın den Texten widerspiegeln: XLV 4f.; LXII 13-16; 1.58 ı; 
LXXXIH 3 f. u.ö.; Jes65,17; AntBıbl 3,10; 2Petr3,13; Apczı,1; 4Esr7,31-44; ApcBar- 
(syr) 215 31,55 731-7; Sıb IH passım; IV, 173- 192; ApcEl43,13- 442; ApcZeph τ8,7{. 
(Volz, Eschatologie, 5. 332ff.). - Zu der Formel »von Generation zu Generation« vgl. 
XXXIX 115; auch V. 1ο. 


XI ፤ 3) Vgl. Din28,12. Die Kammern haben in Hen(äth) viele Funktionen; sie beherbergen 
Regen, Hagel, Winde, Nebel, aber auch Sonne, Mond und Sterne (vgl. ΧΝΗΙ ıb). 
ከ) »Auf die Erde« om. GrP. 
ϱ) »Auf die Werke, auf die (schwere) Arbeit« GrP. 
d) Zum eschatologischen Erbe der Frommen in Henfäth), vorwiegend als »Lohn« oder 
»Los« beschrieben, vgl. V 7b; XXV 7; XXVIL 46) XXXVIL 4; XLV 6; XLVII 7; LVII 
2; CIV 13: CVIH το u.ö.; vgl. auch 4Esr 8,52; ApcAbr21,8; TestAbrA 13; ApcBar- 
(syr) 43; 48,49; Apc2ıf.; 105 11,7£.; ıQH ፤፤,፤፤. 

2a) »Und« om. Aeth II (außer Ca); »und dann« GrP. 

እ) » Wahrheit und Friede« GrP (vielleicht transp.: ἀλήθδεια auch »Richuigkeit«). - Vgl. Ps 
85,11 f.; Jes32,17- 
ር) »Der Menschen« GrP, was Char} IIS. 26 für περ hält (vgl. dagegen Knibb II, 5. 92). 
— Zu den Generationen vgl. X ኔር; XXXIX ııb. 
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ዳ7/ 7--ናነ/ ፥ፊ Henochs Vision 


ΧΠ | Vor diesem Geschehen? war Henoch entrückt wordenb, und nie- 
mand von den Menschenkindern wußte, wohin er entrückt worden war, wo 
er war und was (mit ihm) geschehen war. 2 Undalles, was er in den Tagen 
seines Lebens tat, tat er mit den Wächtern und mit den Heiligend. ን Und 
ich, Henoch, pries? den Herrn der Hoheitb und den König der Welt; und 
siehe, die Wächter? riefen mich, Henoch den Schreiber, und sie sprachenf 
zu mir: 4 »Henoch, du Schreiber der Gerechtigkeit, geh, verkündige den 
Wächtern des Himmels, die den hohen Himmel, die heilige ewige Stätteb, 


ΧΗ ፤ 2) So TS, GrP (Gr pl. »diesen Begebenheiten«); al. Aech »vor allem Geschehen«, was 
auf Verwechslung von ell# in kwells zurückgeht (vgl. auch Beer, Flemming, Martin, 
Charles, Hammershaimb); »und (vor)« Aeth II. - Damit wırd vor die Intervention der 
Engel zurückgegriffen (DillmHen 5. 103). 
ከ) So ist mit GrP (ἐλήμφδη) das ἄε]ι. takabta »verborgen sein« zu deuten entsprechend 
Gen 5,24; vgl. auch LXXI ı(b).5. Allerdings geht der Verfasser vom weiteren Wirken 
Henochs und nicht seiner Entrückung zu Gott aus: ΧΗ 6; XIV 2.24; ]9ኩ4,2፤ (vgl. 
DillmHen 5. 104; Charl II 5. 27f.). 
c) Die Ergänzung nach GrP (αὐτῷ); TS liest wa-makano »und seinen (Aufenthalts)Ort« 
statt wa-menta kona, das Verlesung sein könnte. 
a) Wörtlich: Und all sein Tun (war) mit...; »und seine Werke« GrP, was Charl II 5. 28 
für richtig hält: ell« »sie« müsse statt kwella »all« gelesen werden (vgl. τα): vgl. 2b. 
ከ) Acth Iktransp.: 1. »Wächter«, 2. »Heilige«. GrP V. 2: »Und seine Werke (vollbrachte 
er) mit den Wächtern und mit den Heiligen seine Tage.« -- Zur Bezeichnung der Engel als 
Heilige vgl. 19.145 XIV 23; XXXIX 5; XLVIL 2; LVII 2; LXI 10; LXXXI 5; CH 3; CVI 
19 (auch IX 3; XX 1-7; XXI 5.95 5311 3; XXIV 6; XXVIL 2; XXXII 6; LX 4; LXI 8. 12; 
LXIX 13; LXXI 8; XCII 2); zur Bezeichnung als Wächter vgl. 1 5a. 
a) »... erhob mich, pries ...« GrP. 
ከ) So nach Aerh I (außer Be); »den großen Herrns Acth II, GrP. 
ϱ) GrP »der Ewigkeiten«. -- Vgl. 1 4a; IX ad. 
d) »Des großen Heiligen« add. GrP; zur Rekonstruktion von Aram s. MilAramEn S. 
192. - Zu den Wächtern vgl. I 5a. Aram: »der Wächter« (sgl.). 
6) GrP om. (vgl. V. 4) Name und Titel. - Wiederholt wird Henoch als »Schreiber (der 
Gerechtigkeit)« bezeichnet: V. 4; XV 1; ΧΧΗ 1; ΧΟΠ 1; StarckyFr II 14; AramGig8,4 
(Anhang 2); Jub4,17- 19; ıQGenAp2,19-24; ApcPl 20; ApcBar(äth) (= LesAnthFal 5. 
67) Henoch und Elia als Schreiber; Dan 12,4; Apc 1,11.19; 21. u.ö.; als Schreiber werden 
außer Henoch und Eha auch Esra, Metatron und Messias genannt ( Bill II, 5. 171-173); 
nach 4Esr 14,47 Esra »Schreiber der Erkenntnis«; sonst in apokalyptischen Schriften oft 
Engel als Schreiber, in Hen(äth) LXXXIX 76; XC 14.17.20.22 (vgl. Henfsl] 22,11f.). 
Vgl. Küchler, M.: Frühjüdische Weisheitstraditionen. Zum Fortgang weisheitlichen 
Denkens im Bereich des frühjüdischen Jahweglaubens, OBO 26, 1979, 5. 73. Vgl. auch 
die Einleitung, 5. 466. -- Anders LXIX 9- 11: Die Schreibkunst wurde den Menschen von 
gefallenen Engeln vermittek; vgl. aber CIV 9-13, wo Fluch und Segen des Schreibens 
betont werden. 
ከ »Und er sprach« mult. Acth 1. 
4 4) »Und verkündige« TS, GrP. -- Zum Titel vgl. ας. 
ከ) Sinn? Nach Lo4 (geddusan statt geddus) und GrP (τὸ ἀγίασμα τῆς στάσεως τοῦ 
αἰῶνος) kann an ein himmlisches Heiligtum gedacht werden; anders Burkitt, F. C.: 
Jewish and Christian Apocalypses. The Schweich Lectures of the British Academy, 1913, 
London 1914, 5. 68, wonach von gjjm »Bündnis, Stand« abzuleiten sei. Vgl. ge. 
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verlassen haben und sich mit Frauen vergangend und getan haben, wie es die 
Menschenkinder tun, und sich Frauen genommen und sich in großes Ver- 
derben gestürzt haben auf Ἐτάεπε, ና Sie werden? weder Friedenb noch 
Vergebung der Sünden erlangen“. 6 Und weil sıe sich über ihre Kinder 
freuen®, sollen sie die Ermordung ihrer Geliebtenb sehen; und über die 
Ausrottung ıhrer Kinder werden sie klagen, und sie werden ewig bitten, 
aber weder Erbarmen noch Frieden erlangen“.« 


XII αι Und Henoch ging hin (und) sagte zu Azaz’ela: »Du wirst keinen 
Frieden habenb; ein großes Gericht: 151 über dich ergangen, um dich zu 
bindend. 2 Und Nachsicht und Fürbittex werden dir nicht zuteil werden 
wegen der Gewalttat, die du gelehrt hast, und wegen all der Werke der 
Lästerung, der Gewalttatb und der Sünde, die du den Menschene gezeigt 
hast.« 3 Dann ging ich (hin und) redete zu ihnen allen zusammen, und sie 
fürchteten sich alle, undb Furcht und Zittern ergriff sie. 4 Und sie baten 


ο) Vgl. XV 3(a); Jude. 
d) Masanu »sich verderbt, vernichtet haben« wird von GrP interpretiert: ἐμιάνθησαν 
ssich geschänder, entweıhte. Vgl. VI 2; VI 1; IX 8; X ፤፣. 
e) Wörtlich: und sich verderbt haben (durch) großes Verderben; »mit großem Verderben 
habt zbr die Erde verderbt« GrP; »ihr habt [großes Verderben] angerichtet [auf] Erden« 
Aram!l6,15. Vgl. σα. 

5 a) »Ihr werdet« GrP; vgl. 46 (so emendiert Charl II S. 28፤.). 
b) Vgl. V. 6; XVI 4; XCIV 6a. 
ϱ) »Auf Erden« add. Be, Λε] II; vgl. V. 4 Schluß. 

64) Korrupter Versbeginn; die Übersetzung nach mult. Aeth 1, GrP; ähnlich Aram!16, 16: 

»[... über] die sie sich freuen [...]«; Aeth I auch zu übersetzen: »weil sich ihre Kinder 

freuen«; »weil sich ihre Kinder nicht freuen« 1.09; »weil sie sich nicht über ihre Kinder 
freuen« 233, Aerh I. 
ከ) »Söhne« zu ergänzen. Vgl. X ፤2(6). 
c) Vgl. X το; XIV 6; XLVIH το; XCIV 6a. 


XIH ፣ a) Auch zu übersetzen: »aber Henoch« (so TS mit wa-Henoksa; GrP ὁ δέ): GrP 
»Henoch sagte zu Asasel: Geh ...«; was durch Verwechslung beim Lesen einer aram. 
Vorlage erklärt werden könnte (Charl II 5. 29; Knibb II, 5. 93).- Zu Azazel vgl. VIIL τα. 
b) Vgl. V ad; XVI 4; XCIV 62. 

ር) Nach pauc. Hss. (so z.B. Be, Ca) auch zu übersetzen: »... keinen großen Frieden 
haben; Gericht ...«, aber nach der Phraseologie in Hen(äth) ist die Übersetzung richtig; 
vgl. X 21. 

d) Vgl.X 4; X 126. 

24) Äth. sähet »Ruhe, Erholung« wird durch GrP ἀνοχή »Nachsicht« interpretiert; »Für- 
bitte und Barmherzigkeit« Acth II. Char! II 5. 29 nimmt Verlesung von ያ7” »Fürbitte« 
anstelle von s/w’ »Ruhe« an. Nach V. 48. X τος XII 6; XIV 7; StarckyFr II 21Ε. ıst 
»Fürbitte« jedoch beizubehalten. 

b) »Der Gewalt« om. Be, Mü; »und wegen aller Werke der Gottlosigkeiten und des 
Unrechts und der Sünde« GrP. 
ር) »Den Menschen-Kindern« Acth ΠΠ. - Vgl. ነ ı-VIH 4; IX 7f.; X zf. 15f.20. 
3a) »Zusammen« om. Oxı Ca, GrP. 
ከ) So Loy (verschrieben) Pa4 15 Coı Co2 Cos, Ca; al. Hss om. »und«. 
ር) GrP tranp. die Begriffe (I 5b). - Neben der Reaktion Henochs oder der Frommen (vgl. 
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mich, daß ich für sie eine Bittschrift schriebe, damit ihnen Vergebung zuteil 
werde, und daß ich ihre Bittschrift hinaufbringe* vor den Herrn des Him- 
melsb. 5 Denn sıe selbst können von nun an nicht (mit ıhm) reden und 
nicht ihre Augen zum Himmel erheben vor Scham über ihre Sünde, für die 
sie verurteilt wurden®. 6 Und da: verfaßte ich ihr Bitt- und Gnadengesuchb 
für ihren Geist: und für jede einzelne ıhrer Taten® und für das, worum sie 
baten, damit ihnen Vergebung und Langmut* zuteil werde. 7 Und ich ging 
hin (und) setzte mich an die Wasser von Dan in Dan», das rechts (= südlich) 
an der Westseite des Hermon liegtb, unde ich las ihre Bittschrift νοτὰ, bis ich 
einschlief. 8 Und siehes, ein Traum kam über mich, und Visionen fielen 
auf michb, und ich sah eine Vision® des Strafgerichtest, (nämlich)e daß ich zu 


XIV 13b) Angst der Wächter vor dem Gericht: I 5; 6Q8,3 (?) (= Anhang IH). 

4-2) »Und daß ıch für sie vorlese« (ἀναγνῶ, sonach Swete) GrP; nach CharlEthEn 5. 33 hat 
der Äthiope ἀνάγω »hinaufbringen« gelesen. -- Vgl. V. 7. 

ከ) »Zu (pauc.: »vor«) Gott (in) den Himmel« Be, ልር(ከ II. 

ዩ 8) »Vor Scham über die (Dinge), um deretwillen sie gesündigt haben und verurteilt 
worden sind« GrP. -- Vgl. die Apologie des Athenagoras 25,1: »Diese Engel, die vom 
Himmel gefallen sind...., können nicht mehr ın die himmlischen (Bereiche) Einblick 
nehmen; vgl. den Midrasch von Semjaza und Azaz’el ı2f. (Anhang IN); auch XV 84. 

6a) So mult. Acth I, Acth II; pauc. Hss. (Pa3 Pa4 Coı, 1.0፤6 Co3), GrP om. »unda«. 

ከ) ልይከ I wörtlich: ihre Bıttschrift und die Flehen (pl.), ebenso GrP; »ıhr Gnadenge- 
such« Be Pa3,, Aeth II, Aram3l 6,1. 

6) GrP ከር፳ pl. περὶ τῶν πνευμάτων, vgl. Aram3l6,ı (zum Teil rekonstruiert) >»... 
betreffend all ihre Seelen« (nf$twn), was aber (vgl. Charl ፲፪ 5. 30) zu übertragen ist: »für 
sich selbst«; oder ist an die »geliebten Söhne« gedacht (vgl. XII 6; XIV 6f.)? Die Deutung 
»für sich selbst« ist zu bevorzugen. 

d) Als Ziffer »eins« verdoppelt pauc. Aeth (z.B. Co2, Lo2); so Aram3l6,1: »für jede 
einzelne«; GrP om. den Sarzteil. 

6) Nuhat (= GrP µακρότης »Länge«, auch: »Langmut«) wird von DillmLex Sp. 674 mit 
patientia wiedergegeben; Charl Ἡ 5. 30; MilAramEn 5. 194,196 interpretieren als »Länge 
(des Lebens)«, womit nabat von Gr erklärt würde (vgl. dazu Knibb II, 5. 94); zu dieser 
Interpretauon X g(h); vgl. nuh ın Jub 4,4 als »Vergebung« (Berger ın [SHRZ II 5. 339: 
»Strafaussetzung«). -- Nach Charles bezieht sich dıe Bitte auf die »geliebten Söhne« der 
Wächter (vgl. X 12; XII 6; XIV 6), dann müßte konjiziert werden: »... für euch selbst und 
die Geliebten von jedem im Hinblick auf ihre Bitten, daß ihnen Vergebung und langes 
Leben zuteil werde«. Vgl. Irenäus IV 16,2: »Sed et Enoch, ... cum esset homo, legatione 
ad angelos fungebatur er translarus est et conservatur usque nunc testis iudicı Dei, 
quoniam angelı quidam transgressi deciderunt in terram in iudicrum.« 

7a) »Dan im Lande Dan« GrP. Mit dem Gewässer ist einer der Quellflüsse des Jordan 
gemeint, auch »kleiner Jordan« genannt (vgl. Josephus, AntIud 1 10,1; V 3,1; VIII 8,4). 
Volksetymologie von djn »richten« mit Bezug auf die Engel (vgl. HalRech 5. 361). 
UllAramVorl 5. 264 meint, daß Aeth wegen des Zusarzes in Gr auf eine direkte aram. 
Vorlage zurückgehen müsse. - Zur Offenbarung an fließenden Gewässern vgl. Ez 1,3 ff.; 
Dan 8,2; 10,4. 

b) »Das zur Rechten des Hermon Περι, im Westen« GrP. 
c) »Und« om. pauc. Aeth (mult. Aech II), GrP. 
4) Nach Aerh I (außer Pa3 Pa4), 1.03 wa-’enabbeb genauer: und ich rezitierte. 

8 3) »Und danach kam« Pa4, 1.0፤6 (03. 

ከ) »Bis daß [ich] meine Augenlider zu den Toren des Heifligtums des Himmels aufhob]« 
add. Aram3l6,4f. 
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den Söhnen des Hımmels! reden und 516 tadelns sollte. 9 Und als ich 
aufgewacht war, ging ich zu ihnen, und 516 alle saßen versammelt in Übel- 
seya’ela, das zwischen Libanon und Sensserb Περι, klagend«, mit verhüllten 
Angesichtern. ፲0 Und ich berichtete: alle Visionen vor ihnen, die ich im 
Schlafb gesehen hatte, und ich begann jene Worte der Gerechtigkeitd zu 
reden und die Wächter des Hımmels® zu tadeln. 


XIV ı Das (ist das) Buch der Worte der Wahrheit? und des Tadelsb der 
Wächter, die von Ewigkeit sind, wie (es) der Heilige und Große befohlen hat 


c) ፻34, GrP lesen pl. »Visionen«, so Charles in seiner Übersetzung. - Zur Sache vgl. 
StarckyFr Il 3f.15 8.20.23; AramGig3 (1)of. (Anhang II); Midrasch von Semyaza und 
Azazel 9-፤፤ (Anhang 110), dort Träume der Riesen. 

d) Aram3l6,; har zwei Synonyma: »eine Vision des Zorns der Züchf[tigung]«. 

6) »Und es kam eine Stimme, die sagte« add. GrP; der Satz wird meist (außer von 
Dillmann und Knibb) in die Übersetzung aufgenommen. Beim Verzicht auf ihn ist zu 
ergänzen: »namlıch« (56 Knibb 11, 5. 94). 

6 Vgl. VIab. 

g) ልከ zalafa wie GrP ἐλέγχω schließen den Aspekt der Schuldüberführung 636 (vgl. 
XIV ıb). 

ϱ 4) So die Schreibung nach Be, Aecth H; auch Ubalsiya’el (Pa3 Pa4), Lesya’el (TS), 
“Ulbesya’el(Co3) u.a. Charl 5. 31 verweist auf Abilene im Antilıbanon (verbunden mit 
dem Wortspiel ’bljn »die Trauernden« mit 'bjljn, dem erwähnten Ortsnamen). Anders 
MilAramEn 5. 196, der eine Verlesung des Griechen (GrP Εβελσατα) von ’bImj oder ’bl 
mjn (Milik in RB 62, 1955, 5. 403-405; Übersetzung auch bei Becker in 151122 II, 5. 
140) annimmt; ein Ort Abel-Mayım in 2 Chr 16,4; vgl. TestXlILev ፤,ን Abelmaul; Test- 
Levi 6, 13 Abelmön. 

b) Damit ist der Hermon oder einer seiner Gipfel (569% vgl. 1388 3,9; Ez27,5; Cant 4,8) 
gemeint; GrP: Σενισηλ. 
c) Zum Weinen und Klagen vgl. XIV 7a. 

1ο a) So interpretiert GrP (ἀγαγγέλλω) das aram. (316,8) mm »reden<; GrP ist verderbt: 
»vor ihnen, und ich berichtete ihnen alle die Visionen«. 
ከ) »In meinem Schlaf« Be Pa3, Co2,, Acth II (außer Ca Ro,? 1.07). 
ር) »Erzählte ich« add. Be, 1.02 Pr Ca, was grammatisch nicht möglıch ist (Perf. und Impf. 
nebeneinander): Wahrschemlich entstand das wiederholende etraggar durch ein Verse- 
hen des Kopisten, der es eine Zeile tiefer sah und es irrrümlicherweise diesem Satz. 
anfügte. 
d) *[... zu sprechen] ዘ) Worten der Wahrheit und Vision« Aram316,8; »die Worte der 
Gerechtigkeit, indem ich die Wächter ... tadelte (ἐλέγχων)« GrP. 
ይ) Vgl. I 5a; XII 20. 


XIV ፤ a) So Be TS; ähnlich, ohne Artikel oder Demonstrativpartikel, GrP, Aram316,9; die 
Phrase kann dort zum Schluß des Verses gehören (vgl. Knibb II, 5. 95); nach al. Aeth: 
»dieses Buch (ist) das Buch der Wahrheit (oder: »Gerechugkeit«)«; pl. »Worte« Be TS, 
Oxz2 Pr, Aram, GrP. Char} Η 5. 27,31 meint, daß der Vers den Titel für XII-XVI bietet 
(vgl. XIX 3a). Die ursprüngliche Textanordnung müsse dabei wie folgt rekonstruiert 
werden: XIV ፤; XIII ıf.; 81 3; XII 3; 5:01 4- 10; XIV 2-XVI 2; XII 4-6; XVI 3-4, 
dagegen sei XII ıf. als Einleitung des Kompilators zu werten. 

ከ) Oder: »und der Schuldüberführung« (vgl. XII 8g). - In einem aram. Fragment 
(4QTestLev! VIII 3,3-8; vgl. MilAramEn$. 23) findet sıch eine Allusion zu ΧΗΙ- XVI: 
3 »[... die Sonne und] der Mond und die Sterne 
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in jener Visione. 3 Ich sah in meinem Schlaf, was ıch jetzt mit meiner 
Fleischeszunge2 verkündige und mit meinem Odem, den der Große den 
Menschen ın den Mund gegeben hatb, daß 516 damit reden und (es) mit dem 
Herzen verstehen. ን Wie ዩቦ die Menschenb geschaffen und ıhnen verlie- 
hen hat, das Wort der Erkenntnis zu verstehen, so hat er auch mich geschaf- 
fen und (mir) verliehen‘, daß ich dıe Wächter, die Söhne des Himmels, 
tadle. 4 Ich? habe eure Bitteb aufgeschrieben, aber ın meiner Vision 
erschien mir dies: Eure Bitte wird nicht erfüllte ın alle Ewigkeit, und das 
Gericht über euch wird vollendet und euch nichts gewährtd. 5 Und von 
nun an werdet ihr nicht (mehr) in den Himmel hinaufsteigen bis in alle 
Ewigkeit, und es ist geboten worden, euch auf Erden zu binden für alle 


4 [...] von (Milik übersetzt mn mit »über«) 

5 [-- und wie] der Mond (ነ) 

6 [Wenn] dein Licht verdunkelt ist [durch Sünde, was sollen alle] 

7 die [Menschen tun]? Hat nicht Henoch beschuldigt [...]? 

8 [...]°? Und bei wen wird der Tadel liegen, [wenn] nicht bei mir und bei euch, meinen 
Söhnen?« 
c) »In dem Traum, den ich geträumt habe« Aram31 6,10. -- Zur Bedeutung der Vision für 
die Weisheitsvermittlung vgl. Hengel, Judentum, S. 372. 

2 a) »Meiner (Fleischeszunge)« nach Be TS Coz, pauc. Aeth I. — Zu »Fleisch« vgl. ነ”. zıc; 
zur Fleischeszunge LXXXIV 1. 
ከ) Korrupter Satz. Übersetzung nach Coı (02, Aeth Il; »mit dem Odem des Mundes« 
TS; »meinem Odem, den der Große mir in den Mund gegeben ከ36 und (so Cos) den der 
Große den Menschen gegeben hat« 1.09 Cos;; »den der Große in den Mund gegeben hat, 
den er den Menschen ...« Be Pa4; »... den der Große den Menschen gab...« Aram; 
»... Odem meines Mundes, den der Große den Menschen ...« GrP (so Charles u.a.). Vgl. 
LXXXIV ı; dagegen wird die Sünde der Zunge in Hen(äth) auffallend häufig erwähnt: 
z.B. Igı, ΧΧΝ 2; XLIX 4(b); 1.88. 3; LXVII 9; XCVII 15, XCIX 1; CI 3. 

ን a) »Der ... geschaffen hat« GrP. 
ከ) »Und mich« add. Aeth I (außer Paz Co2,), Ca. 
ϱ) »Mir« add. Pa3 (023, Aeth II (außer Ca). 
d) »... mich bestimmt und gemacht und geschaffen« Aram; GrP om. (durch homoeotel.) 
einen Teil des Verses und liest: »der geschaffen und verliehen hat, die Wächter zu tadeln, 
die Söhne ...«.- Zum Tadel der Wächter vgl. V. 1; ፤ ο(ϱ); XI 8. 

4 4) »Und ich« pauc. Aeth 11. 
ከ) »Eure - der Engel -- Bitte« GrP. 
ϱ) »Wurde dies gezeigt, und eure Bitte wurde nicht angenommen« GrP, anschließend 
Lücke bis Versschluß. 
9) »Und werdet keinen Frieden haben« pauc. Aeth 11 (vgl. V 4f.); Ull om. die Vernei- 
nung: »... vollendet und euch widerfahren«, ähnlich Arm3l6,14: »und über euch 
bestimmt sein«. Zu sprachlichen Einzelfragen vgl. MilAramEn 5. 197f. BeyArT 5. 249: 
»und durch Beschlüsse hat er euer [Recht] beschlossen«. 

5 2) »Und« om. pauc. Aeth I (Log TS Co2, Cos), Ull.; »daß fihr] . . .« Aram. 
b) Die syntaktische Verknüpfung der Ortsangabe »auf Erden« ist unsicher: nach Aeth 
auch möglich: »und auf Erden ist der Spruch ergangen, euch zu binden«; vgl. Aram3l1 6,15 
»[...,] euch zu binden«, Aram om. »auf Erden«; »euch mit Ketten auf Erden zu binden« 
GrP, so Charl 11 5. 32 mit dem Hinweis auf Origenes, Contra Celsum 5,22: xoAd&eodaı 
δεσμοῖς ὑποβληδέντας ἐν γῇ; Jud6; das könnte für Aram als direkter Vorlage sprechen 
(vgl. MilAramEn S. 198). 
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Ewigkeit. 6 Zuvor aber sollt ihr die Vertilgung eurer geliebten Söhne» 
gesehen haben, ohne daß sie euer Eigentum gewesen sindb: Siec werden vor 
euch durch das Schwertd fallen. 7 Und eure Bitte für sie wird nicht erfüllt 
werden, ebenso (wenig) die für euch, wie ıhr auch dabei weint? und fleht, 
und ihr werdet nicht ein Wort aus der Schrift sprechenb, die ich geschrieben 
habe.< 8 Und die Vision erschien mir folgendermaßen:: Siehe, Wolken 
riefen mich ዘ) der Vision, und Nebel rief mich, und die Bahn der Sterne und 
die Blitzeb drängten mich zur Eile und trieben michs, und die Winde in der 
Vision gaben mir Flügeld und bewegten mich® und hoben mich empor! in den 
Himmel. ο Und ich ging hinein», bis ich nahe an einer Mauer war, die aus 
Hagelsteinenb erbaut war, und Feuerzungen umgaben sie<, und sie begannd, 


ር) Wörtlich: für alle Tage der Ewigkeit (oder: der Welt), so auch Aram; »... alle Genera- 
tionen« GrP. 

6a) GrP mit anderem Anschluß: »und daß ihr zuvor sehen sollt«; Aram316, 16 »[...] ihrer 
Söhne«, mit der Fortsetzung: »und die Tötung eurer Geliebten« (die Personalpronomina 
sind gegenüber Aeth, Gr transp.); vgl. 6b; X ı2e. 
እ) Die Bedeutung von teryanihomu (bei DillmLex Sp. 1221 einziger Beleg) ist nicht völlig 
klar: teray »Besitz« wird von GrP mit ὄνησις »Nutzen, Freude übertragen, was aram. 
hdwh entspräche (vgl. Charl Η 5. 32; Knibb 11, 5. 96f.; anders CharlEthEn 5. 36, der nach 
Konjektur liest: »ıhr werdet keinen Überrest von ihnen behalten«, vgl. BeerHen 5. 245); 
der Sinn wäre: »ohne daß ihr Freude an ihnen hattet« (vgl. XII 6); Aram stützt aber die 
Vorstellung der Güter: »und die Güter (gnj’nj’, zum Teil rekonstruiert) eurer Geliebten 
[... werden euch nicht erfreuen ...« (so Miliks Rekonstruktion))]. 
ር) Be Paz, Aeth II lesen ella statt ala: »sondern sie ...«. 
d) »Der Vernichtungs add. Aram316,17. - Vgl. XCIV τε, XC τοῦ. 

7a) Zur Klage der Wächter über die Vernichtung ihrer Kinder vgl. XII 6(c); AramGig IV 6; 
dagegen vgl. AramGig VIII το. 
ከ) Die Wendung wird verschieden interpretiert: »nicht eın Wort sagen dürfen« (Dill- 
mann); »und doch nicht einmal ein Wort ... vorbringt« (Flemming); »und sprecht alle 
Worte« (Charles II nach Konjektur von GrP: καὶ μὴν [statt un), so Aeth!] Aulovvres πᾶν 
ῥῆμα); »nicht die Erfüllung eines Wortes ... erlangen« (Beer). Vgl. DillmHen 5. τοῦ. — 
Der Sinn ist nicht völlig zu klären, vgl. aber Aram: »Entsprechend dem, was ihr erbeten 
habt für [.. .]; ıhr bittet und 86ከ1[. . .] 895 dem Geschriebenen, das ich geschrieben habe«. 

8a) »In der Vision erschien mir folgendes« GrP. 
b) Aram statt der letzten beiden Begriffe: »Kometen und Blitze«. 
ር) »Verserzten mich in Unruhe (ἐδορύβαζόν µε)« GrP, was Charl II 5. ንን nach der 
vermuteten aram. Lesung (jedoch nicht belegt) b#l richtiger als κατασπουδάζοµαι 
interpretiert (aram. Belege für Qumran bei MilAramEn 5. 198). -- Nach Hen(sl) 3,2 
dienen dem Henoch, nach TestAbr(äth) (= LesAnthFal 5. 98) dem Abraham, Wolken als 
Himmelsgefährt (vgl. aber 8d). 
d) Oder: »machten mich fliegen«, so GrP (vgl. Charl II 5. 33; Knibb II, 5. 97). - Vgl. 
ApcBarf(gr) 2,2. 
e) Wörtlich: sie trieben mich (mehrfach als wiederholende Gl. [Flemming, Martin, Beer] 
getilgt), GrP om. das Verb gleichfalls. Vgl. dagegen 8፤. 
ይ »Und brachten mich« GrP; »[und sie trugen mich] nach oben, brachten mich und 
ließen mich in [den Himmel] eintreten« Aram316,21. 

98) In einen Vorhof, oder allgemeiner: in das Heiligtum (vgl. ος). 
ከ) Herrlichkeitsattribute sind sonst Feuerflammen, Feuersäulen und Feuerströme; vgl. 
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mir Furcht einzujagen. το Und ich trat hinein in die ጀርህር[2ህበ፪ፎ* und 
näherte mich einem großen Haus, das aus Hagelsteinen erbaut war, und die 
Wandb jenes Hauses (war) wie eine Mosaikfläche aus Hagelsteinen, und sein 
Boden (war von) Hagel‘, ፤ ፤ seine Decke wie die Bahn der Sterne und (wie) 
Blitze, und dazwischen (waren) feurige Kerubim, und sein Himmel (war 
von) Wasser, 12 und flammendes Feuer umgab die Wand», und seine Tür 
flammte von Feuer. 12 Und ich trat ein in jenes Haus, und es war heiß wie 
Feuer und kalt wie Schnee, und keine Lebensfreude: war darın. Furcht 
bedeckte mich, und Zittern ergriff michb. 14 Und ich war erschüttert und 
zitterte, und ich fiel nieder auf mein Angesicht; und ich sah in der Visionb: 
15 Und sıehe, (da war) ein anderes Haus, größer als jenes, und die Tür war 
völlig offen vor mir:, undb es war aus Feuerzungen erbaute. 16 Und in 
allem war es so außergewöhnlich an Herrlichkeit, Pracht und Größe, daß 
ich nicht ın der Lage bin, euch? seine Herrlichkeit und seine Größe zu 
beschreiben. 17 Unda sein Boden (war) von Feuer, und oberhalb von 


V. 10.15; LXX1 6; Dan7,9f.; Jes 30,30; ApcAbr 18,1; Apc 4,5 u.ö.; vgl. aber auch V. 18; 
XVII ııa. 
c) Genauer nach Aeth, GrP: eine Zunge von Feuer umgab sie (pl. oder coll., gemeint ist 
dann die Mauer von Hagelsteinen, vgl. Gr); nach Radermacher 151 jedoch pl. »Zungen« zu 
lesen. Vgl. die textkritisch bemerkenswerte Allusion in CSCO 208, 5. 84: »Du (= Maria) 
bist das Haus der Herrlichkeit, dessen Mauer von feurigen Steinen erbaut (ist).« Vgl. 
1581 ነ. 
d) »Und sie begannen« Be, GrP. Aram om. den Satz, der folgende ist passiv: »[....]ich zu 
einem großen Haus gebracht wurde«. 

το a) »Feuerzungen (pl.)« 15 Co2, GrP. 
ኩን »Mauern (pl.)« GrP (vgl. 12a). 
ር) »Schnee« Aram3l6,24, GrP: »und alle [Mosaiksteine] waren von Schnee, und der 
Boden von Schnees; »[...] Boden [...] von Schnee« Aram. 

12 4) »Seine Wand« Aerh II; »all ihre Wände« Aram; »Wände«s auch GrP. 

13 a) »Freude und Leben« Pa3 Co2, (?), Aeth II (außer Ca); TS om.; GrP verlas τρυφή 19 
τροφή »Speise des Lebens<; oder Αει]ι las die Vorlage falsch. 
ከ) Zur Furcht des Apokalyptikers vgl. V. 9.14.24; XXI Bf.; LX3; 5. dagegen die Furcht 
der gefallenen Wächter und der Gottlosen I 5; XI ን(ር)) XCIX 8f.; C 8; 608,30) (= 
Anhang ፤1)ነ vgl. auch 14b. 

14 a) »Auf mein Angesicht« om. GrP. 
byVgl. LX ንነ LXXl ı1; Ez 1,28; Dan 2,28; 8,17f.; 10,8.; 4Esr 3,15 5,14; 6,37; 10,25.30; 
ApcBar(syr)21,26; 48,25. 

ας a) »Eine Türe war (Gr add.: »geöffnet«) vor mir (Gr add.: »und«) ein anderes Haus, 
größer als dieses und ganz erbaut aus ...« 15, GrP, Aram (2) 316,28 (56 Knibb II, 5. 99, 
sehr fragmentarisch erhalten); »und seine Tür« Be Pa3, Aeth II. 
ከ) »Und« om. Aeth I (außer Be Pa3, TS); TS, Aram3l1 6,28, GrP »und alles (Aram add.: 
»davons) ...«. 
6) Vgl. ነ. 9--፤2.፤9..-- Gemeint ist das Haus Gottes, das Allerheiligste (vgl. DillmHen 5. 
τους BeerHen 5. 245; (να! 11 5. 34): Vgl. V. 9.፤68. 

16 a) Die Anrede gilt dem Leser. Zum Personenwechsel vgl. 1 zc. 
ከ) Vgl. Targ Jonathan Ez 1,27; zum eschatologischen Tempel XC 29-36; auch XCI 13. 

17a) »Und« om. GrP. 
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ihmb (waren) Blitze und die Laufbahn der Sterne, und seine Decke flammen- 
des Feuer“. 18 Und ich blickte hin und sah darına einen hohen Thron, und 
sein Aussehen (war) wie Reif“, und sein Umkreis (war) wie die Sonne, die 
leuchtet, und (wıe) die Stimme der Kerubimd. ı9 Und unterhalb des 
Thrones? kamen Ströme flammenden Feuersb hervor, und mans vermochte 
ihn nicht anzusehend. 20 Und die große Herrlichkeit: saß darauf, und ihr 
Gewand war strahlender als die Sonne und weißer als aller Schnee. 21 
Und keiner von den Engeln konnte eintreten, noch sein Angesicht den 
Erhabenen und Herrlichen sehenb, und keiner, der zum Fleisch gehörte, 
vermag ıhn zu sehen. 22 Flammendes Feuer: (war) rings um ihn, und 
großes Feuer stand vor ıhm, und niemand von denen, die um ihn waren, 
nahte sich ihmb; zehntausendmal zehntausend (waren) vor πας, aber er 


ከ) Im oberen Teil des Hauses (GrP: ἀνώτερον αὐτοῦ). 
c) Vgl. V. 11, damit (gegenüber Dan 7; Apc4) Ausdehnung des Begriffes auf die gesamte 
Umgebung Gottes (vgl. ApcAbr 18,2 u.ö.). 

18 a) »Darin« om. GrP. 
ከ) Zum erhabenen Thron im Himmel vgl. ፤ Kön 22,19; Jes6,1; Ez 1,26; Dan7,9; Ass- 
Mos4,2; TestXlILevs,1; Apc4,2ff.; vgl. auch den gnostischen Tractatus Triparti- 
tus 57,34— 58,55 97,59 und die Titellose Schrift 153,16-23. Zu XIV 18-22 vgl. LXXI 
5-8. 
c) GrP: κρυστάλλινον: ist ὕδωρ κρυστάλλινον zu lesen (vgl. MilAramEn 5. 199)?; እኮሩ 
4,6; 15,2; vgl. zob. 
9) Der Sinn des Satzteiles ist dunkel; nach DillmHen 5. του das »Rauschen der Keru- 
bim«. Da 1; diesem Vers vom Sehen die Rede ist, wäre GrP ögog »Berg« oder Begrenzung: 
(sinnlos!) in ὄψις »Aussehen< zu konjizieren (vgl. Beer); Charles dagegen: »Vision«; 
anders MilAramEn 5. 200: ὅροι (!) als Seiten des 'Thrones. 

19 8) »Des großen Thrones« Aeth II. 
ከ) »Flammende Ströme des Feuers« GrP; »Ströme von [Feuer]« Aram3l7,1f. (wegen der 
Lücke nicht sicher). Vgl. LXXI 1.6; Dan7,10; ApcAbr 17,1; 18,2; Apca,5f. 
c) »Ich vermochte nicht« Pa3,, GrP. 
9) 56 Be TS Coz,; mult. Aech II auch zu übertragen: »es anzusehens; al. Aeth, GrP 
»(hin) zu sehen«. . 

20 8) »Der Große an Herrlichkeit« Pa3, Co2, Aeth II (außer Ca); GrP wie Übersetzung. 
Vgl. CH ን. 
ከ) Nach Aeth ist wie m V. ı0(c) auch mit »Hagel« zu übertragen; dagegen Aram3l7,2: 
»viel Schnee«, GrP: πάσης xıövog (= Übersetzung). — Vgl. XLVI 1; LXXI το; Dan7,9f.; 
Ps 104,2; Jakı,17; Apc4,3. 

11 a) »In dieses Haus« add. GrP, was sinngemäß zu ergänzen ist. 
b) »Und den Anblick seines Angesichts, der erhaben und herrlich (ist), vermochte 
keiner, der dem Fleisch angehört, zu sehen« 1.09 Co2,(?), Aeth II; »wegen der Erhaben- 
heit und Herrlichkeit« GrP (56 ursprünglich?, vgl. Charl II 5. 34). 
ር) πᾶσα σἀρξ GrP. Fleisch in Hen(äth) nicht immer, aber meist (V. 2; 19; XV 4.6; XVII 
6; LXl 12, LXXXIV 6; ΟΝΙ 17 ህ.6.) für irdisches Verhaftet- und Verfallensein, das sich 
oft gegen das Pneuma richtet (dagegen z.B. LXXXIV 6 »Fleisch der Gerechtigkeit«), vgl. 
auch Jes31,3; Jub2,115 ıQS 11,9 (ıQH 1,21). Zum Sündenbewußtsein des Frommen in 
Qumran vgl. Braun in ZThK 56, 1959, S. 1-18; Maier II, 5. 38f., 65 f. 

22 a) »Ein Feuer flammenden Feuers« mult. Aeth II. 
እ) Nach GrP ist xdxA@ »ringsum« (= die um ihn waren) vermutlich zum folgenden Satz 
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brauchte keinen Ratd. 23 Und die Heiligen der Heiligen», die in seiner 
Nähe waren, entfernten sich nicht bei Nachtb und verließen ıhn nicht. 24 
Und ich hatte bis dahin einen Schleier auf meinem Angesicht, während ፤ርከ 
zitterteb; und der Herr rief mich mit seinem Mund und sprach zu mir: 
»Komm hierher, Henoch, und zu meinem heiligen Wort“!« 25 Und: er 
weckte mich aufb und brachte mich bis zu der Tür, ıch aber senkte mein 
Angesichte. 


XV ፤ Under antwortete und sprach zu mıra, (und)b ich hörte auf seine 
Stimmee: »Fürchte dich nicht, Henoch, du gerechter Mann und Schreiber 
der Gerechtigkeitd: Komm her und höre mein Wort! 2 Und gehe hin, sage? 


zu ziehen: »ringsum standen Zehntausende von Zehntausenden vor ihm« (vgl. BlackApc- 
Ηεπ 5. 29). -- Vgl. 3Makka2,15; ፤ Tim6,16. 
ን Vgl. Igd; (XX16) XL 1; LXı1; LXX1 8; Dan7,10. Eine Reminiszenz zu dieser Szene 
findet sich auch in Parrologia Orientalis 1 1, 5. 29. 
d) Der Schluß V. 22 und der Beginn V. 23 ist verderbt. Aeth I hat viele Varianten, die zum 
Teil sinnlos sind; »... keinen heiligen Rat. Und die Heiligen ...« Aeth II; »und jedes seiner 
Worte (wurde zur) Tat. Und die Heiligen der Engel...« GrP, nach Perles (OLZ ፤6, 1913, 
Sp. 483) eine Gl. (vgl. 23a). Trotz der Unsicherheit ist an Aerh I (die Übersetzung nach 
TS, beigeringer Konjektur auch 1.09) festzuhalten. -- Vgl Hen(sl) 33,4 (zu GrP); Sir 42,21. 
23 a) Zur Textverderbnis vgl. 224. Aeth I wörtlich: und das Heilige der Heiligen, wohl 
Verlesung - vgl. GrP: of ἅγιοι τῶν ἀγγέλων »die Heiligen der Engel«-, womit nach dem 
Kontext die Angesichtsengel (= Erzengel) gemeint sind. Vgl. auch XL 28. 
ከ) »Und Tag« add. Pa3, Co2,, Aeth 11 (auch transp.). - Vgl. Henfsl) 21,1; Jes 6,2f. 
24 8) Äthgelbäbe entspricht περίβλημα; dann wäre GrP βεβλημένος innergriech. Verderb- 
nis, so z.B. Beer, Charles (FlemmHen 5. 41 hält beide griech. Begriffe für äquivalent). 
Wiederholt wird nach GrP emendiert: »und bis dahin war ich niedergefallen auf mein 
Angesicht und zitterte« (Charles, Beer) - diese Lesung paßt besser zum Kontext (vgl.bis 
XV ı; Dan$,ı7; Lk24,5; Henfsl]z1,1 u.ö.), doch auch Aeth ist möglich (vgl. 
፤ Kön 19,13; Ex 33,22f.). Vgl. 258. 
b). Vgl. 13b. 
6) 5ο Aeth; »und höre mein Wort« GrP, damit Möglichkeit eines Hörfehlers, wonach 
Λεία irrtümlich &yıov statt &x0voov gelesen hat, was realistisch ist. 
a) »Einer der Heiligen kam zu mir« add. GrP. 
ከ) Entweder ist der Schleier auf den Augen (vgl. V. 24fa]) als Schlafzustand zu deuten, 
oder es ist zu übertragen: »und er richtete mich auf«. 
ር) Aecth schwerfällig: »... blickte (mit) meinem Angesicht nieder«; Char! II 5. 35 konji- 
ziert zu »ich beugte« (vgl. GrP ἔκυφον), vgl. Danıo,ıs; Lk24,5; das ist jedoch nicht 
zwingend. 


2 


ኣጣ 


XV ፤ a) Als direkte Rede add. GrP: »Gerechter (dAydıvög) Mann, Mann der Gerechtigkeit 
(τῆς ἀληθείας), Schreiber (yeguuareös)!«, vgl. die Begriffe in der folgenden Anrede. - 
Vgl. XII 36; ΧΟΠ ፤. 

ከ) »Und« nach GrP. 
c) »... antwortete und sprach zu mir mit seiner Stimme: »Höre! ...«« Aethl. 
d) Vgl. ΧΙ ze. 

2 3) »Geh und sage« GrP; »geh« om. TS. 
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den Wächtern des Himmelsb, die dich geschickt haben, um für sie zu bitten: 
»Ihr solltet für die Menschen bitten‘, und nicht die Menschen für euch. ን 
Warum habt ihr den hohen, heiligen, ewigen Hımmel verlassen? und mit 
Frauen geschlafen und euch mit den Menschentöchtern verunreinigt, und 
habt euch Frauen genommenb und wie die Kinder der Menschene gehandelt 
und habt Riesensöhned gezeugt? 4 Wo ihr doch heilig, geistig:, des ewigen 
Lebens teilhaftigb waret, habt ıhr euch an den Frauen“ verunreinigt und mit 
dem Blut des Fleisches Kinder gezeugt und nach dem Blut der Menschen 
verlangtd, und ihr habt Fleisch und Blut hervorgebracht, wie sie es tuns, die 
sterblich und vergänglich sind. 5 Und deshalb habe ich ihnen Frauen 
gegeben, daß sie sie schwängern und Kinder von ihnen erhalten sollena, so 
daß ihnen also nichts fehlt auf Erden.b 6 Aber ıhr wart vorher: geistig, des 


ከ) »Den Wächtern des Himmels« om. GrP. - Vgl. ፤ τα. 
6) »Um für sie zu bitten« om. GrP (homoeotel.; vgl. den folgenden Satz). 
d) Zur Engelbitte für die Menschen vgl. IX 3; XL 6; XLVII 2; LXXXIX 76; ΟΙ ፤; 
Πάνας 33,23; Tobı2,15; TestXIILev3,7; ApcBar(gr) 12,5; TestAd4,5f.; AntBibl 15,5; 
auch ApcPl7-ı0; Apc8,2-5; dagegen Hen(sl)7,5; zur vergeblichen Bitte der Wächter 
vgl. X τοῦ. 
3a) Vgl. XII 4; Jud6. Gemeint ist der Fall der Engel (vgl. VI ff.). 
ከ) Vgl. VIL 1; VIN 2; IX 8; Χ ፤፤. 
c) »Der Erde« GrP. Vgl. dagegen die Himmelssöhne (VI 2b). In Hen(äth) wiederholt 
»Kinder der Ετάε«: LXXXVI 6; C 6; CHI 3; vgl. auch CD 20,34 »Söhne der Welt«; 
TestXIILev 2,4 »Menschensöhnes; ApcEl28,15. 
d) »Kinder, Söhne von Riesen« GrP. - Vgl. VI 2; IX ο u.ö. 
4a) 1.69 Be, ልይከ Ἡ transp.: »geistig, heilig«. Zur Engelsbeschreibung als »geistig« vgl. 
noch V. 6-8. Vgl. 4b. Zum Gegensatz zwischen Fleisch und Geist vgl. XIV 21c; TestHi 
27.2. 
ከ) »Heilige und lebendige ewige Geister (πνεύματα nach Swetes Korrektur, so auch GrP 
V. 6-12 zu verbessern)« GrP. Vgl. 6b. - Zum ewigen Leben vgl. X oh. 
c) ልከ wird nach GrP ἐν τῷ αἵματι emendıert und statt badiba san< meist badama »durch 
das Blut (der Frauen): gelesen (inneräthiopische Verderbnis). Dann wäre an die »Vermi- 
schung« mit den Frauen gedacht (vgl. VII ıb). 
d) Wegen des ın diesem Kontext schwerverständlichen Gedankens der Mordlust (?) von 
Engeln sind Verbesserungen vorgeschlagen worden: Char! II 5. 35f.: »und wie die 
Menschenkinder, so hat euch nach Fleisch und Blut gelüstet«, damit Verschiebung der 
Intention; Knibb II, 5. 100: statt des aram. bdm 151 bbrt zu lesen: »nach den Töchtern der 
Menschen hat euch verlangt«. Ist das Verlangen nach dem Blut der Menschen metaphori- 
sche Beschreibung für das Begehren nach den Frauen (vgl. VI 2c)? Dagegen spricht die 
Abfolge ım Vers. Oder besteht eine Assoziation zur Aussage von VII 4 (IX 9?, AramGig 
V 32)? Doch auch dagegen spricht die Abfolge. 
ϱ) »Wie auch sie Fleisch und Blut hervorbringen« GrP. Perles (OLZ ı6, 1913, Sp. 483) 
vermutet bei Annahme eines hebr. Originals eine Verwechslung: statt dm habe dmwt 
gestanden: »und in der Nachahmung des Fleisches habt ihr gezeugt«. 
6 »Die sterben und zugrunde gehen« GrP. -- Vgl. XIV 219. Zum Engelfall vgl. VIff.; 
Mater 11, 5. 45; Hengel, Judentum, 5. 347. 
a) »Kinder geboren werden« Log Pa3 15, Aeth 1] (weilud statt weluda), so Knibb 11, 5. 
፤66፲. 
ከ) Der Satz scheint verderbt zu sein, wie die Varianten von Aeth I nahelegen; »wie solche 
Dinge auf Erden geschehen« Aerh II. 


a 
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ewigen, unsterblichen Lebens teilhaftigb für alle Generationen der Welt«. 7 
Und? darum habe ich für euch keine Frauen geschaffen; denn die Geistigenb 
des Himmelse (haben) im Himmel ihre Wohnung. 8 Aber nun die Riesen, 
die gezeugt worden sind aus Geistern und Fleischa: böse Geisterb werden sie 
auf Erden genannt werden«, und auf Erden wird ihre Wohnung seind. 9 
Böse Geister sind aus ihrem Leibe hervorgegangen, weil sie von oben her: 
geschaffen wurden; von den heiligen Wächtern stammt ihr Beginn und der 
Anfangsgrundb. Böse Geister werden sie auf Erden sein und böse Geister 
genannt werden‘. 1ο Die Geister des Himmels sollen im Himmel? ihre 
Wohnung haben und die Geister der Erde, die auf Erden geboren wurden, 
auf Erden ihre Wohnungb. 11 Die Geister der Riesen, (die Nefilim (?))=, 


6a) »Vorher« om. GrP. 
ከ) GrP πνεύματα (so Swetes Konjektur) ζῶντα αἰώνια; vgl. 4a.4b, dagegen XIV zıc. 
6) Vgl. X 30; XXXIX ııb. 
7 8) »Und« om. Be, mult. Aeth II. 
እ) GrP: πνεύματα (nach Swetes Konjektur); vgl. 4b. 
ር) »Des Hımmels« om. Aeth 11, wohl als dittogr. Gl. gedeutet und gerilgt. - Vgl. V. 4a. 
8 3) Die Aussage ist verderbt und unsicher; Übersetzung nach TS Coz, GrP, GrS3; 
Varianten: »aus Körper und Fleisch« mult. Aeth; »Geistern des Fleisches« Be Cos; 
»Seelen und Fleisch« Lo4. Vgl. Justin, Apologia 2,5: »Aber die Engel wurden 16 der 
Vermischung mit den Frauen bezwungen und zeugten Kinder, die die sogenannten 
Dämonen sind, und sie breiteten über die Menschen Mord, Krieg, Verführung und alles 
Böse aus.« Vgl. ebenso Tertullians Apologeticum 22: »Quomodo de angelis quibusdam 
sua sponte corruptis corruptior gens daemonum evasenit ... apud lırteras sanctas ordo 
cognoscıtur.« Vgl. auch Lactantius, Institutiones 2,14f. - Zum Engelfall vgl. Hengel, 
Judentum, 5. 347f. 
ከ) GrP liest zveöuara (nach Swetes Konjektur) ἐσχυρά, was verderbt ist (vgl. 8c), richtig 
GrS3: πνεύματα πονηρά. 
ር) »Werden 516 genannt werden« om. GrP. 
9) Seit ihrem Fall haben auch die gefallenen Engel kein Platzrecht im Himmel (vgl. X 
4-6.12; XIII 4-6; AscJes7,9ff.; Henf[sl]7,1: unterster Himmel; Lk 10,18; Joh 12,31; 
Apc 12,7-9). 
9a) Meist nachGrS3 emendiert: statt ἀπὸ τῶν ἀνωτέρων GrP wird ἀπὸ τῶν dvdocnwv 
aus den Menschen« gelesen (Beer, Flemming, Martın, Charles); dıe Textänderung ist 
möglich, jedoch des Kontextes wegen nicht zwingend (vgl. Knibb II, 5. τος): dann würde 
mit »und« angeschlossen, was von Aeth nicht, aber von GrP, (191 bezeugt ist. 
ከ) Statt »ıhr Beginn« lesen GrP GrS3: 7 ἀρχὴ τῆς κτίσεως αὐτῶν. 
c) GrP, (11934 om. diesen Satz, GrS defektiv, nur: »böse Geister«; vgl. τοῦ. 
d) Eph 6,12; in den Qumranschriften dazu eine breit gefächerte Terminologie; vgl. z.B. 
Geist Beliars, Geister des Loses Beliars, Geister des Frevels, Geister des Wahns, wobeı 
nicht selten offenbleibt, ob es sich um Engel, Menschen oder eine geistige Haltung 
handelt (vgl. 1QS 3,19; 4,9; ıQH 3,18; IQHFr 54.6; IQM 13,2; 14, 118.5 15,14 u.6.). 
ı0a) »Im Himmel« om. Be, Ca Lo12. 
ከ) Liegt mit diesem Vers eine sekundäre Wiederholung von 7Ε. vor? GrS hat nur »böse 
Geister (1ο) werden sie auf Erden sein; vgl. ος. 

፤፤ a) Äth. »der Wolken« (= GrP νεφέλας) wird meist für verderbt gehalten und konjiziert: 
Flemming, Martin, Hammershaımb sehen ψεφέλας als Verlesung für Ναφηλειμ = Nefi- 
ከጠ (so GrS 16,1) an; GrS3 liest hier νεµόμενα »verteilen, beherrschen, weiden«, danach 
nimmt BeerHen 5. 247 eine Verwechslung durch den Griechen an: statt einer Form von “ 
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sind gewalttätig, sind verdorbent, brechen herein<, kämpfen, zerstören auf 
Erdend, schaffen Leide, verzehren keine Speise und dürsten nichtf und sind 
nicht wahrzunehmens. 12 Und diese Geister werden sıch erheben: gegen 


die 


Menschenkinder und die Frauenb, weıl sie (von ihnen)‘ ausgegangen 


sınd. 


XVI ፤ Von den Tagen des Umbringens, Verderbens und des Todes der 


Rıe 


senb an, da die Geister aus den Seelen: ıhres Fleisches ausgegangen 5100, 


werden sie dem Verderben (ausgeliefert) seind ohne Gericht -- so sollen sie 


I 


አ] 


»böse sein oder handeln« sei eine Form von r'h »weiden« gelesen worden, Beer: »werden 
böse handeln«; Charl II 5. 36f. nimmt eine alte Verderbnis von m“ @nin »bedrücken« zu 

“anänin »Wolken« an. Kein Vorschlag ist sicher, zumal die Verderbnis in Aeth über diesen 
Begriff hinausgeht; am wahrscheinlichsten ist die Rekonstruktion der Nefilim. 

ከ) Wiederholt wird statt des intransitiven yermässenu »verdorben sein« das transitive 
yamassenu »Verderben schaffen« (so Lo4 Be Cosf?], Ca, vgl. GrP, 6191 ἀφανίξοντα) 
bevorzugt, was besser dem Kontext entspricht; »... werden Gewalttat verüben, jene, die 
verdorben sind« TS. 

c) Die Deutung durch Gr, sonst auch intransitiv (»fallen«) zu übertragen. 

0) »Die erbarmungslosen Geister (πνεύματα σκληρά) der Giganten« add. GrP wieder- 
holend; ist συνρίπτοντα (GrP) und ῥωττοῦντα (GrS3) innergriech. Korruption für 
συντρίβοντα »sie zerstören (auf Erden) (vgl. Knibb 11, 5. 102)? 

6) GrP, GrS3 lesen irrtümlicherweise ὁρόµους »Lauf, Laufbahn« statt τρόµους »Zittern« 
(vgl. Radermacher, Charles), was aber ebenfalls kaum äquivalent zu äth. hazan (= 
Übersetzung) ist. Perles (OLZ τό, 1913, Sp. 483) vermutet, daß der Grieche eine 
Nominalform von rws = δρόμος (G) statt mrwsh (von rss) »Bedrückung, Gewalttat« sah. 
6 »Sie werden nicht essen, sondern hungern und dürsten« GrP; »und sie essen nichts, 
sondern hungern und stürzen hinab (2) und schaffen Trugbilder (2, φάσματα) und 
dürsten« Gr$3. - Zur Vorstellung vgl. Wellhausen, ].: Reste arabischen Heidentums, 

2. Aufl., Berlin und Leipzig 1897, S. 149f.; Charl II 5. 37. 

8) 615, 'ር65 lesen προσκόπτοντα (πνεύματα add. GrP), wonach DillmGr'Text 5. 1049 
Aeth emendiert: statt iyettawwagn (= Übersetzung) sei yet‘aggafu »(und) sie erregen 
Anstoß« zu lesen; 15 iyet'aggafu (negativ dazu!). 

a) »Und ... werden sıch zicht erheben« Lo4 Be Pa3, 15 Coz, Cos, mult. Aeth II, was 
gegen GrP, GıS3 und den Kontext steht, daher denkt DillmHen S. ፤፤ 2 an eine christliche 
Gl. (vgl. 128). 

ከ) »Und (zu ergänzen: die Söhne) der Frauen« GrP, GrS3. - Vgl. Apc ı2,2-5? 
c) »Von ihnen« nach GrP. 


ΧΝΙ ı a) So nach Be TS, GrP, G1S3; sonst wird ama »in (den Tagen): statt präfigiertem em- 
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(= Übersetzung) gelesen. Der Kapitelanfang ist in Aeth verderbt; nach mult. Hss.: »in 
den Tagen des Umbringens und Schlachtens (XVI ı) und des Todes... 

b) »Der Nefilim, der Mächtigen der Erde, die große Namen (haben)« add. GrS3. 

ር) »Aus dem Körper« mult. Aeth II, danach Neueinsatz: »ihr Fleisch ...«. Der Satz ist 
verderbr, wie die Zahl der Varianten belegt. Nach Gr ist bei der Übersetzung zu bleiben 
(Charl II 5. 37). 

9) GrP, ፎሮ) ἀφανίξοντα, wonach Flemming, Beer, Charles zayamässen »sie werden 
Verderben bringen: statt zayemässen (= Übersetzung) lesen, doch auch diese Emendation 
ergibt keinen deutlicheren Sinn. Vgl. 16. 


verderben® bis zu dem Tage der großen Vollendungf, von wann ans der 
große Äont vollendet werden wird an den Wächtern und Frevlerni« 2 Und 
nuna zu den Wächtern, die dich gesandt haben, für sie zu bitten, die früherb 
im Himmel waren; 3 und nun? (sprich:) »Ihr seid im Himmel gewesen, 
aber die Geheimnisseb waren euch noch nıcht offenbart, doch ein verwerfli- 
ches Geheimnis kanntet ihre, und das habt ihr in eurer Hartherzigkeit den 
Frauen mitgeteilt, und durch dieses Geheimnis vermehren die Frauen und 
Männer das Böse auf Erdend. 4 Sage ihnen dies: »Ihr werdet keinen Frieden 
habena!«« 


e) »So sollen sie Verderben bringen« GrP, GrS3, vgl. τά. 

6 »Bis zum Tag der Vollendung des großen Gerichts« GrP, GrS3. -- Vgl. X 121. 

8) Ach. em- wird — veranlaßt durch Gr ἐν ፻ - in enta emendiert san dem«, was richtiger 

sein dürfte. 

ከ) Oder: die große Welt (Gr αἰών); Flemming: »der große Weltlauf«. 

1) Zu den zahlreichen Varianten für die Phrase »an den Wächtern und Frevlern« vgl. 

Knibb 1, 5. 63: Aeth ist stark verderbt; GrP, GrS3 om. beide Begriffe. - Vgl. Lactanz, 

Institutiones 2,15. — Bei Wegfall des Nachsatzes ist an die Zäsur zwischen diesem und 

dem kommenden Äon zu denken; vgl. LXXI ı5b. 

a)Einige Übersetzer fügen entsprechend dem Redebeginn in V. 3 ein: »und nun sprich«. 

b) »Früher« om. GrP. 

a) »Und nun« om. ΟΡ, statt dessen sofort Redebeginn. 

b) »Aber jedes Geheimnis« GrP; diese Lesung paßt besser zum folgenden Kontext, doch 

ist auch GrP verderbt; vgl. 3c. 

c) Abweichend »und ein Geheimnis, das euch von Gott zur Kenntnis gebracht wurde« 

GrP, vgl. ንኩ. - Zum Verrat der Geheimnisse aus den Bereichen der Botanik, der 

Mineralogie (besonders zu kosmetischen Zwecken), der Metallbearbeitung und der 

Astronomie vgl. VIE 1; VII 1.3 (vgl. Hengel, Judentum, 5. 444); auch nach Lactanz, 

Institutiones, ist von den Dämonen die Sterndeutung, das Blendwerk der Zauberei und 

andere »Betrügerei« ausgegangen. - Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 45. 

d) Vgl. Ascjes2,5; ApcBar(syr) 66,2; Sıb 111, 225-231; Clemens Alexandrinus, Strom V 

1, 10,2: »... daß jene Engel, die als ihr Los die obere (Welt) erhalten hatten, in Begierden 

hinabfuhren, den Frauen die Geheimnisse, soviel ihnen davon zur Kenntnis gekommen 

war, verrieten, während die anderen Engel sie geheimhielten oder vielmehr bis zur 

Panısie des Herrn bewahrten«; vgl. auch III 7, 59,2; Clemens Alexandrinus, Paidagogos 

ΠΠ 14,2; Origenes, Contra Celsum 7,69; Epiphanius, Panarion 1,3; vgl. auch die Titellose 

Schrift 171,10-13; Corpus Hermeticum 16,14. - Vgl. VIL 1; VIII 11; IX 6. 

4 4) Vgl. V 4. GrS bietet einen längeren Zusatz, durch eine Notiz am Schluß ausdrücklich 
als Teil dieses Henochtraktates bezeichnet (abgedruckt in Anhang I). 


አ] 
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XVII ı-XXXVI 4: Henochs kosmische Reisen 
XVII ı- XIX 3: Die erste Reise 


XVII 1Und sie nahmen mich (hinweg)? an einen Ortb, wo die, die dort 
waren, wie loderndes Feuer sınd; und wenn sie wollen, erscheinen sie wie 
Menschen. 2 Und sıe führten mich? an den Ort des Sturmesb und auf einen 
Berg, dessen höchster Gipfel bis zum: Hımmel reichte. ን Und ich sah die 
Ortez des Lichtesb und des Donners* an den Enden, ind seiner Τιείαε, wof ein 
feuriger Bogens und Pfeile mit ihren Köchern und ein feuriges Schwertk und 
alle Blitze (sind). 4 Und sıe brachten mich? bis zu den sogenanntenb 
Wassern des Lebens® und bis zu dem Feuer des Westens, das jeden Unter- 
gang der Sonne aufnimmt“. 5 Und ich kam zu einem Feuerstrom», dessen 


ኢህ τα) »Und indem sie mich nahmen, brachten sie mich...« GrP. -- Zur möglichen 

Geographie in XVIIff. vgl. MilAramEn S. 37-41. 
እከ) Nach der Vita er miracula Eustathii (ed. Turaiev, Monumenta Aerhiopiae hagiologica 
IN, Petropoli 1905, 5. 24 = Versio CSCO 32, 5. 30) wird Henoch durch einen Wirbel- 
wind in den Himmel aufgenommen und sieht die Geheimnisse der Engel. 

2a) So 1.04 Coz, (2), GrP; al. Hss. »er führte mich«, was sich schlecht in den Kontext fügt 
(vgl. auch V. 4). 
እ) GrP: εἰς ζοφώδη τόπον an einen dunklen Όττο Charl II 5. 38 meint, der Äthiope 
habe dafür γνοφώδη gelesen und es im Sinne von »Wind« übertragen (Charles’ Überset- 
zung: »place of darkness«); Knibb 11, 5. 103, verweist jedoch darauf, daß γνόφος in G für 
»Finsternis« und »Sturm« steht — die Änderung i ist demnach nicht zwingend erforderlich. 
ር) Start eska lesen Log Pa4 15, pauc. Aeth 11 westa: »ሀሪ den Himmel«; (ος hat beides: 
»bis in den Himmel«. -- Vgl. ነከ. Zur Aussage vgl. auch XXIV 3; LXXXVH ንነ XC αι. 

ን 8) »Ort (sgl.)« GrP; »Throne« 1.04 Be. 
ከ) So 1.09 TS; »Lichter« Lo4 «92, GrP; »leuchtende Orte« Cos, Aerh II; »und die 
Schatzkammern der Sterne« add. GrP. Vgl. XLI 5. 
6) »Und den Donner« TS. Vgl. XLI 3; XLIV; LIX; LX 13-15. 
d) »Und in der Tiefe« GrP. 
6) GrP εἰς τὰ ἀεροβαθή »in die Tiefe der Luft« vielleicht richtig: εἰς τὰ ἄκρα βάδη in der 
äußersten Tiefe (vgl. Charl Η 5. 38). 
6 Die Wiederholung der Präp. haba (vor »Tiefe« und »ein feuriger Bogen«) laß sich 
nicht eindeutig übertragen; GrP liest einmal ὅπου; mult. Aeth II om. die Präp.: »... in 
seiner Tiefe einen feurigen Bogen«. 
8) Vgl. Ps 7,13; Hab 3,9.11; Thr 2,4. 
ከ) »Und ein feuriges Schwert« om. GrP. Vgl. Gen 3,24; Psı8,15; 77,18f.; 144,6; 
Din 32,41; vgl. auch die Titellose Schrift ፤7458ቶ; 169,8-13. -- Dem Apokalyptiker 
werden die Ausgangsorte der Narurkräfte gezeigt, die an den Enden der Erde liegen; vgl. 
6ር. - Die Enden der Erde sind in Hen(äth) wiederholt erwähnt: I 5; XVII 5; XXIII 1; 
XXX ΤΕ: XXXIV 1£.;XXXV; XXXV1 1; LXV 2; LXXVI 1; CVI 8; Jes 5,26; Mt 12,42 
(Apc 20,8) 9.6. 

4 8) So ist äth. wanas’uni durch GrP καὶ ἀπήγαγον zu deuten. 
ከ) GrP om. das Attribut, genauer: »das (so) bezeichnet wird«. 
ϱ) »Lebendigen Wassern« GrP. - Vgl. Apc 22,16; ähnlich Prv 10,11; 13,14; 14,27; 16,22; 
Jess5,1; Apc21,6. 
d) GrP (konjiziert nach DillmGrTextS. 1045) »das ist und aufnimmt jeden Sonnenunter- 
gang«. Vgl. XXIII ፤ዚ 
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Feuer wie Wasser fließtb, und der sich in das große Meer ergießt, das im 
Westen (liegt). 6 Und: ich sah alleb großen Ströme, und ich kam! zu einer 
großen Finsternis, und ich ging (nach dort), wohin alles Fleisch wan- 
dert. 7 Und» ich sah die finsteren Bergeb der Regenzeit und den Ort, wo 
sich das Wasser des ganzen Abgrundes ergießt. 8 Und? ich sah die Mün- 
dung aller Ströme der Erde und die Mündung des Abgrundes. 


XVII ፤ Und: ich sah die Schatzkammern aller Windeb, und: ich sah, wie 
er mit ihnen die ganze Schöpfung geschmückt hat, und (ich sah) die Grund- 
festen der Erde. 2 Und ıch sah den Eckstein der Erdez, und ich sah die vier 
Winde, die die Erde und das Firmament des Himmels tragenb. 3 Und ich 


5 a) Hier spiegelt sich die (vor allem griechische) Vorstellung des Pyriphlegeton wider. 
Vgl. 6c; ApcBar(gr) 2,1. 
b) »Der wıe Wasser dahinfließt« TS. »In dem das Feuer wıe Wasser dahinfließt« GrP. 

6a) »Und« om. GrP. 
b) »Alle« om. Lo4 Be Pa3, (τρ. 
c) Sınd zu dieser »mythischen Geographie« die griech. Hadesflüsse Styx, Acheron, 
Kokytos, Pyriphlegeton zu vergleichen (vgl. Homer, Odysseus 4,561f.; 10,5 13 ff.; 
24,11ff.)? Gegen babylonische Hadeseinflüsse BeerHen 5. 248, nachdrücklich für baby- 
lonische Einflüsse Grelot in RB 65, 1958, 5. 33-69; vgl. auch Glasson 1. F.: Greek 
Influence in Jewish Eschatology, with Special Reference to the Apocalypses and Pseude- 
pigraphs, London 1961, 5. 8- 19. Vgl. 7ο. 
d) »Bis zu dem großen Fluß und bis« add. GrP. 
e) GrP negativ: »wohin kein Fleisch wandert« (so Charles). 

74) »Und« om. GrP. 
ከ) »Die Windes GrP; doch ist Aeth zu folgen: vermutlich verlas der Grieche das aram. 
ሠገ »Berge« ın hrj »Winde« (vgl. Targ Jonathan Jer 13,16; dazu Charl II 5. 39; UllAram- 
Vorl s. 264; Knibb II, S. 103). 
ር) »Abgründe« (pl.) TS; »das ganze Wasser (ρ].) des Abgrundes« Gr. - Zum Weltozean, 
der die Erde umgibt, vgl. ApcBar(gr)2,1; ApcPl2r. 31; TestAbrB8 (dazu Janssen in 
JSHRZ II, 5. 225, Anm. 158) u.ö.; vgl. Hölscher, G.: Drei Erdkarten. Ein Beitrag zur 
Erdkenntnis des hebräischen Altertums, SAH, philosophisch-historische Klasse, 1944- 
1948, H. 3, 5. 9f. Mit Hengel, Judentum, 5. 390, ist für die Abfassungszeit des Hen(äth) 
die Kenntnis Homers in Jerusalem anzunehmen. 

8 3) »Und« om. GrP. 


XVII ı a) »Und«om. GrP. 

ከ) »Aller« om. Lo4 1.09 Be Pa3, Pa4 Co2 Cos; vgl. die Allusion in CSCO 208, 5. 47: »... 
geöffnet sind die Schatzkammern der Winde.« -- Die Vorstellung von Vorratskammern 
findet sich in Hen(äth) für Winde und Niederschläge, für Nebel und Hagel bzw. deren 
Geister (XVII 15 ΧΕΙ 3f.; LX 11.18- 21), aber auch für die Himmelsgestirne (LXXI 4; 
häufig im Astronomischen Buch); vgl. Jer 10,13; Hi37,9; Ps 135,7- 

6) GrP Jiest sgl. »den Grundstein (τὸν δεμέλιον) der Erde«. Die Formel (vgl. V. 5; 
ΧΧΧΠΙ 2; ΙΧ τι) wird im AT häufig gebraucht, so Jes24,18; 31,37 Mi6,2; Hi38,4; 
Ps 18,15; 82,15 u.ö.; ApcBarfgr)2,1. Zur Vorstellung vgl. Hölscher, G.: Drei Erdkarten. 
Ein Beitrag zur Erdkenntnis des hebräischen Altertums, SAH, philosophisch-historische 
Klasse, 1944-1948, Heft 3, 1949, S. 10f. 

24) Vgl. Hi38,6. 
ኔን Nach Του Log Be Pa4 TS Cor ር።ዕ2 Co6 (auch GrP?) anderer Sinn mit lameder wa- 
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sah, wie die Winde die Hımmelshöhe: ausspannen und sie ihre Stellung 
zwischen Himmel und Erde haben - sie sind die Säulen des Himmelsb. 4 
Und? ich sah die Winde, die den Himmel (im Kreise) drehen, die die 
Sonnenbahn und alle Sterne zum Untergehen bringenb. 5 Und? ich sah die 
Winde über der Erde, die die Wolken tragenb, und ich sah die Wege der 
Επρεὶς, ich sah am Ended der Erde das Fiırmament des Himmels dar- 
über. 6 Und ich ging nach Süden», und (dort) brannte es Tag und Nacht, 
dort, wo die sieben Bergeb von Edelstein sind, dreie nach Osten zu und drei 
nach Süden zu; 7 und zwar (die) nach Osten zu: (einer)? von farbigem 
(oder: buntem) Steinb, einer von (einer) Perle und einer aus Heilstein°; und 


#7 (al. Aeth: lameder wa-lasen‘a = Übersetzung): »die die Erde trugen, und (ich sah) 
das Firmament«; Charl Π 5. 39f. betrachtet dagegen »die Erde und« als dittogr. Gl. ın der 
aram. Vorlage: »die das Firmament des Himmels tragen«; anders Gunkel, H.: Zum 
religionsgeschichtlichen Verständnis des Neuen Testaments, FRLANT 1, 5. 46. — Die 
Vorstellung, daß die vier Weltwinde die Erde tragen, findet sich wiederholt, so in Hi 9,6; 
Ps75,4; Ez42,16; Apc7,ı u.ö, Zum Firmament vgl. V. ፤2 (zur rgj Bertram in ThWNT 
VHS. 609-611); TestXIlNapht 3,4; AscJes7,9; 10,23; TestHi8, 1 (Schaller in 15]18.2 III, 
5. 332); vgl. OpMund 36: das Firmament ist der unterste Himmel, ähnlich TestAbrB ፤3. 

34) Möglicher Sinn: »Himmelswölbung«; GrP om. den Satz (homoeotel.); TS Co2, (?) 
lesen statt yerabebwa das gleichfalls mögliche yerakebwa: »... an die Höhe des Himmels 
reichen« (vgl. XCIH 14); vgl. auch den Kontext. 
ከ) GrP om. auch diesen Satz (vgl. 3a). - Vgl. 11 26,፤፤; vgl. auch LVII 2 (»Säulen der 
Erde«). 

48) »Und« om. GrP. 
ኔን Die Zahl der Varianten läßı auf Textverderbnis schließen, doch ist der Sinn sicher; GrP 
διανεύοντας »die abwenden, abbiegen« (2) ist ebenfalls konjiziert worden: Dillmann liest 
δινεύοντας »herumschwingen«, Swete διανύοντας »vollenden;; vgl. auch Charl ITS. 40. -- 
Vgl. LXXI 5; LXXIH 2, danach ist bei Aeth zu bleiben. 

5 a) »Und« om. GrP. 
እ) So Pa3 Coz,, Aeth II; »die an den Wolken tragen« mult. Aeth 1, GrP; vgl. Knibb H, 5. 
104 zur Übernahme einer aram. Konstruktion mit der Präp. b. - Vgl. LXXI sb. 
ር) GrP om. diesen Satz. 
d) »An den Enden (pl.) der Erde« pauc. Aeth II; »die Enden« (pl.) GrP. - Vgl. XVII 3h; 
XXXIHI τα 
e) Andere Konstruktion bei TS: »und ich sah die Pfade der Engel am Ende der Erde und 
das Firmament des Himmels darüber«. -- Vgl. V. 2f.; XXXIH 2; ApcBar(gr) 2,1. 

6a) »Und ich ging und sah einen Ort« GrP; nach Charl II 5. 46 hat der Athiope νότον 
»Süden« statt τόπον »Ort« gelesen; dann wäre äth. azeb richtiger mit za- (5ο Lo4) anzu- 
schließen: »der brannte ...«; oder ist nach XXIV ፤፤.; Jub8,22 »Süden« richtig, während 
»und ich sah einen Ort« zu ergänzen ist (vgl. MartHenS. 50)? Anders Charl II 5. 461., der 
meint, daß diese Berge hier und sonst ዘነ Henfäth) im Nordwesten liegen (vgl. 6b). Doch 
ist am Ausgangspunkt der Reise nach Süden festzuhalten (zur Geographie vgl. MilAram- 
En S. 34f.). 
ከ) Zu den sieben Bergen vgl. XXIV 1-3; XXXI ፤፥. (LXX 3); LXXVII 4. Zur Tradition 
der Metallberge vgl. 1.11 2-6 (1a). 
c) »Drei« om. GrP. 

7a) Etwas unsicherer Versbeginn in Aeth; hier nach 1.04, GrP; »einer« ist zu ergänzen, 
oder es ist mit GrP zu lesen: »und die nach Osten von farbigen Gestein« (vgl. Knibb 11, 
5. 104). 
ከ) Aidog χρώματος ist nach Perles (OLZ ፤6, 1913, Sp. 484) der Tarsusstein. 


548 


(die) nach Süden zu von rotem Steind. 8 Der mittlere aber reichte bis zum 
Himmel, gleich dem Thron Gottes von ... (= einem Edelstein), und die 
Spitze des Thrones (war) von Saphirb. 9 Und ein loderndes Feuer sah ich, 
das (hinter)» diesenb Bergen 150. το Und ich sah dort: einen Ort Jenseits 
des großen Landes, dort werden die Himmelb zusammengeführt (oder: 
vollendet).. ı1 Und ich sah einen tiefen Abgrund: mitb Säulen des himmlıi- 
schen Feuerss, und ich sah unter ihnen Feuersäulend, die man weder ın der 


ር) Die Bedeutung des »Heilsteines« ist unklar: DillmLex Sp. 759 zunächst »Antimon«, 
später (DillGrText 5. 1053) ein Edelstein, ähnlich BeerHen 5. 249 mit »Topas« und Charl 
II 5. 4፤ mit »Hyazinth« (?; vgl. dagegen aber LXXI 2: dort in Aeth ein anderer Begriff), 
besser ein »Jaspis«. Die Entscheidung für einen Edelstein ist mit Blick auf den Kontext 
richtig -- hatte der Verfasser Ez 28,13 im Sinn? Vgl. MartHen 5. 5ο. Vermutlich geht die 
Verlesung auf Verderbnis der aram. Vorlage -/sph = Jaspis (oder ptdh = Topas)- zurück, 
wonach der Grieche vielleicht ἰάσεως »(Stein) der Heilung« schrieb; GrP verderbt: 
ταδέν. - 

d) „Karfunkel«? 

8a) Unklar ist, was mit äth. peka = transliteriert φουκά genau gemeint ist. Dillmann 
(DillmLex Sp. 1392), Charles: Alabaster; Beer: Rubin; zu hebr. pwk = aram.pwk’ (2) vgl. 
Jess4,11; 1 Chr29,2, so Perles in ΟΙ 216, 1913, Sp. 484 (Knibb 11, 5. 104: Stibium). 
Bemerkenswert ist die Lesung ይ።ይ# von TS. 
እን Vgl. Ezı1,26. Nach der Vita Eustarhii (vgl. XVII ፤ኩ) schaut Henoch einen Berg von 
Glas, einen Berg vom Stein der Perle und einen Berg von rotem Stein (vgl. 7c) und den 
siebenten Berg mit einem Fundament von Saphir. Zum siebenten Berg vgl. XXIV 3 (vgl. 
auch LXX 3; XXXII ıf.). 

95) Der Äthiope hat ἐπέχεινα (GrP konjiziert aus xa.xeıva) hier, wie auch sonst, nicht 
verstanden (vgl. V. 12; XXX 1-3; XXXI 2), was auch Aram nachweist (Übersicht bei 
Knibb H, 5. τος). 
እን So TS (ellu), GrP, was richtiger ist als kwellu »allen (Bergen)<; vgl. die Emendation bei 
Beer, Flemming, Martin, Charles; Co4 nur: »auf (richtig: »hinter«, vgl. 9a) den Bergen«. 
Vgl. XXIV 1-3; Jub 8,22. 

10a) »Und ich sah: es war ein Ort...« TS; »und ich sah dort« om. GrP, wonach wiederholt 
(Beer, Flemming, Charles, Martin) konstruiert wird: »... hinter diesen Bergen ist, (10) 
einen Ort...«. Vielleicht ist TS zu folgen. 

ከ) »Die Wasser« 12233 Pa4, Coz,, Ca, (?) Aeıh II -- dies wohl die ursprüngliche Lesung 
(vgl. XVII 5a.6c.7c); vgl. aber V. 14. 

6) GrP συντελεσθήτονται vollendet werdeng vgl. Aram318,28 ’s/jsjw) vgl. dazu Knibb 
11, 5. 105. -- Zur Vorstellung vgl. V. 5; ΧΧΧΗΙ τα. 

፤፤ a) »Der Erde« add. Paz, Co2,, Aeth II. - Zu diesem Strafort für gefallene Engel und 
Gottlose vgl. X 4-6; V. 11-14; XXI 1-10; Χο 24-26; Jubs,to; 7,29; 10,9; Ant- 
Bibl 60,3; zum Feuergericht vgl. ττος Sirz1,9; TestX11Sebıo; TestAbrA ı2; Sib 11, 
673 f.; 4Esr7,75; 13,10; ApcBar(syr) 37,1; 48,39; zum Feuergericht in Qumran, das zum 
Teil andere Vorstellungen aufweist, vgl. CD 2,5 »Zorn mit Feuerflammens; ıQH 17,13 
»Feuer in der Tiefe der Unterwelt«; 1Q82,8; 4,13; rQH 6,18; 8,20; ıQM 11,10f.; 14,1; 
ıQpHabıo,5.13; Hen(sl)28,3; ApcBar(syr)59,5; Apc8,8u.ö.; auch Straforte ohne 
Feuer sind wiederholt erwähnt (vgl. z.B. ApcEsrs,23-28); Maier Ἡ 5. 79; Hengel, 
Judentum, 5. 347, 351. Nach Pist$0ph4.144.147 u.ö. sind Feuerströme und Feuermeere 
die Straforte. Vgl. auch die Titellose Schrift 174,24; XX zb. 

ከ) Die Präp. ba- auch für »bei«; vgl. GrP: εἰς. 
ϱ) Vgl. Genı19,24; Psı1,6 Ez38,22. Zum Gerichtsort der gefallenen Engel vgl. auch X 
6.13; XX1 7-10; CX 24. 
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Höhe noch 18 der Tiefe messen konnte. 12 Und jenseits? jenes Abgrundes 
sah ich einen Ort, der weder das Firmament des Himmels über sichnoch das 
Fundament der Erde unter sıch (hatte), und es waren kein Wasser daraufb 
und keine Vögel, sondern es war ein wüster und schrecklicher Ort. 13 Ich 
sah dort sieben Sterne wie große brennende Berger. Als ıch danach frag- 
τοῦ, 14 sprach der Engel: »Das ıst der Ort, wo Hımmel und Erde zu Ende 
sinda; ein Gefängnis wird er für die Sterneb und das Heer des Himmels« 
sein. 15 Und die Sterne, die über dem Feuer: rollenb, sie sind es, die das 
Gebot Gottes übertreten haben‘ vom Anfang ihres Aufgehens ans, weil sie 
nicht zu ihrer Zeit hervorkamen. 16 Und er wurde zornig über sie und 
band sie (zehntausend Jahre) bis zur Zeit der Vollendung ihrer Schuld?.« 


d) »Des Himmels« add. mult. Aeth (außer Lo4 Pa3, TS, Ca); GrP om. den Satz und liest: 
»und ich sah einen großen Schlund bei den Feuersäulen herabfahren« (homoebotel.). 

e) Wörtlich: und es war für sie keine Zahl, weder nach der Höhe zu noch nach der Tiefe 
zu. GrP transp. »Höhe« und »Tiefe«. 

12 8) Zur Präp. diba süber« = GrP ἐπέκεινα vgl. 9a; auch hier ist »hinter« zu lesen (Beer, 
Flemming, Charles, Knibb). 

b) »Darunter« GrP, Bezug zum Firmament? 

ϱ) Statt wagerum (Be TS Co2 Cos, vgl. GrP) lesen mult. Aeth wageruma (Acc.), was 
einen neuen Satz eröffnet: »Schreckliches sah ፤ርከ dort, (13) sieben Sterne ...« (so Dill- 
mann, Knibb). TS hat bei V. 13 eine deutliche Zäsur: »und ich sah ...«. 

13 a) Was isı gemeint? Mit Rücksicht auf V. 14 sind wohl gefallene Engel gemeint; oder 
wurde die Vorstellung an alte Gestirngottheiten übernommen (vgl. LH 2-6; dort 1a)? 
Bousset, W.: Die Hımmelsreise der Seele, ARW 4, 1901, Nachdruck 1960, 5. 46f., nennt 
Sonne, Mond, Ares, Hermes, Aphrodite, Zeus und Chronos, was vielleicht modifiziert 
(vgl. ΠΠ τας XXI 3.6.10.) vorliegen könnte. Oder dachte der Apokalyptiker an Antipo- 
den zu den sieben Erzengeln (s. dagegen aber V. 15)? 

ከ) Emendation nach GrP mit glatten Anschluß V. 14. Aeth geht wohl auf Verlesung von 
Gr (nei ὧν πυνδανομένῳ μοι) zurück: »und wie ein Geist, der mich fragte«. DillmHen 
5. ፤፪ schlägt pl. »Geister« vor, was keinen besseren Sinn ergibt. Die Verbesserung mit 
Beer, Flemming, Martin, Hammershaimb. 
14 a) »Dieser Ort ist das Ende....« GrP. 
ከ) »Des Himmels« add. Be, ልር(ከ 11. 
c) Vgl. Jes24,21; ፤ Kön22,19; Ώ8η 8,10, gemeint sind die gefallenen Engel. - Vgl. V. ı ra. 
15a) GrP: ἐν τῷ πυρί. 
ከ) Aramsl 20 (nicht zweifelsfrei zu lokalisieren) betont mit 5277 mehr das Umherwan- 
dern, mit der Präp. ib wohl eine Kreisbewegung um das Feuer (vgl. MilAramEn 5. 228, 
der GrP xvAıduevor in κυκλώµενοι emendiert), so BeyAr'T 240: »[die] sıch im Kreis 
bewegen«. 
c) »Des Herrn« GrP. 
d) Vgl. Judı3; dagegen II τε. 
e) »Denn (der) Ort außerhalb des Himmels ist leer« add. GrP, was kaum in diesen 
Zusammenhang gehören dürfte, sondern allenfalls zu V. ፤2 Schluß paßt (vgl. Charl II S. 
42). Vgl. IXXX 6. 

τό 2) Aeth verderbt: »... band sie bis zur Zeit ... ihrer Schuld im Jahr des Geheimnisses«; 
nach GrP ἐνιαυτῶν uvelov (= Übersetzung) zu emendieren. Der Äthiope las μυστηρίου 
statt μυρίων (so schon Beer, Charles, Hammershaimb). Vgl. auch XX1 6; auch X ፲7ኩ. - 
Diese Bußperiode war auch den Pythagoräern und Orphikern bekannt (Hinweise bei 
Hengel, Judentum, 5. 367f.); dagegen Apc20,2: tausend Jahre. 
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XIX ፤ Und Uriel sprach zu mır: »Hier werden die Engel stehen, die sich 
mit Frauen vermischt haben, und ihre Geister, die - viele Gestalten anneh- 
mend? — die Menschen verunreinigten und verführtenb, daß sie den Dämo- 
nen wie Göttern« opferten ከ15 zu dem Tag! des großen Gerichtese, an dem sie 
gerichtet werden, so daß es mit ihnen ein Endehat. 2 Und ihre Frauen, die 
die Engel verführten, werden (zu Sirenen) werdenb.« ን Und 16Η, 
Henoch, ich allein, habe die Erscheinung gesehen, dıe Enden aller Dinge; 


und niemand von den Menschen wird das sehen, wasb ıch gesehen habe. 


XIX ıa) Vgl. Jubs,1; Sap 2,24; TestXIlRub 5,6f.; 2Kor 11,3. 

b) Be, Aeıh 11 add. wiederholend »die Menschen«. — Vgl. VII 1; VIII 1; IX 8 u.ö. 

6) »Wie Göttern« om. GrP. - Vgl. LXXX 7; XCIX 7; Din 32,17; Ps τού, 37; Tertullian, 

De idololarria 4,15: »... ın idololatriam versuros daemonas er spiritus desertorum ange- 

lorums; Ps.-Clemens, "Homilien$, 12; Lactanz, Institutiones, 2,15f.; 4,14.27. 

d) Übersetzung nach TS, pauc. Aeth Ἡ, vgl. GrP (om. »Tag 65«)) al. Aech I, pauc. Aeth 

፲፲: »... großen Tag des Gerichtes«; al. Hss.: »am großen Tag«, oder: »am Tag des großen 

Gerichts«. 

e) In fast allen Partien des Hen(äth) vertretene Wendung (Ausnahme: Astronomisches 

Buch; vgl. aber LXXX 8): X 6.125 XXI 4.13; XLV 6; LX 6; XCIV 9; XCVI 8; XCVIL 3; 

XCVIl 8.10; XCIX 15; C 4; CIV ነ u.ö.; Judt 16,17; PsSal 15,12; TestXHLev 1,1; 3,2; 

ApcEl37,2f.; Mı12,36 u.ö; 2 Petr2,9; zur bei den ‚Rabbinen häufig eingesetzten Formel 

vgl. Ginzberg in JewEnc II 5. ssı. 

a) »Des Himmels« add. Pa3,, Λε 11. 

ከ) Nach GrP emendiert; Aeth: »... werden wie Friedferuge (werden)«; »werden zu 

Friedfertigen« TS. Die Verwechslung i ist durch Verlesung des Athiopen oder eine ver- 

derbte griech. Vorlage entstanden: statt eig σειρῆνας wurde ὡς εἰρηναῖαι gesehen 

(Emendation mit Beer, Flemming, Martin, Charles, Hammershaimb). Vgl. XCVI 26; 

እብ 1,8; Jer 50,39; Jes 13,215 34,13; 43,20; Hi30,29; auch ApcBarf(syr) 10,8. 

3 8) Vgl. die Zitierung bei Clemens Alexandrinus, Eclogae propheticae 2,1: »Daniel spricht 
übereinstimmend mit dem genannten Henoch: Und ich sah alle Materien« (τὰς ὅλας, vgl. 
das folgende Origenes-Zitat); Origenes, De principiis 4,435): »Scriprum namque est ın 
eodem libello dicente Enoch: universas materias perspexi«; Hen(sl) 40,1.- MilAramEn 5. 

35 hält nach diesem Vers die Formulierung »Visionen Henochs« für den Titel des Teiles, 
der XIV-XIX umfaßt. Das Mashafa milad (CSCO 235, 5. 78 = 236, 5. 69) enthält den 
Text XIX 3 von »und ich, Henoch« bis XX 2 »Uriel«. Das Zitat stimmt fast völlig mit Pa3, 
Aeth II überein. 

b) Wörtlich: wie ıch gesehen habe, so auch GrP1, GrPz (ὡς). 


ኦኮ 
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ጽና 1-8: Die sieben Erzengel 


ጂጂ ፤ Und» das sindb die Namen der heiligen Engel, die wachen: 2 
Uriel, einer von den heiligen Engeln, nämlich der der Welt und des 
Bebensb; 3 Rufael (= Rafael)?, einer von den heiligen Engeln — der der 
Geister der Menschen; 4 Raguel®, einer von den heiligen Engeln - der 
Rache nimmtb an der Welt und den Lichterne; 5 Michael, einer von den 
heiligen Engeln, nämlich der Heerführer über den besten (Teil) der Men- 
schen, über das Volk; 6 Sarakiel (= Suriel oder Sariel)?, einer von den 
heiligen Engeln - der, der über die Geister der Menschenkinderb (gesetzt) 
ist, die an den Geistern sündigen‘; 7 Gabriela, einer von den heiligen 
Engeln — der über das Paradies, die Schlangen und die Kerubimb (gesetzt) 
ist. 8 ...ጻሌ 


XX 1 a) »Und« om. 1.04 1.09. GrP. 

b) »Sind« om. das Henochzitat im Mashafa miläd (vgl. XIX 3a). 
6) GrPı hat nur ἄγγελοι τῶν δυνάμεων ‚Engel der Mächte (oder: »Kräfte«); vgl. 
ApcBarfgr) 1,8. Eine an Aeth anklingende Formulierung findet sıch bei GrP im Anschluß 
an V. 7. Nur vier der sechs (sieben) hier erwähnten Engel werden in XXI-XXXVl als 
handelnd geschildert (zur sonstigen Reihenfolge der vier obersten Engel vgl. IX ıd). -- Zu 
den » Wächtern« vgl. I 5. 

24) Vgl. IX ıb; Suru’el TS. Zum Engel vgl. XIX 1; XXI 5.95; ΧΧΝΗ 2; XXXIH 3f.; zur 
Funktion auch LXXH ıff.; 4Esr4,1. Vgl. ΧΙ 2. 
ከ) Aeth scheint verderbt zu sein: Statt »der Welt (za-alam)« lesen Pa4 (02, Aeth 1] »des 
Donners (za-ra‘am)«; statt »des Bebens« haben GrPı GrP2 »des Tartarus«. Dann wäre 
Aeth eine Verlesung des Äthiopen (= roöuov, vgl. Charl Π 5. 43). Doch ist eine solche 
Bezeichnung in Hen(ärh) sonst nicht festzustellen; vgl. aber Hi 41,24 G; ApcEsr 3,15; 
SibH, 303; IV, 186; V, 178. Der ursprüngliche Text ist nicht mehr sicher zu rekonstru- 
ieren. 

3a) Vgl. IX τς; X 4.7; zu seiner Funktion ΧΧΗ 3.6; XXX 6. 

4a) Vgl. XXI 4. 
b) Vgl. XXI 4 (dazu Charl Π 5. 51). 
ϱ) »Der Welt der Lichter« GrP: statt wa-laberhänat ist dann (la’alama) berhanat zu 
lesen. Die Emendation dürfte berechtigt sein (ebenso Flemming, Beer, Martin, Charles). 

sa) 7a’azazi Nominalform: »Befehlshaber« (DillmLex Sp. 794 »praefectus«), nicht Ver- 
balform, wie wiederholt übertragen (z.B. Flemming); »und über das Chaos« add. GrPı 
GrP2. - Zur besonderen Funktion vgl. XXIV 6-XXV 6, zu seiner Führer- und Schutz- 
funktion für den »besten Teil«, für Israel, vgl. IX τὰ; XL 9; ΙΧ 4; LXVIII 2-4; 
Dan 10,13; 12,1; AssMos 10,2; TestXIlDan 6,2; TestXlILev 5,6f.; ApcPl43. 

6a) In Aeth vermutlich verderbte Lesung; GrPı GrP2 Zagınd, zu Aram vgl. IX ıb, 
richtig: Suriel oder Sariel (vgl. aber XX 2; IX ıb); ApcBar(syr)4,15 Sarasael (verderbt?). 
ን »Der Menschenkinder« om. GrPı GrPz. 
ϱ) Schluß unsicher: »die die Geister zur Sünde verleiten« Pa4; »die an dem (gegen den?) 
Geist sündigen« GrP. Die Unsicherheit besteht durch das Fehlen einer Präp. in እፎ(ከ; 
BeerHen 5. 250 schlägt vor: zaba-: »aie an (oder: gegen) ...«. 

7a) Vgl. IX τὰ. 
ከ) Aerch II transp. zwei Glieder: Schlangen -- Paradies. -- Vgl. Gen 21. 

8 2) Aeth weist vermutlich eine Lücke auf: Der siebente Erzengel fehlt. GrPz2 add. einen 
Satz, der den siebenten Engel beschreibt: »Remiel, einer von den heiligen Engeln, den 
Gott über die gesetzt hat, die sich erheben (ἐπὶ τῶν ἀνισταμένων). (Das sind) sieben 
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ΚΧΙ ı-XXVI 4: Die zweite Reise 
XXI 1-10: Der Gerichtsort der gefallenen Engel 


XXI ፤ Und ich ging umher bis dahin, wo nichts ist, was geschaffen 
wirds. 2 Dorta sah ich etwas Schrecklichesb. Ich sah weder oben den 
Himmel noch den Boden (oder: die Erde) fest gegründet, vielmehr einen 
Ort, der nicht zubereitet war — er (war) schrecklich“. ን Und ich sah dort 
sieben Sterne des Himmels, an ihm (= dem Ort) zusammengebunden?, wie 
große Berge und im Feuer flammendb. 4 Da sprach ich: »Wegen welcher 
Sünde sind sie gebunden, und weswegen sind sie nach hier verstoßen?« 6 
Da sprach Uriel, einer von den heiligen Engeln, der bei mir war, der mich 


Namen (der) Erzengel.« Die Schlußformel auch in GrPı. Zu Remiel vgl. 4Esr 4,36: 
Jeremiel (von Jerachmeel »Erbarmen Gottes<?, so Box; vgl. Schreiner ın JSHRZ ነሃ, 
5. 321); ApcBar(syr) 55,3; 63,6: Ramael; ApcBar(gr) 2,5: Famael (= Ramael? vgl. Hage in 
JSHRZ V, 5. 23f.); ApcZephro,3: Eremiel; auch ApcEl 10,9; Sib II, 215-217; nach 
Te’ezaza sanbat (= HalTeSanb $. 30 = 156): Rumä’el, neben Michael, Gabriel und Uriel 
einer der vier obersten Erzengel; danach müßte ursprünglich »Fanuel« gestanden haben 
(vgl. LIV 6). Vgl. dagegen den Engel in VI 70). In späteren Texten finden sich astrale 
Bezüge, wobei die Engel über Gestirne (Sarurn, Jupiter, Mars, Sonne, Merkur, Venus, 
Mond) gesetzt sind (vgl. OdHebrEn 5. 47); die Namen nach Hen(hebr) 17: Mika’el, 
Gabriel, Sargi’el, Sahagi’el, Bakari’el, Badar’el, Pahri’el (zu Abweichungen vgl. Od- 
HebrEn 5. 46). Auch sechs statt sieben Erzengel werden genannt, so in Targ Jerusch 
Din 34,6. Das Schwanken der Zahl ist auch sonst im jüdısch-christlichen Bereich zu 
beobachten; vgl. zu den Engeln Dilimann, A.: Handbuch der altrestamentlichen Theolo- 


gie, Leipzig 1895, S. 333. 


XXI ፤ a) »Bis zu dem Ότι, wo nichts ...« Pa3,, Aeth II (außer Ca); GrPı GrPz dxaraoxedo- 
στου = Chaos-Ort (ebenso V. 26)› -- Vgl. Origenes, De principüs 4,35: »Ambulavi usque 
ad imperfectum«. vgl. 2d; CVIII ze. 

2a) »Und dorı« Paz Pa4, Aeth 1. 

b) TS om. den Satz (homoeoarcron zum folgenden »ich sah«). 

ር) »Und ich sah« Be TS; Log Pa4 Co2, Aeth 11 om. die Formel. 

d) Mult. Aeth verderbt; Übersetzung nach TS, GrPı GrPz (Gr add. nur: »und schreck- 
lich«); Aeth 1: »der zubereitet war«. TS stürzt die bisherigen Rekonstruktionsversuche 
(Beer, Flemming, Charles, Martin) des sonst kaum sinnvollen Textes, so Aeth H: »son- 
dern einen öden Ort, bereitet und schrecklich«. Vgl. CVIII 36. Das aram. Fragment nach 
Milik: »ungeordnet, unbereitet«, nach Beyer: »uneben«. 

ን a) Co2 om. bebura »zusammen(gebunden)<; Dilimann emendiert nach GrPı GrP2 ἐρριμ- 
µένους gedufa: »niedergeworfen«; Knibb 11,5. 107 hält Gr für eine Gl., die von V. 4 her 
eingedrungen ist (von ὁμοίους V. 4 hier 6400); MilAramEn 5. 229 meint, daß eine 
Auslassung vorliegt (homoeotel.), zu ergänzen wäre: bahebra (hebura): »in einer Viel- 
zahl zusammen«. Sicherheit ist nicht zu gewinnen. — Zur Vorstellung vgl. XVHI ፤3፤. 
(13). 

b) So TS, GrPr GrP2, so al. Aeth I nach Emendation (statt präfigiertem waza- isı waba- 
zu 16566, Log gleicher Sinn; Ρα Co2,, Aeth Ἡ (außer Ca) »und wie Feuer, das brennt«; 
Aramslzı,3 »[mit Zun]gen von Feuer«. 
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führte, und sagteb: »Henoch, weswegen fragst du, und weswegen forschst 
und verlangst due? 6 Sie gehören zu den Sternen?, die das Gebot Gottesb 
übertreten haben, und sie sind hier gebunden, bis daß zehntausend Jahres, 
die Zahld ihrer Sünde, vollendet sind.« 7 Und von dort aus ging ich zu 
einem anderen Ort, der war schrecklicher als jener, und ich sah schreckliche 
Dinge: Ein großes Feuer (war) 635, das loderte und flammte, und der Ortb 
hatte eine Kluft bis zum Abgrund, voll großer Feuersäulen, die man hinab- 
fallen ließ, und ich konnte weder seine Ausdehnung noch seine Größe: 
sehen, noch konnte ich ihren Ursprung erblickend. 8 Da sprach ich: »Wie 
schrecklich ist dieser Ort und (was für) eine Peinb, ihn anzusehen!« ο Da 
antwortete Uriel®, einer von den heiligen Engeln, der bei mir war - er 
antwortete mir und sprach zu mırb: »Henoch, warum hast du solche Furcht 
und Schrecken?« (Und ich antwortete:)© »Wegen dieses schrecklichen 


5 a) »Und der sie (= die Engel) führte« GrPı GrP2 (vgl. XXIV 6 Gr; LXXI 1; LXXIV 2; 
ΟΝΗΗ 5;), so übertragen Beer und Charles. - ሪህ Uriel, der Henoch ım Buch der Wächter 
und im Astronomischen Buch als angelus interpres begleiter, vgl. XIX 1; XX1 5.9; XXVH 
2, ΧΧΧΗ 3; LXXU ፤፤ LXXIV 2; LXXV 3f.; LXXVHI το; LXXIX 6; LXXX አ; 
ΙΧΧΧΗ 7; ebenso 4Esr 4,1; 5,205 10,28; neben anderen Engeln, die Henoch führen (z.B. 
Rafael ΧΧΗ 3.6), wird auch Michael genannt: LX 4; LXXI 3. Vgl. XL 8a. Zum Namen 
vgl. IX ıb. 

ከ) »Zu mir« add. TS, GrP:ı GrP2. 

ር) »... forschst du und fragst da und verlangst du« 233 Pa4 Cor, Aech II (außer Ca). 
Manche Ausleger (z.B. DillmHen 5. 12; BeerHen 5. 251) deuten den Subjunktiv tesbek 
attributiv: »du forschst begierig«; »die Wahrheit« add. GrP. Vgl. XXV 1; Dan7,1ı6 und 
den Vergleich zwischen Aeth und Gr bei Charl Η 5. 44f. 

6a) »Des Himmels« add.TS Co2, GrPi GrP2. 

ከ) »Höchsten (Gottes)« add. Aeth 11. . 

ር) So TS, GrPı GrPz2; al. Aech »bis zehntausend Äonen ...«, damit Verwechselung von 
“ämat »Jahr« (bei Zeitangaben auch im 581.) und ‘#lam »Άοπ.. Emendation bisher nach Gr 
von Flemming, Beer, Hammershaimb. -- Vgl. XVIH 16(a); X ı7b. 

d) »Zeit (τὸν χρόνον)« GrPı GrP2. -- Vgl. XVII 16a. 

7a) TS Co2,, pauc. Aeth Il om. baheya »(war) da. - Vgl. zu diesem Gerichtsort (7- ro) die 

Beschreibung in XVII 12-16; XIX ıf.; XXI 1-6; auch X 6; XVII τα; LIV 6; Χο 24f.; 

XCVIl 3;C9; τΟΗ 3,24- 36 (Maier I1S. 79); TestXIISeb 10,3; 4Makk 12,12; 4Esr 7,36; 

ApecBar(syr) 59,5 f.; zum großen Weltenjahr Hengel, Judentum, 5. 350-353. 

እ) Pa3, Coz, (?), Aeth II lesen wasanu »Grenze, Begrenzung: statt makänz, ein leicht 

erklärbares Versehen. 

ϱ) «τι πλάτος »Βτείτε« (GrP2 μέγεὂος). 

d) Nach GrPi GrPz οὐδὲ εἰκάσαι wird Aeth (so von Flemming, Martin, Charles) 

emendiert, dabei Annahme einer Verlesung von ‘ayn» »Auge, Quelle«, hier im Sinne von 

»Ursprung, Ausgangspunkt« anstelle von ወጋጩዐ ihn abzuschätzen« (Gr ohne Pronomen); 

mit TS, Gr ist nasro »ihn sehen« als wiederholende Gl. zu streichen (vgl. BeerHen 5. z5r). 

- Zur Beschreibung vgl. die Hypostase der Archonten ፤42,30-- 32 und die Titellose Schrift 

156,35. 

a) »Dieser« om. GrP:. 

ከ) GrPı GrPz2 ὡς δεινός »wie peinvolk (vgl. ነ. 9 Schluß, wo GrPr substantivisch ist). 

a) GrPı om. den Namen. 

እ) Log TS Coı, Ca nur: »und er antwortete mir«. 

6) Die Redeeinleitung nach GrPr; schwerfällig, wenn auch möglich, ist die Weiterfüh- 


= 
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Ortes und vor dem Anblick dieser Peind!« το Und er sprach zu mır:. 
»Dieser Ort (ist) das Gefängnis der Engel, und hier werden sie bis in 
Ewigkeitb gefangen gehalten werden.« 


XXI ı-XXIIl 4: Die Unterwelt und das Feuer ım Westen 


XXI ፤ Und?von dort ging ıch an einen anderen Ortb, und er zeigte mir ım 
Westen einen großen und hohen Berg und hartes Felsgestein und vier‘ 
(hohle)d Räume. 2 Und: darinnen war es sehrb tief und breit und glatte 
μες »Wie glatt® (sind) (die Hohlräume)f, und wie tief und finster ist es 


rung der Engelrede: »... und Schrecken wegen des schrecklichen Ortes ...« (so Dillmann, 
Knibb); meist wird eine Zwischenrede Henochs eingefügt (Beer, Flemming, Martin, 
Charles, Hammershaimb). 
d) »Wegen dieses Schrecklichen und wegen des schrecklichen Anblicks« GrP. -- Zur 
Furcht Henochs vgl. XIV 13b. 

1ο a) »Zu mir« om. GrPi. 
እ) GrP: µέχρι αἰῶνος eis τὸν αἰῶνα. 


ΧΧΗ ı a) »Und« om. GrP. 

ከ) Zu diesem Kapitel, in dem sich erstmals für das Judentum eine ausführliche Beschrei- 
bung der $e’öl mit verschiedenen Abteilungen (A 5-7.9, Β τοί., Ο ፤2፤.) findet und deren 
Vorstellung u.a. auf griechische Einflüsse zurückgeht (Hengel, Judentum, 5. 360-362), 
vgl. Charl Π 5. 46; Glasson, T. F.: Greek Influence in Jewish Eschatology, with Special 
Reference το the Apocalypses and Pseudepigraphes, London 1961, 5. r4ff.; Schubert in 
WZKM 56, 1960, 5. 59; Schubert in BZ Ν.Ε. 6, 1962, 5. 192. Vgl. auch LI το. 

c) »Vier« durch die Hervorhebung Abels und der Märtyrer (V. 5-7)? Nur drei Abteilun- 
gen werden beschrieben (vgl. 24: Charl II 5. 46f.). 

4) Der Äthiope las καλοί »schöne (Räume): statt xoiAoı, der Beweis einer griech. Vor- 
lage. Meist ክብ »und ... Räume« (Beer, Flemming, Martin, Charles, Hammershaimb) 
nach GrP zu V. 2 gezogen, was aber nicht zwingend ist (vgl. 2a. 3b). 

e) MilAramEn $. 86 meint, daß eine Reminiszenz dieser Stelle im »Buch der Geheimnisse 
von Himmel und Erde« vorliege; dort werden »vier Orte« erwähnt, jedoch mit völlig 
anderen Aussagen verbunden; m.E. gehört die Aussage zu Henochs Reisen XX VIII- 
XXXVI (vgl. XXXVI 40. 

a) Nach GrP (vgl. ıd) wäre »und« zu tilgen. 

ከ) Es ist nicht sicher, ob sıch tegga »völlig, sehr« auf die drei Glieder oder nur auf das 
letzte bezieht (nach der ärh. Syntax ist eher ein Bezug zu allen drei Aussagen anzuneh- 
men, nach GrP λίαν zum dritten Glied); 224 TS om. tegga (vgl. 2c.d). 

ር) Die Aussage ist wegen Textverderbnis (vgl. 29) unsicher; das betrifft besonders die 
Zuordnung der Satzglieder; vgl. GrP (mir Bezug auf die Räume): »sie hatten Tiefe und 
außerordentliche Glätte«. 

0) »Drei von ihnen (waren) finster und einer hell, und eine Wasserquelle in seiner Mitte. 
Und ich sprach« add. ΟΥΡ: der Text könnte durch homoeotel. (zweifaches lemus »glatt«) 
in Aeth ausgefallen sein. Der Vers hat auch ohne den Einschub Sinn, wenn das folgende 
als Interjektion Henochs aufgefaßt und wa-’ebe und ich sprach« ergänzt wird. Dazu 
paßt, daß in V. 3 Rafael auf den Einwurf Henochs anrworter. 

e) Pay TS om. tegga kama lemus (vgl. 20) ›... sehr, wie glatı<, was zu einer durchaus 
möglichen Lesung führt: »und darinnen, was tief und breir und glatt (ist), (die Hohl- 
räume), und tief und finster (ist) es anzusehen«. 


» 
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anzusehen!« ን Da antwortete: Rufael (= Rafael), einer von den heiligen 
Engeln, der bei mir war, und sprach zu mir: »Diese (Hohlräume)b (sind 
dazu bestimmt), daß sich dort dıe Geister der Seelen der Totene sammeln; 
dafürd sind sie geschaffen“, um hier alle Seelen der Menschenkinderf zu 
versammeln. 4 Und diese Räume sınd gemacht2, um 516 unterzubringenb 
bis zum Tage ihres Gerichtes und (bis) zur festgesetzten Frist, dem großen 
Gericht über sied.« 5 ]ርከ፡ sah den Geist eines Menschenkindest, das ver- 
storben war‘, und seine Stimme drang bis zum Himmel und klagte. 6Da 
fragte ıch Rufael (= Rafael), den Engel, der bei mır war, und sprach zu ihm: 
»Wessen Geist ist das, dessen Stimme so heraufdringt und klagtb?« 7 Und 
er antwortete und sprach zu mır, indem er sagte: »Dieser Geist ist der, der 
von Abel ausging, den sein Bruder Kain tötete; und er (= Abels Geist) klagt 


f) Äth. zayankwarakwer »das, was rollı« ist sinnlos und geht auf Verlesung der griech. 
Vorlage zurück: start κοιλώματα »die Hohlräume« sah der Athiope κυκλώματα »die 
Rollendeng; vgl. V. 8. 

3 4) »Antwortete mir« Be Pa3, 15 Coz Cos, Aeth II; vgl. den folgenden Satz, ebenso ነ. 
7.9: »und er antwortete mir und sprach zu mır«. 
b) Vgl. ıd. 
ϱ) »Die Geister, die Seelen der Toten« (Parallelismus membrorum) 109 Pa3, Pa4 Coz,, 
ልይከ Il; GrP wie Übersetzung. 
4) »Für sie (= die Toten)« pauc. Aeth I, እከ ፲1. 
6) GrP ἐχρίδησαν »gerichtet«, nach DillmGrText 5. 1045 in ἐκτίσθησαν (= Aeth) zu 
emendieren. 
6 »[Die See]len aller Menschenkinder« ልየ38151 22,1. - Vgl. XV 19. 

4a) GrP, Aeth aktiv: »haben sie (oder unpersönlich: »hat man«) gemacht«; anders 
AramsI22,1f.: »und siehe, dies (sind) die Höhlen, sie sind dazu gemacht ...«. - Vgl. C 
4f.; Prv7,27; 4Esr4,35 (59); 6,225 7,32.80.85.95.101; AntBibl 32,13. 
ከ) »Zum Haus ihrer Abgeschlossenheit (= Gefängnis)« Aram5l22,1, was GrP mit ... 
ἐπισύνσχεσιν frei überträgt. 
c) »Bis zu dem Tag, an dem sie gerichtet werden« Aram5l22,2. 
d) Nach TS; mult. Aeth wegen ihrer (gegenüber Aram, Gr) Dublettenartigkeit wohl 
verderbt: »und bis zu ihrer festgesetzten Frist - und es ist eine große Frist - bis zum 
großen Gericht über 516« (Emendation nach Gr von Beer, Charles); »und bis zu der Frist 
des Tages des Endes des großen Gerichtes, das ihnen widerfährt« AramsI22,2f.; »und bis 
zur festgesetzten Zeit, in der das große Gericht an ihnen stattfinden wird« GrP. - Zur 
vorläufigen Funktion dieses Bannortes vgl. X 4(f); auch TestAbrA 19; Apc20,1-3; auch 
Jub 4,5 (vgl. Janssen in [5Η ΕΖ 111, 5. 233). 

sa) »Und ich ...« Log Be Pa3, 154 TS Cos; »da sah 1ርከ ...« Aramsl 22,3. 
ኔን Nach Aram; Aeth: »... die Geister von Menschenkindern, die verstorben waren, und 
ihre Stimme ...«. Da Aeth V. 6f., GrP ነ". sb-7 und Aram sgl. lesen, ist die Emendation 
berechtigt (vgl. Beer, Flemming; Charles, Knibb 11, 5. rogf.; vgl. 76): GrP ist defektiv 
(emendiert, nach Charles): »der Geist des verstorbenen Menschen ...«. — Abel ist 
gemeint, vgl. Jub4,4f. 
c) »Eine Klage erhebend« add. Aram, GrP. 
d) »Zum Himmel aufsteigen und schreien und klagen« Aram.-— Vgl. VIII 4b; auch VII 6a. 

6a) »Den Wächter und Heiligen« Aram. 
እ) »... Geist, der da klagt? Denn seine Stimme dringt so herauf und klagt bis zum 
Himmel« GrP (vgl. Knibb 11, 5. 110). Vgl. Gen 4,10; V. sd. 

75) GrP καὶ ’Aßel. 
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gegen ihn, bis daß seine ganzeb Nachkommenschaft von der Erdoberfläche 
vertilgt sein wird und aus der Nachkommenschaft der Menschen seine 
Nachkommenschaft vernichtet sein wirde.« 8 Da fragte ich ıhn deswegen 
unda wegen aller (Hohlräume)b: Warum sind sie getrennt, einer vom 
anderen?« 9 Und er antwortete und sprach zu mir: »Diese drei (Hohl- 
räume) sind gemacht, um die Geister der Toten zu trennen; und so 5111 die 
Seelen? der Gerechten getrennt, da, wob die Quelle des Wasserse ist, darüber 
Lichtd. το Und in gleicher Weise wurde (ein Raum) geschaffen für die 
Frevler, wenn sie sterben und in der Erde begraben werden und das Gericht 
nicht während ihres Lebens stattfand; ፤፤ dort werden ihre Seelen? abge- 
sondertb für diese große Qual« bis zu dem großen Tag des Gerichtes®, der 
Strafe und der Pein für die Lästerer® in Ewigkeit und der Vergeltung? für ihre 
Seelene; dort wird er sie binden bis in Ewigkeit. Tatsächlich besteht er vom 


ከ) »Ganze« om. Aerh 11, GrP. 
ር) Zum Ankläger Abel vgl. TestAbrB ፤ ፤ (vgl. auch Gen 4,10; GenRab2,4; Abel versetzt 
die Welt wieder ins Chaos). 
85) »Deswegen (oder: »nach ihm«) und« om. GrP. 
ከ) Aerh las in Gr πριµάτων πάντων »Gericht aller< statt des richtigen κοιλωµάτων = 
Übersetzung (GrP gleichfalls verderbt: κυκλωμάτων). Die Emendation erleichtert den 
Anschluß des folgenden Textes (vgl. Beer, Flemming, Charles, Hammershaimb, Knibb). 
Vgl. ν. τί. 
6) »Und sprach« add. 1233, Co2, Aerh II (außer Ca). was sonst zu ergänzen ist. 
9 a) So Aeth; 1.010 (vgl. GrP) liest wie oben »Geister«; FlemmHen 5. ናን hält die Lesung 
der Majorität für eine inneräthiopische Korruptel; nach Charles steht zafs in Aech 
wiederholt (V. 11-13; XV 12; LXIX 12, XCIX 7) für »Geist«. Zum Gebrauch der 
anthropolggisch gebrauchten Termini ψυχή und πνεῦμα in Hen(äth) — nafs = πνεῦμα X 
15; XV 12; XXII 9.12f.; LXIX 12: XCIX 7; manfas = ψυχή CI ፤፤; CI 3.7f. - vgl. 
Grelot in Revue de Qumran 1, 1958-1959, 5. 115— -ı18. 
ከ) So Lo4 Be TS mit za-we’etu, vgl. GrP mit οὗ: al. Hss. lesen ze we’etu »das ist«. 
c) »Des Lebens« add. Lo4 Be. Zur unterweltlichen Wasserquelle vgl. die akorientali- 
schen Belege bei BeerHen 5. 253; Charl II 5. 49. 
d) »Eine lichte Quelle ...« GrP, danach wird äth. berhan »Licht« oft zu beruh »hell« 
emendiert (z.B. Beer, Flemming, Charles). - Zu den Abteilungen der $e’ät vgl. BeerHen 
5. 252, zu den divergierenden Untergliederungen in drei oder vier Räume Charl II 5. 46; 
Knibb Π 5. στο. Vgl. rb. 
a) »Geister« GrP (vgl. 9). 
ከ) TS om. den Versbeginn. 
ር) Vgel.X τὴ (gefallene Engel). 22. 
d) Vgl. X 121; XLV 2. 
e) Äth. yeraggemx »die fluchen« wird häufig nach GrP τῶν κατηραµένων »der Verfluch- 
τεπς emendiert; vermutlich hat der Ärhiope das Passivum medial-aktiv mißverstanden 
(vgl. Flemming, Beer, Charles, Hammershaimb), dann wäre zu emendieren: »die Ver- 
fluchten in Ewigkeit«. 
6 Der Topos der gerichtlichen Vergeltung kommt mehrfach in Hen(äch) vor: XXV 4; 
LXI ας XCV s (XCVIIL 6; C 7); auch TestHi 14,4 (Schaller in J]SHRZ ΠΠ. 5. 337). 
g) »Geister« GrP (vgl. 9a). 
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Anbeginn der Welth. 12 Und ebenso wurde (ein Raum) geschaffen für die 
Seelen: derer, die klagen, dieb Einblick geben in die Vernichtung, als sie in 
den Tagen der Frevler getötet wurden. 13 So 151 (dieser Raum) auch für die 
Seelen? der Menschen geschaffen worden, die nicht Gerechte, sondern 
Frevler waren, Vollkommene der Bosheit- und bei den Bösen, gleich ihnen, 
werden sie seinb; und ihre Seelen werden nicht getötet werden am Tage des 
Gerichtes, noch werden sie von hier auferstehene.« ፲4 Da pries ich den 
Herrn der Herrlichkeit und sprach: »Gepriesen 561 mein Herr, der Herr der 
Herrlichkeitb, der in Ewigkeit herrschte!« 


XXIII ፤ Und von dort ging? ich zu einem anderen Ort nach Westen hin, 
bis zu den Endenb der Erde. 2 Und ich sah: ein loderndesb Feuer, das Tag 
und Nacht weder ruhte noch aufhörte in seinem Lauf, sondern gleichmäßig 
(blieb). ን Und ich fragte, indem 1ርከ sprach: »Was ist dies, das keine Ruhe 
(hat)?« 4 Daantwortete Raguel, einer von den heiligen Engeln, der bei mir 
war, und sprach zu mir?: »Dieser Laufb, der nach Westen hin gerichtet ist, 
den du gesehen hast, 151 das flammende Feuer aller Lichter des Himmels®.« 


ከ) Ca, GrP om. den Satz ( vgl. Charles, Beer, Flemming, Hammershaimb), eine alte (01.2 
12 2) »Geister« GrP (vgl. 9a). 
ከ) »Und die Einblick geben« (wörtlich: die zeigen die ...) Pa3, Co2, Aerh II (außer Ca). 
13 a) »Geister« GrP (vgl. 9a). 
b) »Und sie werden Genossen mit den Gottlosen sein« GrP. 
ር) »Geister« GrP (vgl. 9a). 
d) »Schaden leiden (jtnzgwn)« Aram4l 11,1; »bestraft werden« Gr; vgl. MilAramEn 5. 
218f. mit einem Zusatz, der nicht sicher zu rekonstruieren ist (vgl. dazu Knibb 11, 5. τττ). 
Vermutlich ist Aecth nach Aram oder Gr zu emendieren. 
6) Nach GrP μετεγερθῶσιν »mit auferweckt werden«. 
14 8) Nach Aerh I (außer Pa3, Co2,) auch möglich: »gepriesen seist du, mein Herr« (so auch 
GrP); »gepriesen sei er, mein Herr« Aeth 11; zu Aram vgl. ı14b. 
እ) »Und Gerechtigkeit« add. Be Co2,, Aerh II; Aram4l 11,2 erwa wie Aeth I: »gepriesen 
seı der Richter (din auch »das Gericht«, so Milık) der Gerechtigkeit], und gepriesen sei 
der Herr (2, so Miliks Rekonstruktion der Lücke)] der Herrlichkeit«. -- Der Titel »Herr 
der Herrlichkeit« ist mit Ausnahme der Epistel in allen Teilen belegt: vgl. so z.B. ΧΧΝΗ 
3.5: XXXVI 4; XL 3; LXIII 3; LXXV ን; LXXXII 8; vgl. Ascjes9,32; ApcEl 19,11; 
ıKor2,8; Jak2,1; zum »Herrn der Gerechrigkeit« Χς4ο. 
ር) »Der alles in Ewigkeit beherrscht« mult. Aech H; »der die Welt beherrscht« GrP. -- 
Zum doxologischen Visionsschluß vgl. XXV 7: XXVI 5; XXXVI 4; XXXIX 9-13; 
ΧΙΝΠΙ 10; LXXXI 3; LXXXIHL 11; LXXXIV τή. 


XXIIL τα) Pass. »wurde ich gebracht« Aramsl 11,3 (vgl. 2a). 

ከ) »... Westen der Enden der Erde« GrP, so Charles. — Vgl. XVII ነከ; XXXII τα, 

24) Aram4lıı,3 lückenhaft und unsicher (nach Miliks Rekonstruktion): »mir wurde 
gezeigt« (pass., vgl. 1a), vgl. das mediale ἐθεασάμῃν in GrP. 
ከ) »Loderndes« om. GrP. 

48) »Und sprach zu mir« om. GrP. 
ከ) Zu ergänzen: »des Feuers«, so GrP. 
c) Aeth har za-yenadded »das flammt«, was schwerfällig und zweifelhaft ist; GrP ἐκδιῶ- 
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XXIV ı-XXVI 6: Die sieben Berge, der Baum des Lebens, der gesegnete 
Ort und seine Berge und Schluchten 


XXIV ı Und von dort ging ich zu einem anderen Ort der Erde, und er 
zeigte mir einen Feuerbergb, der Tag und: Nacht flammte. 2 Und ich ging 
dorthin: und sah sieben herrliche Berge, und alle waren - einer vom anderen 
— verschieden, und prachtvolle, schöne Steineb, und alle prachtvoll, und von 
herrlichem Aussehen (waren) sie und von schönem Anblick: drei in Rich- 
tung® Östen, einer gestützt auf den anderen, und drei in Richtung Süden, 
einer: auf den anderen, und tiefe, zerklüftetef Abgründe, von denen keiner 
den anderen berührte. ን Und der sıebente Berg (lag) zwischen ihnen, und 
in seine Höhe (übertraf) sie alle wie ein Thronsitz2, und duftende Bäume 
umgaben ihnb. 4 Und unter ihnen war ein Baum, wie ich ihn noch nıe 
gerochen hatte, und keiner von diesen noch andere (Bäume) waren so wie er: 
Er duftere stärker als jeder Wohlgeruchs, und sein Blattwerk, seine Blüten 


xov (Charles emendiert zu ደ2፡ዕ ሀረሪ) richtete), danach wäre Aech za-yesadded zu lesen 
und zuübertragen: »das Feuer, das alle Lichter des Himmels vertreibt« (vgl. die Funktion 
dieses Engels nach XX 4); Knibb 11, 5. ፤፤2, nimmt eine Verwechslung von aram. ፇን 
»brennen< und pr" »lösen, entblößen« an; »[das ist] seine Einteilung, (daß) dieses 
Feuer [...]« Aram4lıı,5. MilAramEn 5. 219 hält griech. ἐκδιῶρόν ἐστιν für ursprüng- 


lich. 


ΧΧΙΝ τα) GrP om. den Satz; Kapitelbeginn: »und er zeigte mir...« (ursprünglich?, vgl. 

MilAramEn 5. 220). - Bezieht sıch auf XXIVf. das Zitat in CSCO 208, 5. 82: »führe mich 

zum Land der Lebenden wie Henoch, den Vater Methusalas«. 

ከን ጻ[... Berg (?), und] die Tiefebene zwischen ihnen war brennend [...]« Aramtl 11,6. 

6) »Tag und« om. GrP. 

a) GrP ἐπέκεινα »darüber hinaus« (vgl. XVII 9a), danach vielleicht zu emendieren. 

ከ) Die Aussagen über die Berge und Steine stehen ohne syntaktische Beziehung neben- 

einander (so auch (ΤΡ), doch sind damit die Edelsteinberge gemeint; vgl. XVIIL 6f.(6b). 

ር) »Drei in Richtung« om. GrP, nur: ἐπ᾽ ἀνατολάς. 

d) Die Deutung von wa-senu’an (DillmLex Sp. 1291: »firmarus«) ist unsicher und nach 

GrP ἑστηριγμένα Ev τῷ Evi versucht, auch möglich: »einer über dem anderen befestigt.« 

e) Pauc. Aech IH add. wiederholend wa-senu'an: »gestützt, befestigt, dicht«. 

ስ Das Adjektiv tawway mit großer Bedeutungsbreite, meist »gewunden, gebogen« (vgl. 

DilimLex 5. 1240), doch ist wohl eine unbegehbare Gegend gemeint (GrP τραχεῖαι), vgl. 

Chart ILS. 52. 

a) Äth. yermässalu verderbt (»in ihrer Höhe waren sie alle gleich«), daher wiederholt 

nach GrP (ὑπερεῖχεν = Aecıh yetkahal »war überlegen) emendiert, was richtiger sein 

dürfte; Charl Η 5. 52: »und er übertraf sie an Höhe, gleich einem Thronsitz« (vgl. XVIH 

8; XXV 2). 

ከን Das Bild der paradiesischen Gottespflanzung (XXIV 3-XXV 7) ist ein verbreiteter 

Topos in apokalyptischen Schriften (vgl. X 16c.d; Maier II 5. gof.) und finder sich auch in 

äthiopischen Homilien; vgl. z.B. CSCO 208, 5. 69: »der Berg der Prophetie, der von 

duftenden Bäumen umgeben ist«, 

4a) Nach GrP ὀσμὴν εἶχεν εὐωδεστέραν (nach Swere verbessert, vgl. BlackApcHenGr 
5. 34) πάντων ἀρωμάτων wird mit Lo4 Log Pa3 «οἱ yeme'ez gelesen: »er verbreitete 
einen stärkeren Wohlgeruch ...«; mult. Aerh haben yern‘ez (= Übersetzung). 
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und sein Holz werden in Ewigkeit nıcht welken. Und seine Frucht istschön, 
und seine Frucht gleicht den Trauben einer Palme. ነ Da sprach ich: »(O) 
dieser schöne Baum», schön anzusehenb, sein Blattwerk hübsch und seine 
Fruchte sehr@ anziehend für den Anblick!« 6 Da antwortete mir Michael», 
einer von den heiligen und geehrtenb Engeln, der bei mir war, der über sie (= 
die Engel) gesetzt war, 


XXV ı und er sprach zu mir: »Henoch, was fragst du micha nach dem 
Geruch dieses Baumes und suchst (65)! zu erfahren?« 2 Da antwortete ich, 
Henoch, ihm, indem ich sprach“: »Über alle Dinge möchte ich Einsicht 
haben, besonders aber über diesen Baumb.« ን Und er antwortete mir:, 
indem er sprach: »Dieser hohe Berg, den du gesehen hasıb, dessen Gipfel 
dem Thron des Herrn gleicht, ist sein Thron, wo sich der Heilige und 
Großes, der Herr der Herrlichkeitt, der König der Welt: niedersetzen wird, 
wenn er herabkommtf, um die Erde mit Gutems heimzusuchen. 4 Und 
dieser wohlriechende Baum?: kein Sterblicher hat die Macht, ihn zu berüh- 


b) »Ist schön, und seine Frucht« om. GrP (homoeoarcton). 
ር) Zum Baum des Lebens vgl. XXV 4-6; Gen 2,9, zur Frucht vgl. XXV 4. 

5 a) »Siehe« add. Aech II; »wie schön ...« GrP. 
ከ) GrP εὐῶδες wohlriechend: - Aeth entspräche griech. εὐειδές; vgl. Charl Η 5. 52 und 
den folgenden Satz. . 
ር) »Seine Blüten« GrP, so die Übersetzung bei Beer, Charles, Hammershaimb, doch ist 
nach Gen 3,2-6 bei Aeth zu bleiben. 
d) »Sehr« om. TS, GrP. 

6 8) Zu den verschiedenen Engeln, die Henoch begleiten, vgl. XX 1-7; XXI 5; XXIL 3.6; 
XXIII 4. Vgl. IX τά. 
ከ) »Und geehrten« om. GrP. 


ΧΧΝ ı a) »Und was wunderst du dich (wegen des ...)« add. GrP. 
ከ) እከ. wateteyyeqg kama tä’mer auch zu übertragen mit: »und versuchst nachdrücklich 
zu erforschen«; GrP add. ein Objekt: »die Wahrheit« (vgl. XX1 sc). 

24) Abweichend Log Pa3, 154 Coz Cos: »da antwortete Henoch, indem er sprach« (vgl. 
3a), so ursprünglich? 

b) »Werk« TS. 

3 8) »Mir« om. 1.ዐ4 TS, GrP. 

ከ) »Den du gesehen hast« om. GrP. Zu diesem mittleren der sieben Berge vgl. XVII 8 
(6-9); XXIV 3. 

c) Zur Formel vgl. I 3c. »Der große Herr, der Heilige der Herrlichkeit« GrP (verderbt). 
d) Vgl. ΧΧΙ ፤45. 

ε) Vgl. 14a. 

8ከ Zum Herabkommen Gottes auf den erneuerten Zionberg vgl. XVIIL 6a.b; auch I 4; 
LXXVI 1; XC 28f.; Jub 1,26; Apc2ı,2 f.ıoff. 

g) Oder: »zum Guten« (Knibb). 

4 8) »Baum des köstlichen Wohlgeruchs« Aeth ΠΠ. Vgl. 5a (XXX 2; XXXII 1); 4 Esr6,445 
Hen(sl)8,3-5; auch nach AntBibl 32,8 entströmt dem Paradies ein Duft; vgl. auch 
ApcBar(syr) 29,7; eine Allusion in CSCO 268, 5. 80: »ein duftender Baum Henochs ..., 
des Sohnes Yärer«. 
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ren, bis zum großen Gericht; wenn er alles vergelten und vollenden wirdb 
für die Ewigkeit, (dann) wird er den Gerechten und Demütigen« übergeben 
werden‘. ዩ Von seiner Frucht (erwächst) den Auserwählten das Lebens, 
und er wird nach Norden hinb an einen heiligen Ort gepflanzt werden, bei 
dem Haus des Herrn“, des Königs der Welt. 6 Da werden sie sich freuen 
voller Freude und fröhlich sein, am heiligen (Ort) werden sie (eintreten), 
seinen Wohlgeruch in ihren Gebeinen, und sie werden ein langes Leben auf 
Erden leben, wie es deine Väter lebtenb, und ın ihren Tagen wird sie weder 
Trauer noch Leid, noch Bedrängnis, noch Plage erreichene.« 7 Da pries ich 
den Gott: der Herrlichkeit, den König der Welt, daß« er solche (Dinge)‘ für 
die gerechten Menschen bereitet und so etwas geschaffen und verheißen hat, 
(um es) ihnen zu geben®. 


ከ) So Aeth I (außer 1.09 Pa4 Be); al. Hss. pass.: »und Vollendung stattfinden wird«. — 

Zum großen Gericht vgl. X ızi. 

c) GrP ὁσίοις »Heiligen«, so Charles; vgl. aber CVII 7ο. 

d) In der Schilderung des eschatologischen Paradieses kommt dem Lebensbaum eine 

zentrale Funktion zu (XXIV 3-5; XXV τί. 4-6); vgl. τα. 

a) SoTSCoa2, Co3; vgl. GrP: »seine Frucht (dient) den Heiligen zum Leben, zur Speise«; 

pauc. Aeth syntaktisch anders konstruiert: »und den Demütigen wird von seiner Frucht 

gegeben werden, den Auserwählten das Leben« (so z.B. Ro); mult. Aech haben eine 

Verbform: »den Auserwählten wird das Leben gegeben werden«; vgl. ΟΝΗΙ 7. -- Zur 

Vorstellung des Lebensbaumes (XXIV 4-XXV 6) vgl. Gen 2,9; 3,22; Ez 47,12; 165(2:11- 

Levı8,11; ApcBar(syr)29,7f.; 57,2; 73,2; 4Est8,52; Jub23,28-30 (፻5531፤4,2፤.; 

OdSalı1,15f.); IQH8,5f.12 (Maier 11, 5. 97f.); Apc2,7; 22,2.14; Buch der Engel (äth) 

(= HalTeSanb 5. 5፤ = 5. 173): Der Duft der reinen und hellen Seele ist wie der des 

Lebensbaumes; zur Beschreibung des Baumes vgl. auch die Titellose Schrift 158,8- 24. 

b) »Nach Norden hin« om. GrP. Eine Allusion ın Gadla Abbuna Ἕστα (herausgegeben 

von Caquot in Annales d’Fthiopie 4, 1961, dort 5. 77): »Ich sah einen herrlichen Baum, 

der nach Norden zu gepflanzt war. Und von seiner Frucht wurde den Auserwählten 
gegeben.« -- Zur Himmelsrichtung vgl. XXX τα. 

c) Gemeint ist Jerusalem. Vgl. XC 29. 

6 8) Start yabawwe’u »sie werden hineinbringen« ist nach GrP εἰσελεύσονται yebawwe’u 
zu lesen, so 5. Β. Beer, Flemming, Charles; sonst bleibt der Sinn dunkel (DillmHen 5. 15: 
»sie werden den Geruch davon in ihre Gebeine eindringen lassen«, ähnlich Knibb). Dann 
muß die Aussage über den heiligen Ort zum Voraufgehenden gezogen werden: »... fröh- 
lich sein am heiligen Ort«. Die Verderbnis könnte (vgl. Knibb IL, 5. 114) auf Verwechse- 
lung von aram. jjlwn und j“whun zurückgehen. - Vgl. XC 234. 
ከ) »Ein längeres Leben ... als deine Väter« GrP. - Vgl. X 17b; Gen;. 
c) TS om. die Aufzählung, Versschluß: »wie es deine Väter ın ıhren Tagen lebten«. - Vgl. 
Jes65, 19f. 

7 8) »Den Herrn« Los Be (04, Aeth 11. - Zur Doxologie vgl. ΧΧΙ 14. 
ከ) Oder: »König der Ewigkeit«, vgl. I 4a; XXII τη. 
6) Äch. esma wörtlich: weil, denn, daß (Dillmann, Flemming, Beer, Knibb); GrP jedoch 
ὅς. 
4) Die Ergänzung nach GrP; nach Aeth »solches, so erwas«; Aram4l ፲2,፤ dürfte nach 
dem Kontext (vgl. MilAramEn 5. 220 zum folgenden Satz) pluralisch sein: »diese 
(Dinge)«. 
e) Zum Bereitliegen der Heilsgüter im eschatologischen Reich vgl. V 7b; XI τά. 
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XXVI ፤ Von dort ging ich zu der Mitte der Erde, und ich sah einen 
gesegneten, fruchtbarenb Ort, ( wo es Bäume gab)° mit treibenden Zwei- 
gen, und sie sproßten aus einem abgehauenen Baumd. 2 Und dort sah ich 
einen heiligen Berg, undb unterhalb des Berges ein Wasser, östlich davon, 
und sein Lauf (208 sich) nach Süden hind. ን Und ich sah in Richtung Osten 
einen anderen Berg:, höher als jener und zwischen ihnen eine Schlucht, 
tief, aber ohne Breite4, und auch ın ıhr floß Wasser: längs des Bergeshinf. 4 
Und westlich von ihm (war) eın anderer Bergs, niedriger als er, ja ohne 
Höhe, und eine Schlucht war unterhalb von ihmb zwischen ihnen, und eine 


ΧΧΝΙ τα) Zu Jerusalem als Mitte der Welt vgl. Ez38,12; Jub8,12.19; auch b Jomas4b; 
Sanh37a; zu Delphi als griech. Parallele Strabo, Geographica 9,419; nach XC 26 liegt 
auch die Gehenna im Mittelpunkt der Erde (vgl. auch XXIV 3; XXV 3ff. u.ö.). - Vgl. 
MilAramEn $.25 f., 37 zur genauen Kenntnis Jerusalems und seiner Umgebung in XXVI 
ı-XXVII 2; vgl. Terrien in ነሻ 20, 1970, 315-338; Ginzberg, L.: Die Haggada bei den 
Kirchenvätern und in der apokryphen Literatur, Berlin 1966, 5. 26f. ZuXXVI-XXXVl 
vgl. Grelot in RB 65, 1958, 5. 33-69. Zu Versuchen, die Weltgeographie Henochs, wie 
816 sich im Buch der Wächter darbietet, kartographisch zu beschreiben, vgl. Grelot (5. 65) 
und MilAramEn 5. 40; zum Zion als Zentrum der Welt, zum Paradiesesgarten und zu den 
verschiedenen Gewässern Grelot 5. 46, zur geographischen Beschreibung Jerusalems 
Milik 5. 37. Zur Paradiesesbeschreibung vgl. auch XXVIlla. 
b) »Fruchtbaren« om. Be, ΟΡ, so Charles’ Übersetzung; vgl. ΧΧνΗ 1: LXXXIX 40; 
Dan 11,16.41; zu »fruchtbar« vgl. auch XLI ነ (v.l.). 
6) Nach Aram und GrP zu ergänzen, sonst schwerfällig: ein Ort mit sprießenden 
Zweigen (?). Der Ausfall in Aeth ist durch homoebotel. zabotu zu erklären: »zabotu ‘edaw 
(das ausgefallen, vorhandener Text:) zabotu a’esuga. - Vgl. Ez47,7ff.; Apc 22,7. 
d) Die Aussage über den abgehauenen Baum wird in der Regel als Gl., entstanden 7ο 
n.Chr., angesehen (Charl 11 5. 54f.; MilAramEn 5. 221f.; Knibb II, 5. 114), da dieses 
Bild nur Israel meinen könne. Vgl. dagegen Ca: »aus einem bestimmten Baum«. 
a) Gemeint ist der Zion; vgl. 14; XXIV 3. 
b) »Und« om. TS, GrP. 
ር) 56 nach Aerh I (außer Log), grammatisch auch möglich: »aus Richtung Osten kom- 
mend«, so Flemming; »das in Richtung Osten floß« Aeth H. Acch I ist geographisch 
richtig (vgl. 24). Aram: »[... Was]ser unter ihm hervor«. 
d) Gemeint ist die Gihonquelle, die das ständig wasserführende Kidrontal speist. Vgl. 
Ez 47,1; Sach 14,8 (Charl Η 5. 55; Milik in RB 66, 1959, 5. 533 f.; MilAramEn 5. 36f.; 
ThWAT I, Sp. 1008-1011); vgl. 3e. 
ን ጻ Der Ölberg. 
b) So Be TS, Aram4lı2,5 (»höher als«), Gr; mult. Aerh lesen kamaze: »so hoch wie 
jener« statt emze (Be), doch der Tempelberg ist niedriger (744 Meter, Ophel: 720 Meter) 
als die Ölbergkerte (ca. 800 Meter). 
ር) »Ihm« irrtümlich GrP; »und zwischen ihnen eın tie[fes Tal]« Aram (Beyer). 
4) Das Tal Josaphar. 
e) Der Kidron. 
6 እኳ. mangala (hier:) »längs«, Gr liest ὑποχάτω »unterhalb«. Beides ist geographisch 
richtig. 
48) Der »Berg des bösen Rats«. 
ከ) »Und eine tiefe und trockene Schlucht« liest GrP statt »unterhalb von ihm«. Gemeint 
ist das Hinnomtal (er-Ras). Vgl. XC 26f. 
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andere tiefe und trockene Schluchte (lag) zum Ende dieser drei (ቹዩ፣ክር)* 
hin. 5 Und alle Schluchten waren tief, aber ohne Breite, von hartem 
Felsen, und Bäume waren (nicht) auf ihnen gepflanztb. 6 Und ich wun- 
derte mich über das Felsgestein® und wunderte mich über die Schlucht, jaich 
wunderte mich sehr. 


XXVII 1-5: Die Schlucht der Verfluchten 


ΧΧΝΗ ፤ Da sprach ich: »Wofür ist dieses gesegnete Land, das ganz mit 
Bäumen gefüllt ist, und (wofür) diese verfluchte Schlucht dazwischen2?« 2 
Da antwortete Uriel, einer von den heiligen Engeln, der bei mir war, und 
sprach zu mir: »Dieseb verfluchte Schlucht 151 (bestimmt) für die bis in 
Ewigkeit Verfluchten; hier werden alle die versammelt werden, die ın 
ihrem Munde ungehörige Worte führen und die über seine Herrlichkeit 
Schlimmes hören lassen® -- hier wird man sie versammeln, und hier (wird) ihr 
Gerichtsort (sein). ን In den letzten Tagen? wird sich an ihnen das Schau- 


c) Pa Coz,, Aeth IL lesen pl.: »tiefe und trockene Schluchten«; Aram#l 12,6f. wie Aeth I, 
GrP ebenfalls sgl., was richtig ist (Hinnomtal, vgl. XXVII 2ff.); TS om. den Satz bis 
Versschluß (homoecotel.). | 
d) Nach GrP zu ergänzen (Ölberg, Zion, Gebel Abü Του). 

6 a) »Aber ohne Breite« om. GrP. 
ከ) Nach GrP emendiert (mit Beer, Flemming, Martin, Charles); እከ positiv: »Bäume 
waren gepflanzt«, was sich schlecht in den Kontext fügt (vgl. aber XXVII ε). Die 
Negation :- ist gegen Aeıh zu ergänzen, 

62) Vermutlich ist coll. zu übertragen (vgl. z.B. Dillmann, Beer, Flemming); GrP om. den 
Satz (homoectel.). 


XXVIL ı a) Das Hinnomtal, im AT Symbol für Götzendienst und Gerichtsort Abgefallener 
oder Ungläubiger (2 Kön 16,3; 2Chr 28,3; Jer7,3 1ff.; 19,5 ff.; Jes66,24; Dan ı 2,2), erhält 
in der Apokalyptik eine neue Intention als Ort, wo die Frevler vor den Gerechten im 
Rahmen eines forensischen Aktes abgeurteilt werden (ΧΧΝΗ 2f.; XVIEL ı1a; LXIL τίς 
CX 264.) und nicht nur physische, sondern auch geistige Strafe erleiden (XCVIH 3; CIH 
8; ApcBar(syr) 49,10 u.ö.). — Jerusalem ist hier Ort des Segens und des Gerichtes; beide 
Aussagen stehen unmittelbar nebeneinander (vgl. auch LXII 11-13; XC 20-30(28a); 
Apc 20,7- 21,27; 4Esr7,36). XXVIL ı ist literarisches Bindeglied zwischen der Paradie- 
sesschilderung XXVI und der Beschreibung des Gerichtstales XXVII. Vgl. Charl II 
5. 55 f.; Hengel, Judentum, 5. 362). 

24) »Rafael« (oder »Rufael«) mult. Aech IL; vgl. IX τὸ; XXI 55. 
b) GrP om. den Versanfang bis »diese«. 
ϱ) GrP liest γῇ »Land«, was transliteriertes ge’ -Tak ist (ebenso G Neh 11,35; Ez 32,5; vgl. 
Charl Η 5. 56; UllAramVon 5. 264). 
d) »Verfluchten« add. wiederholend TS, GrP. 
e) Vgl. 1 οἱ: XIV 2b; XLIX gb. 
6. Ach. mekwennanihomu [ከ፲ Gerichtsort, Strafortı« wird nach Gr τὸ οἰκητήριον 
»Wohnstätte, Aufenthaltsort« in makanomu »ihr Ort« emendiert (Chart II 5. 56). Wahr- 
scheinlicher ist jedoch, daß die Lesung von Gr durch Verlesung der aram. Vorlage 
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spiel eines Gerichtes in Gerechtigkeitb vor den Gerechten vollziehen für alle 
ewigen Tage; da werden die, die Erbarmen übten‘, den Herrn der Herrlich- 
Κειτά, den König der Welt, preisen. 4 Und ın den Tagen des Gerichtes über 
sier werden sie ihn preisen wegen der Barmherzigkeit, die er ihnen erwiesen 
hatb.« 5 Da pries ich? den Herrn der Herrlichkeitb und (verkündete seine 
Gerechtigkeit) und (lobsang ihm), wie es seiner Majestät gebührt. 


3 


(መሠ statt djnhwn) entstand (vgl. UllAramVorl 5. 264) oder durch das Versehen eines 
griech. Kopisten: xgırrgtov oder δικαστήριον Gerichtshof: (so Perles in OLZ τό, 1913, 
Sp. 485) in οἰκητήριον. 

a) GrP: »Zeiten« statt »Tagen«; vgl. 3b.c.d. 

ከ) »In den Tagen des wahrhaftigen Gerichtes« GrP. -- Vgl. LX 6; ΧΟΠ 5; XCI 14; 
1QS4,4; 10,11; IQH 1,23.26; ፤ርን5ኩ 2,26 u.ö.; TestXlILev 15,2; ApcElg0,30; Apc 16,7; 
19,2. 

ማሣ Maharyan »die Erbarmer- ist schwerfällig und wird meist (Beer, Flemming, Martin, 
Charles, Hammershaimb) konjiziert in: »Erbarmen fanden (mehurän oder tamabar- 
yan)«; nach GrP stimmen die dosßeig den Lobpreis an (verderbt aus εὐσεβεῖς», vgl. 
Charl II 5. 56f.), was für Hen(äth) nicht singulär wäre (vgl. LXI 6.9; LXIH 2፤.; 5. 
dagegen V. 4). Was ursprünglich gestanden har, bleibt unsicher (vgl. Knibb II, 5. 116). 
0) Zum »Herrn der Herrlichkeit« vgl. XXII ı4b, vgl. auch I ga; ΧΗ 3. 


42) Wörtlich: ihres Gerichtes — gemeint sind die Sünder. 


5 


b) Wörtlich: wie er ihnen zugemessen (oder: zugeteilt) har. 

a) »Auch« add. Pa3,, Aeth 11. 

ከ) vgl. XXI ፤4ኩ. 

c) Nach GrP xai τὴν δόξαν αὐτοῦ ἐδήλωσα »und ich verkündigte seine Herrlichkeit« 
wird meist emendiert (Beer, Flemming, Martin, Charles, Hammershaimb): statt δόξαν 
habe der Äthiope αὐτήν gelesen — Aerh ist schwer verständlich: »und redete zu ihm«. 
d) Nach GrP ὄμνησα = äth. zamarku »lobsang ich ihm« wird statt zakarku (= erinnerte 
mich) häufig emendiert. Das entspricht dem Kontext besser und dürfte ursprünglich sein. 
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XXVIII ı-XXXIIlI 4. Die Reise nach Osten 


ΧΧΝΠΗ: ı Und von da ging ich nach Osten mitten hinein in das Gebirge: 
der (Wüste)b, und ich sah eine wüste und einsame Gegend‘, (aber)d voll von 
Bäumen von diesem Samen“. 2 Wasser rieselte herab darüber hin». ን Es 
erschien wie ein reichlicher Wasserlauf, der nach Nordwesten floß. Und von 
überall her [, so auch von hier,] stieg Wasser und Tau auf? 


XXIX ፤ Und (von dort)a ging ich an einen anderen Ort (der Wüste)b 
und® kam nahe an die Ostseite dieses Gebirges.. 2 Und dort sah ich 
(Duftbäume) =, besonders Gefäße von Weihrauch- und Myrrhenduftb. Und 
die Bäume waren (Mandelbäumen) gleich“. 


XXVIlla) Zu XXVIII-XXXI vgl. XXVL la, Vgl. auch die Beschreibung des neuen Jerusa- 
lem in ApcBarfäth) (= HalTeSanb 5. 81-84 = 5. 197-199), das mit Gold und Perlen, 
voller Früchten, Hainen von Bäumen geschmückt, als »Stadt Gottes« (vgl. Apc21,10- 
22,5) und als »Ort der Lebenden« dem Apokalyptiker gezeigt wird. 

፲ a) (፪፻ kürzer: »... ging hin mitten nach Mandobara« (vgl. τὸ; XXIX ıb). 

ከ) Äth. madbarä oder mabdära (GrP Μανδοβαρά, anders XXIX τ) - vgl. XXIX ıb - 
wurde auch als Eigenname gedeuter: » Wüste Madbarä« (FlemmHen 5. 59), doch dürfte 
Verderbnis der Transliteration von aram. madbtra’ »Wüste« vorliegen (vgl. Kmbb 11, 5. 
፲፲6). Vgl. auch GenApzr,ııf. Zur Lokalisierung FitzmGenAp 5. 133; Milik in 
Chr.d’Eg.46, 1971, 5. 335. Vgl. auch LXXVII ze. 

c) So TS; mult. Aerh I holprig; »nur eine Wüste« Pa3,, Aech 1]. 

d) »Aber« in Aeth II. 

e) Zur Textverderbnis vgl. 2a. 

2 a) Der Sarz ist verderbt und in Aeth grammarisch nicht kongruent: Weder Aeth I noch 
Aeth II bieten einen befriedigenden Text: »...aus ihrem Samen und Wasser« mult. Aeth; 
GrP ist ebenfalls verderbt: »und aus ihren Samen ...«, wobei es sich in jedem Fall um den 
Samen der Bäume handelt (XXVI 5; XXVIL ፤). Charl 11 5. 57 nımmt Verlesung des 
Griechen gegenüber dem aram. Original an und liest: »... vollvon Bäumen und Pflanzen. 
(2) Und Wasser rieselte....«. Einfach und sinnvoll ist die Zäsur bei »Wasser« (= Überser- 
zung). 

ን a) Die Aussage des Verses ist textkritisch unsicher (vgl. die Diskussion bei CharlEthEn 
S.68f.; Charl 11 5. 57; BeerHen 5. 2555 FlemmArhHen 5. 34; FlemmHen 5. 59). 
Zumindest wa-’emheyani »so auch von hier: dürfte am falschen Platz stehen (vgl. XXIX 
τα). Nach Charl Η 5. 57. ist »Wolken« statt »Wasser« zu lesen. 


ΧΧΙΧ ፤ a) Dies ist nach GrP (ἐπεῖδεν) einzufügen (vgl. XXVII 3a). 

ከ) Zu äth. mabdära oder madbara (griech. Βαβδηρά) vgl. XXVIEH τὸ. Auch hier ıst 
»Wüste« zu lesen, 
ϱ) 5ο TS; »und« om. al. Aeth. 
d) »Dieser Gegend« AramsI26,5, dann müßte ὄρους (Acc. pl.) »Gebiew statt ὄρους 
(Gen. sgl.) = Aeth gelesen werden, was der Athiope verwechselt haben könnte, zumal der 
Text in der Hs. völlig identisch war (vgl. aber XXVIIL τ: »Gebirge«). 

2a) እ[ከ. 'edawa kwennane »Gerichtsbäume« (vgl. GrP κρίσεως δένδρα) dunkel, daher 
wird seit BeerHen 5. 256 (Prätorius) eine falsche Lesung des aram. Originals angenom- 
men: start drjb’»(Bäume) des Duftes« habe der Übersetzer ddjn’ (Bäume) des Gerichtes« 
gesehen. Nach dem Kontext ist »Duftbäume« zu lesen. 
ከ) Die »Gefäße« (kwaskwas, 581) sind trotz der Deutung bei DillmHen 5. 134 als 
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XXX ፤ Und (danach ging ich weit nach Osten zu)», da sah ich einen 
anderen Ortb, eine Schlucht: mit Wasser, das nicht versiegtd. 2 Und ich sah 
eine schöne Staude, die gleich der Duftstaude, gleich der des Mastıx, 
war. ን Und längs jener Talränder sah ıch einen duftenden Zimt(baum). 
Und über sie hinaus(gehend):, näherte ich mich dem Ostenb. 


ΧΧΧΙ τα Und ich sah andere Berge:, auf denen Bäumeb waren, und es floße 
(etwas) wıed Nektar daraus hervor, dessen Name Sararä (= Sari)e und 
Galbanumf (ist). 2 Und hinter: jenen Bergenb sah ich einen anderen Berge 


»Träger« በ65 Weihrauchgeruchs urstritten; guter Sinn nach GrP πνέοντα: »Duftbäume 
(vgl. 2a), die Weihrauch- und Myrrhenduft ausströmten«. Vgl. XXV 4a. 

ϱ) Korrupter Versschluß in Aeth: Nach GrP muß »Mandelbäumen« ergänzt werden, 
sonst ergibt nur Aerh II Sinn: »und sie waren nicht (zu ergänzen: anderen, gewöhnlichen, 
den übrigen) Bäumen gleich«; Aerh 1 liest die Verbform im sgl. Anders FlemmÄthHen 
5. 35; FlemmHen 5. 61 nach doppelter Konjektur: »und die Frächte wiederum glichen 
Nüssen«. 


XXX ፤ a) Der Versbeginn in Aeth verderbt, erwa zu übertagen: »und darüber, über ihnen, 
über dem Ostgebirge, nicht weit entfernt«; dagegen GrP: »und ich ging über sie hinaus 
nach Osten zu, weit (entfernt)«, ebenso Aram3l 12,2ን Diesen beiden Textzeugen ist 
gegen ልይከ zu folgen. Zu GrP ἐπέκεινα vgl. XVII 9a. Vgl. V. 3; XXIX ı. 

b) »Einen anderen großer Ort« GrP. 

ር) »Schluchten« Aeth ΠΠ. 

9) Wörtlich: wıe das, das nicht versiegt; nach Charl Π 5. 58 ist der Nachsatz eine Gl.; 
»eine Wasserschlucht« GrP. 

2 a) »... Baum, dessen Duft (war) gleich dem des Mastix« Aeth Il; »dort waren Bäume von 
ähnlichem Aroma in bezug auf die Farbe« (?) GrP; nach MilAramEn 5. 263 ist GrP 
(raudevögovxgoa) 16 Μάλαμοι gonoroif!) zu konjizieren, so Aram3l 12,24: »dort waren 
süßduftende Würzstauden (ganya’)«, daher die gewählte Übertragung. Rekonstruktions- 
versuch: »... schöne Stauden, duftend wie Mastix«. — Zur Deutung von σχῖνος »Mastix« 
als σχοῖνος »Staude« vgl. Milik in RB 65, 1958, 5. 73, Anm. 3; MilAramEn 5. 202; Knibb 
Π, S. 118. 

3 a) Gemeint sınd die Täler; vgl. Aram3lı2,25: »und über [01556] Täler [...]«. Vgl. XVIH 


9a. 
b) »Und danach ging ich weiter nach Osten« GrP. 


ΧΧΧΙ ı a) Mult. Aeth II haben sgl.: »einen anderen Berg«; Aram31 12,26, (፲፻ = Aerh L(vgl. 
2b). 
ከ) »Haine von Bäumen« GrP; »und auch auf ihnen sah ıch Bäume« Aram3l 12,26. 
6) »... Wasser, und es 806 ...« Aeth Il; »und aus ihnen (den Bäumen?) ...« GrP. 
0) »Wie« om. GrP. 
e) GrP σαρράν = ያ#፣ (nach MilAramEn 5. 202 srw = σαρραυ, später zu σαρραν 
verderbt; vgl. Knibb 11, 5. 119), was Aerh transliteriert hat. -- Zu diesem Balsam vgl. 
Gen 37,25; Jer46,11 (dazu Löw, 1.: Die Flora der Juden, III, Wien und Leipzig 1924, 
Nachdruck Hildesheim 1967, 5. 388-395). 
6) Aram halbena = GrP χαλβάνη -- ein Räucherharz. Vgl. Ex30,34; Sir24,15 (dazu Löw, 
11, 5. 455-457). 

2 8) Zur Übertragung von ἐπέχεινα vgl. ΧΝ ΗΙ ga und Αταπι! 12,27 (= Gr) mit [ዕያ. 

ከ) 11. »Bergen« nach TS Co2, Aram, GrP; pauc. Aerh lesen sgl. »jenem Berg«. 
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und darauf Aloebäume!, und (816)* Bäume (waren) voll von Früchten (?)f 
gleich einem Mandelbaum, und harte. 3 Und wenn man diese Frucht 
(zerreibt)=, übertrifft sie jeden Wohlgeruchb. 


XXXI τ Und jenseits dieser Berge, nach Nord(osten) zu, sah ich? siebenb 
Berge voll kostbarer Narde, Duftstauden“, Zimt und Pfeffer. 2 Von dort 
ging ich über die Gipfel (all) jener Berge, weit nach dem Osten der Erdea, 


c) »Wurde mir gezeigt« Aram (zur Form 'hzj't 5. MilAramEn 5. 202); »zum Osten der 
Enden der Erde hin« add. GrP. 

d) GrP om. den Satzteil, danach Miliks Rekonstruktion von Aram (5. 201); anders mit 
Recht UllAramVorl 5. 265; nach Charl II 5. s8f. ergänzen sich Gr und Aeth. 

e) Mit Aram, GrP ist äth. elleku »jene (Bäume) in kwellu (= Übersetzung) zu emen- 
dieren. 

ይ Nach Aram zu lesen: »[.. .] alle diese Bäume sind voll von Myrrhe (?)«. 

g) Aussage unsicher. Nach GrP (konjiziert) wird στακτῆς (Charles), also »Stakte« gele- 
sen (dagegen MilAramEn 5. 202); Aram3l 12,28 (nach Knibb aber unsicher): »und es war 
gleich einer Schale des Mandelbaumes« (vgl. Aeth: »hart, das Harte«). Dann wäre GrP 
ἐξαυτῆς in στερεός zu konjizieren (Beer); Torrey ın JAOS 62, 1942, 5. 55, vermutete, 
daf in Aram ursprünglich ’bjr »(voll von) Früchten« gestanden habe. Aram ist an dieser 
Stelle nicht sicher zu entziffern, doch hat es ursprünglich anders gelautet. Liegt eine 
inneraramäische Verderbnis vor? Zur sprachlichen Diskussion vgl. Knibb II 5. 12ο. -- 
Zum Mandelbaum vgl. (268. 43,፤፤; Num 17,13; »Stakte« auch in Sır24,15. 

3 a) Statt yenase’ewo »(diese Frucht) nimmt« wird nach GrP τριβῶσιν (zu Aram s.u.) 
yahasseyewo gelesen; vgl. DillmGrText 5. 1052; UllmAramVorl 5. 265 ; Perles (OLZ τό, 
1913, Sp. 485); auch Knibb 11, 5. 120. Inneräthiopische Textverderbnis ist anzunehmen 
(so mit Ullendorff); »..., wenn diese Schalen zerbrechen [...]« Aram3l 12,29; 1, 26,16 
(mit leichten Varianten), Erklärung bei MilAramEn 5. 202; nach BeyArT 242: »[...} 
wenn man diese seine Rinde zerreibt«. 

ከ) GrP wohl verderbt: »deshalb riecht es süßer ...«. 


XXXII τα) Aeth verderbt: »und nach diesen Wohlgerüchen blickte ich nach Norden, und 
ich sah ...«; GrP nur: »nach Norden, zum Ostens, der Ausfall ist nach CharlEthEn 5. 71 
als homoeotel. zu erklären; »nahe zum Norden, an ihrer (der Berge) Ostseite« 
Aram3l 12,30; ፤126,፤7 (zur Erklärung MilAramEn 5. 202,234): Die gegenüber Aeth 
erweiterte Richtungsangabe dürfte ursprünglich sein -- zur Lage Edens im Nordosten 
(XXIV 2-XXV 6; XXXII 3-6) oder Nordwesten (LXX 3; LXXVIL ን) vgl. Charl II 5. 
sof.; für die Lage im Norden vgl. z.B. die Titellose Schrift 158, ፤6.241. Äth. afaw = 
aram. rjhjw »Wohlgerüche« geht auf Verwechslung mit twrn »Berge« zurück, was in Gr 
ausgefallen ist (5. 0.). Zu einer ähnlichen Verwechslung vgl. XVII zb. Aeth »und ich sah« 
ist unsicher (mult. Aeth II om.), vielleicht Korrekturversuch gegenüber der griech. 
Vorlage. Aram pass.: »... wurde mir gezeigt« (vgl. 3b; XXXVI τὰ), so vielleicht ursprüng- 
lich. Zur Lage des Paradieses im Osten vgl. auch Gen 2,8 G; ApcEsr;,21; TestHig$2,10; 
JosAs 17,8; Hen(sl)3 1,1; 42,3; Herm vis 1 43. 

ከ) »Andere Berge« Aram5l126,17.- Zu den sieben Bergen vgl. XXIV 2-XXV 7; XVIII 
eb. 

ር) MilAramEn 5. 232,234 überträgt sphr mit »Mastix«. 

a) »... Östlich all jener Berge, weit weg von ihnen, zum Osten der Erde« Aram5126,18f.; 
»über die Gipfel (τὰς ἀρχάς) all jener Berge, weit entfernt zum Osten der Erde« GrP; 
Aeth om. »all«; »der Erde« lesen nur TS Coa. 


» 
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und ich überquerteb das Eritreische Meer® und kam weit weg von 1πιά, und 
ich überschritt (die Finsternis, weit weg davon). 3 Und ıch kam zum 
Garten der Gerechtigkeita, und ich sahb über jene Bäume hinaus viele und 
große Bäumed dort wachsen; von gutem Duft waren 8165, groß, sehr schön 
und herrlich; und (ich sah) den Baum der Weisheits, von dem die, die davon 
essenb, große Weisheit kennenlernen. 4 Und er glich? dem Johannisbrot- 
baumb, und seine Frucht (war) wıe die Traube des Weinstocks® — sehr gut. 
Und der Geruch jenes Baumes verbreitete sich und drang weit hind. ና 
Und: ich sprach: »(Wie)b schön 18 dieser Baum, und wie schön ህክዐ፡ 
erfreulich (ist) sein Anblick!« 6Und es antwortete der heilige Engel Rufael 


ከ) »Wurde ich gebracht« Aram5I126, 18. 
ዕን Das Rote Meer. Vgl. LXXVII 6f.(6b). 
በ) »Und kam an die (äußersten) Enden« GrP, doch ist mit Aram zu lesen: »1ርከ wurde 
sehr weit weggeführt von ıhm«. 
6) Nach እየወጠ፤1 26,20f.; »und ich schritt über den Engel Zute’el hinweg« Aeth; GrP 
ähnlich wie Aram, doch om. »den Engel«. Eın Engel dieses Namens, der das Paradıes 
bewacht, ist m. W. in früher Zeit nicht bekannt; in ApcBar(äth) führt ein »großer Engel 
namens Sutu’&l« Baruch in das himmlische Jerusalem (vgl. HalTeSanb 5. 86 und passım). 
Milik in RB 65, 1958, 5. 76, nımmt Verderbnis von Ζόφος oder Ζοφώδης von aram. 
hswk’ ‚Finsternis: ዘ ZwrınA, eine lokale Bezeichnung, an. Das Schwanken 815 Orts- oder 
Engelname ist Hinweis auf Textverderbnis. 
a) Liegt mıt »Garten der Gerechtigkeit« eine Assoziation zur »Pflanze der Gerechug- 
keit« (vgl. X 16c) vor (vgl. Maier II, 5. 91)? Vgl. ΧΧΧΙ τα. 
b) Pass. »mir wurde gezeigt« Aram5l127,ı (vgl. ια). 
c) »Entfernt von jenen Bäumen« GrP. 
d) »... große Bäume, zwei waren dort« GrP. 
6) »Von gutem Duft waren 51ፎ« om. GrP; MilAramEn 5. 234f. rekonstruiert nach Gr 
(jedoch mit Konjektur). 
ከ »Und prächtig« add. GrP; Aram abweichend: »[... Bäume,] verschieden [einer vom 
anderen (?)]«, vgl. dazu MilAramEn 5. 235f. 
8) Der Akzent liegt nach GrP (τὸ δένδρον τῆς φρονήσεως) bei »Erkenntnis«, was 
DillmLex Sp. 12291. auch für tebab angibt. - Die Weisheit (vgl. 3-6) ıst wesentlicher Teil 
der eschatologischen Heilsgabe: Der Begriff »Weisheit« kommt ın Henfäth) etwa dreißig- 
mal vor; vgl. V 8c; zur Beschreibung des Baumes vgl. auch die Titellose Schrift 158,24- 
159,1. Zu den verschiedenen Stufen des Weisheitsverständnisses vgl. Hengel, Judentum, 
5. 378. 
ከ) »Von dessen Frucht die Heiligen essen« GrP, was sonst zu ergänzen ist. 
a) Zu Versbeginn add. GrP: »jener Baum glich in seiner Höhe einer Fichte, und sein 
Blatrwerk«, Ausfall in Aeth nach Charl 11 5. 61 durch Ποπιοθοτε], richtiger homoeo- 
arcton. 
ከ) Statt hamara sera’e »Johannisbrotbaum (wörtlich: Baum der Schote)« ከ651 TS hebara 
‚serä’e »der Farbe des Johannısbrotbaumes:«. 
ϱ) Nach Sanh 7፡5 (vgl. Berakot 40a) war der verbotene Baum, von dem Adam aß, ein 
Weıinstock (vgl. dazu XXIV |). 
4) »Aber sein Geruch drang weıt weg von dem Baum« GrP. Zum Geruch vgl. XXIV 4) 
XXV4 
5 a) GrP τότε »da (sprach ich)«, so häufig ın VI-XXXII (Einzelbelege bei Charl II 5. 61). 
ከ) »Wie« nach GrP zu ergänzen (vgl. XXIV 5a). 
c) »Schön und« om. GrP. 


ων 
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(= Rafael), der bei mir war?, und sprach zu mirb: »Dies ist der Baum der 
Weisheit, von dem dein alter Vorfahre< und deine alte Vorfahrın, die vor dir 
waren, gegessen habend und Weisheit kennenlernten, und ihre Augen wur- 
den geöffnet, und 816 erkannten, daß sie nackt waren, und sıe wurden aus 
dem Paradies vertrieben®.« 


ΧΧΧΗΠΙ ፤ Und von dort ging ich 15 an die Enden der Erdea, und ıch sah 
dort große Tiere, eins vom anderen verschieden, und auch Vögel, verschie- 
den nach Gestalt, Schönheit und Stimme, eins vom anderen verschieden. 2 
Und östlich von jenen Toren sah ich die Enden der Erde, worauf der 
Himmel ruht, und die Tore des Himmels offen. ን Und ıch sah, wie dıe 
Sterne des Himmels hervorkamen, und 1ርከ zählte dıe Torez, aus denen sie 
herausgingen, und schrieb alle ihre Ausgänge auf, von jedem einzelnen 
(besonders) nach ihrer Zahl und ihren Namen, nach ihrer Verbindungb, 
ihrer Position, ihrer Zeit und ihren Monaten, wie (es) mır der heilige Engel 
Uriel‘, der bei mir (war), zeigte. 4 Alles: zeigte er mir und schrieb es mır 
aufd, und auch ihre Namen schrieb er mir auf, ıhre Gesetze und ıhre 
Ansammlungen. 


6 2) Zu den Engeln, die Henochs Fragen beantworten, vgl. IX τὰ, XVIH 14; XIX 1; XXI 
5(2).9; XXU 3.7.9; XXIII 45 XXIV 6(a), XXV ን) XXVIL 2 u.ö. 
b) »Und sprach zu mir« om. GrP. 
ር) An dieser Stelle (»... Vorfahre gegessen hat«) beginnt die Lücke ın den griech. Frag- 
menten, die bis XCVII 6 reicht, dort Beginn des Chester-Beatty-Papyrus-Fragments (zu 
einigen Fragmenten zu den Kapiteln LXXVIIf; LXXXV-LXXXVI vgl. Milik in 
Chr.d’Eg. 46, 1971, 5. 321-343; Knibb II, 5. 20f.). 
d) Zum Rahmen der Erzählung vgl. X 1; XI 1; LXV 2; LXXXII ı-3; CVIu.ö. Nach 
der biblischen Erzählung (Gen. 5,5-23) lebte Adam noch zu Henochs Zeit. 
e) Vgl. Gen3,5-24. 


XXXIH ፤ a) In Henfäth) häufig gebrauchter Terminus: V. 2; 15; XVII 5; XXIII 1, XXXIV 
13 XXXV; XXXVI ፤; LXV 2; LXXVI ı; CVI 8; vgl. auch XVII 3(h): die äußersten 
Enden; XIX 3: die Enden aller Dinge; ΧΧΧΝΙ 2; LIV 9; ΝΗ 2 (sgl.); LX 11.20; LXX1 4: 
die Enden des Himmels; XXXIX 3: Ende der Himmel. 

2a) Vgl. XVII ;. 

ን a) »Und die Anzahl der Tore« statt »und ıch zählte die Tore« lesen 1.04 Pa3, 15 ‹.02 Cos. 
Damit Bezug zum Astronomischen Buch; vgl. 3b. - Zu den Toren vgl. LXXII 28. 
ከ) Damit sind wohl ihre Laufbahnen ın Beziehung zu den übrigen Gestirnen gemeint 
(vgl. MartHen 5. 76: »conjonction«; Charl 11 5. 62: »courses«; Knibb II, 5. 125: 
»constellationse«). 
ር) Wörtlich: wie ες mir Uriel zeigte, der Engel, der bei mir (war), der heilige; Aech 11 om. 

, »heilige«; »[ειπετ] der Wächter« AramSIz7,19. - Vgl. XXI sa. 

4a) »Und« add. Coı Coz,, Aeth 11; Pa4 nur: »er zeigte (es) mir«. 
ከ) TS: »(schrieb es) sıch ...«. Spannung zu ነ. 3, wo Henoch schreibt. 
ር) Aech II megbaratikomu »Verrichtungen, Funktionen« statt mahbaratihomu (= Über- 
setzung); Aram5I 27,20 (nach Miliks Rekonstruktion) mit abweichendem Versschluß: 
»entsprechend ihrer festgesetzten Zeit«, mit Bezug auf die vom Engel niedergeschriebe- 
nen Engelnamen (vgl. MilAramEn 5. 236). 
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XXXIV 1-3: Die Reise nach Norden 


XXXIV=2 ፤ Und von dort ging ich nach Norden an den Enden der Erde 
(hin), und dort sah ich ein großes und herrliches Wunder: an den Enden der 
ganzen Erdeb. 2 Und dort sah 1ርከ ται Himmelstore offen am Himmel: 
Aus jedem von ihnen kamen Nordwinde heraus; wenn es bläst, (gibt es) 
Kälte, Hagel, Reif, Schnee, Tau und Regenb. 3 Und aus einem Tor bläst es 
zum Guten3; wenn sie aber aus den anderen beiden Toren blasen, (geschieht 
es) mit Gewalt, und Leid kommt über die Erde - und sie blasen mit Gewaltb. 


XXXV: Die Reise nach Westen 


XXXV Und von dort ging ich nach Westen an den Enden der Erde (hin), 
und ich sah dort drei offene Hımmelstoreb, wie ıch (sıe) ım Osten sahs, so 
viele Tore und so viele Ausgänge. 


XXXIV a) Zur Abfolge der Himmelsrichtungen im Vergleich mit der im Astronomischen 
Buch 5. LXXVI1 1ο. 

ı a) So Log Pa3,, Aerh II mit mankera, ähnlich AramSI27,21: »und mir wurden große 
Wunder (‘bdjn) gezeigt«, was ursprünglich sein dürfte (vgl. XXXVI 4, zur Sache 
LXXVI); anders mult. Aeth I mir mekra »Rat, Beratung« (Charles: »device«; Martin: 
»disposition«); TS manbara ‚Thron. -- Drei Tore wie XXXV; XXXVI ı; anders 
4Esr 3,19, dort vier Tore, vermutlich für jede Himmelsrichtung eines (vgl. Schreiner in 
JSHRZ V, 5. 314). Entsprechungen zu den zwölf Winden in LXXVI 5-13 lassen sich 
nicht feststellen. Vgl. XXXVI 4. 

ከ) Vgl. ΧΧΧΗΠ τα. 

2a) »Am Himmel« om. TS. 

ከ) Diese Angabe stimmt mit keinem Tor der Windrose von LXXVI 5-13 (vgl. 5. 654) 
überein, am ehesten entspricht IH ን (LXXVI ፤፤). 

3a) Vgl. Tor 11] 2 (1 ΧΧΝΙ τι). 

ከ) In einigen Hss. verderbter Versschluß; z.B. Be: »... mit Macht und Stärke (über die 
Erde)«, Ρας »... blasen mit Gewalt, dann geschieht Nor auf Erden«; Charles emendiert: 
»sie blasen mit Gewalt, und es gibt Not auf Erden«. - Zu den Verderben bringenden 
Winden aus den Toren III ፤ und Ill 3 vgl. LXXVI ıof. 


XXXV a) TS om. die Präp. ba vor asnafa, die den Text schwerfällig macht (»an den 
Enden ....«), durch den Wegfall: »... nach Westen zu den Enden ...«; vgl. aber XXXIV ı; 
XXXVL ፤ (5. XXXVI 2a). - Vgl. ΧΚΧΙΠ 15. 

እ) Pa3,, mult. Aech II haben nur: »drei offene Tore«, so die Rekonstruktion bei Mil- 
AramEn 5. 203, doch Aram3l 13,23 selbst ist sehr fragmentarisch: »offene Tore [...]ihrer 
Zahl. Dann [...]« - dies läßt solche Schlüsse nicht zu (vgl. Knibb II, 5. 124), zumal Aram 
in XXXIV 2 das Zahlwort »drei« (fragmentarisch) bietet. — Zu den drei Toren ım Westen 
(IV 1-3) vgl. LXXVI 12-14. 

c) Perf. re’iku eigentlich: »gesehen harte«, dann wäre eine Umstellung hinter XXX VI ን 
oder eine Konjektur nötig: »... ım Norden gesehen hatte« (Charl II 5. 62). Andererseits 
ist grammatisches Perf. auch beı Gleichzeitigkeit des Geschehens möglich (vgl. Dillm- 
Gramm 5. 152). 
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XXXVI 1-4: Die Reise nach Süden 


XXXVI ıUndvon dort ging ıch nach Süden an den Enden der Erde: (hin), 
und dort sah ich drei offene Hımmelstore, und von da kamen Südwindb, 
Ταυς, Regen und Windd. 2 Und von dort ging ich nach Osten an den 
Enden des Himmels? (hin), und dort sah ıch die drei östlichen Hımmelstore 
offen und über ıhnen kleine Tore. 3 Durch jedes jener kleinen Tore zogen 
die Sterne des Himmels hindurch und liefen nach Westen auf der Bahn, die 
ihnen gezeigt wurde”. 4 Und als: ıch (das) sah, pries ich fortwährend; jab 
ich werde preisen den Herrn der Herrlichkeitt, der die großen und herrli- 
chen Wunder getan hat, um die Größe seines Werkes den Engeln und den 
Seelen und den Menschen® zu zeigen, damit sıe 8610 Werk, seine ganze 


XXXVlıa) Vgl. XXXII τα. 
ከ) »Südwind« om. Be, nach Charl II 5. 621. zu ülgen; danach müßte griech. Verderbnis 
von νότος 16 νότις oder νότια »Feuchtigkeit« oder das Eindringen von azeb »Südwind« als 
Gl. in den Haupttext angenommen werden. Vgl. το. Als allgemeine Kennzeichnung kann 
»Südwinde richtig sein (vgl. XXXIV 2; LXXVI 7, beidemal im pl.); zu den Südwinden II 
1-3 vgl. LXXVI 7-9. 
c) »... vom Süden kam Tau« Pas. 
በ) MartHen 5. 77 meint, »und Wind« seı überflüssig; Charl 11 5. 63 nimmt an, daß 
entsprechend XXXIV 2 der Satz ursprünglich gelauter habe: »und von dort kamen die 
Südwinde, und wenn 516 blasen, gibt ες Tau und Regen«; Aram3l 13,25 f. kann wegen der 
Lückenhaftigkeit nicht völlig klären: »von dort wurde ich gebracht zum Süden [der 
Grenzen ...., drei Tore offen (?),] für den Südwind, für Tau und Regen [...]። (zum Pass. 
vgl. XXXIL τα, so vermutlich ursprünglich). 

2a) Vgl. XXXIV 1; XXXV; ΧΧΧΥΙ 1, Sınn: »Zu den Enden ....«? Aeth unsicher, wie die 
Varianten z.B. zu XXXV zeigen (vgl. XXX Va); Aram bieter keine Hilfe, da der Text 
fehlt. - Zu den Enden der Erde vgl. XXXII ια. 

3 3) Die Unterscheidung zwischen größeren Toren (für Sonne und Mond und für die 
Winde) und kleineren Toren (für die Sterne) scheint auch im Astronomischen Buch 
vorzuliegen; vgl. LXXV 7(d). 

4a) Ath. wa-soba wird auch mit »und sooft« übertragen. 

ከ) Aram3l 13,30 bietet statt des einfachen wa- (= Aeth) b’djn »darauf, dann«. 

ር) Pa3,, mult. Aeth II ziehen bakwellu gize »zu jeder Zeit, fortwährend« zum zweiten 
Satz: »...habe ich gepriesen, und zu jeder Zeit werde ich preisen«. 

d) Zum Titel vgl. XXI ιδ. 

e) So mult. Aeth I (außer Log Ρα} Pa4, Coz, cos); »den Seelen der Menschen« al. Hss. 
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Schöpfung, preisenf, damit sie das Werk seiner Macht sehen und das große 
Werk seiner Hände preisen und ıhn in Ewigkeits rühmeni. 


ከ »... sein Werk preisen, und alle seine Geschöpfe, daß sie sehen ...« Pa} Pa4, Aerh II. - 
Die dem Apokalyptiker durch Gottes Engel - und nicht durch Dämonen (vgl. VII 11)-- 
mitgeteilten kosmischen Geheimnisse führen nicht nur zur Observanz des Gesetzes und 
des Kalenders (LXXXII 2-4, dagegen LXXX ı-8), sondern auch zum Lobpreis des 
Schöpfers (vgl. Hengel, Judentum, 5. 377f.). Vgl. Röm 1,20, negativ ApcBar(syr) 54,18. 
ϱ) »In alle Ewigkeit« Be TS; »immer und ewig« Coı. 

1) Im »Buch der Geheimnisse von Hımmel und Erde« (ed. Perruchon, ]., in Patrologia 
Orientalis I x, 1907, Nachdruck 1947, 9. 80) finder sich eine Reminiszenz zur mythischen 
Geographie Henochs: »Und wie Henoch spricht: »Und ich sah Winde (Aeth »Seelen«, 
häufig verschrieben) und vier Orte, denn es gibt vier Tore des Himmels, welche sind: der 
Berg Zion, der Berg des Ostens -- das ist der Ölberg -, der Berg Sınaı, der Berg Tabor.«« 
Die vier Berge stehen für die Himmelsrichtungen: Osten = Ölberg, Süden = Sinai, 
Westen = Zion (2), Norden = Tabor. Vgl. LXXVII ı: ዘክ Süden kam der Höchste herab. 
Vgl. XXXIV ια. 
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Die Bilderreden 


a) Zu den Bilderreden 

Die Bilderreden (XXXVII-LXX]) 8861 von jeher als fremdartiges oder selbständiges Text- 
stück verstanden worden, so z.B. von Krieger (1845), Lücke (1852), Köstlin (1856), Weiß 
(1856), Hilgenfeld (1857), Colanı (1864), Volkmar (1864), Sieffert (1867), Schürer (1874), 
Drummond (1877), Baldensperger (1888), Holtzmann (1888, 1895), Charles (1893, 1912), 
Clemen (1898) und Beer (1900), um nur die wichugsten Vertreter des το. Jh.s zu nennen 
(bibliographische Angaben bei Clemen 16 ThStKr 1898, 5. 212-246; MartHen 5. CXLI- 
CLI; Charl II 5. XXX-XLV]; Sjöberg, E.: Der Menschensohn ım äthiopischen Henoch- 
buch, Lund 1946, 5. 1-3). 

Tatsächlich fallen Titel, Alusionen und Topoi - insbesondere in der Menschensohnpartie 
der zweiten Bilderrede -- auf, die für Hen(äth) singulär sind, so die Gottestitel »Herr der 
Geister« (passim), »Haupt der Tage« (XLVI ıf.; XLVII ን u.ö.), »Herr der Mächtigen«, 
»Herr der Reichen« und »Herr der Weisheit« (LXIII 2), ebenso die Messiasbezeichnungen 
»Erwählter« (etwa fünfzehn Belege), »Gerechter« (vgl. zu XXXVIII 2: LIII 6), »Menschen- 
sohn« (XLVIı -4; XLVII 2) und »Messıas« (XLVII τος LII 4). Im Mittelpunkt der Diskus- 
sıon haben dabei immer wieder die Beziehungen zwischen den Menschensohn bzw. der Szene 
in XLVI und 13387 gestanden, die bis heute nicht abgeschlossen ist (vgl. das ausführliche 
Referat von Werner Georg Kümmel in ThR Ν.Ε. 45, 1980, 5. 50-70). 

Die Bilderreden wirken zum Teil ungeordnet. Manche Einheiten lassen sich nicht sicher 
abgrenzen, doch ist der Text in seiner vorliegenden Fassung in folgende Teile gegliedert: 


XXXVIL ı-5 Einleitung 
ΧΧΧΝΙΠ ı-XLIV erste Bilderrede 
LXV ı-LVII 1 zweite Bilderrede 
LVII ı-LXIX ን dritte Bilderrede 
LXXf. Anhänge. 


Daß während der redaktionellen Komposition frernde, nicht zu dieser Schrift gehörende 
Texte eingefügt wurden -- so z.B. die noachitischen Stücke LIV 7-LV 2; LX; LXV-LXIX 
(XXXIX 1.53] - gilt als sicher. Auch LXXf. erwecken den Eindruck, sekundärer Nachtrag 
zu sein (anders Sjöberg und Caquot; Caquot liest LXX ı nach Pa4: »und danach geschah es, 
[030] der Name dieses Menschensohns beı Lebzeiten zu den Hern der Geister erhöht wurde«, 
wodurch die Verknüpfung mit den Bilderreden zu stützen wäre). LXIX 29 ıst Schlußformel 
der Bilderreden, LXX ı dagegen Neueinsatz. Der folgende Text läßt vermuten, daß ein 
späterer Kompilator das endgültige Schicksal Henochs beschreiben wollte (Kearns, R.: Vor- 
fragen zur Christologie II, Tübingen 1986, 5. 128; Müller, U. B., in einem unveröffentlichten 
Beitrag). 

Mittels der Quellenscheidung wurde in der Vergangenheit wiederholt der Versuch unter- 
nommen, die Herkunft des Stoffes zu klären. Nach dem Vorbild der Pentateuchkritik bot das 
Vorkommen.der beiden Messiasbezeichnungen »Erwählter« und »Menschensohn« sowie die 
beiden angeli interpretes schon Beer den Anlaß, eine Trennung verschiedener Quellen anzure- 
gen. Charles (Charl Π 5. 644.) griff den Vorschlag auf und schied zwei Quellen: 

1. »The »Son of Man« source and the angelic interpreter - the angel who went with me«, 
2. »thesource dealing with the Elect One and the angelic interpreter — »che angel of peace««. -- 
G. H. Dix ın JTh$t 27, 1926, s. die Übersicht dort 5. 36, behauptete im Anschluß an die 
Theorie von Charles sechs Quellen: 

ı. »An >Elect One« sources, 

2.3 »two »Son Of Man« sources«, 

4. »a »Wisdom« source«, 

5. »a »Noah« source« und 

6. »an »Enoch« source«, 

F. Stier, in: Orientalistische Studien für E. Littmann, 1915, 5- 70-88, schied dagegen eine 
Reden- und vier Visionsquellen. 
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Nach der überwiegend fruchtlosen Diskussion um die Quellen der Bilderreden hat sich die 
Henochforschung stärker den traditionsgeschichtlichen Fragen und dort insbesondere denen 
um die Messiasgestalt zugewandt. Dabeı gewinnt im Lichte der Jesusforschung das Problem 
der Datierung dieses Traktates große Bedeutung. In der ununterbrochen geführten Debatte 
haben sich vor allem zwei Positionen herausgebilder (zu Einzelheiten vgl. das Referat von 
Kümmel über die Jesusforschung seit 1965, 5. 40-84, 293-337); sie können hier nur auszugs- 
weise und tabellarisch erfaßt werden: 

ı. Eine Abfassung während der Hasmonäerherrschaft, häufig gegen Ende dieser Periode, 
seltener um die Zeitenwende, vertreten z.B. von 
Charles (Charl 1 5. 107.) Charl 11 5. 67): zwischen 94 und 64 v. Chr., 

Messel, in: BZAW 35, 1922, 5. 78,84: zwischen 63 v.Chr. und 66 n.Chr., 

Sjöberg, E.: Der Menschensohn im äthiopischen Henochbuch, Lund 1946, 5. 35,39: etwa zur 
Zeıtenwende, 

Ladd, in: BS 1፲6, 1953, 5. 42: zwischen 100 und 64 v.Chr., 

Coppens, in: Analecta Lovaniensia biblica et orıentalia III 23, 1961, S. 73- 101: bis ን v.Chr. 
abgeschlossen, 

Müller, U. B.: Messias und Menschensohn in jüdischen Apokalypsen und in der Offenbarung 
des Johannes, StNT 6, 1972: Entstehung in vorchristlicher Zeit, 

Theisohn, ].: Der auserwählte Richter. Untersuchungen zum traditionsgeschichtlichen Ort 
der Bilderreden des Athiopischen Henoch, StUNT 12, 1975: vorchristliche Entstehung, 

Casey, in: 15] 7, 1976, 5. 11-29: erstes vorchristliches Jahrhundert, 

Greenfield -- Stone, in: HThR 70, 1977, 5. 51-65: um 46 v.Chr., redaktionelle Bearbeitung 
erstes Jahrhundert n. Chr. 
2. Eine Entstehung ın christlicher Zeit wird u.a. vertreten von 
N. Schmidt, in: FS Paul Haupt, Baltimore und Leipzig 1926, 5. 119: Während der Regie- 
rungszeit von Calıgula (37-41 n.Chr.), »expanded ın ıhe reign of Domitian (81-96 
ΑΡ), 

Hindley, τη: NTS ፤4, 1968, 5. 551-565: Anfang des zweiten Jahrhunderts 5. Chr., 

Leivestadt, in: Annual of the Swedish Theologial Institute 6, 1968, 5. 49-105: Nach Jesu 
Wirken, 

Milik, in: HThR 64, 1971, 5. 333-378, ebenso MilAramEn 5. 4,58, 91-96: verschiedene 
Stücke im zweiten und dritten Jahrhundert η. Chr., Endredaktion um 276 n.Chr., 

Black, in: Recherches Bibliques 9, 1974, 5. ıBf.: nachqumranisch (vorsichtig für spätjüdische 
Datierung in: Festschrift W. D. Davies, 1976, 5. 57-73); 

Schweizer, in: Festschrift A. Vögtle, 1975, 5. 100- 1 10: erste Hälfte des 2. Jh.s n. Chr., 

Οτέ]οι, 18: Collection »]όσιις et Jesus Christ«, 6,1978: christliche Zeır, 

Knibb, in: ΝΤΟ 25, 1979, 5. 345-359: Ende des ı. 1ከ.5 n.Chr. 

Mit der Position der Exegeten zur Entstehungszeit ist zwar nicht schematisch die Haltung 
bezüglich der Verfasserkreise festgelegt, so daß mit der Datierung (1. oder 2. Jh. n.Chr.) 
zwangsläufig ein christlicher Autor verbunden sein muß, doch wird von den Vertretern der 
Spätdatierung überwiegend die Entstehung 16. christlichen Kreisen postuliert; eine jüdische 
Verfasserschaft nehmen jedoch u.a. Black (Artikel 1976, 5. 71-73), Knibb (5. 350), Wilson, 
in: Studies in Biblical Theology 8, 1978 (S. 40) und eine jüdisch-christliche Abfassung Mearns, 
in: ET 89, 1978 (5. 1 18f.), an. 

An der frühen Darierung ist m.E. festzuhalten: 

1. Das argumentum e sılentio, d.h. der Ausfall des Textes in den aramäischen Fragmen- 
ten, ist kein Beweis gegen das Vorhandensein gewisser Partien in vorchristlicher Zeit; ähnli- 
ches hat man für Est nachgewiesen. Die Terminologie der Bilderreden findet sich vielmehr ın 
verschiedenen Qumranschriften (vgl. Greenfield-Stone, 5. 56፤). Der mögliche Kreis der 
Verfasser ist dabei keinesfalls auf die Qumrangemeinschaft einzuschränken. - Vergleiche mit 
Jes Targ Jonathan machen wahrscheinlich (vgl. H. W. Brownlee, in: 155 7 [1956] 5. 169- 186; 
N. Wieder, in: 155 4 [1953] 5. 14-16), daß auch die Bilderreden ursprünglich in Aramäisch 
abgefaßt wurden (Hinweis von Uwe Glefßmer). 

2. Die Annahme eines festumrissenen Henoch-Pentateuchs (Dix, von Milik übernom- 
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XXXVI 1-5: Beginn der Weisheitsrede 


XXXVIR ı Die zweite Visions, die er sah, dıe Vision der Weisheit, die 
Henoch sah, der Sohn des Jared, der Sohn des Maläle’elb, der Sohn des 
Kenan, der Sohn des Enos, der Sohn des Seth, der Sohn des Adams. 2 Und 
das ıst der Beginn? der Weisheitsredeb, die ich anhob zu sprechen, zu reden 
zu denen, dıe auf dem Festland wohnen: »Hört, ıhr Altend, und seht, ıhr 
Letztgeborenen, die heilige Rede:, die ich vor dem Herrn der Geister? 


men) ist zumindest für Qumran als fragwürdige These abzulehnen. Milik behauptet, daß um 
400 n.Chr. ein christlicher griechischer Pentateuch den qumranischen verdrängte und start 
des »Buches der Riesen« die Bilderreden aufnahm, doch bereits in Qumran 8101 Fragmente 
von mehr als fünf Henochschriften belegt, so das »Buch Noahs« (1Q το, vgl. Barthelemy, D., 
und ]. ፲. Milik, DJDI, Oxford ı955, 5- 84-86). Falls man die These eines Henoch- 
Pentateuchs vertreten will — was aufgrund der Zäsurmarkierungen (50 z.B. Cor) oder der 
Bezifferung großer Absätze (so TS) durchaus berechtigt sein mag (CVI-CVIIl oder zumin- 
dest CVIII- vgl. CVIIla- wäre dabei Anhang) -, kann dies erst für die nachqumranische Zeit 
gelten. Die Qumrangemeinschaft har wahrscheinlich frei umlaufende Texte gesammelt und 
kopiert, wıe das Beispiel des Buches Dan nahelegt. 

3. Zeitgenössische Bezüge wie der Einfall der »Partherund Meder« LVI 5-7 sind eher zur 
vorchristlichen als zur christlichen Ara herzustellen (die Invasion der Parther ın Palästina 40 
v. Chr.) - die Deutung auf die Zeit Trajans (z.B. von Hindley und Milik vorgetragen), ist nicht 
überzeugend. Ähnliches gilt auch für LXVII 8f. 

4. Zitate, Allusionen und Reminiszenzen zu Jub, ApcBar(syr), ApcPetr sowie Tertullian 
und Origenes (Einzelnachweise bei Charl 11, S. LXX-CIII; Denis 5. 21 f.) machen deutlich, 
daß zumindest etliche Partien der Bilderreden bereits in vorchristlicher Zeit verfaßt wurden. 
50 ist anzunehmen, daß einzelne Stücke dieses Traktats während der Makkabäerzeit (vgl. die 
Beschreibung der Entwicklung durch Plöger, O.: Theokratie und Eschatologie, 2. Aufl. 1962, 
5. 37-68; Widengren, in: Temenos 2, 1966, 5. 139-177), andere in der zweiten Hälfte des 
1. Jh.s v.Chr. und einige schließlich nach der Zeitenwende entstanden sind; die abschließende 
Redaktion wurde dagegen im ፤. Jh. n.Chr. vorgenommen, wobei auch LXXf. dem Korpus 
angegliedert wurde. 

Der Traktat ist nıcht in christlichen, sondern ın jüdischen Kreisen entstanden und wurde 
auch dort tradiert. Daß frühchristliche Gruppen wegen der Entfaltung ihrer messianisch- 
eschatologischen und christologischen Dogmen die Aufnahme der Bilderreden propagierten, 
ist cin Moment der Wirkungs- und nicht der Entstehungsgeschichte. Dieser Traktat, der -- 
zumindest zum Teil - in vorchristlicher Zeit abgefaßt wurde, finder sich deshalb nicht im 
Henochkorpus von Qumran, weil ihn die Qumrangemeinschaft ablehnte. 


XXXVILa) Pauc. Aech bieten eine deutliche Zäsur: Co ı trennt den folgenden Text mit einer 

Strichleiste, TS add. (in Ziffer) »zwei« (zu ergänzen: »Teil«). 

ı a) Vgl. I 2; dort beginnt die erste Vision. 
ከ) Be irrtümlich Mätusala (zu Methusala vgl. Gen 5,21-27: Sohn Henochs); TS Mälekel; 
Schreibung nach MT Gen ;,12- 17: Mahalal’el. 
6) Vgl. Gen 5,1 -24; Jub4,9- 15 zur Genealogie. 

24) Charl 11 5. 69 bemerkt, daß re’es »Summe« sein kann; vgl. V. 3; dagegen Ρεν 9,10. 
እን Vgl. ΧΟΠ ı(b); XCVII 3(a). 
c) Zum Wechsel zwischen dritter und erster Person vgl. 1 zc. 
d) Gemeint sind wohl die »Patriarchen«; vgl. LXX 4. 
9 »Die Rede des Heiligen« Be Pa3, pauc. Aeth II, was sich schlechter in den Kontext 

ügt. 

6 Der Gottestitel »Herr der Geister« ist mehr als hundertmal in den Bilderreden zu 
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vortragen werde. 3 Es wäre am besten, zu jenen Alten zu reden, aber auch 
den Letztgeborenen: wollen wir den Anfangb der Weisheit nicht vorenthal- 
ten. 4 Bis jetzt ist solche Weisheit (noch) nicht von dem Herrn der Geister 
gegeben worden, wie ich empfangen habe entsprechend meinem Verständ- 
nis, entsprechend dem Willen des Herrn der Geister, von dem mır der 
Anteil des ewigen Lebens gegeben wurdeb. 5 Und es wurden mır drei 
Bilderredenz zuteil, und ich hob an und sprach zu denen, dıe auf dem 
Festland wohnenb. 


XXXVII ı-XLIV: Erste Bilderrede 
XXXVII 1-6: Das Kommende Gericht über die Sünder 


ΧΧΧΝΠΙ ı Erste Bilderrede. Wenn dıe Gemeinde der Gerechten? sicht- 
bar werden wirdb und dıe Sünder wegen ihrer Sünden® gerichtet werden und 
von der Oberfläche des Festlandes vertrieben werdend, 2 wenn? die 
Gerechtigkeitb erscheinen wird vor dem Angesicht der Gerechten, den 
Auserwählten, deren Werke gewogen werden“ von dem Herrn der Geister, 


finden (Belege bei Charl II 5. 69). Vgl. z2Makk 3,24; CIJL, 5. 725; ıQH 10,8 »der Herr für 
jeden Geist«; Jub 10,3; Apc 22,6 »Gott der Geister«. Zu den Belegen vgl. Karlssohn, 10: 
Vigiliae Christianae 33, 1979, 9. 76-80 (Literatur auch bei Berger 16 JSHRZ II, 5. 378). 
1 a) Die letzte Generation des alten Aons. 
b) Vgl. za. 
4a) Vgl. Hen(sl) 47,3. 
ኩነ Vgl. X τίς XLıd; XXXIX 8; XLVI 3; XLVIO 7; LVO 2.5; LXVIL 1; LXXT 16; CHI 
3; negativ XXII ı3. Vgl. Dan ı2,2 zum ewigen Leben. 
5a) Vgl. 13; XXXVII ፤; XLV ı; LVII ı. 
እ) Die Festlandbewohner sind spezifischer Terminus der Bilderreden: XL 6f.; 11ኽ ı; 
LIV 6; XLVIH ς u.ö. (weitere Belege bei Charl II 5. 7ο). 


XXXVII ια) Loı liest mahdara »die Wohnung: statt mahbara (= Übersetzung); für die 
Bilderreden ist »Gemeinde der Gerechten« singulär (vgl. aber auch LXII 8; LIII 6a); 
Ps 1,5; 74,25 149,1; PsSal 17,16; auch 10,7; 17,43 f. 

ከ) Zum Erscheinen dieser Gemeinde vgl. 1.111 6; Apcz ı,2. 
c) »Und ihre Sünden« statt »wegen ...« Log TS Coı Οοσι()). 
d) Vgl. V. 3; 11; XL12; XLVII οἱ.: 118 2. 

5 a) 50 mult. Aeth I (außer Be Paz, TS Co2); 81. Hss.: »und wenn...«. 
ከ) So mult. Aeth I (außer Log Co2, [?]) mit sedeg; al. Hss. lesen sadeq »der Gerechte, 50 
ursprünglich? Zu den messianischen Titeln vgl. LIII 6 »der Gerechte und Erwählte«; 
ΧΧΧΙΧ 6 »der Erwählte der Gerechtigkeit und Treue«; XL 5; XLV 3; XLIX 2.4; LI 
3.55 LII 6.9; LIII 6; LV 4; ΙΧ! 5.8.10; LXII ı »der Erwählte«; ΧΙ ΝΙΠ το: 1.11 4 »der 
Messias«; XLVI 1-4; XLVII 2 »der Menschensohn«. Vgl. ApcAbrz31,:. 
ር) ፻ሺ. segul eigentlich: »aufgehängt« (vgl. Flemming: »deren Tun dem Herrn der Geister 
anhängt«; Martin: »... est en d&pendance...«) wird auch als »aufbewahrt, aufgehoben« 
interpretiert (vgl. Beer, Charles, Hammershaimb), aber die von Charl 11 5. 70 genannten 
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und (wenn) das Licht der Gerechten und Auserwählten erscheinen wirdd 
denen, die auf dem Festland wohnen -- wo (wird dann) die Wohnung der 
Sünder und wo der Aufenthaltsort derer, die den Herrn der Geister verleug- 
net haben, sein? Es wäre für sıe besser, wenn 51ፎ nicht geboren wärenf. ን 
Wennz seine (= des Messias) Geheimnisse den Gerechtenb offenbart wer- 
den, werden die Sünder gerichtet‘, und die Frevler werden weggetrieben 
vom Angesicht der Gerechten und Auserwählten. 4 Und von nun an 
werden die, die die Erde besıtzen2, nicht mehr mächtig und nicht mehr 
erhaben sein, und sie vermögen nicht das Angesicht der Heiligen zu sehen, 
denn das Licht des Herrn der Geister? ıst erschienen auf dem Angesicht der 
Heiligen, Gerechten und Auserwähltene. 5 Und die Könige und Mächti- 
gen? werden in dieser Zeit zugrunde gehen, und sie werden ın die Hand® der 
Gerechten und Heiligen: gegeben werden. 6Und von daan ክብብ niemand 


BelegeXL 5; ΧΙ.ΝΙ 8; Judt 8,24 betreffen zum 161 die Auserwählten selbst und nicht ihre 
Werke. Gedacht ist an die Schalenwaage (vgl. hebr. sql). 
d) Vgl. Jes9,2; 60,1. 
6) Der Vorwurf, den Herrn (vgl. dazu XXVII 2f.) abgelehnt zu haben (kehbeda auch 
»verneinen«; Be: gaf'a »beleidigen<), wird den Sündern wiederholt gemacht: XLI 2;XLV 
2; XLVI 7; 81.11] το: LXII 7; ihr Tun richter sich gegen den Geist Gottes (LXVII το). 
den Messias (XLVII το), die himmlische Welt (XLV ፤) und das gerechte Gericht (LX 6). 
6 Zu dieser Formel vgl. Hi 3,3-7; Hen(sl) 41,2; 4Esr4,12; ApcBar(syr) 10,6; ApcPlı5; 
42; ApcPetr(äth) 3; Mt 26,24 u.ö.; Buch der Engel (äth) (= HalTeSanbS. ፅን = 5. 175); Bill 
I, 5. 989f. 

ን a) »Und« add. Paz, TS, Aech II. 
b) So ልርዩከ I (außer Lo4); »wenn die Geheimnisse der Gerechten ...« al. Hss. 
ϱ) Zur Offenbarung des Verborgenen vgl. LVIII 5; LXII 6f.; zu den Geheimnissen VIH 


11. 
4) »Und« add. Be (vgl. dazu Charl II 5. 7፤); TS αξτῖν: »... wird er (= der Messias) die 
Sünder richten«, 

4a) Vgl. LXII 1; LXII ı u.ö. 

ከ) Somult. Aerh IH; Aerh I verderbt: »Herr der Geister« im Nominativ, dann jedoch muß 
tare’eya (= Übersetzung) in ar’eya konjiziert werden (so Charles, vgl. Beer, Flemming): 
»der Herr der Geister — er läßt sein Licht (»sein Licht« nach Be) scheinen«. — Zum Titel 
vel. XXXVIL z(f). 

c) Zu dieser für die Bilderreden grundlegenden Ansage des Endes durch die doppelte 
Wirkung des Lichtes vgl. XLVI4-8; XLVIII8- 10; XL18; LXIT ı- 12; LXIII, zum Licht 
als Signal des kommenden Aons XXXVIIL 2; XLV 4:1. 1; LVIH 3-6, auch XCH 4; CIV 
2; CVIIL 11-13. Vgl. CVII τ5ο. 

5 8) »Die mächtigen Könige« Pa3,, Aeth 11. - Die Könige und die Mächtigen sind in den 
Bilderreden austauschbar (vgl. XLVI 4; LII 5; LIV 2; LV 4, LVI 5; LXII 1-9; LXII 

1-12; LXVII 8.12; zum Begriffspaar Charl II 5. 72f.). 

b) Zu dieser Umschreibung des Endes der Erdenbesitzer und des Sieges der Gerechten 
vgl. XLI 2; XLVIN 9; 1. 2; LXII 12: XC τοῦ; XCV ን. 

ር) Vgl. XLVIH 7.9(92); LXV ı12(f); XCV ን (LXII 12); Dan7,22; Sap3,8; TesıXIl- 
Jud2s,1-5; 54፡11, 781; Bill III, 5. 363; IV, 5. 1103. 
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mehr für 51ፎ* zu dem Herrn der Geister um Gnade bitten, denn ıhr Leben 
wırd zu Ende seınb. 


XXXIX 1-14: Der Ort der Gerechten und des Erwählten 


ΧΧΧΙΧ τὰ Und es wird ın diesen Tagen geschehen: Die Kinder der 
Auserwählten und Heiligenb werden aus dem hohen Himmele herabsteigen, 
und ihr Same wird eins werden (= sich vereinigen) mit den Menschenkin- 
dernd. 2 In jenen Tagen erhielt Henoch Bücher des Eifers und des Zorns 
und Bücher der Unruhe und der Verstoßung?. »Und Erbarmen wird ihnen 
nicht gewährtcb, sprach der Herr der Geister. 

ን Und in jenen Tagen? rıß mich ein Sturmwindb von der Erder und setzte 
mich ab am Ende der Himmeld. 4 Und ıch sah dort eine andere Vision: die 
Wohnungen der Heiligen und die Ruheorte der Gerechten. ነ Hier sahen 
meine Augen ihre Wohnungen bei den Engeln seiner Gerechtigkeit? und 
ihre Ruheorte bei den Heiligen, und sie baten, flehten und beteten für die 


6a) »Für sie« om. mult. Aeth Il. 
ከ) Fürbiete ist nur vor dem Gericht sinnvoll: X το; ΧΗ 6; XXXIX 5; XL 6; C1 3; 4Esr 
7,102--105; AssMos 11,115 12,6; TestAbrA 14; Gen Rab 49,13. 


XXXIX ı a) Der Inhalt von XXXIX τ.24 (bis einschließlich »und Verstoßung«) wird in der 
Regel (Beer, Flemming, Martin, Charles) als Interpolation getilgt. Tatsächlich schließt 
ΧΧΧΙΧ zb an XXXVIIL 6 an. 

ከ) »Die auserwählten und heiligen Kinder« Pa3, Co2,, Aeth II; vgl. τὰ; dazu auch VI zb. 
- Vgl. LXII 8; auch I ıb. 

6) »Den hohen Himmeln« (pl.) Aeth ፲1. 

d) Vgl. dazu ıb (»Kinder der Auserwählten und Heiligen«). 

2a) Vgl. LXXX1 4 LXXXU 1; XCH ıff.; auch XI 36 
b) Vgl. L 5a; XCIV 6a. 

3 a) »In jener Zeit« እርርከ II. 

b) »Eine Wolke und« add. Pa3, Co2,, Aeth I. - Vgl. XIV 8; LIL ı; auch LVII 1; LXXU 
5; ΧΧΠΙ 2; 2Köna,ı.11; auch CSCO 235, 5. 81: »im Sturmwind aufgefahren«; aber 
auch die Hypostase der Archonten 136,7. 

ር) Vgl. LXXI ıb. 

d) Vgl. ΧΧΧΗΙ τα. 

4 38) ልከ II: ፤. »Gerechte«, 2. »Heilige«. Zu den Wohnorten der Heiligen vgl. V. 7f.; LX 
8.23; LXI 12 XLI 2; LXXI 16; Henßsl)6i1,2f.;; ApcAbrı6,17; 21,8; 2915 
(ApcEl2ı,12f.?, vgl. Schrage ın J]SHRZ V, 5. 234). Vgl. 5a; Joh. 14,2; Gegensatz 
XXXVIH 2. Zu dieser Vision vgl. Charl II 5. 74f. 

5 a) »Der Gerechtigkeir« «οι: »den gerechten Engeln« TS; »seiner Gerechtigkeit« om. 
Aeth II. Nach ፳፤፤ 2; CIV 6 u.ö. wohnen die Gerechten in der Gemeinschaft der Engel; 
vgl. 5ጭ 5›5፣ ıQS 11,8; ıQH 3,22; 11,10-14 (5. Georgi ın JSHRZ III, 5. 416); ApcBar- 


(syr) 51,10f. 
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Menschenkinder, und Gerechtigkeit በ06 wie Wasser vor ıhnen® und Barm- 
herzigkeit wie Tau auf der Erdee. So 151 es unter ihnen für immer und 
ewig. 6 Und an jenem Ortb sahen meine Augen den Erwählten der 
Gerechtigkeit und der Treue; und Gerechtigkeit wird in seinen Tagen‘ 
walten, und die Gerechten und Auserwählten werden zahilos vor ıhm sein 
für immer und ewig‘. 7 Und ıch sah ihre Wohnung unter den Fittichen des 
Herrn der Geister:, und alle Gerechten und Auserwählten waren vor ihm 
starkb wie der Schein des Feuers, und ıhr Mund war voll von Lob, und ihre 
Lippen priesen den Namen des Herrn der Geister; und die Gerechtigkeit 
und das Recht: nehmen vor ihm kein Ende. 8 Dort wünschte ıch zu 
wohnen, und mein Geist? verlangte nach jener Wohnung; hier bestand mein 
Anteilb (schon) zuvor, denn so ıst es für mich bestimmt vor dem Herrn der 
Geistere. ο Und 18 jenen Tagen pries und erhob ich den Namen des Herrn 
der Geister mit Lob und Preis, denn er hat mich zum Segnen und Preisen 
bestimmt nach dem Willen: des Herrn der Geister. το Und lange betrach- 
teren meine Augen jenen Ort, und ፲ርከ pries und lobte ıhnz, indem ich 
sprach: »Gepriesen sei er, ja er sei gepriesen vom Anfang und ከ15 in Ewig- 
keit! ı1 Und vor ıhm gibt es kein Ende; er weiß, bevor die Welt geschaffen 
ist, was ewig ista und was sein wırd von Generation zu Generationb. ፤2 
Dich preisen die, dıe nicht schlafen, und sie stehen vor deier Herrlichkeit 
und preisen, verherrlichen und erheben (dich), indem sie sprechen: »Heilig, 


ከ) Vgl. XLIX τς dagegen XCVII 9; Am 5,24. Vgl. 6c.d. 
ር) Vgl. dagegen 2b. 
6a) Charl Π 5. 75 hält die Abfolge der drei Sätze in V. 6 und der ersten beiden Sätze in V. 7 
für korrupt, sein Vorschlag: 6a - 72a - 6b - 6ር -- 7b - 7ር usf. 
ከ) »In jenen Tagen« Log Pa3, (023, Aeth ΠΠ. 
c) »Und in jenen Tagen sahen meine Augen den Ort der Auserwählten der Gerechtig- 
keit« Aeth II. — Zum Titel vgl. XXXVII 2b. 
d) »In ihren Tagen« Aeth II (vgl. 6b). 
6) Vgl. XLV 2.4; LXI 14-16; ΙΧΧΙ ı6f.; CVIH 11-13; ApcEl44,2. 
7a) »Seine Wohnung« 1.04 Log Coz, (2): TS nur: »die Wohnung«. Vgl. 4a.6e. 
ከ) So Aeth 1 (außer Log, Co2) mit yerheyyalu; al. Hss.: yerlahhayu »strahlen, glänzen«. 
Trotz des folgenden Satzes ist vielleicht wegen der Bezeugung dıe gewählte Lesung zu 
bevorzugen (Charl Η 5. 75 hält das jbzgw der Vorlage »waren stark« für verderbt statt 
ursprünglichem jzhjrw »glänzen«). 
c) »Und das Recht« om. pauc. Aecth 11. Charl II 5. 76 tilgt die Aussage als Dublette. 
8 a) »Meine Seele« Be ፲5, ልከ II. 
b) Vgl. XXXVII 4b. 
ር) Henochs Teilnahme am messianischen Reich ist gesichert; vgl. Dan 12, ፤ነ- -- Zum Titel 
νε. ΧΧΧΝΙ 2. 
9a) Vgl. ΧΧΧΝΗ 
16 8) »Und lobte ihn« om. pauc. Aeth II. 
ı1 a) »Ewig« om. Aeth II: »was 516 (= die Welt) ist«. 
ከ) Zu dieser Formel vgl. X 30.22; XI 2; XV 6; XLIX 2; 1.11] 3; ‹፲፲፲ 4-85 CIV ነ. 
12 8) Vgl. V. 13; XL 2; LXI 12. 
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heilig, heilig ıst der Herrb der Geister - er füllt die Erde mit Geistern!« ፤ን 
Und hier sahen meine Augen all dıe2, die nıcht schlafen; sie standen vor ıhm, 
priesen (ihn) und sprachen: »Gepriesen seist du, und gepriesen seı der Name 
des Herrn immer und ewigb!« 14 Und ıch wandte mein Gesicht um», weilb 


ich nicht mehr sehen konnte. 


XL ያ--76፡ Die vier Erzengel 


XL ı Und danach sah ich tausendmal tausend und zehntausendmal zehn- 
tausend», an Zahl und Menge unberechenbar, die da standen vor der Herr- 
lichkeit des Herrn® der Geister. 2 Ich sah, und ıch erblickte zu den vier 
Seiten des Herrn der Geister vier Gestalten, verschieden von denen, die 
nicht schlafenb, und ich erfuhr ihre Namen“, da der Engel, der mit mir kamg, 
mich ihre Namen wissen ließ und mir alle Geheimnisse zeigte. ን Und ich 
hörte die Stimme dieser vier Gestalten, wie sie vor dem Herrn der Herrlich- 
keit Lobdarbrachten. 4 Und die erste Stimme pries den Herrn: der Geister 
von Ewigkeit zu Ewigkeitb. 5 Und dıe zweite Stimme hörte ich preisenden 


ከ) Vgl. Jes6,3; TestAbrA3; 20; Hen(hebr)35,4; 38,1; 39,1; 40,1f.; TestAdı,4; 
Testls 8,3; 9,1. Vgl. Schaller in JSHRZ 111, 5. 369, Anm. 18,3d; Hypostase der Archonten 
145,20f. 

13 a) Leichte Verderbnis in Aeth I: »Wächter (= die Nichtschlafenden)« add. Be; TS statt 
dessen: »die anderen (, die nicht schlafen)«; »alle von denen ...« Co2; Lo4 005 kwello ana 
ellu, Sinn?: »(... sahen meine Augen) alles, ich (sah) die...«.- Zu den Wächtern vgl. ፤ 5a. 
b) Zum ewigen Lobpreis vgl. TestXIILev 3,8; ApcEl39,1-3; Hen(sl) 19,6. 

τη 8) Äth. tawallata meist passivisch übersetzt: »wurde verwandelt, verändert«, gramma- 
tisch auch mediale Bedeutung möglich: »sich verändern, wenden« (so z.B. Beer und 
Flemming). Nach Charl II 5. 76f. konnte Henoch wegen der Lichtfülle nicht mehr sehen; 
vgl. aber LXXI ፤6፤.(፤፤ኮ)› 

b) »Bis ich nicht mehr ...« Pa3,, Aeth ΠΠ. 


XL 1 8) Vgl. 1gd; X ፤7ኮ; XIV 22; LX 1; LXX18.13; Dan7,10; Apc,rı. 
ከ) »Herrlichkeit« om. 1.04 Log Be, pauc.Aeth II: »vor dem Herrn ...«. - Zum Titel vgl. 
XXXVI 2(). 

2 a) Äth. gas eigentlich: »Angesicht« (vgl. auch V. 3.8; LXIV ı); in der griech. Vorlage 
stand πρόσωπα = Angesicht(sengel); Allusion zu Ez1,6; vgl. auch ıQH6,13; 
ıQSb4,25f.; TestXIlJjud25,1; Apc4,6f. - Zu den Erzengeln (hier Michael, Rafael, 
Gabriel und Fanuel) vgl. 20; IX 1; LXXI 9; LXXX VII 2f. (LXXX15; XC 31). Wiederholt 
erscheint ein Angesichtsengel (von Jes63,9?): Jub 1,27; 2,1.18; Hen(hebr) 3,2 υ. 5. 
ከ) »Die (da)standen« (yegawweru statt i-yenawweru) Log Co2,, Aeth ΠΠ. Vgl. XXXIX 
13b; LXI 10.12; 1 5a. 
ር) Vgl. V. 9 (dazu Charl II 5. 77). Vgl. auch 2a. 
d) Vgl. ΧΓΗ 3; XLVI2; LI 3f.; LI 4; LIV 4; LVI 2; LXI 3; LXIV 2 (Charl ILS. 77). 
6) Vgl. VEIL ፤.. 

4 8) »Den Namen (des Herrn)« add. TS. 
ከ) Zum ersten Engel vgl. V. 9; IX ı υ.ὅ. (vgl. 2a): »wer ıst wie Gott?« 


586 


Erwählten und die Auserwählten, die aufgehoben sind bei dem Herrn der 
Geister. 6 Und die dritte Stimme hörte 16Η bitten und beten? für die, die 
auf dem Festland wohnen, und flehenb im Namen des Herrn der Gei- 
ster. 7 Und die vierte Stimme hörte 1ርከ, wie sie die Satane abwehrte? und 
ihnen nicht erlaubte, an den Herrn der Geister heranzutreten, um die 
anzuklagen, die auf dem Festland wohnenb. 8 Und danach fragte 1ርከ den 
Engel des Friedens, der mit mir ging, der mır alles gezeigt hatte, was 
verborgen warb: »Wer sınd diese vier Gestalten, die ich gesehen und deren 
Rede: ich gehört und aufgeschrieben habe?« 9 Und er sprach zu mir: »Der 
erste ist der barmherzige und langmütige: Michael; undb der zweite, der 
über alle Krankheit und über alle Plage der Menschenkinder (gesetzt ist), ist 
Rufael (= Rafael); und der dritte, der über jede Macht (gesetzt ist), ist 
Gabriel; und der vierte, der über die Buße zur Hoffnung derer (gesetzt ıst)d, 
dıe das ewige Leben besitzen sollen, ıst Fanuel genannte.« το Und dassind 
die vier Engel des Herrn der Geister?; und die vier Stimmen hörte 1ርከ ın 
jenen Tagen. 


5 a) Zum zweiten Engel vgl. V. 9; zu Rafael auch X 7a; XX 3; Tob3,17; 12,15. 

6a) 56 Co2,, Loı Lo1o; al. Hss. lesen pl. »sie bitten und beten«, was kaum sinnvoll ıst 
(»ich hörte die dritte Stimme, während sie [1.1] baten und beteten«) und die Korrektur 
erfordert. Vgl. 6b. 
ከ) Emendation nach Co2,, [οἱ (vgl. όλ): Auch hier ist singularisch zu lesen (gegen Knibb 
I, 5. 128); al. Hss. haben den pl. 
ር) Zu Gabriel vgl. V. ο (etymologisch von hebr. gbr »stark sein«: »der Starke [oder: Held] 
Gottes«?). 

7a) Funktion der Satane (vgl. BeerHen 5. 260; Charl II 5. 78): Verführung zum Bösen 
(LXIX 4.6), Anklage der Festlandbewohner (5. u.; vgl. Sach 3,1 ff.; Hi 1,3 ff.; Apc 12,10), 
Bestrafung der Verdammten (1.1፲፲ 3; LVI 1; LXI 11; LXIH 1; LXIV 1)? 
ከ) Zu Fanuel vgl. V. 9; von hebr. ይሠ sich wenden«: »Wendet euch zu Gott«? — oder: 
»Angesicht Gottes«? 

8a) Vgl. LII 5; LI 4; LIV 4; LVI 2; TestX11Asser 6,6; TestXIIBenj 6,1; zu dem begleiten- 
den Engel V. 2. Der Engel des Friedens tritt ın den Bilderreden wiederholt als Begleiter 
Henochs auf, vgl. z.B. 1.1] 5; LIT 4; LIV 4; (51 2; LX 24- Vgl. Kapları in AThR ፤ን, 
1930-1931, $. 306-313. 
ከ) »Und ich sprach zu ihm« add. pauc. Aeth Π.-- Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 
48. 
ር) Hier ist gal »>Stimme« Inhalt des Gesagten. 

92) »... langmütige und hetlige« add. Aeth II; vgl. ος. — Vgl. IX 1d; XX 5; LXVIIL4. 
ከ) »Und« nach Pa3, TS Co2, Aeth II; vgl. die Einführung der beiden folgenden Engel. 
ር) »Der Heilige« add. Aeth II; vgl. 9a. - Vgl. V. 7(b); IX τος X 20; XX 3; zur Etymologie 
vgl. MilAramEn 5. 129. 
በ) »Buße und Hoffnung« pauc. Aeth Il; »... über die Buße (gesetzt ist), zur Buße 
derer ....« Be; zur Übersetzung vgl. Actrı, 18; 2Kor7,10. - Vgl. V. 7b. 
e) Statt »ist genannt (wörtlich: sein Name)« hat Aeth Il nur die Kopula we’erz: »ist 
(Fanuel)«. Fanuel mit den drei anderen Erzengeln auch in LIV 6; LXXI 8.13, in IX ፤ statt 
dessen Uriel. Folgte der Verfasser der Bilderreden einer anderen Tradition als der des 
Buches der Wächter? Wie IX ı auch ApcEsr 6,2 mit anderer Reihenfolge (vgl. auch XX 
1ff.). 

1ο a) Statt dessen »des höchsten Gottes« Aeth IH. - Zum Titel vgl. XXXVII 2(0.. 


σδι 


ΧΙ} ır-XLIV: Astronomische Geheimnisse 


XLI ı Und danach sah ıch alle Geheimnisse der Himmel: und wie das 
Königreich verteilt (oder: geteilt) wırd® und wıe das Werk der Menschen auf 
einer Waage gewogen wird. 2 Dort sah ıch die Wohnungen der Auser- 
wählten: und die Wohnungen der Heiligenb; und dort sahen meine Augen 
alle Sünder, wie 816 von dort vertrieben wurden, dıe den Namen des Herrn 
der Geister verleugnen‘; und man schleppte sie hinwegt, und es gab kein 
Bleiben für sie wegen der Strafe, die von dem Herrn der Geisterf ausgeht. ን 
Und dort sahen meine Augen die Geheimnisse der Blitze und des Donners? 
und die Geheimnisse der Windeb, wie sıe verteilt werden, daß sıe auf der 
Erde wehen, und die Geheimnisse der Wolken und des Taus; und dort sah 
ich, von wo sie an diesem Ort hervorkommen, (und wie) von dort aus der 
Staub der Ἑτάες gesättigt ዝበ. 4 Unds dort sah ich verschlossene Vorrats- 


XLlıa) Vgl. LXXII-LXXXII; auch VII 11. 

ከ) Sinn? Nach ፤፤. messianisch-apokalyptisch (vgl. DillmHen 5. 149), nach 3 ff. astrono- 
misch. 
c) Vgl. XLIII 2; LX18 (vgl. ΧΧΧΝΠΙ 29): zur Metapher im AT vgl. Hi31,6; Ps62,10 
(Dan 5,27); Ῥτν τό, PsSals5,4; vgl. auch 4Esr3,34; ApcBar(syr)41,6; Hen(sl)44,1; 
52,15f.; ApcZeph 13,4; vgl. auch das Buch der Engel (äth) (= HalTeSanb S. 51 = 5. 173): 
Michael und Bernä’el (= Beliar) legen die Bücher, die በ16 guten und bösen Werke 
enthalten, die die Menschen getan haben, vor Gott auf die Waagschale; vgl. auch Test- 
AbrA ı2f.; nach | Qidduschin 61d sagt R. Agiba, daß sich durch mindestens ein gutes 
Werk die Waage mehr zum Verdienst des Menschen neigen wird; Volz, Eschatologie, 
5. 293; Bill IV, 5. 1042 ff.; Janssen in JSHRZ III, S. 23 1f. 

2 2) TS statt dessen versehentlich: »... der Sünder« (vgl. den folgenden Satz). - Zu den 
Auserwählten vgl. 1 3a. 
ከ) Der zweite Satzteil ist verderbt: Be TS (ος, Va2 1.012 Ull om. »der Auserwählten und 
die Wohnungen« (homoeoarcton): »die Wohnungen der Heiligen«; »die Wohnungen« 
om. Pa4, 1.016, Va3: »...der Auserwählten und der Heiligen«; pauc. Hss. lesen nur: 
»... sah ıch die Wohnungen der Auserwählten«; »und die Lager (oder: Ruhebetten) der 
Heiligen« Log, pauc. Aerh II. 
ር) »Den Namen« om. pauc. Aeth II: »die den Herrn ...«. 
d) Zum Sinn »verneinen, ablehnen« vgl. XXXVII ze. 
6) XLVI 4-6; LIIg; LIN 2; 1. ΧΗ 105 XC 22-27 ህ.6. 
ከ Zum Titel vgl. XXXVII z{f). 

3a) Vgl. XVII 3; XLIM τς XLIV; LX 13-15, Hi38,24f.35; ApcBar(syr) 49,11; 
Hen(sl) 40,9. 
b) Vgl. XVII 1-55 XXXIV-XXXV]; አዚህ... 
c) »Die staubige Erde« 1.04 Pa3, Pa4 Cos Be; »fruchtbare Erde« Coı. - Vgl. dazu die 
Windrose zu LXXVI 5-13: aus jedem der vier Leben bringenden Tore kommt auch 
»Glück« hervor. 
d) Zur Bedeutung der kosmischen Ordnung für den Apokalyptiker vgl. den folgenden 
Kontext; II-V; XVII 1-5; XLIIL 1 f.; LXXIIf£. In Hen(äth) scheint damit neben einem 
allgemeinen weisheitlichen Motiv mit paränetischen Forderungen, Jahwes Schöpfer- 
macht und Führung zu preisen (vgl. V 8c), auch ein Interesse am genauen Eintreten der 
Jahre und Festzeiten, am Kultkalender, vorzuliegen: LXXV 2; LXXX 2-8; ΙΧΧΧΗ 
2-5; deutlicher jedoch in ıQSı,14F.; 10,1-8; CDı16,2-4; ıQHı2,5-10.23; ıQM 


100151. u.6. 
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kammern, und aus ihnen werden die Windeb verteilt: die Vorratskammer 
des Hagels und des Windes“, die Vorratskammer des Nebels und des 
Gewölks; und sein Gewölk4 liegt über der Erde von der Urzeithere. ነ Und 
ıch sah die Vorratskammern der Sonne und des Mondes, aus denen sie 
hervorkommen und wohin sıe zurückkehren, und ıhre Rückkehr ist herr- 
lich; (ich sah,) wie eines Vorrang gegenüber dem anderen hat und (wie) ihre 
Bahn prächtig (ist) und sie ihre Bahn nicht verlassen, nichts hinzufügen und 
ihre Bahn nicht verkleinern, (wie) einer dem anderen die Treue bewahrt, 
indem sıe bei dem Bund bleiben”. 6 Und zuerst kommt die Sonne hervor 
und bewältigt ihren Weg: auf Befehl des Herrn der Geister - und sein Name 
währt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 7 Und danach (kommt) der unsichtbare 
und sichtbare Weg des Mondes: Und den Kurs seines Weges vollendet er an 
diesem Ort am Tag und ın der Nacht; und eines (ist) gegenüber dem 
anderen? vor dem Herrnb der Geister, und sıe loben und preisen, ohne zu 
ruhens, denn ihr Lob ist Erquickung fürsie. 8 Denn die Sonne: macht viele 
Umdrehungen zum Segen und zum Fluch, und die Bahn des Mondes ist für 
die Gerechten Licht und für die Sünder Finsternis - ım Namen des Herrn, 
der (ειπε Trennung) geschaffen hat zwischen Licht und Finsternisb und die 


42) »Und« om. 1.04 Pa4 TS Co: ‹.02, Ca. 
ከ) 581. »Wind« 1.04 Log Be TS (ος. 
ር) »Und des Windes« om. Acth Ἡ. - Vgl. ApcBar(syr) 59,5; Hen(sl) 40,11. 
d) Verderbter Text: Log Pag, TS Coz om. das zweite Vorkommen von »Gewölk«: »die 
Vorratskammer des Nebels und seines (= des Nebels, vgl. Knibb II, S. 129; oder: »ihres« 
= der Vorratskammer) Gewölks«, so ursprünglich? -- Vgl. ΧΝΗ 3; XVII ı u.ö.; ApcEsr 
5,23. Zur Vorstellung der Vorratskammern ın Hen(äth) vgl. XVII ıb. 
6) Eine Reminiszenz zu Gen 1,2; 2,6 (Charles, Beer). 

6 a) Aeth 1 za-hadaru wohnen, lagernci ist vermutlich verderbt; Übersetzung nach Aeth II 
za-nabaru »bleiben<; Lo7 za-haberu (so Charl Ἡ 5. 81: »in accordance with the oath by 
which they are bound together«); vgl. die Vermutung, wonach ın der griech. Vorlage 
ursprüngliches ὠρχίσύησαν in wixtoönoav verschrieben oder verlesen wurde (Flemm- 
ÄthHen 5. 46). - Die astronomische Genauigkeit der Gestirne wird mit ihrer Bundes- 
treue vor Gott begründet (vgl. LXXIL 1; LXXIV 12; LXXX 4; zum Bund oder Schwur V. 
6f.; XLIN ıf.; LXIX 24; LXXU-LXXIX; LXXXIH 9-20); zu den Vorratskammern 
አህ] ıb. 

6a) Yegabber mit Bezug auf V. 7 (»danach«) wiederholt als »vollenden« interpretiert, doch 
ist das »Tun, Machen« des Weges gemeint (so Flemming). Be, Fr Ca V24 lesen dagegen 
yegabbe’: »und kehrt ihren Weg zurück«. -- Zum Sonnenlauf vgl. LXXII. 

7 a) So wird yenesser (wörtlich: eins das andere anblickend) mit vorausgehender Präp. la 
seit Dillmann übertragen. Die Aussage ist unsicher. »Und einer mıt dem anderen blickt 
(gegenüber) zum ...« 15, 1.02 Va4. 

ከ) »Vor der Herrlichkeit des Herrn« 1-04 Pa3, Pa4 Cor Co6, ähnlich TS; so ursprüng- 
lich? 
6) Vgl. Ps 19,2-5; 148, 3. Zum Lauf des Mondes vgl. LXXII. 

8 a) »Leuchtende Sonne« Log Pa3, mult. Aeth II. 

ከ) Nach LIX ı-3 sind die Lichter und der Donner zum Segen oder Fluch eingesetzt. — 
Vgl. Gen 1,14; Hi 18,4; JosAs8,9; TestHi 43,6; TestX11Jos 19,3.»Finsternis« als Gegen- 
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Geister der Menschen geschieden hat und die Geister der Gerechten gestärkt 
hat ዘብ Namen seiner Gerechtigkeit. 9 Denn kein Engel hält (sie) auf, und 
keine Macht kann (sie) zurückhalten:, denn der Richter sieht sıe alleb und 
richtet sie alle vor sich. 


XLIl ፤ Die Weisheit fand keinen Platz, wo sie wohnen konnte, da hatte 
sie eine Wohnung in den Hımmelm. 2 Die Weisheit ging aus?, um unter 
den Menschenkindern zu wohnen, und sıe fand keine Wohnung; die Weis- 
heit kehrte an ihren Ort zurück und nahm ihren Sitz unter den Engeln. 3 
Und die Ungerechtigkeit kam hervor aus ihren Kammern»: die sıe nicht 
suchte, fand sie, und wohnte unter ihnen, wie der Regen in der Wüste und 
wie der Tau auf dem durstigen Landb. 


XLIH ፤ Und ich sah wiederum Blitzer und die Sterne des Hımmels. Und 
ıch sah, wie er sie je (einzeln) bei ihrem Namen riefe und (wie) 516 auf ıhn 
hörten. 2 Und ich sah die gerechte Waage, wie sıe (darauf) gewogen 
wurden nach ihrem Licht, nach der Weite ıhrer Räume und dem Tag ihres 
Aufgehens#, und (ich sah, wie) ihre Umdrehung den Blıtz erzeugtb, (und ıch 


satz zum eschatologischen Licht ist in Hen(äth) über zwanzigmal belegt, der Gegensatz 
z.B. ın LVIH 6; ΙΧΗ 6; LXXXIX 8; CIV 8; die Gerechten und die in Finsternis 
Geborenen in CVII 11-14; vgl. ፤ርንፍ 1,9f.; 2,16; 3,13; IQM ı,1.13.16 ሀ. 0. TestHi 43,6; 
Johı2,36; ፤ Thess 5,5. 

9 4) »Weder Engel noch Macht« Loy Pa3, TS Co2, Ca Pas; für »Macht« (seltan) liest TS 
saytän: »weder Engel noch Dämon ...«. 
ከ) Nach 1.04 ist der Satz wiederholt (Beer, Charles, Hammershaimb) korrigiert worden, 
wonach yeresi »setzen« statt yer@’i »sehen« gelesen wird: »denn einen Richter (Acc.) hat er 
bestimmt«. Wegen der schwachen Bezeugung ist wohl der Majorität zu folgen. - Zum 
Gericht über die Gestirne vgl. LXXX 2-6(4a). 


ΧΙΙ a) Da das Kapitel keine Verbindung zum Kontext hat, wird in der Regel eine Disloka- 
tion angenommen. 

፤ a) Vgl. XCIV 4. Zur Himmelswohnung der Weisheit - der Terminus kommt in Henfäth) 
mehr als 30mal vor - vgl. LXXXIV 3; Hi28, 12-14.20-24; Sır 24,4; zur messianischen 
Zeit wird sie den Gerechten zuteil: XLVIH 1.7; XLIX ı ff.; ΧΟΙ 10; 4Esr8,52; ApcBar- 
(syr)44,14. — Zur Entfaltung weisheitlicher Vorstellungen vgl. Plöger, Theokratie, 
besonders 5. 39ff., ı29ff.; Wilckens, U.: Weisheit und Torheit, 1959, 5. 65f., ı60ff.; 
Wilckens, in: ThWNT VIL, S. 502 f.; zur esoterischen Tendenz weisheitlicher Kenntnis in 
jüdisch-apokalyptischen Kreisen Hengel, Judentum, 5. 289-- 292.375 ff. 

2 8) Pauc. Aeth II mag’at statt wad’at (= Übersetzung): »kam, um ...«. 

ን a) Kammern der Ungerechtigkeit sıngulär für Henfäth); vgl. XVII ıb. 

ከ) Vgl. ΧΕΙ 3 (LX 26). 


፳11ኽ ı a) Vgl. ΧΙΙ 3a. 
ከ) »Sie alle« Pa3 1334 Coı, Acth I. 
ር) Vgl. LXIX 21; Jes40,26; Ps ፤47›4- 
2a) Nach XLI ıb; LX18 (XXX VII 2) werden Menschen oder ihre Taten gewogen -- hier 
Metapher: die Gestirne als Wesen (vgl. ነ. 4)?- Die Ausgewogenheit der Lichtteile ist die 
grundlegende Aussage des Astronomischen Buches. 
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sah) ihren Umlauf entsprechend der Zahl der Engel und (wie) sie sich 
untereinander ihre Treue bewahren. ን Und ich fragte den Engel, der mit 
mir ging, der mir das Verborgene gezeigt hatte2: »Was (sind) diese?« 4 
Und er sprach zu mır : »Ein Gleichnis hat dır der Herr der Geister an ıhnen 
gezeigt: Das sind die Namen der Heiligen», die auf dem Festland wohnen 
und an den Namen des Herrn der Geister von Ewigkeit zu Ewigkeit glau- 
benb.« 


XLIV Und noch anderes sah ich hinsichtlich der Sterne: wie sich einige 
von den Sternen erheben? und zu Blitzen werden und (diese) ihre Gestalt 
nicht (mehr) verlassen können. 


XLV ΤΙ ΥΠ 3: Zweite Bilderrede 
XLV 1-6: Der Erwählte und das Schicksal der Sünder und der Gerechten 


XLV ፤ Und dies (ist) die zweite Bilderrede: über die, die den Namen der 
Wohnung der Heiligen und den Herrn der Geister verleugnetenb. 2 Und 
516 werden weder in den Himmel hinaufsteigen noch auf die Erde gelangenb; 
so wırd das Los der Sünder sein, die den Namen des Herrn der Geister 
verleugnet haben, die also für den Tag der Not und der Bedrängnis aufbe- 
wahrt werden. ን An jenem Tage wird mein Erwählter: sıtzen auf dem 


b) »... dem Tag ihres Aufgehens und Umlaufens, und wie ein Blitz den (anderen) Blitz 
erzeugt« Pa3,, ሳርዩከ 11. 
ር) Vgl. XLI 55. 

3a) Vgl. XLV12; LX 11. - Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 

4 8) »Der Gerechten« Aeth II. Die Mitteilung des Namens durch den Herrn (vgl. CD 2,13; 
Jub 16,3; GenRab 1,4) hat forensische Bedeutung: Die Namen der Gerechten sind unaus- 
löschlich ins Lebensbuch eingerragen. 

b) Vgl. XXXIX 6; LVIII 5; LXI 4.11; dagegen XXXVIII 2, zur Deutung vgl. Charl I 
'S. 83. 


XLIVa) Auch zu übersetzen: » wie sıe aus den Sternen erstehen« (vgl. DillmHen 5. 22). 


XLV τα) Vgl. XXXVIH 1; LVIIL 1. 

ከ) »... und des Herrn der Geister« Pa3,, Aeth II; »die den Namen des Herrn der Geister 
und (»und« om. 1.16) die Gemeinde (mähbara statt mahdara »Wohnung«) der Gerech- 
ten« TS, Loro. - Der Satz ist eine kurze Inhaltsangabe der folgenden Rede. - Vgl. 
XXXVII z(e); zum Titel vgl. ΧΧΧΝΗ 2(6. 

2a) »Und« om. Paz, Aeth I. 
b) Gemeint ist die verwandelte Erde. 
c) Vgl. 11;X 121; XLVIN 8.10; L2; LV 3; LXII 8; XCIV 9; XCV12;XCVIIL το(ς 72). 

ን a) »Der Erwählte« Log Pa3, Co2,, Aeth II; »den Erwählten« (mit notwendiger Konjek- 
tur: »er wird setzen den Erwählten«?)Cor Οος Pa4,. - Vgl. XXXVII zb. 
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Thron der Herrlichkeitb, und er wird ዝ፡ጴከ]ርክዘ፡ (von) ihren Werken, und ıhre 
Ruheorte (werden) zahllos (sein)d. Und ıhre Seelee wırd stark werden in 
ıhnen, wenn sie meine Auserwähltenf sehen und die, die meinen berrlichens 
Namen angefleht haben. 4 2An jenem Tage werde ich meinen Erwählten 
unter ihnen wohnen lassen», und ıch wıll den Himmel verwandelne und ihn 
zum Segen und Licht für ewigd machen. 5 Und 1ርከ werde das Festland 
umwandeln? und es zum Segen machen und werde meine Auserwählten auf 
ihm wohnen lassenb; aber die, die Sünde und Unrecht tun, werden es nicht 
betreten. 6 Denn ıch habe meine Gerechten gesehen und sie mit Heil 
gesättigt und sie vor mir wohnen lassen; aber für die Sünder steht bei mır 
das Gericht bevor, daß ich sie vertilge von der Oberfläche der Erdeb. 


XLVI 1-8: Das Haupt der Tage und der Menschensohn 


XLVI2 τὰ Und ich sah dortb (einen), der ein Haupt der Tage (= betagtes 


b) Zu diesem Topos vgl. XLVII 3; LI 3; LV 4; LX 2; LX1 8; ΙΧΗ 2፤.4; LXIX 27.29; 
CVIH 12; Jer 14,22; 17,12; Dan7,9; TestH13 2,2- 12; 33,2- 5; Mtı19,28; Apc3,21; 41- 
11; 20,4; Schrage in J]SHRZ V, 5. 233; vgl. LXII zb. 

ር) Ist »wählen« richug? Erwartet wird: »richten« oder »prüfen«. Vielleicht von bhr, was 
»wählen, prüfen« bedeuten kann; oder es ist Verlesung von bbn »prüfen, untersuchen: zu 
bhr (vgl. Schmidt, Language 5. 336; Charl II 5. 84; Knibb II, 5. 13 1) anzunehmen; damit 
wäre auch das Fehlen der Präp. erklärt. - Vgl. aber LI 2: er wählt die Gerechten und 
Heiligen. 

d) Beginn einer Lücke ın Coz (XLV 3b-XLVII 45, transp. hinter LIV 6a). - Zur 
Vorstellung vgl. LXX 3; XC 33f.; CVIIL 13 μ.ὅ. 

ይ) »Ihr Geist« Aeth II. 

6 »Meinen Erwählten« Log Co2,, pauc. Aeth Il. 

g) »Heiligen und herrlichen Namen« Pa3,, Aeth II. 

4 3) »Und« add. TS, Aeth II. \ 

b) »... werde ich ihn wohnen lassen unter meinen Auserwählten« Lo4 Be Coı Cos, Fr 
Mü; »... werde ich meine Auserwählten unter ihnen ...« TS. 

ር) Vgl. ΧΟΙ ı6b; vgl. V. za. 

d) »Zum ewigen Segen und Licht machen« Pa3,, Aerh 1. 

5 a) Zur Verwandlung von Himmel und/oder Erde vgl. XXXIX 4; LI 4; LXXI ፤; ΧΟΙ 
16(b); Jes65,17; 66,22; ApcEl43,13-44,2; AntBibl 3,10; Targ Dıin3 2,12; 4Esr 7,75; Apc- 
Bar(syr) 32,6; 4412; 57,2; Jub 1,29; 4,26 (5,12; 19,25); 535 IV, 178-191; 2 Petr 3, 10.13; 
Apc 21,1.— Dabei wird wie hier entweder die Umwandlung, also die Restitution der alten 
Erde angenommen, wobei häufig Termini und Bilder aus Gen ı f. nachzuweisen sind (zu 
Jub vgl. Berger in JSHRZ II, S. 320), oder der Apokalyptiker denkt an eine neue 
Schöpfung, die einer Katastrophe folgt, so LXXII ፤ und XCI ıe. 

b) Vgl. LI ;. 

6a) Auch möglich: »... und sie vor mich gestellt«. 

እ) Vgl. LXIX 27; 511 ze. 


XLVIa) ZuXLVIf. vgl. Dan7,9f. (dazu Muilenberg in JBL, 1960, 5. 197-209; Müller in FS 


H. M. Biedermann, 1971, 5. 253-261; andere (jüngere) Literatur bei Kümmel in ThR 
Ν.Ε. 45, 1980, S. 41-84, 293-337. 
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Haupt) hatte, und sein Haupt (war) wie Wolle so weiß«, und bei ihm (war) 
ein andererd, dessen Gestalt wie das Aussehen eines Menschen (war), und 
sein Angesicht voller Güte wie (das) von einem der heiligen Engel. 2 Und 
ich fragte einen der Engela, den, der mit mir ging und mır alle Geheimnisse 
zeigteb, nach jenem Menschensohn®, wer er 561, woher er stamme (und) 
weshalb er zud dem Haupt der Tage ginge. ን Und er antwortete und sprach 
zu mir: »Dies ist der Menschensohn, der die Gerechtigkeit hat und bei dem 
die Gerechtigkeit wohnt, der alle Schätze des Verborgenen! offenbart, denn 
der Herr der Geister hat ıhn erwählt, und 5610 Los ist unübertreffliche durch 
die Gerechtigkeit vor dem Herrn der Geister‘ ın Ewigkeit. 4 Und dieser 
Menschensohn, den du gesehen hast, wird die Könige und die Mächtigen 
hochreißen: von ihren Ruhelagern und die Starken von ihren Thronenb; er 


1 8) Auf XLVI ı-LI ዓና wird in mehreren äth. Homilien Bezug genommen, deren Texte 
wegen ihres Alters und textkritischen Wertes einzubeziehen sind. 
ከ) »Und« om. mult. Aeth 1, es ist aber durch pauc. Aerb I, Aeth II, CSCO 2211, 5. 11.54; 
235, 5. 2; 261, 5. 38 gesichert; »dort« om. CSCO 261, 5. 38 (vgl. 235, 5. 2); Allusion 11 
CSCO 235, 5. 2:»und Henoch sah das Haupt der Tage«. In CSCO 221, 5. 11; 261, 5. 38 
die vermutlich ursprüngliche Wortfolge: »und ich sah ...« (die Hss. lesen »dort« am 
Anfang). 
6) Vgl. V.2;LX 2; LV 1; LXII 5; LXVII 3; LXVIIL 2; LXX 1; Dan 7,9. - Zum Haupt der 
Tage vgl. LX 2a; zur Szene auch XC zoa. 
d) »Ein anderer« (oder: »der andere«) in den äth. Homilien wiederholt erwähnt (CSCO 
221, 9. 59-83 u.ö.); »...der Tage, wie es mit dem anderen wandelte (oder: »...zu dem 
anderen ging«)« CSCO 235, 5. 2. 
ይን Oder: »dessen Angesicht«; wegen des folgenden Satzes ist »Gestalt, Aussehen« vorzu- 
ziehen. — Vgl. 1Sam29,9; Dan7,13; Apc 1,13; auch ApcBar(syr)30,1 (2). Ist hier wie in 
XLVIII 3.6; LXII 7 (vgl. 4Esrı2,32; 13,26) an die Präexistenz gedacht? 
0 »Heiligen« om. mult. Aeth I, CSCO 221, S. 11. -- Zur engelgleichen Erscheinung, 
doch auf Menschen bezogen, vgl. ApcBar(syr) 51,10; Hen(sl}22,10; Lk 20,36. 
a) Die Lesung »einen der Engel« ıst vielleicht vom Schluß V. ı beeinflußt, daher wird 
emmalä’ekt zu mal’ak »den Engel« konjiziert (Beer, Flemming, Martin, Charles), was 
jedoch keine Hs. stürzt; vgl. XL 20. 
b) Vgl. XL 2; 81311 3; VII ni. 
c) Vgl. V. 3£.; XLVIH 2; 1.51] 5.7.9.14; LXII 11; LXIX 26f.29; LXX τς ΓΧΧΙ 14.17 
(dazu Charl II S. 86-88); seine Funktion nach den Bilderreden: Gericht über die Welt, 
Offenbarung aller Dinge, Herrschaft über das messianische Reich. Zu den Messiastiteln 
vgl. XXXVII zb. 
d) Die Präp. mesla wird sonst als »mit« interpretiert, doch ıst auch »hin zu« (πρός) 
möglich (DillmLex Sp. 175), was zu bevorzugen ist: 1. woher, 2. wohin (vgl. auch Dan 
7,13); »... er stamme (und) deswegen zu dem Haupt ...« Be Log TS, CSCO 221, 5. 55.58. 
14) Vgl. LXII 2; LXX1 14; Jes9,6f.; 11,3 ff.; Jer23,5; Sach 9,9; PsSal 17,29.32.35.37. 40; 
ApcBar(syr) 40,2. 
b) Vgl. XLIX 4a. 
ር) Sinn? DillmLex Sp. 264፤. gibt ma’a mit superare, praepollere, vincere wieder; auch 
möglich; »sein Los hat gesiegt« (so Flemming, vgl. Martin, Hammershaimb); »Los« om. 
pauc. Aerh II: »er ıst unübertrefflich«; »sein Los übertrifft alles« Pa3,, Aeth II; Wendt 
überträgt CSCO 221 (= Aeth I): »und sein Los hat ... (alles) durch Rechtschaffenheit in 
Ewigkeit übertroffen« (CSCO 221, 9. 52). - Zum Los vgl. XXXVII 4b. 
ወ) Zum Titel vgl. XXXVIl 2(6. 
4a) Auch: »aufscheuchen« (so Flemming), falsch dagegen »aufregen« DillmHen 5. 23. 
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wird die Zügel der Starken lösen und die Zähne der Sünder zerschlagen“. 5 
Er wird die Könige von ıhren Thronen und aus ihren Reichen verstoßen», 
weil sie ihn weder erhöhen noch ıhn preisen, noch demütig anerkennen, 
woher sie das Reich erhalten ከ3568. 6 Und das Angesicht der Starken 
wird er verstoßen, und sie werden voller Scham sein; und Finsternis? wird 
ihre Wohnung, und Würmer werden ihr Ruhelager seinb, und sie (können) 
nicht hoffen, daß sie von ıhrem Lager aufstehen werden, denn sie erhöhen 
nicht den Namen des Herrn der Geister. 7 Und diese sınd es, die die 
Sterne des Himmels richten, und die, die ihre Handb gegen den Höchsten 
emporrecken® und das Festland niedertreten und darauf wohnen, und all 
ihre Werke offenbaren Ungerechtigkeit“, und all ihre Werke (sind) Unge- 
rechtigkeitf; und ihre Machts (stützt sich) auf ihren Reichtumb, und ihr 


Textverderbnis? CharlEthEn 5. 86፤., Charl Π 5. 88 sieht in der Doppelbedeutung rom als 

»aufheben« und »fortschaffen« (= vernichten) eine Erklärungsmöglichkeit, oder es ıst 

Verlesung von yppjl>»stürzen« (= vernichten) zu ytwl»aufhebeng Charles’ Vorschlag: »die 

Mächtigen niederstürzen« (vgl. Sir 10,14; Sap 5,23). Die Konjektur ist nicht zwingend 

erforderlich; nach Perles (OLZ τό, 1913, Sp. 486) ist hebr. ftb vom Griechen nur wörtlich 

übersetzt worden (Hinweis auf Jes45,1). Andere Erklärung (ebenfalls Charles): dittogr. 

Gl. zum Anfang von V. 5. 

b) Zu den Mächtigen, in den Bilderreden oft mit den Festlandbewohnern (vgl. dazu 

XXXVII sb) zusammen genannt und mit ihnen in der Regel identisch, vgl. z.B. XLVIU 

8; LIT 5; LIV 2; LV4; LXIL ፤. ፦ 6.9; 1.፳[.[ ፤፲.፤2; LXVII 8.12; ΧΟΝΙ 8; Jes 14,9 ህ.6. 

6) Vgl. Ps 3,8; 58,6. 

a) Vgl. 4a. Mult. Aeth 1 verderbr: »die Könige verstoßen, Thron auf Thron bei ihnen, 

und aus ihren Reichen ...« Lo4 1.09: »von Thron auf Thron bei ihnen, und 8:5 ...« 1734 

Coı Co6. - Vgl. XXXVIN 5a; LVI 5. 

ከ) Sap6,2f.; Röm 13,1. - Vgl. XXXVII ze. 

6 8) »Undsie werden voller Scham und Finsternis sein, und sie werden ihre Wohnung sein« 
86, CSCO 211, 5. 55. - Vgl. CVII 14a; auch XLVIII 8ር. 
እን Vgl. Jesı4,11; 66,24; Judt 16,17; Sirıo,ıı; 2Makkg9,9; Mk9,48; ApcPerr(achm)25: 
Würmer bedrängen sie; Te’ezäza sanbat (= HalTeSanb 5. 1፤ = 5. 140): die Würmer 
fressen die Sünder; vgl. Bill IV, 5. 1076, (086. 

ር) Zum Titel vgl. XXXVIL 3(0. 

7 8) Nach Charles ist der Vers interpoliert und gehört nicht an diese Stelle. Statt ursprüngli- 
chem »richten« (jdjnw) konjiziert Charles nach Dan8,1ı0 zu »niederwerfen« (jwrjdw); 
vgl. 71. 

ከ) »Ihre Hände (pl.)« 1.09, Aerh 11. 

ር) »... gegen den Höchsten und herabsteigen und ... niedertreten« CSCO 221, 5. 55 - 
eine alte Gl. (von VI6 her eingedrungen)?, oder ıst das Wort durch ähnliches Aussehen in 
den Hss. (wa-yewarredu -- wa-yekayyedu) ausgefallen? 

d) Die Wendung »und darauf wohnen« wird von Charl IIS. 89 als Gl. zum Vorhergehen- 
den betrachtet (vgl. 7a); seine Rekonstruktion des Versbeginns: »und diese sind es, die die 
Sterne des Himmels niedertreten, und zur Erde niedertreten, die auf ihr wohnen«. 

ፅን »Und all ihre Werke (geschehen) in Ungerechtigkeit« TS, CSCO 221, 5. 55. 

6 Textkritisch unsicher. Be Pa4 Cor, CSCO 221, 5. 55, pauc. Aeth 11 om. den letzten 
Satz, den Charles u.a. für dittogr. halten; Pa3,, mult. Aech 11 om. zweites »und all«: »... 
Ungerechtigkeit, ihre Werke (sind) Ungerechtigkeit«. 

8) »Und« om. L0o4 Log TS. Charl II 5. 96 meint, »Macht« sei durch Verderbnis von thltm 
sihre Pracht< zu bjlm »ihre Macht« entstanden. 

ከ) Vgl. XCIV 8(a). 


ኣሓ 


588 


Glaube gilt den Göttern, die sie mit ihren Händen gemacht haben, und sie 
verleugnen; den Namen des Herrn der Geister. 8 Und sie verfolgen die 
Häuser seiner Gemeindeversammlung? und die Gläubigent, die im Namen 
des Herrn der Geister aufbewahrt sind.« 


XLVII ı-XLVIIN το: Das Gebet der Gerechten und ihre Rettung 


XLVH ፤ Und in jenen Tagen wird das Gebet der Gerechten und das Blut 
der Gerechten: von der Erde aufsteigen vor den Herrn der Geisterb. 2 In 
diesen Tagen werden dıe Heiligen, die oben ın den Himmeln wohnen, 
gemeinsam mit einer Stimme Fürbitte haltenb, beten, preisen, danken und 
rühmen den Namen des Herrn der Geister: wegen des Blutes der Gerechten, 
das vergossen worden ist und (wegen) des Gebetes der Gerechten -- daß es 
nicht vergeblich sein möge - vor dem Herrn der Geister, daß für sie Gericht 
gehalten werded und ıhre Geduld nicht ewig währen muß. 3 In jenen 
Tagen sah 1ርከ das Haupt der Tage, wie: es sich auf den Thron seiner 
Herrlichkeit setzte und die Bücher der Lebendenb vor ıhm geöffnet wurden, 
und sein ganzes Heer, das oben in den Himmeln® und4 rings um ihn 151 
(oder: und seine Ratsversammlung)*, vor ihm stand. 4 Die Herzen der 
Heiligen wurden voll von Freude:, ዝርዝ die Zahl der Gerechtigkeit erreichtb 


0 Charl 11 5. 96 liest »Taten« (ή μη) start »Göttern« (ljm). 
j) »Sie haben verleugnet (Perf.)« pauc. Αετ] II. - Vgl. XXXVII ze. 
8 a) »Sie werden vertrieben aus den Häusern« Be, Aeth II; »und 516 verlangen nach den 
Gemeindeversammlungen seiner Häuser« TS. -- Zum Topos vgl. LIII 6a. 
5) Vgl. XCV 75. 

ΧΙΝΗ ı a) »Blut des Gerechten (coll.)« nach dem Kontext; gleiche Konstruktion V. 4; pl. V. 
2; »... der Gerechten (pl.)« 1.09 Ρας. - Zu einer möglichen Verbindung zur makkabäi- 
schen Periode vgl. Charl ITS. 7zf., 9ο. 

b) Vgl. VII 6a; VII 4b; IX τοῦ; Αρεό,το. 
2 8) »... alle Heiligen« TS, CSCO 211. 5. 55. 
b) Wörtlich: vereint sein mit einer Stimme und fürbitten; »vereint sein« om. CSCO 221, 
5. 55. «οἱ springt von hier nach LIII zb und trägt den Text hinter LX 4 nach. 
ርን Vgl. XII 2(a); XV 2(d); CXVII 5. 
d) Auch möglich (Gericht = Recht, vgl. DillmLex Sp. 856): »daß ihnen Recht geschaffen 
werde« (vgl. Dan7,22). 
3 a) Wörtlich als es sich ... 
b) Vgl. LXXXI ıc; XCVII 6; CIV 1; CVI 19; ΟΝΗΙ 3.75 Ex32,32f.; Ps 69,29; Dan 12,1; 
ApcBar(syr)73,1; Apc3,; u.ö.; Herm vis I 3,2; Herm mand 8,6; Herm sım 2,9; 
ı Klem45,8 (vgl. Charl Π 5. gıf.; Hengel, Judentum, 5. 366f.). - Zu den »Tafeln des 
Himmels« 1 ΧΧΧΙ το. 
ርን CSCO 221,5. 56, nur: »und alle oben in den Himmeln«. - Vgl. 14(d).9; LX 1.4; LXXI 
9-13. 
d) »Und« om. 1.09 Pa3, Pa4 (02, pauc. Aerh II. Zur Bedeutung vgl. 36. 
6) Äth. @wd kann sowohl Adverb und Präp. (vgl. Dillmann: »circa«) als auch »(Rats)- 
Versammlung« (DillmLex Sp. 1000f.: »consessus, concio«) sein. Bei Wegfall von »und« 
(vgl. 3d) ist auch zu lesen: »sein ganzes Heer, das oben in den Himmeln rings um ihn iste. 
44) »Waren von Freude erfüllt« CSCO 221, 5. 56. 
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und das Gebet der Gerrechten erhörte und das Blut der Gerechtend vor dem 
Herrn der Geister zurückgefordert (= gesühnt) ist. 


ΧΙΝΗ ፤ ።ልክ jenem Ortb sah ich die Quelle der Gerechtigkeit, die uner- 
schöpflich war, und ringsum umgaben 516 viele Quellen der Weisheite; und 
alle Durstigen tranken von ihnend und wurden voll Weisheit, und ihre 
Wohnungen waren bei den Gerechten und Heiligen und Auserwählten. 2 
Und ın dieser Stunde wurde jener Menschensohn in Gegenwart des Herrn 
der Geister genannt, und sein Name vor dem Haupt der Tage. 3 Und 
bevor die Sonne und dıe beiden (Tierkreis-)Zeichen? geschaffen wurden, 
bevor die Sterne des Hımmels geschaffen wurden, ist sein Name vor dem 
Herm der Geister genanntb. 4 Und: er wird für die Gerechtenb ein Stab 
sein, damıt sıe sich auf ihn stützene und nıcht fallen, und er wird das Licht 
der Völkerd und die Hoffnung derer 5615, die in ihrem Herzen Kummer 
habene. 5 Alle, die auf dem Festland wohnen®, werden vor ıhm niederfal- 
len und (ihn) anbetenb, und sie werden preisen, rühmen und lobsingen den 
Namen des Herrn. 6 Und darum: ist er erwählt worden und verborgenb 


b) Wörtlich: ... herangekommen ist (ähnlich Aeth II mit einem Synonym); »Zahl der 
Gerechten (coll.) erreicht« 1.09 TS, CSCO 221, 5. 56, vgl. den folgenden Satz. -- Gemeint 
ıst die Zahl der Märtyrer (vgl. Apc 6,10f.) und kaum ein Zeitmaß (gegen DillmHen 5. 
159; Knibb 11, 5. 133), so Log TS: »die Zahl des Gerechten«. Charl II 5. 92 meint, daß 
nach grb zu übertragen ist: »... die Zahl des Gerechten geopfert ist«, eine unnötige 
Konjektur. 

ር) Vgl. XCVII 5; ApcElg1,17-42,2; Lactanz, Institutiones VII 17,11. 

d) Zur Form vgl. ıa. 


ΧΙΝΗΙ ፤ a) »Und« add. Be Paz, Aeth ΠΠ. 

b) Vgl. XLVI ı. 
ር) Vgl. XLII ıf.(12); XLIX (; 4Esr 14,47; ApcBarfsyr) (44,14) 59,7; 77,13. 158. 
d) »Von ihr (sgl.)« Log Pa4, CSCO 221, 5. 56, pauc. ልፎከ ፻፲. 

24) Zur Präexistenz des Menschensohnes vgl. V. 3.6; XLVI ı-3; XLIX 2; LXII 6f.; 
4Esr 12,32; 13,26. 

3 a) Zur Bedeutung der Zeichen vgl. VIII 3g (vgl. Aram); zu LXXI 13.19 (nach Charles 
eine Parallele) vgl. NeugAstrChEn 5. 12: »Zeichen der Jahreszeit«; Hi 38,32. 
b) Vgl. XLVI ıe. 

42) »Und« om, die Hss. außer TS, CSCO 221, 5. 56. 
ከ) »Und Heiligen« add. Pa3,, Λει]ι 11. 
ር) Vgl. LXI 2. 
d) Vgl. Jes42,6; 49,6; Lk2,32. - Zur wiederholt behaupteten Teilnahme der Völker am 
eschatologischen Heil vgl. auch X 21: XC 30.38; CV ı ህ.6.; Το 14,6f.; PsSal 17, 30f.; 
TestXIINapht 8 (dazu Becker in JSHRZ 111, S. 104, dort Literatur). 
6) Vgl. ]656፤,፤፤.) Μιτ1,281. 

sa) Vgl. XXXVII ኔኩ. 
b) Vgl. LXII ο: Ι ΧΙΠ 1-10; XC 34; Phil2,ıo. 
ር) »Den Namen« om. 1.04 Pa3 Pa4: »lobsingen dem Herrn«. 

6a) Bezug zu V. 4፤. 
b) Vgl. LXII 7; 4Esrı3,52. 
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vor ihm, ehe der Äon geschaffen wurde, und bis in Ewigkeitd (wird er 
5611). 7 Und die Weisheit des Herrn der Geister hat ihn offenbart den 
Heiligen und Gerechten; denn er hat das Los der Gerechtenb bewahrt, weil 
sie diese Welt der Ungerechtigkeit gehaßt und abgewiesen haben“ und all 
ihre Werke und Wege gehaßt haben im Namen des Herrn der Geister - denn 
ın seinem Namen werden sie gerettetd, und er wird der Rächer für ıhr Leben 
sein. 8 Und in jenen Tagen? werden die Könige der Erde und die Mächui- 
gen, dıe das Festland besitzenb, nıedergeschlagenen Angesichtes sein: wegen 
des Werkes ihrer Hände, denn am Tage ihrer Not und Bedrängnisd werden 
sie ihren Kopf (= sich selbst)e nicht retten. 9 Und ıch werde sie 10 die 
Hand? meiner Auserwählten übergeben: Wie Stroh ዘዝ Feuerb und wie 8161 
im Wasser — so werden sie brennen vor dem Angesicht der Heiligen: und 
untergehen vor dem Angesicht der Gerechtent, und es wird keine Spur von 
ihnen zu finden sein. το Und am Tage ihrer Bedrängnis wird Ruhe auf 
Erden werden, und 816 werden vor ıhnenb fallen und sıch nicht wieder 
erheben‘, und niemand wird dasein, der 516 mit seiner Handd nımmt und 


ር) »Vor ıhm« om. Be. Sinn: ın seiner Gegenwart. _ 
d) »Vor ıhm« add. Be, pauc. Aeth II. Nach FlemmÄthHen 5. 52; FlemmHen 76 (vgl. 
MartHen 5. 166) ist hier eine Lücke im Text. 

74) »Gerechten und Heiligen« transp. Pa3 Pa4, 1.08 Ull Va2; »Gerechten und Auserwähl- 
ten« Va4; »und er hat ihn und die Weisheit des Herrn der Geister ... offenbart« 1.04 Be 
Ρας TS Coı, CSCO 221, 5. 56, so ursprünglich? 

b) Vgl. XXXVII 4b; LXXI 16. 

6) Vgl. CVIII 8- ı0 (10a). 

d) Vgl. LXI 13 ህ.6.; Acty,12; ı Korß,1ı. 

e) Start faggade »Rächer: liest 1.04 ba-fagadu: »... gerettet, und nach seinem Wohlgefal- 
len wird es geschehen sein für ıhr Leben«; TS, pauc. Aeth II wa-fagadn: »... gerettet, und 
sein Wohlgefallen wird ihrem Leben zuteil geworden sein«. - Zum Rächer (gö’el) als 
spätjüdischer Messiasbezeichnung vgl. Theisohn, Der auserwählte Richter, 5. (668. 

8 4) Lo4 Be [34 haben sinnloses bakanın »umsonst« statt wa-bawe’etu (mawa’el) »und in 
jenen (Tagen), was durch Verlesung von wa-ba-zentu (Vermutung von Flemming, 
bestätigt durch Log Be Pa4, CSCO 221, 5. 56, Ca) entstand (der Sinn ıst ähnlich). 
እን Vgl. XXXVII sb; XLVI 4b. | 
ο) Vgl. XLV 6; LXII of. (dagegen V. 15); 1.6:11፤ 11; auch CVIII 14a. 

4) Vgl. XLV 56. 
e) »Ihre Seele« Aeth II. 

9a) »In die Hände (pl.)« Be, Aerh II. - In der Regel üben Engel (vgl. z.B. LXII 11; XC 2ο-- 
25 u.ö.) die strafende Funktion aus; vgl. aber XXXVII sc; XCI ı2g. 

b) Vgl. Exı5,7; 155 5›24፥ Ob 8; Mal4,ı (= 3,19); auch ApcElı9,9-20,2; 40,14.23-29; 
6Esrı,23; ApcBarfäth) (= HalTeSanb 5. 96 = 5. 204): »und dann sah το] ein großes 
Feuerbecken, und viele Könige, Edle, Große (vielleicht zu lesen: »große Edle«) und 
Fürsten (waren) darinnen«; vgl. Volz, Eschatologie, 5. 3141. 
ር) »Heilige« und »Gerechte« transp. Log, CSCO 221, 5. 25, ልፎየከ 11. - Vgl. XXVII 2፤.; 
XC 26f. (LXII 11); 4Esr 7,36 (Ι.Χ! ı2 £.). Zum ewig brennenden und zeitlich befristeten 
Feuer vgl. Charl 11 5. 95; zur Funktion der Frommen vgl. XXXVII s(c). 

16 8) Vgl. LIN 7; XCVI 3 (LXII sf.; XCIV όλ). 
ከ) »Vor ihm« Aecth II. 
ር) Vgl. den Gegensatz V. 4; Ps 36,13. 
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aufrichtet, denn sie haben den Herrn der Geister und seinen Gesalbtene 
verleugnet. Undf der Name des Herrn der Geister 561 gepriesen! 


XLIX 1-4: Weisheit und Macht des Erwählten 


XLIX ı Denn Weisheit 151 ausgegossen wie Wasser, und Herrlichkeit 
hört vor ihmb von Ewigkeit zu Ewigkeit nicht auf. 2 Denn er 151 mächtig in 
allen Geheimnissen der Gerechtigkeit, und die Ungerechtigkeit wird wie ein 
Schatten vergehen und keinen Bestand haben, denn der Erwählte ist vor 
dem Herrn der Geister aufgestandenb, und seine Herrlichkeit (dauert) von 
Ewigkeit zu Ewigkeit: und seine Macht von Generation zu Generationd. ን 
Und ın ıhm wohnt der Geist der Weisheit und der Geist, der Einsicht 
vermitteltb, und der Geist der Lehre und der Kraft und der Geist derer, diein 
Gerechtigkeit entschlafen sind. 4 Und er wird die verborgenen Dinge 
richten, und eine leere Rede wırd niemand vor ıhm führen könnenb, denn er 
ist erwählt vor dem Herrn der Geister, entsprechend seinem Wohlgefallen«. 


L 7-77 5: Wandlung, Auferstehung und Trennung im Gericht 
L ፤ Und in jenen Tagen wird eine Wendung fürb die Heiligen und 


ዓን »Mit seinen Händen (pl.)« Aeth II. - Zur Aussage vgl. XII 6(c); XCIV 6(a). 

6) Zu dem »Gesalbten« vgl. LII 4; PsSalı7,32; 18,7; 4Esr7,29; 12,32; vgl. auch 
XXXVII 20. 

6 »Und« om. ፻33 Pa4 15 Coı, CSCO 221, 5. 57. 


XLIX τα) Vgl. XLH ı(a); XLVII ıc; XXXIX 5; Jesı1,9. 
b) »Vor ihnen« (= den Gerechten) CSCO 221, 5. 57, wohl falsch. 

24) Vgl. L 4; Hi14,2; zur Vergänglichkeit der Ungerechtigkeit (der Begriff kommt in 
Henfäth] ca. 30mal vor) vgl. XCI 5.8.11; XCIV ፤. 

ከ) »Wird aufstehen (oder: »steht auf«) ...« CSCO 221, 5. 57- - Zum Titel vgl. XXX VI 
2f.; zum Aufstehen des Erwählten vgl. auch LI 5. 
c) Vgl. Jes9,6; Mis,ıf. 
4) Vgl. XXXIX ııb. 
3 a) Vgl. LI 3; Jesıı,2; PsSal 17,37. 
b) 1.09, mult. Aech II genauer: »der Geist dessen, der Einsicht vermittelt«. 

42) Vgl.V. 2; zu den verborgenen Dingen vgl. XVI 3(c); XL 8; ፳1.፲፲] 3; XLVI 3; LU 
1-3.5; LX 10f.; 1.8ቨ 6; LXIV 2, LXV ፤፤; LXVIII 5; LXXXIV ን; XCVII 6; ΟΝΙ 3. 
ኮ) »... wird die verborgenen Dinge richten, weıl niemand vor ihm erwas sagen kann« TS. 
— Zur leeren Rede vgl. LXII 3; LXVII 9 (Mt 12,362). Vermutlich ist nicht das Lästerwort 
(XCI τι; XCIV ο) oder Lügenwort (XCV 6; XCVII 15; XCIX ıf.; CIV 9f.; auch C 9; 
Dan 37,25; CD 5,31; ፤()54.፤፤፥ ፤ Makk 1,24; 2,6; auch 1 9 GrP; Jud τς) gemeint. — Vgl. 
auch 1 gi; XIV 20. 

ο) Vgl. XLVIIT 6. 


L 1 a) (..ከ3ቨ Π 5. 97 meint, Kapitel 1. sei wegen seiner Inkonsistenz zu anderen Aussagen der 
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Auserwählten eintreten; und das Licht der Tage wird über ihnen wohnen, 
und Herrlichkeit und Ehre wird sıch den Heiligen zuwenden. 22Am Tage 
der Bedrängnis, an dem Unheil auf die Sünder gehäuft werden wirds, 
werden die Gerechten siegen im Namen des Herrn der Geister, und er wird 
(das) die anderen sehen lassent, daß sie Buße tun® und von dem Werk ihrer 
Hände ablassen. 3 Und ihnen wird keine Ehre: zuteil werden im Namenb 
des Herrn der Geister, aber ın seinem Namen werden sie gerettet, und der 
Herr der Geister wird sich ihrer erbarmen, denn sein Erbarmen istgroß. 4 
Und er ist gerecht in seinem Gericht, und Herrlichkeit (ist) vor ıhm, und 
Ungerechtigkeit besteht nicht ın seinem Gerichtb: <Wer vor ihm nicht Buße 
tut, wird untergehen. 5 »Von nun an werde ıch mich ihrer nicht mehr 
erbarmen«, spricht der Herr der Geister:. 


LI 12Und ın jenen Tagen መብ በፎ Erde zurückgeben, was ıhr anvertraut 
ist, und die Unterwelt wird das zurückgeben, was sie empfangen hat, und 


Bilderreden als Interpolation zu betrachten, was für einige Sätze in 2-4 tatsächlich 
zutreffen könnte. 
b) CSCO 221, 5. 57, genauer: »über«, »in bezug auf die ...«. 
ር) Auch zu übersetzen: »... wird zu den Heiligen zurückkehren«. - Vgl. LXII 8 u.ö.; vgl. 
1 ıb. 

2a) »Und« add. Co2,, Aeth II; anders CSCO 221, 5. 57: »und Herrlichkeit und Ehre wird 
den Heiligen (zuteil werden). (2) Und es wird sich wenden am Tage der Bedrängnis, an 
dem sich ...«. 
b) Vgl. XLV 2c; auch X 121. 
ር) ልይከ 1 stark verderbt. In fast allen Lesarten wird beschrieben, daß das Unheil auf die 
Sünder gehäuft ist oder sein wırd; anders: »an dem er den Sündern Böses getan hat« Pa3, 
Coı; »an dem das Böse zu den Sündern zurückgekehrt ist« 1.09, CSCO 221, 5. 57; 
»... Bedrängnis wird das Unheil...« Be Pa4, Aeth 11. 
d) Vgl. ApcEl41,14f£.; 4Esr 7,85; ApcBar(syr) 51,6. 
e) Vgl. XC 30.33.34; XCI 14. 

3 a) Positiv »ihnen wird Ehre zuteil werden« Co2, pauc. Aeth 1]. 
b) Statt dessen »vor dem Herrn ...« Pa3,, Aeth IL 

42) Mult. Aeth II wörtlich: und gerecht ıst er und in seinem Gericht. Vielleicht verderbt: 
entweder ist das zweite wa- »und« zu tilgen oder nach der Wendung »und in seinem 
Gericht« ein Verb einzufügen. . 
ከ) Zuordnung der Satzglieder unsicher; die Übersetzung nach den Satzzeichen in TS; 
auch möglich: »... in seinem Gericht und vor seiner Herrlichkeit, und in seinem Gericht 
wird kein Unrecht ...«; oder: »und vor seiner Herrlichkeit besteht auch keine Ungerech- 
tigkeit ...«. - Vgl. XLIX 2. 
ር) »Und« add. CSCO 221, 5. 57. 

sa) Vgl. X το; ΧΠ 6; XIV 6; XXXIX 2: LX s(25); LXII ο: XCIV 6a; 4Esr7,33; 
ApcBar(syr)85,12. 


LI ı a) Zur Auferstehung vgl. Charl II 5. 98-100; Nickelsburg, G. W. E.: Resurrection, 
Immortality and Eternal Life in Intertestamental Judaism, Cambridge und London 1972, 
passim. 
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die Hölle (oder: Vernichtung) wird zurückgebenb, wozu sie verpflichtet 
ist. 2 Und er wird die Gerechten? und Heiligen von ihnen auswählen, 
denn der Tag ist herangerückt, daß sie gerettet werdenb. 3 Und der 
Erwähltea wird in jenen Tagen auf meinem Thronb sıtzen, und alle Geheim- 
nisse: der Weisheit werden aus dem Urteil seines Mundes hervorgeheng, 
denn der Herr der Geister hat (dies) ihm gegeben und ıhn verherrlicht. 4 
In jenen Tagen werden die Berge springen wie Widder und die Hügel 
hüpfenb wie Lämmer‘, die mit Milch gesättigt sindd. ነ Und das Angesicht 
aller Engel ዘክ; Himmel wird vor Freude leuchten?, denn ın jenen Tagen wird 
sich der Erwählte erhoben habenb; und die Erde wird sich freuen“, und die 
Gerechten werden auf ihr wohnend, und die Auserwählten werden auf ihr 
gehene. 


ከ) Der Versbeginn ist textkritisch unsicher, wie die Varianten belegen: »... wird die 
Unterwelt (»und die Erde« add. Pa3,) das ıhr Anvertraute, das sie empfangen har, 
zurückgeben« Pa3 134 TS; »... wird auch die Erde das zurückgeben, was ihr anvertraut 
(oder: »was in ihr aufbewahrt«) ist« (»und was sie aufbewahrt hat« add. CSCO 211, 
5. 58). Und die Unterwelt...« 1.04, CSCO 221, 5. 58; »... wird die Erde das ihr Anver- 
traute zurückgeben, und die Unterwelt wird das ihr Anvertraute zurückgeben, das sie 
empfangen hat, und die Hölle wird zurückgeben, wozu sie verpflichtet ist« Be, mult. 
Aecth I. 

ር) Zur Unterwelt (= &öng) 5. LXIII το; CH 5.115 CIH 7; auch 8811 1-14; XCIX τις; 
LXI σα (v.1.); Dan ı2,2; 2Makk6,23; Antı8,14; Bell2,163; AntBibl 32,13; TestAbrA 8; 
Jub7,29; 4Esr (4.35.41) 7,32 (-80.95.101); ApcBar(syr)21,23; 30,2; 50,2; Hengel, Juden- 
tum, 5. 357-361. 

2 3) »Und die Auserwählten« add. CSCO 221, 5. 58.- Zum Terminus vgl. 1ıb; ΧΧΧΝΠΙ 
5c; LXV ı2{f). 
ከ) Vgl. 1.8.21,28. 

3 a) »Mein Erwählter« Be Pa3,. - Vgl. XXXVII zb. 
b) »Auf seinem Thron« Pa3,, Aeth II. - Vgl. XLV ንኩ. 
ር) »Rat« (vgl. 3d) statt »Geheimnisse« in CSCO 221, 5. 58. Vgl. dagegen die von 
gefallenen Engeln preisgegebenen »Geheimnisse der Weisheit« in LXIX 8. 
4) »... Geheimnisse der Welt, und (dies) wird aus dem Urteil ... hervorgehen« 1.04 Pa4 
TS Co2, (?). Helina meist »Gedanke«, doch hier ist »Rat, Urteil« vorzuziehen (vgl. 
DillmLex Sp. 579; Charles, Knibb:»councel«, Martin: »sentences«). Charl Il 5. ı00 
schlägt Konjektur yawadde’ sausströmen lassen« statt yewadde’ vor: »and his mouth shall 
pour forth all the secrets ...«. — Zum Vorgang vgl. LXIIf.; XC 20-27. 

ፋጻ) »Und« add. Be, CSCO 211, 5. 58, Αει] 11. 
ከ) »Hüpfen« om. CSCO 221, 5. 58: »... die Berge und Hügel werden springen ...« 
ር) Vgl. Psı14,4.6, dort als Ausdruck der Furcht. 
d) Zu dem sich anschließenden Satz vgl. 5a. 

5 a) So 1.04 Pa3 Pa4 TS Co2, (2), doch ısı Aeth erwas schwerfällig (vgl. Charl IT 5. ı100f.); 
al. Hss.: »und alle werden zu Engeln im Himmel. Und ihr Angesicht wird vor Freude 
leuchten« (zur zweiten Lesung vgl. Lk20,34- 36). - Vgl. CVII 15ο. 

b) Vgl. XLIX 2. 

6) Vgl. V 7-9; XXV 6; Jub23,29; ApcBar(syr)73,1; Apc2ı,5. 

4) Vgl. ነ. 2; XXXIX4f.; XLV 5; Ps37,9.11.29.34; Mt,5. 

e) so Log Paz Pa4 TS Co2, CSCO 22፤, 8. 58; »und« om. Log Be; »und wandeln« add. 
ልይከ 11. 
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11 1-9: Die Metallberge und die Herrschaft des Erwählten 


LI ፤ Und nach jenen Tagen, an jenem Ort, wo ich alle Visionen dessen, 
was verborgen (ist), gesehen hatte -- ich war nämlich durch einen Wir- 
belwind hinweggeführt worden?, und manb hatte mich nach Westen ge- 
bracht-, 2 448 sahen meine Augen alle verborgenen Dinge des Himmels, 
die geschehen werdenb: einen Berg von Eısen, einen Berg von Kupfer, einen 
Berg von Silber, einen Berg von Gold, einen Berg von Gufßmetall (= 
Quecksilber?) und einen Berg von Bleid. ን Und ich fragte den Engel, der 
mit mir ging, indem 1ርከ sprach: »Was sind das für Dingeb, die ich im 
Verborgenen sah?« 4 Und er sprach zu mir: »All diese Dinge, die du 
gesehen hast, dienen der Herrschaft seines Gesalbten?, damit er stark und 
mächug auf Erden sei.« 5 Und jener Engel des Friedens? antwortete, 
indem er zu mir sprach: »Warte eın wenigb, und es wird dir alles, was 
verborgen ıst, was der Herr der Geister umschlossen hatt, offenbart wer- 
den. 6 Und jene Berge, die deine Augen gesehen haben? — der Berg von 
Eisen, der Berg von Kupfer, der Berg von Silber, der Berg von Gold, der 
Berg von Gufßmetall (= Quecksilber?) und der Berg von Blei -, sıe alle 


werden vor dem Erwählten wie Honıgwachs vor dem Feuer seinb und wie 


111 a) Zu diesem dunklen Kapitel, das der Vision der vier Weltreiche Dan2,3 1-45 ähnlich 
ist, vgl. Charl 11 5. τοι. -- Nach Bousset, W.: Die Himmelsreise der Seele, ARW 4, ፤95፤, 
Nachdruck Darmstadt 1960, 5. 621., ist nach V. 8 ursprünglich ein Berg von Zinn (vgl. 2c. 
8b) als siebenter Berg anzunehmen. Tatsächlich könnten hier »Symbole für sieben aufein- 
anderfolgende Weltreiche« vorliegen, denen das Reich des Messias folgt (Bousser); vgl. 
dazu die astronomischen Spekulationen der Magusäer in Nordsyrien und Kleinasien 
(Hengel, Judentum, 5. 353). -- Zu der Tradition der sıeben Edelsteinberge vgl. XVII 6-9 
(6b); auch XVII 13a. 

a) Zum Wirbelwind vgl. XXXIX 3b. 
ከ) Wörtlich: sie hatten mich ...; »er (= der Wirbelwind) hatte mich ...« Be TS Co2, Loıo 
Ca. 

2a) »Und« add. Be, mult. Aech II. 
ከ) »Auf Erden« add. Be Pa3,,, Aeth II; Aeth II zusätzlich: »alle«: »die verborgenen Dinge 
des Himmels, alles, was auf Erden geschehen wird«. 
c) Natabtab meist als »Zinn« gedeutet; vgl. jedoch V. 8 (8b); LXV 75 LXVII 4. 
d) Vgl. V. 6-8; LXVII 4; Dan2,3 1-45 ; Örigenes, Contra Celsum 6,22, wo die Metalle 
mit Gestirnen in Beziehung stehen (vgl. LIIa). Zu Blei vgl. V. 6; XLV zf. 

3 a) Zu dem Engel, der Henoch begleitet, vgl. XL 8a; auch XXI σα. 
ከ) Zu den verborgenen Dingen vgl. V. ıf. 5; XLIX 4a. 

44) Vgl. XLVII τος; auch XXXVII 2b. 

sa) Vgl. XL 8a. 
ከ) »Und du wirst sehen« add. Aeth II. 
ር) »Gepflanzt (oder: »gestalter«?) hat« Log Pa3,, Aeth 11. - Vgl. XLIX 4a. 

6 4) »Berge, die du gesehen hast« ሊዕየከ II; »die du mit deinen Augen gesehen ከ35፻። TS. 
b) Aeth II mit einer Zäsur: »... Honigwachs, das vor dem Angesicht des Feuers (ist)«. -- 
Vgl. 16; Ps 97,5; Mi 1,4. 
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Wasser, das von oben über jene Berge herabfließt*. Und sie werden schwach 
sein vord seinen Füßen. 7 Und ın jenen Tagen wird (es) geschehen, daß 
man sich nicht retten kann, weder durch Gold noch durch Silber2, und 
keiner wirdb entfliehen können. 8 Und es wırd kein Eisen (mehr) für den 
Krieg geben und Tuch? für den Brustpanzer, Erz wırd nichts nützen, und 
Zinnb wird nichts nützen“ und nicht zählen, und 81619 wird nicht begehrt 
sein. 9 Alle diese Dinge werden verschwinden und vertilgt werden? von 
der Oberfläche der Erde, wenn der Erwählteb vor dem Angesicht des Herrn 
der Geister* erscheinen wird. 


{111 ı-LIV 6: Die beiden Gerichtstäler 


LIE ı Und: dort sahen meine Augen ein tiefes Talb und geöffnete (= mit 
geöffneten) Schlündes; und alle, die auf dem Festland, dem Meer und den 
Inseln wohnen, werden ihm Gaben, Geschenke und Beweise der Ehrerbie- 
tung bringen, und doch wird dieses tiefe Tal nicht voll werden. 2 Und ihre 
Hände begehen Verbrechen, und alles, was sıe (die Gerechten): erarbeiten, 
verschlingen dıe Sünder 18 verbrecherischer Weiseb. Und die Sünder werden 
von dem Angesicht des Herrn der Geister vertilgt werden und werden von 


ርን Mi 1,4.Charl Π 5. 103 hält die Phrase »über jene Berge« für eine Gl. (vgl. LIII 7). 
d) »Unter seinen Füßen« Pa4, Aeth II. - Vgl. 11111 7(፡›- 

74) Vgl. Jesı3,17; Zephı,ı8. 
ከ) »Sich retten und entfliehen ...« Pa3 Pa4 Zion, Aeth II. 

8 3) Wegen des geringen Schutzes, das Tuch als Material für einen Brustpanzer bietet, 
schlägt Charl II 5. 103 eine Konjektur vor: »... noch wird sich jemand ein Panzerkleid 
anlegen«; vgl. auch Knibb II, 5. 137, der dere’ als »Schutz« und nicht als »Kleid« liest. 
b) Zur Annahme eines Berges von Zinn vgl. 13.26. 

ር) Charl Π 5. του tilgt »nichts nützen und« als Gl. 
d) Vgl. 26. 

9 8) »Verschwinden und« om. Pa4 (so Charl Π 5. του; anders Knibb II, 5. 137, der nach 
aram. yikhdwn mit »vertilgt werden« überträgt - vgl. MartHen 5. 167 mit dem Hinweis 
auf Ex9,15). 

b) Vgl. XXX VIII 2b. 
6) Vgl. XXXVIL2(f). 


LIII ı a) »Und« om. Pa3 Pa4 TS Co2 Zion. 
ከ) Zu diesem Tal vgl. Joel 4(3), 2.12; XVIH 1151 XXVII τα; griech. Parallelen bei 
Nilsson, Μ. P.: Geschichte der griechischen Religion II, München 1961, 5. 558 (vgl. auch 
ssoff., 234); vgl. Hengel, Judentum, 5. 367f. 
ο) Vgl. XXIV 2 (LXXXII 7). 

2 3) Hypothetische Ergänzung von »die Gerechten«; Subjekt könnten auch die Frevler sein 
(vgl. DillmHen S. 169; Knibb II, 5. 137). Charl II 5. 104 konjiziert yesammewu »(schwer) 
arbeiten« in yesammawu unterdrücken«: »and the sinners devour all whom they 1386165518 
oppress«. 

b) Vgl. XCIX 11-155; C 7; ΟΠ 15. 
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der Oberfläche seiner Erde unaufhörlich‘ weggetriebend, für immer und 
ewig. 3 Denn ich habe alle Strafengel2 gesehen, wie sie sich nıederließenb 
und alle (Marter)Werkzeuge Satans zubereiteten. 4 Und ich fragte den 
Engel des Friedens, der mit mir ging?: »Jene (Marter) Werkzeuge -- für wen 
bereiten sie siezu?« 5 Und ersprach zu mir: »Sie bereiten diese zub für die 
Könige und für die Mächtigen dieser Erde‘, daß sie damit vertilgt wer- 
den. 6 Und danach wird der Gerechte und Erwählte das Haus seiner 
Gemeindeversammlung? erscheinen lassen — von nun an wird sie (= die 
Gemeindeversammlung) nicht mehr gehindert werden, ım Namen des 
Herrn der Geister. 7 Und diese Berge: werden nicht bestehenb vor seiner 
Gerechtigkeit‘ wie die Erde, und die Hügel werden wied eine Wasserquelle 
sein“, und die Gerechten werden vor der Bedrückung der Sünder Ruhe 
habenf.« 


ር) Aeth schwerfällig; wörtlich: und sie werden nicht aufhören (vgl. Charl II 5. 1045 
Knibb I, 5. ፤ 37): Pa3ı TS Coı Coz, (2) ohne Negation: »und sie werden aufhören für 
immer und ewig«, was vielleicht hier ursprünglich gestanden haben könnte. 

d) Vgl. XXXVIN ı. Zur Vernichtung der Gottlosen vgl. XLV 6; 1111 2; ΤΝ! 3f.; LX 6; 
ΙΧΗ ፤6፤.; LXIX zyf.; LXXXIV 5; XC 26f.; XCVII 9-15; ΟΠ ı-3; CVIIL 2f.7.15 
u.ö.; 4ጅ5፤ 7,93; 9,10- 12. 

3 4) »Alle« om. Aecch 11. - Vgl. LIV 3-5; LV 3; LVI ፤; LX ፤፤; 1.ኢ:ቪ1 τς LXVT ፤; 
Hen(sl) 10,1f.; TestXllLev3,3; AntBiblis,;; CD 2,6; ፤(352,6; 4,12; ıQMı3,12; 
Sanh ı06b; TestAbrA ı2; B τος Apc9,1 1; 14,195 15,15 16,1 ህ. 6.; Bill 111, 5. 4፤4፤. 

ከ) »Wie sie gingen« pauc. Aeth 11. 
ር) »Für den Satan« Pa3,, Aeth Il. - Vgl. LIV τα. 

42) Vgl. XL Ba. 

5 a) »Indem er sagte« add. 1.64 Lo9 Pa3 (02: ähnlich TS Coı : »und erredete zu mir, indem 
er sagte«. 

ከ) »Sıe bereiten zu« om. Aeth 1 (außer TS), dies wäre dann zu ergänzen. 
ο) Vgl. XLVI 45. 

63) »Haus« om. Be, Ca: »seine Gemeindeversammlung«. Vgl. ΧΧΧΝΗΙ ፤; 1.81 8 
(LXXXIX 36; XC 28f.33.36); Ps74,8; 1QS 5,6; 8.5.9: 9,6 u.ö. (zu Qumran vgl. Maier Il, 
5. 46f.). 

73) Vgl. LII 2-6 (vgl. aber zb). 

ከ) »Nicht« om. 15, Oxz Fr Vaz Va3; die positive Aussage könnte -s. den folgenden Text 
- auch sinnvoll sein; zur negativen Feststellung vgl. Ps 78,69; Qoh 1,4. 

ር) »Vor seinem Angesicht« Be, Aerh 11. 

d) »Wie« om. Be, Mü Ca: »... werden eine Wasserquelle sein«. 

e) Vgl. 111 6. 

6 Vgl. ΧΙΓΝΗΙ ፤6. 
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LIV2 ፲ Und ich blickte auf und wandte mich einem anderen Teil der Erde 
zu, und ich sah dort ein tiefes Tal mit loderndem Feuer 2 Und man 
brachte die Könige und Mächtigen, und man warf sıe ın diesesatiefe Talb. ን 
Und dort sahen meine Augen, was man an (Marter)Werkzeugen für sıe 
machte: eiserne Ketten von unermeßlichem Gewicht. 4 Und ich fragte 
den Engel des Friedens, der mit mır ging, ındem ıch sprach: »Diese Folter- 
ketten? - für wen werden sıe zubereitet?« 6 Und er sprach zu mır: »Sie 
werden zubereitet für das Heer Azäz’els?, um sie zu ergreifen und sie ın die 
tiefste Verdammnisb zu werfen, und man wird ihre Kinnbacken (mit) rauhen 
Steinen bedecken‘, wie der Herr der Geister! befohlen hat. 6 Und 
Michael, Rafael, Gabriel und Fanuel@2 werden sıe an jenem großen Tag 
packen und sie an jenem Tage in den brennenden Feuerofenb werfen, damit 
der Herr der Geister Rache an ihnen nehme für ıhre Ungerechtigkeit, dafür, 
daß sie Diener Satans geworden sınd« und die verführt haben, die auf dem 


Festland wohnen‘.« 


LIV a) Zur Beschreibung des Gerichts und der Ketten, mit denen die Könige gebunden 
werden, vgl. jes24,1f.; auch XVIN ı1a; ΧΧΝΗ τα; LIN ıb; LIV τας LVI 8b; zum 
Feuergericht in Qumran Maier 11, 5. 79; Te’ezäza sanbat (= HalTeSanb 5. ፤9 = 5- 147 
nach Konjektur, vgl. LesFalAnth 5. 149, Anm. 152): »Abgrund des Feuers«. 

፤ a) Der Visionär wendet sich nun (vgl. LIT (ከ) dem Tal Hinnom im Süden von Jerusalem 
zu. Zu dem tiefen Tal vgl. XXVII ı£.; LVI 3f. 

2 a) »Dieses« om. Be Zion, pauc. Aethll. - Zu den Mächtigen vgl. XLVI gb. 
እን Vgl. ጃር 24-26. 

3a) Vgl. X 4.128; LXIX 28. 

48) Wörtlich: Ketten von Werkzeugen = Werkzeuge, die Ketten sind (DillmHen 5. 27); 
der Sinn ıst nach 1.1፪] 3 eindeutig, textkritisch aber etwas unsicher: »Ketten und (Folter)- 
Werkzeuge« Be Pa3; »die Ketten, die Werkzeuge« pauc Acch I. 

sa) Vgl. VI ıff.; z.B. VIIL 1, X 4.8; XII 1; LV 4: die gefallenen Engel. 

ከ) Auch zu übersetzen: »in den tiefsten Ort der Hölle (oder: »der Verdammnis«)«, oder: 
»in die Untiefe völliger Verdammnis«. — Vgl. 111] ıb; XXVII τα; LXXXVII 1; 
ıQH 3,18; ApcEl43,6f.; Titellose Schrift 174,22.34. 

ር) »Und um ... zu bedecken« Log Be Coz (2). Vgl.X 5. 

4) Vgl. እዚህ 3(6. 

6 3) Die Reihenfolge nach Pa3, Pag TS Coı Coz Zion; al. Hss.: Michael, Gabriel, Rafael, 
Fanuel; vgl. IX τὰ. 

b) »Brennenden Ofen« TS Coı Zion; »das brennende Feuer« Be, Mü; »Ofen brennenden 
Feuers« mult. Aeth 11. Vgl. X 65 XVII 11; XX1 7-10; XC 24f. 

ር) Allusion dazu in TestX11Dan 5,6: »denn ich 135 in dem Buch Henochs des Gerechten, 
daß euer Herr der Satan ist«. 

4) An dieser Stelle fügt Coz XLV 3b-XLVIl ga ein. 

6) Zu dem Gerichtstag vgl. XLV 2; zur Verführung der Erdenbewohner VII ıff; 
Apc 13,14; zu den Festlandbewohnern vgl. XXXVll;b. 
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LIV 7-LV 2: Das Flutgericht 


ም Und ın jenen Tagen wird das Strafgericht des Herrn der Geister anbre- 
chen, und er wırd alle Vorratskammern der Wasser öffnenb, die oberhalb der 
Himmel sind, und der Wasserquellen, (die unter der Erde sınd)«. 8 Und 
alles wird sich vereinigen, die Wasser mit den Wassern; das, was oberhalb 
der Himmel ist, ıst männlich, und das Wasser, das unter der Erde ist, ist 
weiblichb. 9 Und alle, die auf dem Festland wohnen, und die, dıe unter 
den Enden des Hımmelsb wohnen, werden vernichtet werdene. το Und 
dadurch® werden sıe ıhr Unrecht erkennen, das 51ፎ auf Erden begangen 
haben, und dadurch werden sıe vertilgtb. 


LV ıUnd danach reute es? das Haupt der Tageb, und es sprach: »Umsonst 
habe ich alle vertilgt, die auf dem Festland wohnen.« 2 Und es schwur bei 
seinem großen Namen: »Von nun an werde ıch nicht (mehr) [in dieser 
Weise] an allen, die auf dem Festland wohnen, handeln, und ich werde eın 
Zeichen an die Himmelb setzen, und es soll zwischen mir und euch ein 
Treue(zeichen) für ewig sein, solange der Hımmel über der Erde (150).« 


7a) LIV 7-LV 2 gehört zum Noahbuch. Zur Überlieferung, daß Noah schrieb, vgl. Jub 
16,13 (21,10); zur Komposition vgl. Schmidt, N.: Apocalypse; Charl 11 5. ፤66.. 
ከ) »Es werden sich öffnen« Be Pa3,, Aeth Il. 
ር) Verderbter Versschluß: Die Hss. (außer Lo4 Lo9) bieten sinnloses wa-diba: »und auf 
die Quellen ...።, dafür fehlt meist »der ([Queilen] ella)«; mit Charl II 5. 107 ist anzuneh- 
men, daß die überladene Lesung dadurch entstand, daß eine Gl. in den Text Aufnahme 
fand; s. z.B. »und auf die Quellen, die oberhalb der Himmel und unterhalb der Himmel 
und die Quellen, die unter der Erde (sind)« «οι Zion. -- Vgl. Gen7,1of.; dagegen 
Gen 8,2. 

8 3) Verderbter Text (vgl. die Zahl der Varianten ın den Textausgaben): »die Wasser mit 
den Wassern, die oberhalb des Himmels sind, das Wasser, was oberhalb...« Aeth 11. 
ከ) Zu den Wasserelementen vgl. Kaiser, Ο.: Die mythische Bedeutung des Meeres in 
Ägypten, Ugarit und Israel, BZAW 78, 1959. 

98) Vgl. XXXVI sb. ከ) Vgl. ΧΧΧΗ! τα. ο) Vgl. Geny,21-23. 

፲6 3) »Und weil sie ... erkannt haben, darum werden sie ...« pauc. Aeth 11; vgl. den 

Vorschlag von Charl II 5. 107: »und wenn sie... erkannt haben werden, dann...«, was 
dem Kontext besser entspricht. 
b) »Und deshalb werden sie vertilgt werden« Be Pa3,, Acıh 11. 


LV ı a) Vgl. Gen6,6 mit anderer Intention: Nach Gen 6 geht die »Reue« Gottes seiner 
Vernichtung voraus, eine Henfäch) vergleichbare nachträgliche Bewertung fehlt dagegen; 
vgl. auch V. 2. Zur Vernichtung vgl. LXXXIIl 8b. 

b) Vgl. XLVI κ. 

5 8) »In dieser Weise« om. Aeth 1 (außer Be Pa3,), so auch Gen8,21; vielleicht wurde von 
einem Bearbeiter ein kama eingefügt, das nicht übersetzt werden, sondern den Redebe- 
ginnmarkieren sollte. Später wiederholte es ein Kopist und interpretierte esals kamaze (= 
Übersetzung). 
ኮከ) »Den Himmel« pauc. Aerh 11. - Zur gegenüber Gen6 und 8 abweichenden Intention 
vgl. 13. za. 
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LV 3-LVI 4: Das Strafgericht an Azazel und seinem Anhang 


3 »Und dies geschieht auf meinen Befehl hin. Wenn ich wünsche, sie durch 
die Hand der Engel zu ergreifen am Tage der Bedrängnis und der Peinb im 
Angesicht meines Zornes und meines Strafgerichts“, werde ich meinen Zorn 
und mein Strafgericht auf ihnen ruhen lassene«, spricht Gott!, der Herr der 
Geistere. 4 »Ihr Könige, Mächtigen, die ihr auf dem Festland wohnt, euch 
steht bevor, meinen Erwählten zu sehen, wie er auf dem Thron der Herr- 
lichkeit sıtzıb und Azäz’el und seine ganze Mitgliedschaft und sein ganzes 
Heer: richtet im Namen des Herrn der Geister.« 


LVI ፤ Und ıch sah dort das Heer: der Strafengel; die gingen (umher) und 
hieltenb Peitschen® und Fesseln von Eisen und Erz. 2 Und ich fragte den 
Engel des Friedens, der mit mir gıng2, indem ich sprach: »Zu wem gehen die, 
die die Peitschenb halten?« ን Und er sprach zu mir: »Zu ihren Auserwähl- 
ten und zu ihren Geliebten, damit sie in den tiefen Abgrund des Tales 


3 a) SoLo4 Pa3,; Coı Zion Co2,, Aeth 11: »und dann geschieht es auf meinen Befehl ከ16 ; 
»und dies ist mein Befehl« Lo9; »dieser Befehl entspricht meinem Wohlgefallen« Be. 

5) Vgl. XLV zc. 

c) »Meines Strafgerichts und meines Zorns« transp. Pa3 Pa4 TS Coı Zion Co2, (vgl. 3d). 
d) Pa3 TS Coı Zion Coz transp. (vgl. 3c); »meinen Zorn und mein Strafgericht« om. Pa4, 
οι (vgl. 3e). - Zum Zorn Gottes vgl. 1.31] ı2; LXXIV 4; XC 18; XC1 7.9; XCIX 16; CI 
3; Jub15,34; ıQS 4,12; AcEl23,7f.; 46,16-40,13,12; ApcBar(syr) 12,4; Sib 111, 556.810; 
IV, 135 u.ö. 

6) So Aech I (außer Be Pay); »mein Zorn ... wird ruhen« Be, Aeth II; 34, [οἱ om. 
(homoecotel.); vgl. τά. 

f) »Gott« om. 1.04 Log TS Coz, pauc. Aeth 11. 

g) Dieser Vers dürfte an LIV 6 anschließen (so auch Flemming, Martin, Charles, Ham- 
mershaimb). — Vgl. XC 20-27 (XC 20a); zum Titel vgl. XXX VII z(f). 

4.2) »Die ... Könige, die ... wohnen« Aerh I (außer Pa3 Coz, [?]), pauc. Aech 11, was sich 
schwer in den Kontext fügt; »auf« om. pauc. Aeth: »... ihr das Festland bewohnt«. - Vgl. 
XXXVI 5b,; XLVI gb. 

5) »Meiner Herrlichkeit« Be, Aech H. - Vgl. LXV 3b. 
c) Vgl. LIV za. 


LVI ı a) So Log Be Ρα}, TS Zion (2), Aech Il; sonst pl. »Heere«. 

b) »Und hielten« om. Log Pa3 Pa4 Coı Zion (vgl. το). 
ር) So nur Log; da mit »und« angeschlossen wird, ist ein Objekt anzunehmen (vgl. 2c); 
möglich wäre, auch zu ergänzen: »sie und...«, oder das folgende »und« muß getilgt 
werden; bei Wegfall von »und hielten« (vgl. ıb): »... die (umher)gingen, und Fesseln ...«, 
von »ich sah« abhängig. 
4) Vgl. LIN 3a. 

2a) Vgl. XL δα. 
b) »Peitschen« nur nach 1.04 (vgl. το): sonst zu ergänzen: »die sie (= die Peitschen) 
halten«. 

3 8) »Eın jeder geht...« Aeth 11, sonst zu ergänzen. 
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geworfen werdenb. 4 Und dann wird sich jenes Tal füllen mit ihren Auser- 
wählten und Geliebten, und der Tag ihres Lebens wird zu Ende sein, und 
der Tag ıhrer Verführung wird von nun an nicht (mehr) gezählt (= beachtet) 
werden.« 


LVI 5-8: Der Kampf der Parther und Meder gegen das Land 
der Auserwählten 


3 Und in jenen Tagen werden sich die Engel versammelnb und sıch nach 
Osten gegen die Parther und Meder wenden, sie werden die Könige aufwie- 
geln, so daß ein Geist der Erregung über sıe kommt, und sie werden sie 
aufscheuchen von ıhren Thronens, und 516 werden wie Löwen aus ihren 
Lagern hervorbrechen und wiehungrige Wölfe mitten unter ihre Herde. 6 
Und sıe werden heraufziehen und das Land seiner Auserwählten? niedertre- 
ten, und das Land seiner Auserwähltena wird vor ihnen zur Dreschtenneb 
und zum (Trampel)Pfad. 7 Aber: dıe Stadt meiner Gerechten wird eın 
Hindernis für ıhre Rosse sein, und 516 werden das Morden (oder: den 
Kampf) untereinander beginnen, und ihre rechte (Hand) wird mächtig 
gegen sıe (selbst) 5619. Eın Mann wird nicht seinen Bruder, und der Sohn 
nıcht seine Mutterd kennen, ከ15 eine (ausreichende) Zahl von Leichen daseın 
wirde durch ihr Sterben; und das Strafgericht über 516 soll nicht umsonst 


ከ) Zur Vernichtung der Geliebten, der Kinder der Wächter, vgl. X 12: XII 6; XIV 6. - 
Vgl. dagegen ΤΗ ı. 

5 8) Zu diesem Kampf und der folgenden Vernichtung vgl. Apc 26, 7-15. Zum Problem 
der Verknüpfung mit dem Kontext der Bilderreden vgl. Charl 11 5. 109; zur Bedeutung 
für die Datierung der Bilderreden vgl. die Einleitung, 5. 575- 

ከ) »Sie werden zurückkehren« Lo4 Los, (2) Coz, (?). 
6) Vgl. ፳1.ሃ፤ ነ. 

6 3) »Ihrer Auserwählten« Log Pa4, ላርሂከ II; »meiner Auserwählten« TS (vgl. V. 7), so 
vielleicht zu lesen; beim zweiten Vorkommen Pa 32, Pauc. Aeth II: »ihrer ...«. Gemeint ist 
Palästina (vgl. LXXXIX 40a; V. 7). 
ከን Vgl. Jes2ı,1o. 

73) »Aber« om. Lo4 Log 15 Coa.. 
ከ) Vgl. Apc2o,9. 
ር) »Nächsten und seinen« add. Aeth 11. - Vgl. C τὰ. 
d) »Seinen Vater« add. Lo4 Be Pa3,, Aeth IH: »...wird weder seinen Vater noch seine 
Mutter ...«.— Vgl. Mt ıo,21.35 f. Im Gegensatz dazu steht die Harmonie im eschatologi- 
schen Reich, wie sie u.a. in ApcBar(äth) geschildert wird (= HalTeSanb 5. 94 = S. 207): 
zwischen Mann und Frau, Schwiegertochter und Schwiegermurter, Mönch und Schüler, 
Schüler und Lehrer, Bruder und Bruder, Tochter und Mutter usf. 
e) Vielleicht ist eine Negation einzufügen: »bis eine Unzahl...« (Beer, Charles, vgl. 
DillmHen 5. 175); dagegen TS wörtlich: bis eine Zahl für die Leichen sein wird (vgl. 7f.). 


601 


seinf. 8 21ክ jenen Tagen wird das Totenreich seinen Rachen öffnen, und sie 
werden hineinsinkenb, und ihre Vernichtung መብ vollzogen; das Toten- 
reich: wird die Sünder verschlingen vor dem Angesicht der Auserwählten. 


LVMI ı-3: Die Rückkehr der Wagen 


LVII 12Und danach geschah es: Ich sah eın anderes Heer von Wagen, undb 
auf ıhnen fuhren Menschen, und 516 kamen mit den Winden: vom Östen und 
vom Westen und bis zum Süden. 2 Und das Geräusch des Rollens ihrer 
Wagen konnte man hören, und als diese Unruhe entstand, bemerkten (es) 
በህር Heiligen vom Hımmel, und die Säulen der Erde wurden von ihrem Platz 
geschleudertb, und man hörte (es) von eınem Ende des Himmels bis zum 
(anderen) Ende“ an einem Taged. 3 Und alle werden niederfallen und den 
Herrn der Geister anbeten:. Und das ıst das Ende der zweiten Bilderrede. 


6 »Durch ihr Sterben und ihr Strafgericht, und es wird nicht umsonst sein« Aeth II; 
»denn ihre Zahl wird durch ihr Sterben und ihr Strafgericht zu Leichen« Be; Charl 11 
5. 110 konjiziert: statt ursprünglich angenommenem mmwtm »durch ihr Sterben« habe 
mrbwt gestanden: »die Zahl der Leichen sind mehr als Myriaden«. 
8 a) »Und« add. Be, Aerh 11. 
b)Vgl. ΧΧΝΗ zf. (vgl. ΧΧΝΗ τα). XLVIII 8፤., LIV ፤8. (vgl. LIVa); LXIII τος XC 22- 
27 u.ö. Num 16,31- 33; Ps5 5,16; Jess,ı4(Haba2,5). 
c) Starke Verderbnis ın Aeth, daher ist eine sichere Rekonstruktion nicht möglich: »ihre 
Vernichtung wird zu Ende sein« Log; »ihre Vernichtung unterläßt das Totenreich nicht, 
und die Sünder werden verschlungen« Be; »und es (= das Totenreich) wird sie verschlin- 
gen, und das Totenreich ክብብ die Sünder verschlingen« TS; »und ihre Vernichtung -- das 
Totenreich wird die Sünder verschlingen« Aerh I. 
1.71] 1 a) Zur Rückkehr der Zerstreuten in der messianischen Zeit vgl. XC ንን (33a).36; XCl 
13; Jes 11,10- 16; Sach 1,14- 17; 2Makk 2,18. 
ከ) »Und« om. ልርየክ II. 
c) Wörtlich: auf, über den Winden. Entweder ist zu lesen: »auf Windes(flögeln)« oder zu 
konjizieren: »wie die Winde« (Charl II 5. ı 11 nımmt Verlesung von ursprünglichem ደ in 
b an). - Die Wagen dienen in Henfäth) in der Regel zur Bewegung der Gestirne (so 
wiederholt im Astronomischen Buch); vgl. LXXII 5a.b. 
2 a) »Konnte man hören« om. Pa3, Pa4 TS Coı Zion Co2: »und (es gab) das Geräusch ...«. 
እ) Vgl. Hag2,6f.; Joel4 (3),16; vgl. auch XVII 3b. 
c) »Von den Enden der Erde bis zu den Enden des Himmels« Aech 11. - Vgl. ΧΧΧΗΙ τα. 
d) »In einer Stunde« TS Zion, (2) Co2; dazu vgl. Apc 18,17.19. 
3a) Vgl. X 21; XLVIN 5; vgl. dagegen die Götzenanbetung in XCIX 7.9(7f). 
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{ΥΠ ı-LXX1I 17: Dritte Bilderrede 
LVIII 1-6: Der Segen der Gerechten 


LVIIE τι Und danach begann ıch die dritte Bilderrede: zu sprechen über die 
Gerechten und über die Auserwähltend. 2 Glückselig, ıhr Gerechten und 
Auserwählten, denn herrlich (wird) euer Erbteil (sein”. ን Und die 
Gerechten werden im Licht der Sonne: und die Auserwählten im Licht des 
ewigen Lebensb sein, und die Tage ıhres Lebens (werden) ohne Ende und die 
Tage der Heiligen ohne Zahl (sein). 4 Und 516 werden das Licht suchen 
und Gerechtigkeit finden bei dem Herrn der Geister2; Frieden (werden) die 
Gerechten (haben)b im Namen des Herrn® der Weltd. 5 Und danach wird 
den Heiligen im Himmel gesagt, daß sie die Geheimnisse der Gerechtigkeit, 
das Erbteil der Treue2, suchen sollent, denn es ist auf dem Festland hell 
geworden wie die Sonne‘, und dıe Finsternis ist vergangen. 6 Und das 
Licht wird unaufhörlich 5165, und sie werden nicht an eine begrenzte Zahl 
von Tagen (= die Grenze der Tage) kommen, denn die Finsternis wird 
vorher vernichtet, und das Licht wird beständig sein vor dem Herrn der 
Geisterb, und das Licht der Wahrheit wird für ewig beständig sein vor dem 
Herrn der Geister. 


LVIH ı a) Charl Π 5. τετ nimmt an, daß ein Teil der dritten Bilderrede verlorenging und an 
seiner Stelle die noachitischen Fragmente eingefügt wurden. — Vgl. ΧΧΧΝΗ ፤; XLV ፤. 
ከ) Vgl.1ıb. 

23) Vgl. Xl τὰ; ΧΧΧΝΙ 4b. 

3a) Vgl. XXXVIN 4; CVIIL ፤ነር 
ኩነ Vgl. ΧΧΧΝΗ 4; Dan ı2,2; PsSal3,ı2; 12,65 13,11; 14,10. 
6) Vgl. X ı7b; dagegen X gh. 

4a) Vgl. 14a. 
b) Durch das Fehlen der Verbform unsicherer Anschluß des Satzes: enrweder Ergänzung 
eines Hilfsverbs (= Übersetzung) oder optativische Lesung: »Friede sei mit den Gerech- 
ten ...« (Flemming, Martin, Hammershaimb, Knibb). 
c) »Bei dem Herrn« Loy Pa3,, Aeth II; »durch den Frieden des Herrn« TS. 
d) Vgl. እዚህ z(f). 

sa) Vgl. XXXIX 6 LX1 4.11; vgl. ΧΧΧΝΗ gb. 
ከ) »... den Heiligen gesagt, daß sie im Himmel ... suchen sollen« transp. Be, Aeth 11. -- 
Zum bis dahin Verborgenen vgl. ΧΧΧΝΗ 3; XLVIN 7; auch XLIX 4a. 
c) »Wie« om. Log TS Coı Zion, Oxz: »hell geworden (von) der Sonne«, so ursprüng- 
lich? - Vgl. CVIIL ፤፤ኩ.፤ነር. 

6a) Wörtlich: nicht zu zählen, oder: nicht zu messen. Charl II 5. 112 konjiziert von 
yerhwellagwe zu yethallag: »wird nicht aufhören«, doch ist an der lectio difficilior 
festzuhalten. - Vgl. CVIH ፤፤-- ፤4 (፤፤ከ)› 
ከ) Charles 6118፲ den Satz »und das Licht ... Herrn der Geister« als Dittogr. -- Zum Titel 
vel. XXXVI 2(6. 
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LIX τ--1: Das Geheimnis von Blitz und Donner 


LIX? ፤ ሻክ jenen Tagen sahen meine Augen die Geheimnisse der Blitzeb 
und der Lichter und ıhre Gerichted; und ıhr Blitzen geschieht zum Segen 
oder zum Fluche, wıe es der Herr der Geister ዩብ”. 2 Und dort sah ıch die 
Geheimnisse und (wie es ist,) wenn es (oder: er) oben ım Himmel schmer- 
terta und ıhr Geräusch zu hören ıst; und er offenbarte mirb die Wohnstätten« 
des Festlandes und das Geräusch des Donners -- zum Frieden und Segen, 
aber auch zum Fluch‘ - nach dem Wort des Herrn der Geister. ን Und 
danach wurden mır alle Geheimnisse der Lichter und der Blitze gezeigt - 
ihrb Blitzen geschieht zum Segen und zum Überfluß (oder: zur Sättigung). 


LIX a) Nach Charles ist LIX als Einschub zu betrachten, der inhaltlich zu XLI 3-8; ΧΙ ΠΤΙ. 
gehört. 

፤ 3) »Und« add. Aerth II. 

b) Vgl. XL 3; negativ XVI ንር... 

c) »Und die Lichter« mult. Aeth II. 

d) Der Sinn von kwennanö ist unklar: ihre Rechtsordnung (= Gesetz vgl. LXXII 2) 
(Beer, Flemming, Hammershaimb, Knibb) oder das von ihnen ausgeübte Gericht (Martin 
Charles), was m.E. weniger wahrscheinlich ist. 

e) Vgl. ΧΙΙ 8b. 

f) Vgl. H136,3 1; 37›5-፤3፥ 38,24-27. - Zum Titel vgl. ΧΧΧΝΗ 2(6. 

2 8) Sinn unklar: dagaga »zerschlagen, zertrümmerr, in Schrecken versetzen« (vgl. hebr. 
ἀφφ), wobei Subjekt wie Objekt ungenannt bleiben; vermutlich ist, wie im folgenden 
Kontext, an ein furchterregendes Geräusch als Signal der Theophanie gedacht; vgl. 
Gen 19,16; Apc 4,5; 10,3f.; Titellose Schrift 174,13- 16. 

ከ) »Und man (pl.) offenbarte mir« Co2,, pauc. Aeth II. 

ር) Bedeutung? Ματιηέη 5. 117: »interpol& probablement«; Charl II 5. ı13 konjiziert 
κριτήρια »Gerichte: statt in der griech. Vorlage vermutetem οὐκητήρια (vgl. CharlEchEn 
5. 103); Kuhn in ΖΑΝ 39, 1921, nimmt Verlesung von aram. brg »Blitz« in ’rg »Erde«an, 
was Dublette zu V. ıf. sein könnte. 

9) Vgl. ነ. ı (XLI 8b). 

ን 8) »Alle« om. Pa3 (.02. 

ከ) Anschluß meist gegen Aeth: »wie sie zum Segen ...«; dagegen »und ihr Blitzen 
geschieht...« nach Be Pa3 TS. -- Vgl. Hi 38,24-27. 


604 


LX 1-25: Das Beben des Himmels und der Ort von Behemoth 
und Leviathan 


LX ፤ Im Jahr 500, im siebenten Monat, am vierzehnten (Tag) des sieben- 
ten Monats im Leben (Noahs)? (geschah es:)bIn dieser Bilderrede sah ich, 
wie eın großes Beben den Himmel der Himmel erzittern ließe und (wie) das 
Heer des Höchsten und die Engel, tausendmal tausend und zehntausendmal 
zehntausend!, von einer großen Erschütterung erfaßt wurden. 2 Und das 
Haupt der Tage saß auf dem Thron seiner Herrlichkeit2, und die Engel und 
die Gerechten standen rings um ihn. 3 Und mich erfaßte ein großes 
Zittern, und Furcht ergriff mich®, und meine Hüften wurden kraftlost, und 
meine Nieren® schmolzen dahin, und ich fiel auf mein Angesichtd. 4 Und 
Michaels sandte einen anderen Engel von den Heiligen, und er hob mich 
auf, und als er mich aufgehoben hatte‘, kehrte mein Geist zurück, denn ich 
hatte nicht vermocht, den Anblick dieses Heeres und diese Erschütterung 
undd das Beben des Himmels zu ertragen. 5 Und Michael? sprach zu mır: 


ΙΧ 1 a) Nach Aeth»Henochs«, doch gehört diese Angabe nach dem AT zum Leben Noahs 
und nicht Henochs (vgl. Gen 5,22f.32: Henoch wurde nach 365 Jahren hinweggenom- 
men; vgl. auch V. 8). Sie findet sich auch in Jub5,29: »am Neumond des siebenten 
Monats« (dazu Berger in [5ΗΕΖ II, 5. 354, mit Bezug auf Caquot); falsch MilAramEn 5. 
97, der einen Bezug zum christlichen Kalender herstellt: »Noah, saviour of the Flood, 
foreshadows the redeeming Christ« (!). Die spätere Henochtradition hat nachträglich 
allerdings eine Beziehung zum Ostertermin hergestellt: Hen(sl) 1,2 »im ersten Monat an 
dem bestimmten Tag, am ersten Tag des ersten Monats (vgl. dazu VailSIHen 5. 3, Anm. 


14). 

b) »Und« add. Log TS, OX 2 γαι. 

ϱ) »Wie der Himmel ... erzitterte von einem großen Beben« Pa3 Co2, Aech 11. Vgl. 1 6. 
d) ኛ፪1 1 94; XL 13; LXXI 8.13. 

24) »Und alsbald sah ich ... sitzen« Aeth II. - Zum Haupt der Tage vgl. XLVI ıb.c; zur 
Szene 1338 7,9፤. (vgl. XC 20a). Zum Thron der Herrlichkeit vgl. IX 4; XLVUI 3; LX18; 
LXH 2፤,; LXIX 27: Gott; LV 45 LXII ነ: LXIX 27.29: der Menschensohn; vgl. 
ıQH 3,22 f. (2): Theisohn, J.: Der auserwählte Richter, passım. 

3 a) »Ergriff mich« om. 1.09 Paz, ፲24 15 (οι Co2: »... großes Zittern und Furcht, 
und ...«; das zweite, synonyme Verb dürfte sekundär sein. Vgl. XIV 9.13 .24(13b), XXI 
8. 

ከ) Wörtlich: ... lösten sich auf. »Und meine Hüften brachen zusammen (Dillmann: 
»krümmten sich«) und wurden kraftlos« Pa3 Pa4, Aeth II. 

ϱ) Statt kwelyateya (= Übersetzung) lesen Log Pa3 Pay «οι, Aeth Il kwellantäya: »mein 
ganzes Wesen schmolz ...«. Vgl. Dan 5,6. 

d) Vgl. XIV ıgb; LXV 4; LXX1 2.11; Dan, 17f.; 10,9f. (7,28); Apc 1,17. 

4 8) »Der heilige Michael« Aech 11. 

ከ) Aeth II umfangreicher: »... sandte einen anderen heiligen Engel, einen von den 
heiligen Engeln«. Vgl. XL ο. Ist das der Engel von V. 9 oder (und?) V. 24? 

ϱ) ልር(ከ I (außer TS) om. den wiederholenden Satz -- Ausfall durch homoeotel.? Bei 
Tilgung ist mit »und« anzuschließen, so Ρα. -- Vgl. Dan 8,17; 10,10. 

d) »Und« om. 1.04 Be Pa4 TS, Ca. Coı fügt hier XLVII 2ኩ--1.111 2a ein (vgl. XLVII zb). 

5 a) »Der heilige Michael« Aerh Il (vgl. 4a). 


605 


»Was hast du gesehen, was dich so erschüttertb? 815 heute dauerte der Tag 
seiner Barmherzigkeit, und (ከ15 heute) war Er barmherzig und langmütig* 
gegen dıe, die auf dem Festland wohnen‘. 6 Wenn aber der Tag und die 
Macht und die Vergeltung und das Gericht? kommen werden, (das), was der 
Herr der Geister denen bereitet hat, die sıch nıcht dem gerechten Gericht 
beugen» und die das gerechte Gericht leugnen und die seinen Namen 
umsonst tragen — dieser Tag 151 für die Auserwählten zum Bund und für die 
Sünder zur Untersuchung bereitetd.« 7 Und an jenem Tage werden zwei 
Ungeheuer getrennt werden?: ein weibliches mit Namen Leviathan, daß ες 
in der Tiefe des Meeres und über den Quellen der Wasser wohne, 8 das 
männliche heißt Behemoth, das mit seiner Brust die unübersehbare Wüste® 
einnimmt, Dendain genanntb, im Osten des Gartens“, wo die Auserwählten 
und Gerechten! wohnen, wohin mein Großvatere aufgenommen worden 


ከ) Übersetzung nach Pa3 15 Co2; mult. Aeth I verderbt (vgl. die Varianten in den 
Textausgaben und bei FlemmHen 5. 64); »... aufgrund welchen Anblicks solche Erschüt- 
terung?« Pa3,, Aeth 11. 

6) Vgl. V.25b; L 3.53; LXI 13 u.ö. Eine Allusion dazu in Parrologia Orientalis I ፤, 5. 13. 
d) Vgl. ΧΧΧνΗ sb. 

63) »Der Tag des Zornes und Gerichtes« Pa4; »der Tag der Macht und ...« Co2,; 15 mit 
abweichender syntaktischer Verknüpfung (vgl. den folgenden Satz): »und das Feuerge- 
richt hat der Herr der Geister dargewogen« (?). Zu den Gerichtsentscheidungen vgl. 
TestAbrA τος 4 Esr7,74; vgl. auch XIX τε. 

b) Die Hss. (außer Pa4) lesen: »die sich dem ... Gericht beugen«, was wegen der 
folgenden negativen Aussagen kaum sinnvoll ist, daher sollte nach Pa4 »nicht« eingefügt 
werden: iyesaggedu; oder beide folgenden Worte bzw. eins von ihnen sind als verderbt 
anzusehen (HalRech 5. 367-369); BeerHen 5. 269; Charl 11 5. ττῃ konjizieren zu »... das 
gerechte Gericht übertreten (oder: »verdrehen«)«; nach Knibb 11, 5. 143, ist »Richter« 
statt »Gericht« zu lesen. - Zum gerechten Gericht vgl. ΧΧΝΗ 3b; XCI ı4b. 

ο) Vgl. ΧΙΙ 5a (Gestirne). 

d) Manche schließen hier V. 24c (Flemming) oder V. 25 (Charles) an; Charles hält ነ". 
7-10 für ein Fragment. 

74) Wörtlich: verteilt werden (Lo9 »wurden verteilt«, dazu BeerHen 5. 269; Knibb 11, 

5. 143); nach Flemming: »ibrem Ort (dies wäre zu ergänzen) zugeteilt werden«. 
ከ) Nach der Tradition sollen Leviathan und Behemorth (V. 8) am fünften Schöpfungstag 
erschaffen worden sein und zur Nahrung der Auserwählten dienen. - Vgl. Jes27,1; 
4Esr6,49-52; ApcAbr21,4; ApcBar(syr) 29,4; Baba Batra74a; Bill IV 2, 5. ı156f.; Volz, 
Eschatologie, 5. 389; vgl. jedoch auch Caquot in: Semitica 24, 1975, 5. ፤፤፤--፤22. _ 

8 3) Wörtlich: die nicht angesehen werden kann; DillmHen 5. 30.184: wegen ihrer Öde 
nicht anzusehende Wüste. 

b) Zur Etymologie sind verschiedene Thesen geäußert worden: freie Wortschöpfung 
(DillmHen 5. 184), das Land Nod {Charl II S. τες, vgl. Gen4,16, beachte dazu den 
folgenden Nachsatz), »die beiden Brüste« (Milik in HThR 64, 1971, 5. 348f.; Knibb II, 
5. 144), die einen mesopotamischen Ort (Mashu) bezeichnen, Zusammenhang mit 
»Dudael« (Knibb als Möglichkeit, vgl. X ge); doch sicher ist keine Deutung. - Zum 
Garten (= Eden) vgl. LX 235 1.፳፪ 12; LXXVIl 3; vgl. XXV 5a; ApcAbr 21,8; 29,15; zu 
Qumran Maier 11, 5. gof. 

c) Zu den beiden Positionen Edens vgl. XVII 6; ΧΧΧΗ zf. (XXXI τα). LXX 2-4; 
LXXVII ን (Charl II 5. ፤፤ነ፤.). 

9) Vgl.1ıb. 
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ist, der Siebente von Adam anf, der erste Mensch, den der Herr der Geister 
geschaffen hat. 9 Und ich bat einen? anderen Engel, daß er mir die Macht 
jener Ungeheuer zeige, wie sie an einem Tage getrennt und eins in die Tiefe 
des Meeres und eins in das Land der Wüsteb gesetzt wurden. το Under 
sprach zu mir: »Du Menschenkind, willst hier wissen, was verborgen 
istb.« ፲፤ Und zu mir? sprach der andere Engel, der mit mir ging und das, 
was im Verborgenen istb, mir zeigte, das Erste und das Letzte oben im 
Himmel und unten auf dem Festland: in der Tiefe und an den Enden des 
Himmels und an den Grundfestend des Himmels und ın den Vorratskam- 
mern der Windes, ı2 und wie die Winde: verteilt werden und wie man sie 
wägtb, und wie die Quellen der Winde verteilt und® gezählt werden und die 
Kraft des Mondlichtesd, und wie es eine Kraft der Richtigkeit (= des 
ausgeglichenen Verhältnisses) (gibt) und die Abteilungen der Sterne mit 
ihren Namen und (wie) alle Abteilungen abgeteilt sind, ፤ን und die Don- 
ner nach den Orten ihres Falles (= wo sıe fallen), und alle Abteilungen, die 
entsprechend der Blitze gemacht werden, damit es ከ12, und ihre Scharen, 
daß sie sofort gehorchend. 14 Denn der Donner hat Ruhepausen, (die 


e) Oder: »Ahnherr«; vgl. LXV 20. 
f} »Das ist der Siebente ...« Be 1333, Aeth II. - Vgl. XCIH 3; Jub7,39; Jud 14; Patrologıa 
Orientalis VI 3, 5. 430; auch CSCO 221, 5. 66 = 222, 5. 58: »Und wiederum schrieben die 
Apostel mit ihrer Hand aus dem Buch ihres Vaters Henoch, indern sıe sagten, wie Henoch 
weissagte: »Das ist der Siebente von Adam an.« 
9 8) »Jenen anderen Engel« Be, Acth II; vgl. V. 4.ıı. _ 

ኩን Sinn? Vielleicht: »Wüste des Festlandes«, oder: »Ode der Wüste«. 

το) Vgl. ፻2 2,፤; Dan 8,17 — anders der Gebrauch in den Bilderreden (vgl. XLVI ı-3). 
ከ) Nach Flemming ist hier V. 24b anzuschließen, tatsächlich wirkt der Text ellipuisch. -- 
Leviathan und Behemoth gelten sm Judentum als Mysterium (Charl IIS. 115; BeerHen 5. 
269; Volz, Eschatologie, 5. 189). - Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 

፪፪ a) »Zu mir« om. Aeth I (außer Log Pa3, TS, Co2,). 
ከ) »Was verborgen ist« Log Be Pa3 15. 
ር) »In der Erdes Be Pa3 Pa4 Cor, Aerh 11. 
d) TS Coz lesen masfart »Maß, Ausmaß«, hier vielleicht »äußerstes (Ende)«. 
e) Wiederholt wird nach Log konjıziert: »und die Vorratskammern der Winde« (so 
Charles, Flemming); vgl. XVIII ıb. 

12 a) Auch »Geister« möglich (vgl. Knibb H, 5. 144). 
5) Vgl. XLI τς; XLIH za; Hi28,25. 
c) So Το Log Paz TS Cor Ο02, (harmonisiert); »verteilt und« om. Be, ልርየከ II; die 
Wendung wirkt tatsächlich dublettenhaft; »die Quellen und die Winde« Pa4, Aeth II; 
nach Flemming (Charles) ist anageda manfasät »Tore der Winde: statt ange‘eta manfasät 
(= Übersetzung) zu lesen. 
d) Wörtlich: und ihre (pl.!) Macht des Lichtes des Mondes. Hat der Verfasser an die 
verschiedenen Mondphasen gedacht (Charl Ἡ 5. 117; Knibb I, 5. 145)? Vgl. LXXIN. 
ϱ) Vgl. LXXIV {2 

13 a) Vgl. XLi 3a; XLIH 1. 
ከ) Vgl. Hi37,1-5. 

፤4 a) Beer (nach Halevy) übersetzt me‘erafat mit »Regeln«, richtig: »Ruhepausen« (Flem- 
ming, Martin, vgl. DillmLex Sp. 971 f.: statio, locus quietis, mansio). 
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ihm) durch das Schweigenb seines Schalls gegeben sind, und Blitz und 
Donner sind nicht zu trennen, obgleich sıe nicht eins sind- durch den Geist 
gehen beide zusammen und trennen sich nichtd. ı5 Denn wenn der Blitz 
blitzt, bringt der Donner seine Stimme hervor, und während dieser Zeitz 
schafft der Geist Ruhe und teilt in gleicher Weise zwischen ihnen, denn der 
Vorrat ihrer Zeiten (= ihrer Schläge) ist (wie) Sand, und jeder einzelne von 
ihnen wird mit einem Zaum gehalten, und durch die Kraft des Geistesb 
werden sie® zurückgehalten und ebenso vorwärtsgetrieben entsprechend der 
Menge (Zahl) der Gebiete der Welt. τό Und der Geist des Meeres ist 
männlich und stark, und entsprechend der Macht der Stärke zieht er esmit 
einem Zaum zurück, und ebenso wird es vorwärtsgetrieben und unter alle 
Bergeb zerstreut. 17 Und der Geist des Reifs? ıst sein (eigener) Engel; und 
der Geist des Hagels® ist ein guter Engel. 18 Und den Geist des Schnees hat 
er entlassen? wegen seiner Stärke, und er hat einen besonderen Geist; und 


ከ) DillmLex Sp. τοις gibt te’egest mit »abstinentia, continentia« wieder, sonst: Warten 
auf den Schall (Dillmann, Charles, Knibb), oder: seine Dauer (Beer, Flemming). 

ር) Wörtlich: und nicht von (aus) einem; vielleicht: »auch nicht 18 (?) einem Punkte« 
(Flemming); vgl. BeerHen 5. 269: »Blitz und Donner sind niemals ...« (nach HalRech 5. 
370 mit ursprünglich angenommenem w*lo’ "ahat). 

4) Die Vorstellung, nach der hinter den Naturerscheinungen -- in 14-21 Blitz und 
Donner (r4f.), dem Meer (16), Reif, Hagel und Schnee (17f.), Nebel, Tau und Regen 
(19-2r)- wirkende Geister stehen, bildet den Hintergrund der »Windrose« ዝብ Astrono- 
mischen Buch: Regen, Nebel, Tau, Reif und Schnee kommen aus verschiedenen der 
zwölf Tore (LXXVI 8-13) und werden von »Führern« (LXXV 4) oder Geistern (LXIX 
224.) regiert. Das spiegelt sich auch 18 ıQH 1,9- 135 15,22 wider, wonach die Geister in 
ihrem Herrschaftsbereich für die Schatzkammern und die Funktion der Naturerschei- 
nung verantwortlich sind; zur Herrschaft der Engel über die Schatzkammern des 
Schnees, des Eises, der Wolken und des Taus vgl. auch Hen(sl)5f.; ähnlich Jub 2,2: 
Neben den Engeln der Geister über die genannten Naturerscheinungen werden dort auch 
Engel bzw. Geister für Wolken und Finsternis, für das Feuer, die Jahreszeiten (vgl. dazu 
LXXV ıf.; LXXXII 4-6. 11 u.ö.), aber auch für die Heiligung erwähnt. 

15 a) Oder: »sofort« statt: »während dieser Zeit« (Flemming, Knibb). 
ከነ Vgl. ፤ርን፤፤ ፤,፤2 »Pfeile (= Blitze) und Wetterstrahl«; Jub 2,2 »Engel ... der Donner- 
schläge und für die Blitze«; ApcEsr(äth) (= HalTeSanb 5. 70 = 5. 188) »Donnerschläge 
und Blitze«. 

ር) »Bei seinem Schlag« add. Be, Acth 11. 

16 a) Gemeint ist die Stärke des Meeres (das hebr. mjm ist maskulin). - Vgl. LXIX 22: 
Geister des Wassers. ሽ 
b) Nach BeerHen 5. 270 (vgl. Gunkel) hat der Äthiope ὅροι »Berge« statt ὅροι »Grenzen« 
gelesen, nach DillmHen 5. 188 wird jedoch das Vordringen des Wassers bis zu den 
Gründen der Quellen beschrieben. Gemeint ist wohl der Weltozean (vgl. XVII 7). 

17 a) Vgl. τδα. 

18 a) »Nicht entlassen« 15. Wiederholt wird gegen die grammatische Konstruktion »Geist 
des Schnees« zum Subjekt gemacht: »der Geist ... hat (die Vorratskammer - dies ist dann 
zu ergänzen) verlassen«; Knibb I, 5. 146, liest hadaga intransitiv (gegen DillmHen S. 
189): »has withdrawn«. - Zum Geist des Reifs, des Hagels und des Schnees vgl. LXIX 23 
(Hagel und Reif); Jub 2,2 (Hagel und Schnee), so auch ApcEsr(äth) (= HalTeSanb 5. 70 = 
5. 188). 
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was daraus emporsteigt, gleicht dem Rauch, und sein Name 151 Frost. 19 
Und der Geist des Nebels? ist nicht mit ihm vereint τη ıhren Vorratskam- 
mern, sondern hat eine besondere Kammer, denn sein Lauf ist herrlichb, 
sowohl ım Licht als auch ın der Finsternis, sowohl im Winter als auch ım 
Sommer, und in seiner Vorratskammer 151 eın Engele. 26 Und der Geist 
des Taues? (hat) seine Wohnung an den Enden des Hımmelst, und 516 hängt 
mit den Vorratskammern des Regens zusammen; und sein Lauf (geht) ክብ 
Winter und ım Sommer, und seine Wolken und dıe Wolken des Nebels sınd 
verbunden, und einer gibt dem anderen. 21 Und wenn sich der Geist des 
Regens aus seiner Vorratskammer herausbewegt, kommen die Engel, öffnen 
die Vorratskammer und bringen ıhn hervor, und wenn er sich auf das ganze 
Festland verstreut (ausgießt), vereint er sich mit dem Wasser, das auf dem 
Festland (ist) [und jedes Mal, wenn er sich mit dem Wasser, das auf dem 
Festland (ist), vereint ...]. 22 Denn die Wasser sınd für die (da), die auf 
dem Festland wohnen», denn (dies ist) die Nahrung für das Festland, (gege- 
ben) vom Höchsten, der im Himmel 151. Deshalb hat der Regen eın Maß, 
und die Engel nehmen ıhn (oder: es) ın Empfang. 23 Alle Dinge sah ich ከ15 
zum Garten der Gerechten®. 24 Und der Engel des Friedens, der bei በቪ 
warz, sprach zu mir: »bDiese beiden Ungeheuer, entsprechend der Größe 
Gottes bereitet, erhalten Nahrung, damit das Strafgericht des Herrn der 
Geister auf ıhnen ruhen kann, auf daß das Strafgericht des Herrn der Geister 


39 8) Vgl. 214. 
ከ) Wörtlich: ist Herrlichkeit; »ist in Herrlichkeit« Lo4, Aeth II; nach Dillmann, Flem- 
ming: zeigt Klarheit; nach Knibb ist sebhat »Herrlichkeit« zu tilgende Gl. zum folgenden 
berhan »Licht«. 
ር) So nach Pa3, Pay Coı; »seine Wohnung ist ein Engel« Lo4 1.09 Be TS; »in seiner 
Wohnung ist Licht, und er (der Geist?) ist sein Engel« mult. Aeth 11; (02, hat nur: 
»...Sommer, er ist ein Engel«. 

26 5) Vgl. 214. 
ከ) Vgl. V. 11; XVII 3b; XXXIN ια. 

21 a) Allusion dazu in CSCO 234, 5.79 = 236, 5. 69: »und wenn die Regengeister sich zur 
Winterzeit rühren, lassen die Engel, von Gott gesandt, 816 heraus und lassen 516 regnen, 
wo der Höchste will, wie Henoch sagt« (vgl. auch V. 22). - Zum Geist des Nebels, des 
Regens und des Taus vgl. LXXVI 8-13, wo Tau und Regen fünfmal aus einem Tor 
hervorkommen; nach LXIX 23: Vorräte des Nebels, des Regens und Taus. In Jub2,2; 
ApcEsr(äth) (= HalTeSanb 5. 70) fehlen diese Geister. 

ከ) »Und jedes Mal... vereint« om. Be, pauc. Aeth 11, Ca hat eine Lücke bis »Festland« V. 
22. Entweder handelt es sich um sekundäre Wiederholung (Flemming), oder ein Nach- 
satz ist ausgefallen (Charles). — Vgl. Hi38,25f. 

22 a) Hier fehlt die sonst in den Bilderreden übliche negative Wertung der Festlandbewoh- 
ner (vgl. XXXVI ነ). 

23 a} Vgl. V. 8. -- Eden wird mit verschiedenen Attributen versehen, so z.B. »Garten des 
Lebens« (LXI 12) und »Garten der Gerechtigkeit« (LXXVIL 3). 

24 a) Vgl. XL δα, 

b) Der folgende Satz wird als Antwort auf die Frage von V. 9 angesehen (Flemming, 
Martin, Charles, Knibb). 
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nicht umsonst ΠεγνοίρτεσΏες. Und er wird die Kleinen mit ihren Müttern 
und die Kinder mıt ıhren Vätern tötend, wenn das Strafgericht des Herrn der 
Geister auf ihnen® ruhen wird. 25 Danach wird das Gericht stattfinden 
nach seiner Barmherzigkeitb und seiner Geduld.« 


LXI 1-13: Das Gericht der Gerechten 


LXI ፤ Und ich sah ın jenen Tagen: Und: jenen Engeln wurden lange 
Schnüre gegeben, und sie übernahmen ihre Aufgabe und flogen davon und 
zogen nach Norden zub. 2 Und ich fragte den Engel, indem ich zu ihms 
sprach: »Weshalb haben jene die Schnüreb genommen und sind weggegan- 
gen?« Und er sprach zu mır: »Sıe sind gegangen, um zu messen“.« ን Und 


ር) So nach TS; al. Aech bieten die Aussage zum Teil als Beginn von V. 25: »wenn das 
Strafgericht ... auf ihnen ruhen wird, wird es ruhen bleiben, damit ...« (vgl. 25a), 'TS ist 
vorzuziehen; mult. Hss. om. das Verb »hervorbrechen« und den ersten Satz: »damit das 
Strafgericht des Herrn der Geister umsonst (ist)«, was kaum sinnvoll sein dürfte; »damit 
das Strafgericht nicht umsonst stattfinde« pauc. Aeth II; 1.02 liest iyemnsäe’ »sich nicht 
ereigne« statt itewade’ (so TS = Übersetzung); »Gott« statt »Herr der Geister« ልርቢከ II. 
Unklarer Sinn: Sind die Ungeheuer Gerichtsinstrumente, die die in der Flut Umgekom- 
menen verschlingen (vgl. DillmHen 5. 191) oder sind sie Nahrungsquelle: »... bereitet, 
um verspeist zu werden, damit das Strafgericht des Herrn ...«? Letzteres ist verständli- 
cher (vgl. 7b; BeerHen 5. 270), fügt sich aber schlecht in den Kontext. 

d) Pass. »und es werden ... getötet werden« Acch II. Der Satz ist nach Flemming an V. 6 
anzuschließen (6d), nach Charles gehört er ın dıe Mitte von V. 25 (nach: »komme«). - 
Vgl. C 2(2d). 

6) »Auf allen« 15. Zur Verknüpfung des Satzes vgl. 24b.25a. 

25 a) Die Abfolge des Textes ist sehr unsicher, hier nach TS; meist Versbeginn:»wenn das 
Strafgericht ... auf ihnen ruhen wird, wird es ruhen (bleiben), damit das Strafgericht ... 
nicht vergeblich auf sie komme« (vgl. 24c). 
ኮከ) Zu Gericht und Barmherzigkeit vgl. ApcEl41,16; 4Esr 11,46. 


LXI ı a) »Und« om. ልርዩየከ 11. 

b) Wörtlich: Und sie nahmen ihr Teil auf sich. So nach Log TS (TS pl. »Teile, Aufga- 
ከ68«) al. Aeth lesen kenfa »Flügel (so alle bisherigen Übersetzungen) statt kefla (= 
Übersetzung). — Zu den Flügeln der Engel vgl. Jes6,2; Ezı,6; ApcAbris,sf.; 
ApcEl38,17-39,1; Hen(sl) 16,7; 21,1; tiburunische Sıbylle 44: sechs Flügel; Apc- 
Abr 23,5; Hen(sl) 12,2: zwölf Flügel; Hen(sl)3,1; 4: ohne Zahl; im Gegensatz dazu die 
Schlange mit zwölf Flügeln TestAbr 23,5. - Nach MilAramEn 5. 971. ist die Phrase 
»nahmen sich Flügel und flogen davon« ein Beweis für die Spätdarierung der Bilderreden 
(vgl. die Einleitung, S. 574f.), da ın der christlichen Ikonographie Engel mit Flügeln bis 
zum Ende des 4. Jh.s unbekannt sind. Durch Lo4 TS ist dieses Argument jedoch 
entkräftet. - Nach Norden: zum Paradies (vgl. V. 3-7); wiederholt wird es im Osten 
vermutet (vgl. XXXH τας noch anders nach LXX 19). 

2 a) »Zu ihm« om. Be, Aech II. Gemeint ist der Engel des Friedens, als angelus interpres 
fungierend; vgl. XL 8a. 
ከ) »Langen Schnüre« Αει]ι H. 
ϱ) Lo4 109 Cor Coz, (?), Ca lesen yewatnu »zu beginnen« start yematnu (vgl. V. 4), 
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der Engel, der mit mir gings, sprach zu mir: »Diese da bringen die Maße der 
Gerechtenb und die Schnüre der Gerechten für die Gerechtens, daß sie sich 
auf den Namen des Herrn der Geister für immer und ewig stützend. 4 Die 
Auserwählten werden anfangen und wohnen (= zu wohnen)? bei den Auser- 
wählten; und das sind die Maße, die der Treue (oder: dem Glauben) gegeben 
werden und die die Gerechtigkeitb stärken. 5 Und diese Maße werden alle 
Geheimnisse der Tiefe der Erde offenbaren und die, die durch die Wüste 
vernichtet wurden und die von den Fischen des Meeres gefressen wurden 
und die von den (wilden) Tieren gefressen wurden», daß 516 wiederkommen 
und sıch auf den Tag des Erwähltenb stützen, denn es gibt niemanden, der 
vertilgt werden wird vor dem Herrn der Geister, und niemanden, der 
vernichtet werden kanne.« 6 Und alle, die oben im Himmel: (sınd), erhiel- 
ten Befehl und Macht und eine Stimme und einb Licht wıe Feuer. 7 Und 
ihn priesen sie vor einem (jeden) Wort2, und sie erhöhten und lobten ıhn mıt 
Weisheit, und sie waren weise in der Rede und ዘክ Geist des Lebens. 8 Und 
der Herr der Geister hat den Erwählten auf den Thron der Herrlichkeit? 
gesetzt, und er wird alle Werke der Heiligen oben im Himmel richten, und 


was mit Charl ΠΠ 5. ττο als Schreibfehler zu berrachten ist. - Zur Vorstellung des Messens 
vgl. LXX 3; Ez 40,3.6; Sach 2,1-3. 

3 a) Der »Engel des Friedens« nach LX 24 (vgl. XL 8a)? 

b) Gemeint sind die eschatologischen »Wohnungen« der Gerechten in der Gegenwart 
des Herrn der Geister. 

ር) »Für die Gerechten« om. 1.09 Co2,, Aech II; meist wird die Präp. la übertragen mit: 
»zu den Gerechten«. 

d) Vgl. V. 5; XLVIII 4. -- Zum Titel »Herr der Geister« vgl. XXXVII 2(6. 

4 4) Nach Coz deutlicher: »... anfangen, daß sie wohnen«; »... anfangen und weggehen bei 
(irrtümlich yahawweru statt yahadderu = Übersetzung) ...« 15. 

ከ) »Das Wort (oder: »die Stimme«) der Gerechtigkeit« Aeth II. 

σα) Der Inhalt der zweiten und dritten Aussage schwanken: »und die von den (wilden) 
Tieren gefressen wurden und die von den Fischen des Meeres gefressen wurden« Paz Pa4 
Όοι; »und die von den Vorratskammern ... und die von den (wilden) Tieren ...« 1.09 Lo4 
TS. - Zu den »Vorratskammern« der Toten vgl. LI ıf.; Dan 12921 4Esr7,32 (vgl. Ll το), 
doch könnte mazagebt auf fehlerhafte Lesung zurückgehen, nach Flemming statt richti- 
gem manäbert »Ungeheuers, vgl. auch Martin und Charles; dann dürfte die von Paz Pa4 
Coı vertretene Lesung zu bevorzugen sein. 

ከ) Zum Titel vgl. XXXVIN zb. 
c) Gemeint ist wie in in LI ፲ .. die Auferstehung Israels. 

6 3) »Den Himmeln (pl.)« Paz, ልከ 11. Vgl. V. 10.12; XLVII 2; auch I ους IX 3a. 
ኮከ) Lo4, Coz,, Ca om. das Zahlzeichen vor »Licht«. 

7 4) Unklare Beziehung der Satzglieder, auch möglich: »und ihn priesen sie zuerst ...« (vgl. 
DillmHen 5. 193); nach Charl II 5. 120 ist ba-we’etu »mit ihrem ersten Wort« statt la- 
we’etu zu lesen. Stand ursprünglich vielleicht: »mit einem jeden Wort«? Zur Einmütigkeit 
des Lobes vgl. V. 6.9- 11; TescX1INapht6,10; Ascjes7,15; 8,18; 9,28; ApcAbr 18,11; 
Hen(sl) 19,6. 

8 a) »Seiner Herrlichkeit« Aech II; CSCO 261, 5. 38 = 262, 5. 22 wie Aeth I. -- Zum 
Erwählten vgl. XXXVIIH 2b; zum Thron der Herrlichkeit XLVII 3; XC zoa. 
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ihre Taten werden auf der Waage gewogen werdenb. ο Und wenn er sein 
Angesicht erheben wird, um ıhre verborgenen Wege entsprechend der 
Rede: des Namens des Herrn der Geister und ıhren Pfad entsprechend dem 
Weg des gerechten Gerichtes des Herrn der Geisterb zu richten, werden 51 
alle mıt einer Stimme reden und preisen und verherrlichen und erhöhen und 
heiligen den Namen des Herrn der Geister. 16 Und er wırd das ganze 
Heer der Himmel rufen und alle Heiligen ın der Höheb und das Heer Gottes 
und die Kerubim, Serafım und Ofanım* und alle Engel der Gewalt und alle 
Engel der Herrschaftend, den Erwählten und dıe anderen Mächte, dıe auf 
dem Festland (und) über dem Wasser (sınd), an jenem Tage; ፤፤ unda sıe 
werden eine Stimme erheben und werden preisen, verherrlichenb, erhöhen 
im Geist der Treue, ım Geist der Weisheit, ım (Geist) der Geduld<, ım Geist 
der Barmherzigkeit, im Geist des Rechtes und des Friedens und ዘክ Geist der 
Güte, und 516 werden alle mıt einer Stimme sprechen: »Gepriesen seı (er)d, 
und gepriesen sei der Name des Herrn der Geister für immer und 
ewig!« 12 Alle werden ihn preisen: die, die nicht schlafen= in der Hımmels- 
höhe, preisen werden ıhn alle Heiligen», ከፎ ım Himmel sind, und alle 
Auserwählten, die im Garten des Lebense wohnen, und jeder Geist des 


ከ) Aktiv »und er wird ... wägen« Pa3,, mult. Aech II; »und man wird wägen« Lo4 (nach 
Flemming aber Schreibfehler). - Zum Bild der Waage vgl. XLI ıc. 
9 a) Nach Charles im Sinne von »Befehl«. 

b) »Des höchsten Gottes« Aeth 11. 
ር) Mult. Aeth I yeweddesu »rühmen« statt yegeddesu (= Übersetzung). 

10 8) Charles konjiziert zu »er wird versammeln«; DillmHen 5. 194: »und das ganze Heer 
wird rufen«, was der Kontext nicht stützt (vgl. auch Knibb II, 5. 149). - Zur Aussage vgl. 
I 9d. 
ኮከ) »Die oben sind« Pa3, Aeth II. 
ር) Vgl. XIV 11.18; XX 7 (Kerubim); LXXI 7, dort die gleichen Gruppen; ebenso ın 
Hen(sl) 19,6- 20,1; Henfhebr) 1,8 u.ö.; die Kerubim werden in Hen(hebr) 22,016 Serafım 
in 26 und die Ofanım in 25 beschrieben. Sind die Ofanim von Ez ı her geprägt (»die 
Fliegenden«)?; die Serafim gelten als Thronengel (]εςό,2.6: »die Brennenden«), vielleicht 
ähnlich den Kerubim (Ex 25,18-20; 1Sam4,4; 25am6,2 u.ö., wohl vom babylonischen 
karıbu: Mensch-Tier-Wesen, die Wächterfunktionen ausübten). Nach LXXI 7 sind die 
drei Gruppen Thronwächter. Zu den Engeln vgl. die Übersicht bei Charles Π 5. 121. 
d) TS hat nur: »und alle Engel der Herrschaften« (homoeoarcton); »Engel der Gewalt 
und alle Engel der« om. Ρας. Aeth 11. Vgl. Röm 8,33; Eph 1,21; Kolı,16. 
e) Die Wendung »an jenem Tage« wird gegen mult. Acth meist zu Ν. 1፤ gezogen (Beer, 
Flemming, Martın, Charles, Hammershaimb); vgl. ı ra. 

11 3) Gegen mult. Aeth (außer Lo9, pauc. Aeıh II) wird »und« getilgt und übertragen: »an 
jenem Tage werden sie...«; vgl. ı0e. 
ከ) »Loben« add. Aerh 11. 
ር) »... der Weisheit und in Geduld« pauc. Aeth 1 
6) νε. ΧΧΧΙΧ το. 

12 a) Zu den Wächtern vgl. I σα. 
ከ) »Alle seine Heiligen« mult. Aerh II. - Vgl. I 99. 
6) Vgl. LX 8c.23a. 
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Lichtesd, der deinen gepriesenen® Namen preisen, verherrlichen, erhöhen 
und heiligen kann, und alles Fleisch, das deinen Namen von Ewigkeit zu 
Ewigkeit gewaltig verherrlichen und preisen wird. ፤ን Denn die Barmher- 
zigkeit des Herrn der Geister ist groß, und er ist langmütigs, und all sein 
Werk und die Fülle seines Werkesb hat er den Gerechten und Erwählten ዘበ 
Namen des Herrn der Geister offenbart. 


LXII ı-LXII ı2: Das Gericht der Könige und Mächtigen und ihre Reue 


LXII ፤ Und so befahl der Herr den Königen, den Mächtigen, den Hohen 
und denen, die die Erde besitzen? und sprach: »Macht eure Augen auf und 
erhebt eure Hörner», wenn ihr den Erwählten zu erkennene vermögt. 2 
Und der Herr der Geister setzte (ihn)? auf den Thron seiner Herrlichkeitb, 
und der Geist der Gerechtigkeit: ıst über ihm ausgegossen, und die Rede 
seines Mundes tötet alle Sünderd, und alle Frevler werden von seinem 
Angesicht vertilgt. ን Und an jenem Tage? werden alle Könige, Mächtigen, 
Hohen und die, dıe dıe Erdeb besitzen, sıch erheben, und sie werden ıhn 
sehen, und sie werden ıhn erkennen, wıe er auf dem Thron seiner Herrlich- 
keit sitzt und vor ihm Gerechtigkeit (= recht)‘ gerichtet wird, und eine leere 


6) Vgl. CVII τις; Lk 16,8. 
e) »Geheiligten Namen« Acth II. 
13 a) Vgl. LX z5b;auchL σα. 
ከ) »All sein Werk und all seine Macht, die er geschaffen hat« Be Pa3,, Aerth 11. 


LXIL ια) Vgl. V. 3.6.9; XXXVI sb; XLVI 4b. 

ከ) »Eure Augenlider« TS Coz, was dem Kontext entspräche; zu den Hörnern vgl. XC 
9-16.37f.; Ps75,4; Dan 7,7f.20f.; 8,3 {f.; Apc 5,6; 12,35 ፤3›፤.፤፤) 17,12 u.ö. Diese Mera- 
pher symbolisiert Macht (vgl. z.B. AntBibl 5 1,3.6). 

ር) Sinn: verstehen (Charles), auch: den Anblick ertragen, Knibb; anerkennen (Martin: 
»reconnaitre«). - Zum Erwählten vgl. XXXVIII ab. 

a) So seit DillmHen 5. 196f.: Statt nabara (so die Handschriften) wird wiederholt (Beer, 
Charles) zu anbaro »setzte ıhn (= den Erwählten)« konjiziert (vgl. dazu Jesı1,4); der 
Bezug zum Erwählten ist nicht zwingend, Περι aber nahe (vgl. die Aussage über den 
ausgegossenen Geist). Daß (gegen den Gebrauch) transitiv gedeutet werden muß, belegt 
das Zitat in CSCO 22፤, 5. 59: »und jenen Erwählten setzte der Herr der Geister....«. -- 
Zum Titel vgl. XXXVI 2(0. 

b) Vgl. XLV 3b. 

6) Vgl. den Geist des Rechts und den Geist der Weisheit LXI χι. 

d) Vgl. XC 18a; Ps2,9; 18,9; Jesı1,4; 4Esr 13,10; Apc 1,16; 2,16. 

6) Zum Gericht über die Gottlosen vgl. V. 13; XXXVHL 1-35 XL12; XLV 2.5f,; LINI 
2.7; LXIX 27; PsSalı7,22- 31; Sıb V, ıı4ff.; ApcBar(syr) 40,2 u.ö. 

a) Zum Gerichtstag vgl. XIX re. 

ከ) »Das Festland« pauc. ልከ IH. -- Für 3-16 wird das Zitat in CSCO 22፤, 5. 59, 
‚einbezogen. — Vgl. XLVI 4b; XXXVII sb. 

ር) »Und die Gerechtigkeit wird vor ihm nıcht aufhören« Pa3; »und die Gerechten werden 


» 


w 
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Rede wird niemand vor ihm führen könnend. 4 Und Schmerz wird über 516 
kommen, wıe über eine Frau, die in den Wehen ıst und der es schwer wird zu 
gebären, wenn ıhr Sohn in den Muttermund tritt, und die Not leidet beim 
Gebären?. 5 Und ይበ Teil von ihnen wird den (anderen) Teil (an)sehen, 
und sie werden erschrecken und werden ıhr Angesicht senken?, und 
Schmerz wird sie ergreifen, wenn sıe jenen Menschensohnb sitzen sehen auf 
dem Thron seiner Herrlichkeit. 6 Und die Könige und Mächtigen: und 
alle, die die Erde besitzen, werden den rühmen und verherrlichenb und 
erhöhen, der alles beherrscht‘, was verborgen 151. 7 Denn zuvor: ist der 
Menschensohn verborgen gewesenb, und der Höchste hat ıhn angesichts 
seiner Macht bewahrt und ihn den Auserwählten offenbart. 8 Und die 
Gemeinde: der Auserwählten und Heiligenb wird gepflanzt werden, und 
alle Auserwählten werden an jenem Tage vor ıhm stehen. 9 Und alle 
Könige und Mächtigenb und Hohen und die, dıe das Festland: beherrschen, 
werden vor ihm auf ihr Angesicht nıederfallen und anbeten, und sie werden 
ihre Hoffnung auf jenen Menschensohn setzen und ıhn anflehen und von 
ihm Barmherzigkeit erbitten. 16 Und jener Herr der Geister wird sie 
treiben, daß sie eilen und sıch entfernen von seinem Angesicht, und ihre 


in Gerechtigkeit ...« mult. Aech II; »und die Gerechten werden gerichtet werden« pauc. 
Hss.; die beiden letzten Versionen sind sekundär. 
d) Vgl. XLIX 4b; auch XIV 2b. 

42) Der Text ist verderbt, wie die v.l. in Aech 1 belegen, außerdem wirkt der letzte Satz 
dittogr.: Charles tilgt: »und der es schwer wird zu gebären«. Vgl. Jes 13,8; 21,3; 26,17; 
66,7-9; ıQH 3,7-13 (zur Diskussion dieses Abschnittes vgl. Maier II, 5. 72-77); 
ı Thess 5,3 ህ.6. 

5 a) Vgl. Saps,ı-3. - Vgl. XLVIH 8c; CVII 14a. 
ከ) »Jenen Sohn der Frau« L09; vgl. aber XLVI zc.; zu anderen messianischen Titeln vgl. 
XXXVIN 2b. 
ο) Vgl. XLV 3b. 

6a) So nach Lo4 1.09 Be Pa3 (οι Co2; »die mächtigen Könige« Pay 15, Aeıh H. Vgl. 
XLVI ab; auch XXXVI sb. 

ከ) »Verherrlichen und rühmen« transp. Pa3 Pag TS Coı Co2; CSCO 221, 5. 60 wie mult. 
Acth 1. 
c) Vgl. Dan7,14. 
d) Vgl. XLIX 4a. 
7 a) Oder: »vom Anbeginn an«. 
b) Vgl. XLVIII eb. 
6) Vgl. XLVIH 7; LXIX 26. 

δα) Vgl. XXXVII ια. 

ከ) »Heiligen und Auserwählten« transp. Aeth 11; »Auserwählten und« om. Pag TS: 
»Gemeinde der Heiligen«. - Vgl. XXXIX ı; auch I ıb. 

ር) Sonst wird yezarra’e mit »gesät werden« übertragen, vermutlich ist aber (vgl. die 
qumranische Gemeindebezeichnung als »Pflanzung«, vgl. CD 1,7) die gewählte Überser- 
zung zu bevorzugen. - Vgl. X ιός. 

98) »Alle« om. Pag, CSCO 221, 5. 66. 
ከን »Mächtigen Könige« Pa4, Aeth II. - Vgl. XLVI 4b. 

6) Vgl. CSCO 22፤, 5. 60; auch ΧΧΧΝ sb. 
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Angesichter werden mit Scham (oder: Schande) erfüllt, und auf ihre Ange- 
sichter wird Finsternis gehäuft werden®. ı1 Und er wird sie den Strafen- 
geln: ausliefernb, damit sie Vergeltung an ihnen üben (dafür), daß sie seine 
Kinder und Auserwählten unterdrückt habene. 12 Und sie werden: für die 
Gerechten und für seine Auserwählten ein Schauspiel seinb; sie werden sich 
über sıe freuen, weıl der Zorn des Herrn der Geister auf ihnen ruhen und 
sein Schwert: trunken wird von ihnend. 13 Und dıe Gerechten und Auser- 
wählten werden an jenem Tage? gerettet werden, und sıe werden das Ange- 
sicht der Sünder und Ungerechten nicht mehr sehen von nunan. 14 Und 
der Herr der Geister wırd über ıhnen wohnen, und sıe werden mit jenem 
Menschensohn? speisen und sich (zur Ruhe) niederlegen und sich erheben 
von Ewigkeit zu Ewigkeitb. ı5 Und die Gerechten und Auserwählten 
werden sich von der Erde erhoben haben: und werden aufgehört haben, das 
Angesicht zu senken und sind bekleidet mit dem Gewand der Herrlich- 
keitb. 16 Und das wird euer Gewand sein: das Gewand des Lebens? vom 
Herrnb der Geister; und eure Gewänder werden nıcht alt werden®, und eure 
Herrlichkeit wird nicht vergehen-vor dem Herrn der Geister. 


፤6 2) Vgl. X 5b; ፳፤፤ 2, XLVI 6a; XLVIII 8c; zur Finsternis Nah, ıo. 

Σι a) Wörtlich: den Engel mit der Peitsche.Vgl. LIII 3-LIV 2 (LIII 3a). 
እ) »Und die Strafengel werden sie in Empfang nehmen« 1-09 Pa3,, Acıh II. 
ር) Zur Anklage der Mächtigen wegen ihrer Unterdrückung der Gerechten vgl. XCVI 
5-8; C7-1ı0°; 119 111 12-15 u.ö. 

12 a) »Und es wird ...« TS, Ca; »und für seine Auserwählten« om. Pa4, CSCO 221, 5. 60. 
b) Vgl. ΧΙ ΝΠΙ 9; ΧΧΧΝΠΙ sc; XCI ፤2ዬ 
ር) »Und das Schwert des Herm der Geister« Be, Aeth 11. 
6) Vgl. LXIN 11; Jes34,6; vgl. auch XC 19 (XIV 6; XC 34); XCIV ፖር. 

13 a) Vgl. XLVIII 7; zum Gerichtstag vgl. XIX τε. 

፤4 8) »Wohnen und« add. mult. Aeth 11. 
b) Zum messianischen Zustand vgl. XXXVIII 2; XLV 4; Jes 4,5; 60,19f.; Zeph 3,13.15— 
17; Sach 2,9; 9,8f.; Apc 3,20. 

15 a) »Werden sich erheben« Log TS; »haben sich erhoben« Cor (Perfektfurur wie Überser- 
zung). 
ከ) »Des Lebens« mult. Aeth 11. 

16 α) »Und das wird das Gewand des Lebens sein« Be, Aeth II. 
b) »Beı dem Herrn« Pa3,, Aeth II. 
ϱ) Zu diesem Bild vgl. Den 8,4; 1Q$ 4,8; Scharzhöhle 2,17; 3,14; Hen(sl) 22,8- 10; Apc- 
Petr (achm) 14,7; Asc]es 8,26; 9,8; 11,14; Te’ezäza sanbat (= HalTeSanb 5. ፤፤ = 5. 140): 
Gott »bekleidete sie mit dem Gewand des Lebens und brachte sie in den Garten des 
Himmelreiches ..., ihr Angesicht leuchtete siebenmal heller als die Sonne«; Apc3,4f.18; 
445 6,115 7,9.13f.; Herm 98 8,2. Vgl. CVII ısc. 
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1 ኣ11ኮ ፤ Und in jenen Tagen werden die Mächtigen und die Königes, die, 
die das Festland besitzen, seine Strafengelb, denen sıe ausgeliefert sind, 
bitten, daß man ihnen etwas Ruhe lassen möge, “damıt 51ፎ nıederfallen und 
anbeten (oder: sich beugen) vor dem Herrn der Geister und ihre Sünden vor 
ihm bekennen. 2 Und sıe werden den Herrn der Geister preisen und 
verherrlichen, und sie werden sprechen: »Gepriesen sei der Herr der Gei- 
ster, der Herr der Könige, der Herr der Mächtigen, der Herr der Reichenz, 
der Herr der Herrlichkeit und der Herr der Weisheit, und über allem 
Verborgenenb wird es hell werdene. 3 Deine Macht (reicht) von Genera- 
tion zu Generation? und deine Herrlichkeit von Ewigkeit zu Ewigkeit. Tief 
sind alle deine Geheimnisse, und ohne Zahl sind sie, und deine Gerechtig- 
keit 181 ohne Rechnung (= nicht zu berechnen)b. 4 Jetzt haben wır erkannt, 
daß wir den Herrn der Könige verherrlichen und preisen sollen und den, der 
da herrscht über alle Könige.« 5 Und sıe werden sagen: »Ach, wenn uns 
doch jemand Ruhe gäbe, daß wir verherrlichen, danken? und bekennen 
könnten vor deinerb Herrlichkeit. 6 Jetzt sehnen wir uns nach etwas 
Ruhe, aber finden (sie) nicht, wir werden weggetrieben und erhalten sie 
nicht. Das Licht ist vor uns vergangen und Finsternis unsere Wohnstätteb 
für immer und ewig. 7 Denn vor ıhm haben wir (unseren Glauben) nicht 
bekannt noch verherrlicht den Namen? des Herm der Geisterb noch ihn 
verherrlicht als unseren Herrn<, sondern unser Vertrauen lag auf dem Zep- 


LXII a) Nach FlemmHen 5. 83 ist LXIX 26-29 an LXH anzuschließen. 

ı a) »Die mächtigen Könige« mult. Acrh II; pauc. Aeth II haben nur: »die Könige«. -- Vgl. 
V. 2.12; ΧΧΧΝΠ sb; XLVI 4b. 
ከ) »Die Strafengel« Be, Paz. — Vgl. 1.11] 3a. 
ϱ) »Und« add. 1.09, ልከ Π. - Zum Wunsch der Frevler nach Ruhe vgl. ነ. 5f.8, der 
Gerechten CHI 13. 

2 a) Der 581. ıst als coll. zu verstehen; so Lo4 Lo9: »... der Reichen«. -- Vgl. XLVI 4b. 
b) Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 
c) Sinn: offenbar, klar werden. Charles und Knibb ziehen den Satz zu V. 3. 

3a) Vgl. X 30; XXXIX ፤፤ኩ. 
ከ) Zur ewigen Gültigkeit der Gerechtigkeit vgl. XXXIX 7; LXXI 14.16; XCII ιο 
(XLVI 3; XCL |). 

5 a) »Und preisen« add. Aeth II; Aech II außerdem: »:bm danken und ihn preisen«. 
ከ) »Seiner Herrlichkeit« Log Co2,, Aeth II. 

6a) »Und« add. Be, Aeth II. 
ከን Vgl.X το: XLVI 6a; CVIII 14a. 

7 a) »Im Namen« Lo4 1.09 Coı, Aeth I (vgl. 7b). 
ከ) »Des Herrn der Könige«s Pa3 Pa4 Coı Co2, Aeth I; »des Herrn der Geister und der 
Könige« TS. — Zum Titel vgl. ΧΧΧΝΙ 28). 
ርዕ) Nach Charl 11 5. 127 ıst der Satz dittogr.; Aeth II abweichend: »... noch den Herm 
verherrlicht in all seinem Tun«. - Zur Ablehnung der Anerkennung des Herrn vgl. 
XXXVIH ze. 
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terd unseres Reiches und auf unserer Herrlichkeit. 8 Und am Tage unserer 
Not und unserer Trübsal2 wird er uns nicht retten, und wır werden keine 
Ruhe finden, um zu bekennen, daß unser Herr wahrhaftig ist in all seinem 
Tun, seinem Gerichtb und seiner Gerechtigkeit, und (daß) sein Gericht 
(keine Rücksicht auf) die Person nimmt‘. 9 Und wir werden vor seinem 
Angesicht wegen unserer Werke vergehen, und alle unsere Sünden sind ın 
Gerechtigkeit gezählt.« το Nun werden sıe zu ihnen sagen: »Unsere Seele 
ist satt vom ungerechten Gutz, aber es wird nicht verhindern, daß wir 18 dıe 
Flamme der Höllenpeinb hinabfahren.« ፤፤ Und danach wird sich ihr 
Angesicht mit Finsternis und Scham vor jenem Menschensohn erfüllen, 
und sie werden von seinem Angesicht verstoßen werden, und das Schwert 
wird vor seinem Angesicht unter ihnen hausenb. ı2 903 sprach der Herr 
der Geister: »Das ist die Bestimmung und das Gerichtb vor dem Herrn der 
Geister über die Mächtigen, die Könige, die Hohen und die, die das Festland 
besitzen®.« 


d) »Auf dem Thron« Pa3 Pa4, pauc. Aeth II; »auf dem Zepter des Thrones« pauc. Aeth 
Π. 
6) »Und ... Herrlichkeit« om. TS. 
8a) Vgl. XLV zc. 

b) »Und in all seinem Gericht« ልርርከ II. -- Nach Perles (OLZ τό, 1913, So. 487) liegteine 
Allusion zu Ps144, 13a G vor. 
c) Log Be ohne Negation: »und (daß) er die Person annimmt«. - Vgl. Den 10,17 u.ö.; 
Jubs,16; 33,18; AntBibl20,4; TestHi43,13; ApcBar(syr) 13,8; 44,4; Abot4,22; Barn 
4,12 (weitere Belege beı Berger in ZNW 68, 1977, 5. 273 f., Anm. 32). 

το a) Vgl. Sirs,8; Lkı6,9.11. 
ከ) Wörtlich: in die Flamme der Pein der Hölle. Charl ITS. 127 nimmt eine Verlesung der 
griech. Vorlage an und konjiziert: »into the stronghold of Sheol«; »aus der Mitte heraus 
hinabfahren ın...« Lo4 Be Pa4; TS kürzer: »daß sie uns hinabfahren läßt [በ ...«. Zur 
Rettungslosigkeit der Reichen vgl. ΓΗ 7; 1111] 5 u.ö.; Ps49,7- 13 9.6. (vgl. Charl II 5. 
፤27፤.)› - Vgl. XCIX ፤፤ኩ. 

፤፤ a) Vgl. LXVI 6; XLVIH ὃς; LXH 10; CVIII 14a. 
b) Vgl. LXII 12: XCIV το; XC ı9b. 

124) »Und« እር(ከ II. 
b) So nach TS, CSCO 221, 5. 61 (Zitat V. ፤ 1f.); al. Hss. bestimmter: »seine Bestimmung 
und sein Gericht«. 
ο) Vgl. ΧΧΧΝΗ sb; XLVI 4b. 
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LXIV ıf.: Die gefallenen Engel kommen zu den Menschen 


LXIV τα Auch andere Gestalten sah ich an jenem Orta im Verborgenen. 2 
ቫርከ hörte die Stimme des Erzengels, als er sprach: »Das sind die Engel, dieb 
auf die Erde herabgekommen sind und die das, was ዘበ Verborgenen war‘, 
den Menschenkindern offenbart haben und die die Menschenkinder ver- 
führt haben, Sünde zu begehend.« 


LXV ı-LXVII 3: Noahs Rettung im Flutgericht 


LXVa ı Und in jenen Tagen sah Noah? die Erde, wie sie niedersank und 
wie ihre Vernichtung nahe war. 2 Und er erhob seine Füße (= brach auf) 
von dort und ging bis an die Enden der Erde: und schrie zu seinem Großva- 
terb Henoch, und Noah sprach dreimal mit klagender Stimme: »Höre mich, 
höre mich, höre mich!« 3 Und er sprach? zu ihm: »Sage mir, was ist das, 
was auf der Erde getan wird (= geschieht), daß die Erde so jämmerlich ist 
und bebt? Daß ich nicht erwa (oder: ich werde doch nicht ... werden) mit ihr 
vertilgt werde.«< 4 Und nach diesem Augenblick ereignete sich eine große 
Erschütterung auf Erden, und eine Stimme war vom Hımmael zu hörenz, und 
ich fiel nieder auf mein Angesichtb. 5 Und Henoch, mein Großvater2, kam 
und trat zu mir: »Weswegen hast du mit klagendem Geschrei und Weinen zu 
mir geschrien? 63 Ja, ein Befehl ist von dem Angesicht des Herrn über die 


LXIV ፤ a) Zur Stellung des Kapitels vgl. Charl Ἡ 5. 129, wonach es ursprünglich zur zweiten 
Bilderrede gehörte (vgl. LIV 4ff.; LV 31.) die Phrase »jener Ort« bezieht sich danach auf 
den Strafort und nicht auf die Unterwelt (LXIII το). 

2 8) »Und« add. 1.09 TS Co2,, Pas Vaı. 
b) »Vom Himmel« add. Pa3, Aeth II. 
ϱ) Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 
4) Vgl. VII τά; VII 1-3; IX 6-8. 


LXV a) Dieses Kapıtel ist Teil eines ursprünglich selbständigen Noah-Fragments (LXV 

ı-LXIX 25), das aus vorchristlicher Zeit stammt (Denis, 5. 27). 

፤ a) Paz liest: »ich Noah«. 

24) Vgl. ΧΧΧ τα. 
b) Vgl. LX 86; LXVIN 1; vgl. Gen 5,18-30. 

ን 8) »Und ich sprach« Aeth 11. 

44) Vgl. ApcAbr8,ı; TestHi3,ı; 4Esr6,13-17; ApeBar(syr) 13,1; Apcıg,6 9.6. (zur 
»großen Stimme« in Apc vgl. Betz in ThWNT IX, 5. 2878. 291 f.). 
b) Vgl. LX 3d. 

sa) Vgl. 2b. 

6a) Nach Charl I1$. 130 ist die Textanordnung durcheinander geraten: V. 9.103 müsse an 
V. 5 anschließen (anders Ματιηέη 5. 139). 
b) »Angesicht« om. TS Co2;: »... ist von dem Herm ...«. 
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ausgegangen, die auf dem Festland wohnen“, daß dies ihr Ende sein soll, weil 
sie alle Geheimnisse der Engel kennen und jede Gewalttat der Satane und alle 
Macht, die verborgen (ist), und all die Macht4 derer, dıe Zauberei treiben, 
und die Macht der Bannsprüche® und dıe Macht derer, die die Gußbilder der 
ganzen Welt gießen‘, 7 (und die Macht), wie das Silber aus dem Staub der 
Erde geschaffen wird und wıe das Gußmetall@ auf der Erde entsteht, 8 
denn Bleı und Zinn wird nicht von der Erde geschaffen wıe das erste (= 
Silber) - eine Quelle ist es, die 516 erzeugt, und ein Engel steht darına, und 
der Engel ıst mächtigb.« 9 Und danach faßte mich mein Großvater He- 
noch? bei meiner Hand, hob mich aufb und sprach zu mır: »Geh, denn ich 
habe den Herrn der Geister wegen dieser Erschütterung auf Erden 
gefragt.« το Und er sprach zu mir: »Wegen ihrer Ungerechtigkeit ıst 
(oder: wird) das Gericht über sıe vollendet, und vor mır soll nicht entspre- 
chend der Monate gerechnet werdena, die sie erforscht haben, und sıe haben 
die Erde (= das Schicksal der Erde) erkannt: Sie wird vertilgtb und (ebenso) 
die, die auf ihr wohnen. αι Und ከ15 in Ewigkeit gibt es keine Reuemög- 
lichkeit (oder: keinen Zufluchtsort)? für 16, weil sıe (= die Engel)b ıhnen das 


ር) Vgl. ΧΧΧνΗ sb. 
ቋን Auch coll. »Kräfte, Mächte«; »ihre verborgene Macht und alle Macht« mult. Aeth II; 
»und all ihre Macht, die verborgenen Geheimussse und all die Macht« Lo4 Pa3 TS Coı, so 
ursprünglich?; Be Pa4 nur: »und all die Macht (Pa4 add.: »der Geheimnisse«)«. 
e) Vgl. VII 1. Knibb 11, 5. 154, leitet heber direkt von aram. und hebr. hbr her; anders 
Caquot und Geoltrain in Semitica 13, 1963, 5. 49, Anm. ı, die nach der griech. Vorlage 
eine syr. Zwischenstufe annehmen. 
0 Damit wird nicht nur die idololatrische Verwendung der Skulpturen, sondern auch die 
metallurgische Kenntnis als Zauberei verurteilt (vgl. V. zf.; VII 1). 

74) Vgl. ነ. 8; LII 2.6; LXVII 4.6. 

8 a) »Und ein Engel, der darin steht« Aeth II. 
b) Unsichere Bedeutung von yebadder, auch möglich: »hervorragend« (vgl. DillmHen 5. 
202f.: der Engel steht dieser Quelle vor, oder: er ıst ein überragender Engel); Knibb II, 5. 
154, überträgt nach Caquot und Geoltrain (vgl. 6ር) nach Aram und Syr bdr »zerstreuen, 
verteilen«: »verteilt sie«; BeerHen 5. 273 konjiziert zu abrada »abkühlen«. 

98) »Mıt seiner Hand« Log Pa3 Pa4 6ος, Aeth 11. Vgl. zb. 
ከ) Inden apokalyptischen Visionen richten in der Regel himmlische Wesen den Visionär 
auf; vgl. LX4; LXXI 3; Dan 8,18; Apcı,17 u.ö. 

፪6 4) Text vermutlich verderbt: »und se sollen nicht länger gezählt werden« Log (vgl. LVI 
4). Charles konjiziert: »ihr Gericht ... soll vor mir nicht zurückgehalten werden« - dann 
wäre ursprüngliches jzmr” >soll gezählt werden« statt des richtigen jzmn” »soll nicht 
zurückgehalten werden< gelesen worden; ebenso Schmidt, Language, 5. 338f. Dieser 
Konjektur ist vermutlich zu folgen. - Statt »Monate« wird angenommen, daß in einer 
sem. Vorlage »Zaubereien« stand: statt »dsjm wäre brsjm zu lesen (so seit Halevy, z.B. 
Beer, Charles, Knibb), dann wäre zu übertragen: »wegen der Zaubereien, die sie 
erforscht ..., wird die Erde ....«. Die Lesung »Zaubereien« statt »Monate« ist jedoch nicht 
zwingend, wie Caquot und Geoltrain (Semitica 13, 1963, 5- 49-- ፤፤) nachgewiesen haben. 
b) »... erkannt, wie die Erde vernichtet....« Log Be, Acth II. 
Σι a) Beide Bedeutungen für megba’e sind möglich, in LXXH 35: »Rückkehr«. 

b) vgl. V. 6: oder: »weil rnan ihnen ... zeigte«. 
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Verborgene: gezeigt haben, und 516 sind gerichtet. Aber was dich berrifft4, 
mein Sohn, es weiß (= so weiß) der Herr der Geister, daß du rein und 
unschuldig bist von diesem Vorwurf, der die (verratenen) Geheimnisse 
(betrifft). ı2 Und er hat deinen Namen unerschütterlich gemacht unter 
den Heiligen, und er wird dich bewahren vor denen, die auf dem Festland 
wohnenb, und er hat deine gerechte Nachkommenschaft® sowohl zu Köni- 
gend als auch zu großer Herrlichkeit bestimmt, und aus deiner Nachkom- 
menschaft wird eine Quellee von Gerechten und Heiligenf ohne Zahl in 
Ewigkeit hervorkommense.« 


LXVI ı Und danach zeigte er (= Henoch?) mir die Strafengela, die bereit- 
stehen zu kommen und alle Kraft des Wassers zu entfesseln, das unter der 
Erde ist, um Gericht und Vernichtung all denen zu bringen, dıe auf dem 
Festland sind und wohnen. 2 Und der Herr der Geister: befahl den 
Engeln, die ausgingen, daß sie nichtb die Hände erheben<, sondern achtge- 
ben (oder: sich zurückhalten) sollten, denn jene Engel waren über die 
Wasserkräfte gesetzt. ን Und ich ging hinweg von dem Angesichte He- 
nochs. 


ር) Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a; auch VII τις XVI 3d. 
9) »Aber (Log om.) nicht so du ..., der Herr ... weiß ...« Log, Aech II. 
12 a) Zum »Los« vgl. XXXVII 4b. 
ከ) Vgl. XXXVII sb. 
ር) »Deine Nachkommenschaft in Gerechtigkeit ... bestimmt« Aeth II; »... Nachkom- 
menschaft, die ın Gerechtigkeit (lebt)« Be. 
d) »Zur Königsherrschaft« Pa3. 
ε) Vgl. Din 33,28; Ps 68,27. 
ϐ Vgl. XXXVII 5; LI 1: ΧΟΠΙ 65 XCIX 16; C 5. 
ϱ) »Und« add. Lo4 Be Pa3 Coı Ο02 Co6: »und sie (sind) ohne Zahl in Ewigkeit« — so 
ursprünglich? 


LXVI τα) Vgl. 1.11] 3a, zur Funktion hier Charl IT 5. 132. 
እ) Charl IIS. 132 hält wayahadderu »wohnen« (om. Pa4, pauc. Aeth II) für dittogr. - Zur 
Aussage vgl. LIV 7- 10(7a). Hier liegt die Tehöm-Vorstellung des Weltozeans vor, der 
die Erde umgibt und unter der Erde ist; vgl. auch X 2c; XVII 7ር; LXIX 17; zu den 
Festlandbewohnern vgl. XXXVII sb. 

2a) Vgl. XXXVII z(f). 

ከ) »Nicht« om. Pa4 Cor Co2 Cos: »... daß sie die Hände erheben und achtgeben 
sollten«. 
ር) Charl 1] 5. 1 32 konjiziert »Hände« zu »Wassern« (jdj’ zu mj’): »they should not cause 
the waters« (vgl. Apc 7, ıff.), doch ıst ihm nicht zu folgen. 
d) Vgl. Apc 16,5.- Zum Vorgang vgl. auch Apc7,1-3. 
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LXVII ፤ Und ın jenen Tagen erging das Wort Gottes an mich, und er 
sprach zu mir: »Noah, adeın Los ist zu mir heraufgekommen, ein Los ohne 
Tadel, eın Los der Liebe und der Rechtschaffenheitb. 2 Und nun bearbei- 
ten die Engel Hölzer, und wenn 51ር diesen Auftrag beendet habenb, werde 
ich meine Hand darauf legen und es bewahren, und daraus soll der Same des 
Lebens kommen; und eine Umwandlung wird eintreten, daß das Festland 
nicht (menschen)leer bleibe. ን Und ich werde deine Nachkommenschaft 
von Ewigkeit zu Ewigkeit vor mir fest gründen, und ich werde die ausbrei- 
ten, dıe bei dir wohnen, und ich will keine Prüfung (oder: Versuchung) 
mehr über die Oberfläche der Erde schicken, und sie wird gesegnet sein und 
sich über das Festland hin vermehren im Namen des Herrn.« 


LXVII 4-LXIX 25: Das Gericht über die Engel, die die Geheimnisse 
preisgaben 


4? Und er wird jene Engel, die die Ungerechtigkeit gezeigt habenb, in jenes 
flammende Tal einschließen, das mir mein Großvater Henoch zuvor 
gezeigt hatte, im Westen, bei den Bergen des Goldes, des Silbers, des Eisens, 
des Gußmetalls und Zinnsd. 6 Und ich sah jenes Tal, in dem eine gewaltige 
Erschütterung (war) und ein Beben der Wasser. 6 Und als das alles 
geschah, wurde von jenem feurigen Metallfluß und dem Beben, das sie (= 
die Wasser) erschütterte, an jenem Ort ein Schwefelgeruch hervorgebrachtz, 


ΙΧΝΗ ı a) »Siehe« add. ለር(ከ II. 
b) Vgl. Gen 6,9. - Zum Los der Gerechten vgl. XI ıd; XXXVII 4b. 

2 8) Sınn nicht völlig klar: Meist wird seit Dillmann »Gebäude« ergänzt (Knibb: »struc- 
ture«) — gemeint ist die Arche (vgl. MartHen 5. 142f.), zu ergänzen etwa: »(Holz)Ka- 
stens; vgl. dagegen LXXXIX 1; Gen6, 14ff.: Noah baut die Arche. 

እ) Aeth II liest wadu’ statt wadde’u: »... zu jenem Auftrag ausgegangen sind«. 
c) Vgl. Gen 7-9. 

3 a) »Nicht (mehr) versuchen (= Versuchung schicken)« om. pauc. Aeth II. Die Deutung 
des Satzes 18 unsicher: nach Flemming: »aufs Geratewohl« (wörtlich dann: ohne Rat), 
nach Beer: »ich habe nicht im Sinn«, was der Text nicht bestätigt; Charles konjıziert: statt 
iyemakker 561 ivemakken »es soll nicht unfruchtbar sein« zu lesen. Doch die gewählte 
Übersetzung entspricht dem semantischen Wortfeld am besten (MartHen 5. 143; Caquot 
und Geoltrain in Semitica 13, 1963, 5. σα; Knıbb II, 5. 156) und stimmt mit Gen8,21- 
9,11 überein. Vgl. LXV 12. 

4 3) Dieser Teil, der das Gericht über die gefallenen Engel und seine Bedeutung ım 
Verhältnis zu den Königen und Mächtigen beschreibt, ist verworren (vgl. Charl IIS. 133). 
b) Vgl. VOL 1; VII 1-3 (11); XVI 3d. 

ር) »Und sie werden ... einschließen« Aech II; vgl. 44. 
d) Zu diesem Gericht über die Engel vgl. X 4-6; XXI 7a; zu den Bergen im Westen LII 
1-9 (zur Auslegung DillmHen 5. 205). 

6 3) Zu diesem Gerichtsinstrument vgl. Gen 19,24; Ps 11,6; Jes34,3 u.ö.; Apc9,12; 14,10; 

19,20; 20,10; 21,8 (rabbinische Belege: Bill IV, 5. 1076, 1080). 
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und er verband sich mit jenen Wassern. Und jenes Tal der Engel, derer, die 
sie (= die Menschen) verführt haben, brennt dort unter der Erdeb. 7 Und 
durch ıhre (= der Erde) Täler kommen Feuerströme hervor: Dort werden 
jene Engel gerichtet (oder: gestraft)%, die die verführt haben, die auf dem 
Festland wohnen. 8 Und jene Wasser werden ın jenen Tagen den Könı- 
gen, den Mächtigen, den Hohen und denen, dıe auf dem Festland wohnen, 
zur Heilung des 1.61ከር5* und zum Gericht des Geistes dienenb; und ıhr Geist 
ist voll von Wollust«, so daß ihr Leib gerichtet (oder: gestraft) wird, weil sie 
den Herrn der Geister verleugnet habend; und sie sehen jeden Tag ihr 
Gerichte, und sie glauben (doch) nicht an seinen Namen. 9 Und so stark 
wie das Brennen ihres Leibes (ist), ebenso (wird sich) an ıhnen eine Verände- 
rung des Geistes (vollziehen)? für ımmer und ewig, denn niemand kann vor 
dem Herrn der Geister eine leere Rede führend. το Denn das Gericht wird 
über sie kommen, weil sie an die Begierde: ıhres Leibes glauben und den 
Geist des Herrn leugnen. ፤፤ Und jene Wasser selbst werden ın jenen 
Tagen eine Veränderung erfahren, denn wenn jene Engel gerichtet werden in 
denselben Wassern?, werden jene Wasserquellen ihre Hitze ändernb, und 
wenn die Engel aufsteigen, wırd sich dieses Wasser der Quellen verändern 
und kalt werden. 12 Und ich hörte እ/በርከ36ኮ, der anhob und sprach: 


b) Wörtlich: dieser Erde. Zum Nebeneinander von Feuer- und Wassergericht vgl. XC 
252. 
7 8) Zur Feuertiefe vgl. XC 24b; auch XVII ı1a; XXI 7a. 
b) vgl. V. 8; ΧΧΧνΗΠ sb; XLVI gb. - Zu V. 6f. vgl. Origenes, Contra Celsum 5,52. 
8 a) DillmHen 5. 206 verweist.auf die heißen Quellen östlich des Toten Meeres (vgl. Ant 
ΧΝΗ 6,5; Bell I 33,5); weitere Hinweise beı Charl II S. 134. 
b) »Zur Heilung der Seele und des Leibes und (oder: »aber auch«) zum Gericht« Log Pa3 
Cos, ልር(ከ II; »und« om. mult. Aeth 1. -- Gemeint ıst das apokalyptische Gericht. 
c) Του Be Pag Coı Coz Co6 lesen tamnet »Wünschen, Wollen« statt tawner (= Überset- 
zung). 
d) Vgl. XXXVII 2ο. 
e) Nach Charl ITS. 134 besteht eine Beziehung zu den heißen Quellen. 
9a) Wörtlich: und wie stark das Brennen ihres Leibes, ebenso an (oder: mıt) ihnen eine 
Veränderung am Geist. 
ከ) Vgl. XLIX 4b; LXIL 1. . 
1ο a) »den Wunsch (zamnet)« lesen 1.04 Be Pay TS Coı Co2 (ος statt tawnet (= Überset- 
zung); vgl. auch 8c.ı3b. 
a) »Tagen (mawa‘el)« statt »Wassern (mäyat)« Aeth II, was redaktionelle » Verbesse- 
rung« und abzulehnen ist (vgl. den ersten Satz des Verses). 
እ) »Wird sich die Hitze jener Wasserquellen ändern (yerwallat statt yerwellatu)« die Hss. 
außer 1-04 TS Coı Co2 Οος. 
ϱ) Statt yegwarreru liest TS ye'egwaru »heranfluten«. Vgl. Origenes, Contra Celsum 
5,52, womit die Lesung der Majorıtät gestützt wird: »Die Engel werden zu Bösen und 
werden bestraft, nachdem sie in der Erde ın Fesseln gelegt sind, weswegen ihre Tränen die 
warmen Quellen sind« (dort noch weitere Bezüge zu Henoch; vgl. BlackApcHenGr 5. 
12). 
12 a) »Den heiligen Michael« Acch 11. 


1 
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»Dieses Gericht, mit dem die Engel gerichtet werden, 151 ein Zeugnisb für die 
Könige und die Mächtigen, dıe® das Festland besitzen. ፤ን Denn diese 
Wasser des Gerichts (dienen) zur Heilung des Leibes der Fürsten? und zum 
Verlangenb ıhres Leibes, aber sie sehen nicht und glauben nicht, daß sich 
diese Wasser verwandeln und zu einem Feuer werden, das auf ewig brennt.« 


LXVIIN ፤ Und danach gab mir mein Großvater Henoch? ın einem Buch 
die Erklärung all der Geheimnisse und die Bilderreden, dıe ıhm gegeben 
worden waren, und er trug sıe für mich zusammen ın dem Werk des Buches 
der Bilderrede. 2 Und an jenem Tage antwortete mir: Michaelb, indem er 
zu Rufael (= Rafael) sprach: »Die Macht des Geistes reißt mich ከ16 und 
versetzt mich in Erregunge dwegen der Härte des Gerichtes der Geheim- 
nisse, des Gerichtes über die Engele. Wer kann dıe Härte des Gerichtes, das 
vollzogen wirdf, ertragen, vor dem sie zerschmelzens?« ን Und wiederum 


b) Zu dieser Offenbarung im prophetischen 561 in Hen(äch) vgl. LXXXIX 53.63.76; 
XCVI 4; ΧονΗ 4; XCIX 3; Henoch als Bezeugender auch in Jub 4,18 u.ö.; vgl. Grelotin 
RB 82, 1975, 5. 4841. 

ር) »Und« add. mult. Aeth 11. -- Zu den Mächtigen und Festlandbewohnern vgl. XXXVII 
sb; XLVI 4b. 

13 a) Die Annahme einer Verwechslung im angenommenen hebr. Original, die statt mela- 
kim »Könige« meint mal’akim »Boten, Engel: lesen zu müssen -- seit HalRech 5. 375-377 
wiederholt zur Korrektur des äh. mala’ekt herangezogen (Beer, Martin, Charles, Knibb) 
>, ist nicht zwingend, da mal’ak sowohl allgemein als auch bei Henoch (VI 3.7 = ἄρχων) 
auch »Oberster, Fürst« bedeutet (vgl. Flemming, Hammershaimb); auf jeden Fall ıst 
»Fürsten« zu lesen. Vgl. Apc 22,1-3. 
እን So Aeth I (außer Log: tawnet »Begierde«) mit tamnet, vgl. 102; mot »Tod« Λετ]ι 11. 


LXVIH τα) Vgl. LXV 2b. 

b) So nach TS mit tembhert; al. Hss. te’emert »Zeichen«, nach DillmLex Sp. 733 bier 
explicatio. MartHen 5. 147 konjiziert schon zu tembert (vgl. auch Knibb II, 5. 158).- Zur 
zentralen Funktion der Unterweisung ın Hen(äth) vgl. X8; XCH 1; XCIH το; CI 8; auch 
VII cı. 

ር) Nach Charl II 5. 135 ist die Frage nach der literarkritischen Einheitlichkeit der 
Bilderrede aufgrund dieses Verses positiv beantwortet: Der Redaktor verknüpfte sie mit 
den Noah-Fragmenten. 

24) »Mir« statt »ihm (= Rufael)« nach Lo4 Be Pa4 TS Coı (?) Co2, Cos. Der von mult. 
Ach 1 bezeugten lectio difficilior ist wohl zu folgen (vgl. 3a). — Diese Art der Belehrung 
wäre für die Apokalyptik nicht singulär (vgl. Dan 8,13f.). 

ከ) »Der heilige Michael« add. Acrh II (vgl. 3b.4a). 

ር) Zur Übertragung von yam’e’ani vgl. HalRech 5. 379f., der es von hebr. wjrgjzw 
(Hiphil von rgz) ableitet, hier: »mich zittern mach«« (vgl. auch Charl I 5. 135; ፻:015ኩ 1, 
5. 158). TS liest ya’arregani »reißt mich hoch«. Falls Reaktion des Apokalyptikers: vgl. 
z.B. Dan 7,፤-2ፖ. 

9) »Und« add. Be, mulc. Aech II. 

e) So Be, Acch II; »über die Engel« om. ጴርርከ I (dies sinnlos). 

f) »Und das bleibt« add. Aeth ΠΠ. 

ጀ ሃጸ[! ፤ όο. 
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antwortete: Michaelb und sprach zu Rufael: »Wer ıst’s, dessen Herz dabei 
nicht schuldig wäre“ und dessen Nieren (= Gemüt, Geist) nicht erschüttert 
würden von diesem Wort des Gerichts, dasd über sie ergangen ist von 
denens, die sie so herausgeführt haben?« 4 Und es geschah, als er vor dem 
Herrn der Geister stand, sprach Michaela ın dieser Weise zu Rufael (= 
Rafael): »Ich werde nicht für sie sein® unter dem Auge des Herrn, denn der 
Herr der Geister: 181 zornig auf sıe, weil sie handeln, als wären sıe dem Herrn 
gleich. 5 Darum wird über sie αἶ]ες" Verborgeneb kommen von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, denn weder Engel noch Mensch wird seinen Anteil empfan- 
gen, sondern sie allein werden ihr Gericht erhalten von Ewigkeit zu Ewig- 
keit.« 


LXIX ፤ Und nach diesem Gericht werden sie ihnen Schrecken einjagen 
und sie in Erregung (oder: Angst) versetzen, weıl sie dies denen gezeigt 
haben, die auf dem Festland wohnenb. 2 Und siehe die Namen jener 
Engel2; und dies 5101 ihre Namen: Der erste von ihnen Semyazä, und der 
zweite Arestägifb, und der dritte Armens, und der vierte Kokabä’eld, und der 


3a) »Mir« add. Log Be Pag Coı Co6 (vgl. 2a). 
እ) »Der heilige Michael« Aeth II (vgl. zb.4a). 
6) »... sich dabei nicht erweichen ließe« Aeth 11. 
d) So nach Lo4 Be 15 Co2; »... von diesem Wort? Das Gericht, es ist....« al. Hss. Die 
Relatıvpartikel za »das (... ergangen ist)« nur bei TS. 
e) Die Präp. emnehomu ist auch zu übertragen mit: »über die ...«. Der Bezug ist nicht 
klar: entweder »über die (= Engel)«, dann wiederholend (dazu DillmHen 5. 209), oder: 
»von denen« = die Menschen, die von den Dämonen verführt wurden und nun das 
Gericht an ihnen vollziehen. 

4 a) »Der heilige Michael« Acth II (vgl. zb.3b). - Zur Funktion des Engels vgl. IX 101, 8 
5; ΧΙ. ο. 
ከ) »Es wird keine Barmherzigkeit für sie geben« pauc. Λει]ι II. 
6) Vgl. ΧΧΧν] af). 
d) vgl. Jes 14,23 f.- Vgl. XXXVIIl ze. 

5 a) ልር(ከ II liest kwennane statt kwellu: »... über sıe das Gericht, das verborgen ıst«. 
b) Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 


LXIX a) Zurmöglichen Übertragung »Angst« vgl. HalRech 5. 382: das Original habe bırgiz 
gelesen, was »erregen< und »beunruhigen« bedeuten kann (vgl. auch Charl II 5. 136; 
LXVII zc). 

b) Vgl. ህሽ 1; ህ፲፲፤ 1-3 (1); XVI 3d. 

2 8) Zur folgenden Namenslıste V. 21. vgl. VI 7: Die Schreibung schwankt zum Teil stark 
und ist verderbter als in VI. In den Übersetzungen ist sie wiederholt (Beer, Charles, 
Knibb; vgl. Dillmann, Martin) als sekundär gegenüber VI 7 gekennzeichnet, und tatsäch- 
ከርከ schließt sich V. 4 an den Einleitungssatz V. 2 an. Keine Hs. stützt eine derartige 
Tilgung, doch könnte die -- keinesfalls ıdentische (!) - Namensliste (vgl. VI 7a) eine alte 
Dublette sein. 

ከ) So nach TS; andere Schreibungen: Arestigifa mult. Aeth; Artagifa Los; VI 70: 
Arakiba. 
6) Verderbt; VI 7ο: Rame’el. 
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fünfte Ture’ele, und der sechste Rumyälf, und der siebente Dän’ele, der achte 
Nega’elh, der neunte Baräg’eli, der zehnte Azäz’eli, der elfte Armärosk, der 
zwölfte Bataryall, der dreizehnte Bazäze’eln, der vierzehnte Hanän’elr, der 
fünfzehnte Tur’ele, der sechzehnte Sampisi’elr, der siebzehnte Yeter’ela, der 
achtzehnte Tumä’el, der neunzehnte Tur’els, der zwanzigste Rumä’elt, der 
einundzwanzigste እ232 ርኮ. ን Und dies sind die Obersten ihrer Engel und 
ihre Namen und die Hauptleute: (über) ihrer hundert, die Hauptleute (über) 
ihrer fünfzıg und die Hauptleute (über) ıhrer zehnb. 4 Unda der Name des 
ersten (ist) Yegonb: 335 ist der, der alle Kinder derd Engel® verführte; er 


9) VI τὰ richtig: Kokabı’el. 
ይ) Wohl verderbt (vgl. 29.24), vielleicht von VI ze: Tami’el. 
f) VI 7f: Rame’dl. 
g) Vgl. VI 7g; Acth I Daryal oder ähnlich (TS Daryul). Bei der folgenden Aufzählung 
behält Pa3, Aeth II die Konjyunktion »und« bei. 8 
ከ) Verderbte Schreibung; mult. Aeth II Nuga’dl; VI zh: Ezege’dl. 
0 Vgl. VI zi. 
j) Vermutlich verderbt für Asa’ (vgl. VI 71). 
k) Mult. ልከ II Armeres (vgl. aber VI 719. 
0) Vgl. VI 7l: Batare’el. 
m) So 15 Co2; Lo4 Log Pa3 Basasa’eyal; mult. Aeth II Basasa’el. Dieser Name fehlt in VI 
7, wo die Dekarchenliste neunzehn Namen umfaßt; dies wäre der zwanzigste Engel -- 
zum einundzwanzigsten Namen vgl. ar. 
ከ) Mult. Aeth II Arnan’el; vgl. VI zm: Anan’el. 
ο) Mult. Aeth II ገሠሠ. Der Name wird dreimal in dieser Namensliste erwähnt: an 
fünfter, fünfzehnter und neunzehnter Position; VI Μη) bietet an dieser Stelle Zagı’el. 
p) Völlig korrupte Schreibung (mult. Aeth I Simäpisi’el), hier nach Co2; vgl. VI 7(6)፡ 
Samsäpe’el, nach Aram ist ursprünglich $amsi’el zu lesen. 
q) Wohl verderbt für Satre’el (VI 7p); hier nach Log Pa3 Pa4 Coı Co2; mult. Acıh II 
Yetar’el. 
r) Zum Fehlen des Namens VI 7 vgl. Knibb 11, 5. 74, wonach wegen der abweichenden 
Lesarten der griech. Versionen (GrP Θωνιήλ, GrSı Ευμιήλ) und der Lücke in Aram 
nichts Sicheres über den Namen zu sagen sei; doch dürfte Miliks Rekonstruktion (Mil- 
AramEn 5. 154) mit Tummi’el (= »Vollendung Gottes«) annehmbar sein, bis eine bessere 
Deutung geboten wird. Mit diesem einundzwanzigsten Engel ist die Dekarchenliste 
gegenüber VI 7 (vgl. Knibb ΠΠ, 5. 70-76; MilAramEn 5. 152- 156) vollständig. 
5) Acth II Tar’el (VI ጋዲ = Übersetzung). 
t) Wohl verderbt, auch Rum’el, VI zr: Yomya’dl. 
u) Auch Azazel und ähnlich; vgl. VI τς: Arazyal (dort zur unterschiedlichen Deutung 
durch Milik und Knibb). 

3 8) »Und die Namen ihrer Hauptleute« Be, Acch ΠΠ. 
b) Engelränge haben vor allem ım Astronomischen Buch als Sternführer Bedeutung; vgl. 
2.8. LXXXI ııff. (11c); ist auch ıIQM3f. zu vergleichen?: über tausend (vgl. auch 
LXXXH ı1), über hundert, über zehn. Anders VI 8: die Führer über zehn (8a). 

4 4) »Und« om. Aecth ΠΠ. 
5) Auch Yegun oder Yagur (mult. Aeth 1). Zur Etymologie vgl. Hoffm(lI) 5. 546; 
DillmHen 5. 211: danach von yagum »der Rebell herzuleiten; anders Knibb II, 5. 160: 
»May he (God) arise«. 
6) »Und« add. Aeth II. 
4) »Heiligen Engel« Pa3, Acth 11; vgl. ge. 
6) Vgl. sc; LXXL 1: Damit sind die ursprünglich reinen Engel gemeint. Nach Schmidt, 
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brachte sie herab auf das Festland, und er verführte sie durch die Töchter der 
Menschen‘. 5 Und der Name des zweiten (ist) Asbe’ela: Dieserb gab den 
Kindern der heiligen Engel‘ den bösen Rat und verführte 516, so daß sie ihre 
Leiber mit den Töchtern der Menschen zugrunde richtetend. 6 Und der 
Name des dritten (ist) Gädre’ele: Dieser zeigteb den Menschenkindern alle 
tödlichen Schläge. Und er hat die Eva verführt, und er hat den Menschen- 
kindern die Todes(= Tötungs) Werkzeuge* gezeigt: Schild, Brustpanzer und 
Kampfschwert und alle Todeswerkzeuge für die Menschenkinder. 7 Und 
aus seiner Hand sind 516 ausgegangen (= haben sie sich ausgebreitet) über 
die, die auf dem Festland wohnen? -- von jenem Tageb an und ከ15 in die 
Ewigkeit der Ewigkeit. 8 Und der Name des vierten (ist) Penemu‘e: 
Dieser hat den Menschenkindern das Bittere und Honigsüße gezeigt, und er 
hat ihnen alle Geheimnisse ıhrer Weisheit gezeigtb. 9 aEr lehrte die Men- 
schen das Schreiben mit Tusche und (Leder)Blatt, und dadurch versündi- 
gen sich viele von Ewigkeit und bis in Ewigkeit und ከ15 auf diesen Tag. το 
Denn die Menschen sind nicht dazu geschaffen, daß sıe® mıt Federb und 
Tusche ihren Glauben bekräftigen. ፤፤ Denn die Menschen sind nicht 


Language, $. 345, ist (bei Annahme einer Fehlübersetzung des Originals) zu »alle heiligen 
Engel« zu konjızieren; vgl. auch die Konjektur »Söhne Gottes« bei Charl II S. 137, doch 
in CV1 5 steht die gleiche Phrase. 

f) Vgl. νΗ τς VI 1-3 ህ.6. 

5 a) Nach Ηοβπι(ῇ) 5. 547; DillmHen 5. 211 von Azbi’el = Deum deserens abzuleiten; 
anders Schmidt, Language, 5- 344 (vgl. Knibb II, 5. 161): von Hasabi’el »der Gedanke 
Gottes«. 

b) »Das ıst der, der ... gab« TS (ähnlich Cor) Ρας. 
ር) Vgl. 4e. 
d) Vgl. νΗ ıb. 

6a) Nach Hoffm(II) 5. 547 von gdr: »Mauer Gottes«, nach DillmHen 5. 2፤ ፤; nach Charl II 
5. 137 dagegen von “Αγ οἱ Gott ist mein Helfer< (vgl. ፤ Sam 18,19; 2Sam 21,8). Vgl. 
MilAramEn 5. 98. 

ኩ) So nach 1.04 Pa3 1234 TS (vgl. 1.09); »das ıst der, der ... zeigte« al. 1155. (vgl. sb). 

ር) Charles tilgt »den Menschenkindern die Todeswerkzeuge« als Dittogr. -- In VIIL ፤ 
wird Azäz’el als Vermittler der Schwerter und Messer, der Schilde und Brustpanzer 
bezeichnet. 

7a) Zu den Festlandbewohnern vgl. ΧΧΧΝΗ sb. 

ከ) »Jener Zeit« Be, Aeth II. 
ር) Kürzer »bis in Ewigkeit« pauc. Hss. 

8 ቋን Nach HalRech 5. 382 von penimi »das Innere« (?); zur ሄ.1. Tememu‘e oder ähnlich (Be 
Τ52 Coı (ος, Fr) vgl. Hoffm(II) 5. 548; HalRech 5. 382: von αμα »Zurückhaltung« 
oder tamrür »Bitterkeit« - m.E. wahrscheinlicher (vgl. den folgenden Satz) - herzuleiten. 
Sicherheit ist nicht zu gewinnen. 

b) Vgl. VIIL ii. 

9 a) »Und« add. TS Cor, pauc. Aeth II. 
b) Kertäs = χάρτης. 

το 8) Nach pauc. Aeth auch zu lesen: »daß sıe so ...«. 
ኑን Qalam = κάλαμος. 


ር) Statt yasenu‘ liest TS yanasu” »aufrichten, beleben«. 
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anders geschaffen als die Engel, daß sie rein und gerechtb bleiben, und der 
Tod, der alles vernichtet, hätte sie nicht betroffen, aber durch diese ihre 
Kenntnis gehen sie zugrunde, und durch diese Macht verzehrt er 
michd. 12 Und der Name des fünften (ist) Kasdeyä’e?: Das 151 der, derden 
Menschenkindern alle bösen Schläge der Geisterb und Dämonen gezeigthat, 
und die Schläge des Embryos im Mutterleibe, daß er abgehe, und die Schläge 
der Seeled, dene Biß der Schlangel, und den Schlag, der durch den Mittag (= 
die Mittagshitze) kommt, und den Sohn der Schlange, dessen Name Tabä’et 
(ist)b. 13 aDies ist die (Funktion)b des Kasbe’el«, der den Heiligen das 


11 a) Wörtlich: denn die Menschen sind nicht geschaffen, es sei denn wie die Engel; Charles 
richtig: »Men were created exactly like the angels«; anders Flemming: »denn die Men- 
schen sind (zu) nichts anderem als die Engel geschaffen«. — Ist damit die Unsterblichkeit 
gemeint (Sap 1,14f.; 2,23)? Zur Diskussion vgl. Hengel, Judentum, 5. 363. -- Vgl. CIV 6. 
ከ) »Gerecht und rein« transp. Aeth Il. 

ር) Vgl. dagegen die Phrase: Henoch als »Schreiber der Gerechtigkeit« XII τε; XV ፤. 
Diese Spannung ist ın allen orientalischen Kulturen anzutreffen. 

d) Das unerwartete Personalpronomen »mich« hat Übersetzer (Laurence, Beer, Char- 
les) zur Konjektur veranlaßt: »sie (= die Menschen)«; TS (Cor? Co2?) allgemeiner: 
»verzehrt uns«. 

ı2a) Zur Herkunft vgl. Hoffm(Il) 5. οσο: Kuhn in ZAW 39, 1921, 5. 270; Caquot und 
Geoltrain ın Semitica 13, 1963, 5. $2; Perles 18 (31.2. 16, 1913, Sp. 487; zur Transkription 
von aram. ksdj’ »Chaldäer< vgl. auch den pl. Kasdeyan (Co2). Die Etymologie bleibt 
unsicher. 

ከ) 5ο Log Paz (vgl. Pa4) TS Coı (?) Cos, pauc. ልከ II (nafsat); al. Hss. lesen nafest: 
»Schläge des Leibes«. 

c) Aeth I wörtlich: Schläge des Embryos des Mutterleibes, vermutlich Genitivus objecti- 
vus (vgl. Knibb II, 5. 162: »and the blows [which attack] the embryo in the womb«). 
d) Charl Η 5. 138 tilgt den Satzteil als Dittogr.; das dazugehörige wa- >und« wird zur 
folgenden Aussage gezogen: »und den Biß ...«. 

e) »Und« add. Be TS Cos, Ull Va2. 

6 »Der Erde« add. TS. 

g) »Die Schläge (pl.)« እከ I. 

ከ) Sinn? Charl ILS. 138: »፤ know nothing about this name.« Verschiedene Deutungsver- 
suche: »Ring«, so Goldschmidt (vgl. Beer); gnostischer Zaubername Oavdaßawd, so 
Lueken (vgl. Beer); Bezeichnung eines männlichen (Dillmann) oder starken Wesens, 
wobeı »Name« zu tilgen wäre (Knibb): »der stark (ist)«; »Schrecken« (ba““tut), danach 
die Übersetzung »Sohn der Schlange« (Kuhn in ZAW 39, 1921, 5. 271), was vielleicht zu 
bevorzugen 151. 

13 a) »Und« add. Aeth II. 

ከ) Aeth »Zahl« ist verderbt. Charl II 5. 139 konjiziert: statt mänin »Zahl« habe im 
angenommenen aram. Original ‘anin oder 'injan (?) »Aufgabe« gestanden (vgl. Knibb); 
anders Halevy und Beer, die aram. Begriffe für »Gesetz, Funktion« (πέρα) start »Zahl« 
(mi5par) lesen, was sinnvoll erscheint. 

ϱ) Mult. Aeth II lesen Kesbe’el. Zur völlig unsicheren Deutung vgl. DillmHen 5. 213; 
HalRech 5. 383; Kuhn in ZAW 39, 1921, 5. 271f.; Caquot und Geoltrain in Semitica 13, 
1963, 5. 521. Ist Kuhn zu folgen, der nach Konjektur eines angenommenen hebr. 
Originals übersetzt: »Sieben 151 die Zahl des Kaspe’el« (der Name von ksf»beschwören« = 
Beschwörungsengel, vgl. die folgende Aussage)? 
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Haupt des Schwures zeigted, als er oben in der Herrlichkeit wohnte, und 
sein Name (ist) Biga«. ፤4 Dieser: sprach zu Michaelb, daß er ihm« den 
verborgenen Namen zeigen solle, damit er@ ıhn im Schwur ausspreche, daß 
vor diesem Namen und Schwur die erzitterne, die den Menschenkindern 
alles gezeigt haben, was verborgen warf. ı5 Und dies ist die Macht dieses 
Schwures, denn er 151 kräftig und stark, und er hat diesen Bannschwur (?)፡ ın 
die Hand Michaelsb gegeben. 16 Und das sind die Geheimnisse dieses 
Schwures: Seine Macht (liegt) in seinem Schwurz, und der Himmel wurde 
aufgehängtb, bevor die Welt geschaffen wurde, und bis in Ewigkeit. ı7 
Und durch ihn wurde die Erde über dem Wasser gegründet, und aus den 
verborgenen (Orten) der Berge kommen die herrlichen Gewässerb hervor 
seit der Schöpfung der Welt und bis ın Ewigkeit. ı8 Und durch jenen 
Schwur wurde das Meer geschaffen, und als sein Fundament für die Zeit des 
Tobens legte er ihm den Sand, und es kann nicht darüber hinweggehen seit 
der Schöpfung der Welt und bis in Ewigkeit. 19 Und durch jenen Schwur 


d) Oder: »das Haupt des Schwures, das er den Heiligen zeigte«. 
6) Acth II Begä; zu den bisher erfolglosen Spekulationen über die Etymologie 5. HalRech 
5. 383; DillmHen 5. 213; Caquot und Geoltrain in Semitica 13, 1963, 5. 53. 

14.2) »Und« add. Aeth II. 
ከ) »Dem heiligen Michael« Aerh 11. 
ϱ) »Ihnen« (= den Menschen) Aerh II. 
4) »Sıe« Aeth II (vgl. 14c). 
e) Verderbter Text. Übersetzung nach Lo4 (vgl. Be) Coı Co2; »daß er jenen (1.09 add. 
»bösen und«) verborgenen Namen ausspreche, daß er ihn ausspreche ዘብ Schwur, daß vor 
diesem Namen und Schwur ...« Log Pa4 1 52 Cos; »damıt 616 jenen verborgenen Namen 
sähen und ihn beim Schwur aussprechen, daß ...« Aeth II. 
6 Vgl. ΥΠ 1; ህ[ 1-3; IX 6; X 6. Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 

ı5 a) So nach TS; 31. Hss. lesen: »(diesen Schwur) Aka’e« statt ekuy »bösen (Schwur)« = 
Übersetzung. Sinn? Nach Kuhn 16 ZAW 39, 1921, 5. 272f., ist von hebr. bg” auszugehen, 
was hier eine anathematisierende Bedeurung hat, also etwa mit »Bannschwur« zu übertra- 
gen wäre (vgl. Num 25,4; 2Sam21,6.9.13); nach HalRech 5. 383: bagga’el »Verordnung 
Gottes«. DillmHen 5. 213 und Caquot und Geoltrain (Seminca 13, 1963, 5. 54) meinen, 
der »unaussprechliche Name«, das Tetragramm, δεῖ gemeint; nach Dillmann sind Biga 
und Aka’e verschiedene Versionen eines Namens, vgl. 13e; Knibb 11, 5. 163, nimmt 
Versehen des Äthiopen an - statt akä°e habe käle’ gestanden: »und er har diesen anderen 
Schwur ın die Hand ...« 
b) »Des beiligen Michael« add. Aerh 11. 

16a) Verderbter Text? Überserzung nach TS Coı Coz, pauc. Aeth 11; in der Regel wird 
konjiziert: »die Erde (dies ergänzt) wurde gegründer und der Himmel aufgehängt durch 
seinen Schwur«, oder das Subjekt des ersten Sarzes muß ausgefallen sein: »... seinem 
Schwur, ... (2) ist (oder: »sind«) stark durch seinen Schwur«; statt »befestigt, gegründet« 
(Lo4 Be Pa4) lesen Log Pa3 Co5, Aeth 11: »stark«. 
b) Vgl. Hı26,7. 

17 a) »Durch ihn« ist nach pauc. Aeth I zu V. 16 zu ziehen: »... und bis in Ewigkeit durch 
ihn. Und die Erde wurde gegründet ...«. - Vgl. Ps 24,2; 136,6; auch LXVI ıb; XVII ጋር. 
ከ) »Für die Lebenden« add. Pa4, pauc. Aeth 11. 

ı8 a) Vgl. Jers,22; Hı26,10; Ps 104,9 u.ö. 
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sind die Tiefen befestigt2, und sie stehen und lassen sich nicht von ihrem Ort 
rücken von Ewigkeit zu Ewigkeit. 20 Und durch diesen Schwur vollenden 
Sonne und Mond ihren Lauf, und sie überschreiten nıcht ıhre Bahn? von 
Ewigkeit und bis in Ewigkeitb. 21 Und durch diesen Schwur vollenden dıe 
Sterne ıhren Laufa, und er ruft ihre Namen (= sie beim Namen)b, und 51 
antworten ıhm von Ewigkeit und bis ın Ewigkeit, 22 und ebenso die 
Geister des Wassers, der Winde und aller Brisen, und ihre Wege aus allen 
Bereichen (?)2 der Geisterb. 23 Und dort werden die2 Stimme des Donners 
und das Licht des Blitzes aufbewahrt; und dort werden die Kammern des 
Hagels, die Kammern des Reifs, die Kammern des Nebels und die Kammern 
des Regens und Tauesb aufbewahrt. 24 Und diese alle preisen und danken 
vor dem Herrn der Geister, und sie rühmen mit all ihrer Kraft, und ihre 
Speise besteht aus lauter Loben, und sie loben und verherrlichen und erhe- 
ben ዘክ Namen? des Herrn der Geister von Ewigkeit zu Ewigkeit. 25 Und 
dieser Schwur ist mächtig über 51, und sie werden durch ıhn bewahrt, und 
ihre Wege werden bewahrt, und ihre Bahn wird nicht unterbrochen». 


19 2) Vgl. Prv8,28f. 

26 8) Wörtlich: ihr Geserz. 

ከ) »Und bis 16 Ewigkeit« om. Lo4 ፻33 234 Coı Coz Co6. 

21 a) Zum Lauf oder Kurs der Gestirne vgl. Jdc 5,20; Ps74,16; Jer 31,35; I 1: XIV 11.175; 
XLI 5; LXXX 6; LXXII 33.35 u.ö.; auch die Paraphrase des Sem (Nag Hammadı Cod. 
VII) 45,8-3 1; die Titellose Schrift 174,12. 

ከ) Vgl. XLIH ες. 

22 3) Hebrat sonst »Landstrich, Gegend, Strecke«; Flemming »Richtungen«; Charles 
»quärters«. 

ከ) Der Anschluß an V. 2፤ (Flemming: »und ebenso [vollenden] ...«) und die Deutung 
sind unsicher (DillmHen S. 213 f.; Knibb II, 5. 164); Charles hält V. 22-24, Flemming V. 
23f. für eine Interpolation. 

23 a) »Die Vorratskammern (der Stimme ... und des Lichtes ...)« add. Aeth II; vgl. den 
folgenden Satz. 

ከ) Zu den Behältern vgl. XVII ıb; XL14; LX 11.19.22. 

24 a) »Im Namen« om. TS: »erheben ... den Herrn«; »den Namen des Herrn« Be, Loıo.- 
Vgl. ΧΙΙ 7. 

25 a) Masana wörtlich: verderbt, vernichtet sein. -- Vgl. I τε; ΕΧΧΗ 1; ΓΧΧΧΗ ιο. 
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LXIX 26-29: Der Menschensohn auf dem Thron 


26% Und es herrschte große Freude unter ihnen, und sie priesen und lobten 
und erhoben, weıl ihnen der Name jenes Menschensohnes offenbart worden 
warb. 272Und er setzte sich auf den Thron seiner Herrlichkeitb, und die 
Summe des Gerichts wurde ihm, dem Menschensohn, übergeben; und er 
läßt die Sünder und die, die die Welt verführt haben, verschwinden und 
vertilgen von der Oberfläche der Erded. 28 Mit Ketten werden sie gebun- 
den und an ıhrem Versammlungsort der Vernichtung eingeschlossen, undb 
ihr ganzes Werk wird verschwinden von der Oberfläche der Erdec. 29 
Und von nun an wird nichts (mehr) dasein, was verdorben ist2, denn der 
Menschensohn ist erschienen, und er hat sich auf den Thron seiner Herrlich- 
keit gesetzt, und alles Böse wird vor seinem Angesicht verschwinden und 
vergehen, und sie werden sprechenb zu jenem Menschensohng, undd er wird 
mächtig sein vor dem Herrn der Geistert. 

Dies ist die dritte Bilderrede Henochs. 


26 3) Der Schluß der dritten Bilderrede (V. 26-29) schließt nicht an die vorangehenden 
Aussagen an (zur literarkritischen Diskussion vgl. DillmHen 5. 214f.), nach Beer viel- 
mehr an LXIII oder LXIV, nach Flemming an LXIl τό (vgl. auch Charl Π 5. 140). 
ከ) Vgl. XLVII 7: LXII 7. - Zu den messuanischen Titeln vgl. XXX VII zb. 

27 8) 152 om. bis »... Thron seiner Herrlichkeit«, danach abweichend (vgl. 274). 
ከ) Vgl. XLV 3b; XC 20a. 
ዩ) Vgl. Joh ,22›27 (22: τὴν κρίοιν πᾶσαν). 
d) So nach Aeth II; Aeth 1 (vgl. CSCO 221, 5. 61) wohl verderbrt: »und es verschwindet 
und vergeht von der Erdoberfläche, und die, die die Erde verführt haben, (V. 28) werden 
mit Ketten gebundens; »... und vergeht alles Böse vor seinem Angesicht (»vor seinem 
Angesicht« auch Be)« CSCO 221, 5. 61, vgl. V. 29. Vielleicht ıst TS ursprünglich: 
»... übergeben, und er (= der Menschensohn) verschwindet nicht und wird nicht von der 
Erdoberfläche vertilgt. Und die ... werden mit Ketten gebunden ...« 

28 a) »Und an ihrem Versammlungsort ... eingeschlossen« om. Coz. - Vgl. X 4-6. ፤3፤.፤ 
XXI; XC 22-27. 

b) »Und« om. 15, CSCO 221, 5. 61. 
c) Vgl. LIU-LVI. 

29 8) 152 ze-muznä »Verderbnis, Vernichtung:: »... keine dieser Vernichtung«. 

ከ) So mult. Aeth; αἱ. Hss. (von Aerh I nur Pa3 Co2) lesen nagar »Rede«: »und (oder: 
»aber«) das Wort ... wird mächtig sein«; »und er wird sprechen« TS. 

ር) »Sohn der Frau« Log (62. 

d) »Und« om. pauc. Hss. (vgl. 298): »das Wort ... wird stark sein«. 

e) Vgl. ΧΧΧΝΗ af). 
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LXX 1-4: Henochs Versetzung ins Paradies 


LXX ፤ Und danach geschah es, (daß) sein (= Henochs) Name: bei Lebzei- 
ten erhoben wurde zu jenemb Menschensohn und: zu dem Herrn der 
Geisterd, von denen hinweg, die auf dem Festland wohnen“. 3 Und er 
wurde auf Wagen des Geistes erhoben“, und sein Nameb verschwand unter 
ihnen. 3 Und von jenem Tage an wurde ich nicht (mehr) unter sie gezähltz; 
und er setzte mich zwischen zwei Windenb, zwischen den Norden und den 
Westen® nieder, dort, wo die Engel die Schnüre nahmend, um für mich den 
Ort der Auserwählten und Gerechten® zu messen. 4 Und dort sah ich በፎ 
Erzväter: und die Gerechten, die seit uralter Zeit an diesem Ort wohnen. 


LXX ፤ a) Vgl. V. 2: Name = Person. -- Zum Vorgang ı-4 vgl. LXXXI 6 (anders die 
Weltreisen Henochs, vgl. z.B. XXXIX 3); 2 Könz,ıı;z Sır 48,9; 4Esr14,9;5 ApcBar- 
(syr)25,1; Schatzhöhle 3,8; ApcEsr7,6; Hen(sl)67,2; Jub4,23; Ascjes7,2-9,42; Te’e- 
zaza sanbat (= HalTeSanb 5. 8 = 5. 138): »Henoch ... starb nicht. Und Gott holte ıhn ın 
den Garten Eldä (vielleicht »Land der Geburt«, so Jub3,32)«, ın das Paradies. Wiederholt 
ist eine Trennung zwischen der Erhöhung des Geistes und des Körpers nicht festzustel- 
len, doch häufig wird der Kerubenwagen für die Auffahrt der Seele in den Himmel 
benutzt: TestAbrA το; τε; 15 (dazu Janssen ın JSHRZ III, 5. 225); ApcMos33; weitere 
Belege und Literatur bei Schaller ዘ) JIHRZ 111, 5. 372, Anm. τοῦ. - ሪህ LXXf. vgl. die 
Analyse von Andre Caquot in: Apocalypses er Theologie d’Esperance, Paris 1975, 5. 
111-122;$. 113 zum Menschensohn; zu literarkritischen Erwägungen vgl. die Einleitung 
5. 5736. 

ከ) »Jenem« om. Log, CSCO 221, 5. 61. 
6) »Und« om. 1.69 Pay Coı (66, Aeth II. 
ወ Vgl. ΧΧΧΝΗ 2(f); zu den messtanischen Titeln vgl. XXX VIII 2b. 
e) Vgl. XXXVII sb; hier ohne negative Wertung, 

2a) Vgl. LXXXVIl 3f.; LXXXIX 52; 2Könza,ıı. 
ከ) So mult. Aerh 1; »der Name« Log Pay Coı Cos, Aeth 11. 

3 a) So mult. Aech I mit zabasabku; tasehebku 1.69, mult. Acth II: »... wurde ich nicht ዘ) 
ihre Mitte gezogen« (Dillmann). 
ከ) Winde = Himmelsgegenden (vgl. Ez 37,95 42, 16f.). 
c) Vgl. XVII 6.8(8b); XXIV 1-3; LX 8; LXVII 4. Hier herrscht die Vorstellung vor, daß 
das Paradies im Mittelpunkt der Erde liegt (vgl. dazu auch XXVI τὰ; anders nach ΧΧΧΗ 
ra: Osten; LXI ıb u.ö.: Norden). 
d) Vgl. LXI ıff. 
e) Zum »Garten« ዘነ Hen(äth) vgl. X 16ff.(16c); XXIV 3ff.; ΧΧΧΗ 6; LX 8(c).23; LXI 
12; LXXVII 3; zur »heiligen Pflanzung« in Qumran (1QH 6,15; 3,22; ıQS8,3 ህ.. 5.) vgl. 
Maier 11, 5. 90f. - Zu den Titeln vgl. ፤ ıb. 

4a) Vgl. die »Alten« XXXVII af. 
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LXXI ı-ı7: Henochs Himmelsreise 


LXXI ı Und dann geschah es, daß mein Geist entrückt wurdes, und er 
stieg empor in die Himmelb, und® ich sah die Kinder der heiligen Engeld auf 
Feuerflammen tretens, und ihre Gewänder (waren) weıß, und ihre Kleidungf 
und die Helligkeit ihres Angesichts (waren) wie Schnee. 3 Und ich sah 
zwei Feuerströmea, und das Licht jenes Feuers strahlte wıe Hyazınth. Und 
ich fiel auf mein Angesicht vor dem Herrn der Geisterb. 3 Und der Engel 
Michael, einer von den Erzengeln, faßte mich bei meiner rechten Hand, und 
er hob mich auf und führte mich hin zu allen Geheimnissen, und er zeigte 
mir alle Geheimnisse der Barmherzigkeitb, und er zeigte mir alle Geheim- 
nisse der Gerechtigkeit“. 4 Und er zeigte mir alle Geheimnisse der Enden 
des Himmels? und alle Kammern der Sterne und alle Lichterb, von wo sie 
ausgehen vor das Angesicht der Heiligen (= zu den Heiligen). 5 Und er 
entrückte meinen Geist, und ich, Henoch, (war) πι Himmek der Hirnmel, 
und ich sah dort inmitten jenes Lichtes etwas, das wie aus Hagelsteinen 
erbaut war, und zwischen jenen Steinen lebendige Feuerzungenb. 6 Und 
mein Geist sah den Kreis, der jenes Haus mit Feuer umgab, undb an seinen 


LXXlıa) Vgl. XI ıb. 

ከ) Zu diesem Topos vgl. XXXIX 3f.; Apc 41 f.; Hen(sl)21,1f.5; auch 2 55 2,፤፤; Sir 48,9; 
49,14; 4Q2ı3 TestLev (= JSIHRZ III, 5. ı40f.; vgl. Μι] ın RB 62, 1955, 5. 398-406); 
Jub 4,23; 4Esr6,26; 14,9; ApcBar(syr) 46,7; 76,2; vgl. Bousser, W.: Die Himmelsreise 
der Seele, 1901, Nachdruck Darmstadt 1960, passim; Bertram ın RAC VI, 5. 28-34; 
Hengel, Judentum, S. 372f. 
c) »Und« om. Aeth II. 
4) Vgl. LXIX ge.5; »heiligen« om. pauc. Aerh II; »die Kinder« om. Co2;: »ıch sah die 
heiligen Engel«. 
e) Vgl. V. 6; XIV το; Danz,ıo. 
6 Charles om. »und ihre Kleidung« als Dittogr. 
g) 1.04 Pay Coı, pauc. Aeth II lesen wa-beruhan start wa-berhäna: »und ıhr Angesicht 
(war) leuchtend (= licht) wie ...«. - Vgl. LXII ı6c. 

24) Vgl. XIV το. 
ከ) Vgl. LX τά: zum Titel XXXVI 2(0. 

3a) Vgl. LXV ob. 

b) »Und er zeigte mir alle Geheimnisse« om. 18, Aeth II (homoeotel.), dann 15፪ mebhrat 
zum Vorhergehenden zu ziehen: »zu allen Geheimnissen der Barmherzigkeit« (vgl. 3c). 
c) »Und er zeigte mir alle« om. Aeth Il (vgl. 3b): »Geheimnisse der Barmherzigkeit und 
Geheimnisse der Gerechtigkeit«. -- Zu den Geheimnissen vgl. VIH εἰς CIII 2a. 

42) Vgl. XXXIH τα; auch XVII ንከ. 

b) »... Sterne und Lichter, und sie alle gehen von dort aus« Be TS, pauc. Aecth II; »... 
Sterne, und alle Lichter gehen ...« 092. 

54) So Pa3 TS; »...meinen Geist, und Henoch (war)...«, oder: »... Geist. Und Henoch 
(war) ...« (so Sarzzeichen ın Coı) mult. Aeth I; »... und der Geist entrückte den Henoch 
11...« Aeth Il. 

b) Vgl. ΧΙΝ ο. 

6a) »Einen Kreis« Be 15, Aeth II. 

ከ) »Und« om. Aerh II. 
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vier Seiten Ströme: voll lebendigen Feuersd, und sie umgaben jenes 
Hause. 7 Und ringsum (waren) Serafım2, Kerubimb und Ofanıms; das 51001 
die, die nicht schlafend und die den Thron seiner Herrlichkeit bewachen. 8 
Und ich sah Engel, die nicht zu zählen waren -- Tausende von Tausenden 
und Zehntausende von Zehntausenden® --, jenes Haus umgeben; und 
Michael, Rufael (= Rafael), Gabriel und Fanuel und die heiligen Engelb, die 
oben in den Himmeln (sind), gingen 610 und aus in jenem Hause. 9 Undsie 
traten aus jenem Haus ከር፲3ህ5*: Michael, Rufael (= Rafael), Gabriel und 
Fanuel und die Fülle der heiligen Engel, die ohne Zahl sındb. το Und mit 
ihnen war das Haupt der Tage, und sein Haupt warb gleich der Wolle weiß 
und rein, und sein Gewand war nıcht zu beschreibene. ı1 Und ıch fiel auf 
mein Angesicht, und mein ganzer Leib schmolz dahin, und mein Geist 
wurde verwandelt, und ich schrie mit großer Stimme, <mıt dem Geist der 
Kraft, und ich pries und verherrlichte und erhöhte (ihn)d. 12 Und jene 
Lobpreisungen, die aus meinem Munde hervorkamen2, waren wohlgefällig 
vor dem Haupt der Tage. 13 Und dieses Haupt der Tage kam mit Michael, 
Rufael (= Rafael), Gabriel und Fanuel? und Tausenden und Zehntausendenb 


ር) »Ein Strom« pauc. Aerh Il. 
d) Zur Beschreibung vgl. XIV 9-12. 
6) Zur folgenden Szene vgl. Dan7,9f.; XC 20-27 (vgl. XC 20a); Hen(sl)20,1- 21,1; 
Henghebr) 22. 
7a) Aeth I: Surafen; Aeth II: Surafel. 
ከ) ልፅ[ከ 1: Kiruben; Aeth 11: με]. 
c) ልር(ከ I: Ufanın; Aeth Il: Afnin; vgl. LXI τος. 
d) ኛዉ ፤ sa. 
8a) Vgl. XIV 22c. 
b) Vgl. IX τὰ. 
9a) »Und« om. 151 Coz, om. den Sarz; mult. Aerh 1 setzen fort: »und Michael ...« 
ከ) ሃ8 1 94. 
το 4) Start dessen »Haupt des Schwures« pauc. Aeth II. - Zum Haupt der Tage LX 2a. 
ከ) »War« om. Aeth 11, dann zu ergänzen. 
c) Vgl. XLVI 1; XIV zob. 
ıra) Vgl. V. 2; LX ንሰ. 
ከ) Vgl. XXXIX 14a; Ex33,18 ቨ. Dan7,15.28; 8,27; AscJes7,25; Apcı,ı7. 
c) »Und« add. Co2, Co4. 
d) »Ihn« bei den ersten beiden Verben nach pauc. Aech. Ohne die Personalsuffixe LX1 τι 
ህ.6. 
፪2 3) 152 springt ohne Beachtung der grammarischen Kongruenz innerhalb dieses Sarzes 
nach ΓΧΧΝΤ 8 und serzt nach LXXXII 26 mir LXXU ፤ fort. 
ı3 a) Reihenfolge in Be ፲233 Pay Coı, CSCO 221, 5. 62 (Zitat 12-17), Aerh 11: »Michael, 
Gabriel, Rufael und Fanuel«; vgl. dazu IX ıd. Wiederholender Zusatz bei Lo4 1.69 Be 
Co2 Cos, Ca (vgl. V. 8-12): »und den heiligen Engeln, die oben ın den Himmeln (sind). 
Und (»und« om. Be Coz, Ca) sie gingen ein und aus in diesem Haus, (Ca om. den 
folgenden Satz) und Michael, Rufael, Gabriel (auch transp.) und Fanuel (»Fanuel« om. 
[1.64 (62 (ος; bei Be ender hier der Zusatz) und die Menge der Heiligen, die ohne Zahl 
(sind), und mit ihnen das Haupt der Tage, und sein Haupt war gleich der Wolle weiß 
(und) rein. Und sein Gewand war nıcht zu beschreiben. Und ıch ከር! auf mein Angesicht, 
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von Engeln, die ohne Zahl (waren). ፤4 Und er: kam zu mir und grüßte 
mich mit seiner Stimme und sprach zu mir: »Du bist der Menschensohn, der 
zur Gerechtigkeitb geboren ist, und Gerechtigkeit wohnt über dir“, und die 
Gerechtigkeit des Hauptes der Tage verläßt dich nichtd.« ας Und ersprach 
zu mir: »Er ruft über dir das Heil aus im Namen des Äons, der kommen 
wirdb, denn von da geht das Heil aus seit der Erschaffung der Welt, und so 
wird es auch dir zuteil werden in Ewigkeit und von Ewigkeit zu Ewig- 
keit. τό Und alle werden auf deinem Wege wandelna, da dichb die Gerech- 
tigkeit in Ewigkeit nicht verläßt, ebei dir werden ıhre Wohnungen? sein und 
bei dir ihr Anteile, und sie werden sich von dır nicht trennen bis in Ewigkeit 
und von Ewigkeit zu Ewigkeit.« 17 Und so wird die Länge der Tage: beı 
jenem Menschensohnb sein, und es wird Heil für die Gerechten sein und ein 
ebener Wege für die Gerechten - im Namen des Herrn der Geisterd für 
immer und ewig. 


und mein ganzer Leib schmolz dahin, und mein Geist wurde verwandelt, und ich schrie 
mit großer Stimme, mit dem Geist der Kraft, und ich pries und verherrlichte und erhöhte 
(ihn). Und jene Lobpreisungen, die aus meinem Munde hervorkamen (bei 1.09 ender hier 
der Zusatz), waren wohlgefällig vor jenem Haupt der Tage. Und dieses Haupt der Tage 
kam mit Michael, Rufael, Gabriel und Fanuel.« 
ከ) »Und Zehntausenden von Tausenden« pauc. Aerh; vgl. V. 8. 

14 a) »(Und dieser) Engel« add. Be, Aeth Il. 
b) »/n Gerechtigkeit« Log Be (62, pauc. Aerh 11. 
ር) Vgl. XLVI ን. Nach Appel, H.: Komposition, 5. 44-46 (vgl. Charl 11, 5. 145), bezog 
sich 1 ጂጂ] ı5-17 ursprünglich auf den Menschensohn und nicht auf Henoch. Diese 
These ዝህብ heute ebenfalls wiederholt vertreren. Dann aber müßte V. 14.16 (nach Appel 
auch V. 15.17) in der dritten Person sgl. gelesen werden: »er ist der Mannessohn, der ... 
ist, ... über ıhm ...«. 
d) CSCO 221, 5. 62, wiederholt am Satzende »Tage«, was sinnlos ist (nach Berger ın [5] 
11, 1980, 5. 107: »...der Tage verläßt dich nicht (für) die Tage«; das aber stützt Aeth 
nicht). Ist der ነ". sekundäre Gl. (so Bultmann ın ΤΗΕ. Ν.Ε. ο, 1937, 5. 23 f,, und Kearns, 
R.: Vorfragen zur Christologie 11, Tübingen 1980, 5. 133-138)? V. ı5 könnte direkt an 
V. 13 anschließen. 

τς a) Vgl. እብን,፥፤ Sach9,ıo u.ö.; 4Esr7,13. 
ከ) Zu dieser frühen (nach Charles ersten) Ziration dieser Phrase vgl. z.B. Dan 2,44; 
7,24.27; Dalman, G.: Worte Jesu, 2. Aufl. 1930, 5. 121 ff.: Volz, Eschatologie, 5. 64-66; 
Bousser, 5. 243 ff.; Hengel, Judentum, 5. 348 f. - Vgl. XVI τι. 

16 2) »Und alle, die ... wandeln« «92, mult. Aerh Il, vgl. 14c; danach müßte auch hier 
gelesen werden: »auf seinem Wege wandeln, da ihn ...«. 
ከ) Enza statt enta lesen 1.09 Be Coı Cos, CSCO 221, 5. 61: »wo dich die Gerechtigkeit 
nicht verläßt«. 
c) »Und« add. «92, pauc. Aerh ΠΠ. 
d) Vgl. XXXIX 4.7. 
6) Zum Anteil oder Los vgl. XI 1; XXXVII gb. 

17 5) »Länge der Tage« = Ewigkeit. — Vgl. X ı7b. 
5) Vgl. ΧΧΧΝΠΙ 2b. 
ϱ) »Sein ebener Weg« Aerh 11. 
d) Vgl. XXXVIl z(f). 
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Das Astronomische እ39ርከ፡ 


a) Zum Astronomischen Buch 

Dieser Traktat mit dem Titel: »Das Buch von der Bewegung der Himmelslichter« (LXXII; 
vgl. τα) ist ursprünglich als selbständige Schrift tradiert worden. Er muß einmal recht umfang- 
rcıch gewesen sein (über Aech hinausgehende Fragmente bei MilAramEn 5. 278-284). Der 
Text liegt in Aram nur bruchstückhaft vor, wobeı aber festzustehen scheint, daß Aeth eine 
fragmentarische Sammlung aus verschiedenen Texten dieses Buches bietet (NeugAstrChEn S. 
3 meint, daß LXXII-LXXVI, LXXVII-LXXIX ı z.B. zu scheiden sind, auf weitere Quellen 
gingen LXXIX 2-LXXX ı und LXXXII zurück). Tatsächlich wirkt die Schrift zumindest 
von LXXIX 2 an uneinheitlich und weist mit ihren offensichtlich unvollständigen Passagen 
gegen Ende - aber z.B. auch in LXXIII und LXXIV - darauf hin, daß sie in der vorliegenden 
Form ein Fragment ist (vgl. auch MilAramEn 5. ı9f.; NeugAstrChEn 5. 3). Damit ist aber 
keinesfalls ausgeschlossen, daß einmal ein ın sich geschlossener Traktat existierte. Ein Ver- 
gleich mit Aram ergibt, daß die vorliegende Textanordnung, vielleicht aber auch der Inhalt, 
von der ursprünglichen Schrift abweicht: Kein aram. Fragment weist sichere Beziehungen zu 
LXXII-LXXV auf, bieter aber dafür einen Kalender, der ausführlich die Mondphasen 
beschreibt, wobei offensichtlich auch die Synchronisierung mit dem Solarjahr beabsichnigt 
war (MilAramEn 5. 274-284; 275: »Was የከ15 calendar simply omitted by the Greek trans- 
lator ofthe astronomical Enoch, or is the resume of it to be found ın En. 73:1-74:9, or only ın 
74:3-9?«). 

Der Inhalt wird von wenigen Loci und Themen bestimmt. Am auffälligsten ist das 364- 
Tage-Jahr (LXXII 6-39; LXXIV τ--τ2: vgl. dazu die 365 Jahre Henochs und die diesbezügli- 
chen Spekulationen δει MilAramEn 5. 8) mit vier Jahreszeiten zu je 30+30+31 Tagen oder 
dreizehn Wochen. Neben der solaren Jahresberechnung wird das lunare Jahr bzw. der lunare 
Monat mit seinen einzelnen Phasen behandelt (LXXII ı-8; LXXVII 2- ı7). Bei der Eintei- 
lung der ab- und zunehmenden Lichtphasen und der Winde sind die Himmelstore von 
entscheidender Bedeutung, die die Ausgangsorte der Sonne, des Mondes und der Winde 
bilden und den kosmischen Kreis in sechs bzw. zwölf Abschnitte gliedern. Die Beziehung 
zwischen solarem und lunarem Jahr im lunisolaren Zyklus (LXXIV ı-LXXV ο) wird gleich- 
falls erörtert. Daß dabei entsprechend der antiken Vorstellung auch Sternhierarchien 
(LXXXII 10-20) relevant sınd, verwundert nicht. 

Diese astronomisch-kalendarischen Darlegungen stehen zwar auf einer niedrigeren Stufe 
als beispielsweise die babylonische oder griechische Astronomie, dennoch kann man nicht 
von einem primitiven System sprechen (so Neugebauer wiederholt, z.B. in Orientalia 33, 
1964, 5. 58-61), das für die Geschichte der Astronomie »not very interesting« ist (NeugEth- 
Astron 5. ıı1; dagegen MilAramEn 5. 14). Vielmehr bieten Henochs Berechnungen die 
genauesten kalendarischen Ausführungen, die aus dem Judentum vorchristlicher Zeit überlie- 
ክር sind (vgl. Bietenhard, H.: Die himmlische Welt ım Urchristentum und Spätjudentum, 
WUNT ን, Tübingen 1951, 5. 25; Münchow, Chr.: Ethik und Eschatologie. Ein Beitrag zum 
Verständnis der frühjüdischen Apokalyptik, Berlin 1981, 5. 25) und spiegeln offensichtlich die 
kosmischen Vorstellungen der mit den Asidäern und der Qumrangemeinschaft verbundenen 
Gruppierung wider, ın deren Mitte Schriften wie das Astronomische Buch und Jub (vgl. 
4 17f.) entstehen konnten. Daß auch Beziehungen zu babylonıschen Vorstellungen nahelie- 
gen, belegt die Beschreibung des Erdkreises in LXXVII (vgl. dazu MilAramEn 5. 15- 18; zur 
griechisch-ägyptischen Beeinflussung Hengel, Judentum, 5. 429f.). 

Ein Beweis für die allgemeine Verbreitung dieses Gedankengutes ist die Christliche Topo- 
graphie, die Kosmas Indicopleustes um 550 verfaßte, dort vor allem Buch Vl und IX (vgl. 
Winstedt, Ε, Ο.: The Christian Topography of Cosmas Indicopleustes, Cambridge 1909; 
Wolska-Canus, Wanda: Cosmas Indicopleustes: Topographie Chretienne, Sources Chrötien- 
nes 141 [፤] 1968, 159 [I1} 1970, 197 [111] 1973; Schleißheimer, B.: Kosmas Indicopleustes. Ein 
altchristliches Weltbild, Diss. phil. München, 1959). Kosmas scheint diesem Gedankengut 
allerdings nicht erst in Äthiopien begegnet zu 5616 (zu seiner genauen Kenntnis Aksums vgl. 
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Kirwan ın Geographical Journal 138, 1972, 5. 166- 177), sondern es war ዘበ ägyptischen Raum 
weithin bekannt. Die genaue Beziehung zum Astronomischen Buch ist bislang nicht unter- 
sucht worden. 

Der Verfasser von LXXII-LXXXI wollte kein astronomisch-mathematisches Zahlen- 
werk darbieten, sondern hinter seinen didaktischen Darlegungen steht ein paränetisches 
Motiv (vgl. Münchow, 5. 25-28; Hengel, S. 427-430), was in LXXX ı-LXXXII 8 deutlich 
wird, einen Stück, das zwar einem anderen Text entstammen mag, aber klare Beziehungen 
zur henochschen Astronomie aufweist (gegen Charl 11 5. 147): Die erhischen Verfehlungen 
der Sünder haben ıhre Ursache darin, daß sie die Ordnung der Gestirne und die ordnende 
Macht Gottes nicht anerkennen (LXXX 7f.; LXXXI 8; LXXXI 4f.; ähnlich CD 6,17- 19: die 
Unterscheidung zwischen Heiligen und Unreinen ergibt sich durch die Beachtung des Kalen- 
ders; vgl. auch Jub8,3). So wird die Stellungnahme zum Kalender das Kriterium des Glaubens 
schlechthin (vgl. Hengel, 5. 429). - Die genauere Beziehung zwischen dem weitgehend nicht- 
apokalyptischen Astronomischen Buch und den übrigen Teilen der Sammlung ist noch zu 
untersuchen. 

Über das Alter dieser Schrift besteht ungefähre Klarheit. Da das älteste in Qumran 
gefundene Fragment, das diesen Text enthält, dem Ende des 3. Jh.s oder dem Beginn des 2. 
Jh.s v.Chr. zugerechnet wird, gilt sie als sehr altes, wenn nicht als ältestes jüdisches Doku- 
ment, das mit Henoch ın Beziehung gebracht wırd (MilAramEn S. 8). Damit steht fest, daß 
zumindest einige Partien dieser Henochschrift aus vorqumranischer Zeit stammen. Bestätigt 
wird das Alter u.a. dadurch, daß sich bei dem jüdisch-hellenistischen Geschichtsschreiber 
Eupolemos eine allerdings nicht völlig gesicherte Anspielung auf das Astronomische Buch 
findet; seine Geschichte der Juden wurde 158 v.Chr. abgeschlossen und von Eusebius von 
Cäsarea zitiert (vgl. Mras in GCS 43,1, 1954, S. 5ozf.; MilAramEn 5. 8f.). Ein weiterer 
Hinweis auf das Alter besteht darın, daß Jub, vor allem 4, 16ff., diesen Teil Henochs voraus- 
setzt; die Auffassung, wonach sich in Jub eine Vorstufe der Astronomie von Henfäth) finder — 
so Rau, Kosmologie, 5. 402-405; Berger in J]SHRZ II, 5. 296 -, muß bis zu genaueren 
Nachweisen als unsichere Hypothese gelten, zumal Berger zu 4,16-26 (5. 342-346) wieder- 
holt enge literarische Verbindungen zu Henoch findet und unkntisiert die These von Grelor 
aufnimmt, wonach sich 16. diesem Abschnitt die Kenntnis von drei großen Partien des 
Henfäth), በ65 Astronomischen Buches, des Buches der Traumvisionen und des Buches der 
Wächter, widerspiegelt. Da Jub6,23-30 einerseits die gleiche Länge und Gliederung des 
(solaren) Jahres wie Hen(äth) kennt - 364 Tage mit vier Jahreszeiten zu je dreizehn Wochen 
oder einundneunzig Tagen (zu Qumran vgl. Maier II, 5. ı15f.; Hengel, Judentum, 5. 
427.429, Anm. 745) --, aber andererseits für das Solarjahr auch nicht annähernd so genaue und 
ausführliche Angaben bietet wie Henfäth), dürfte die Annahme, daß die Darlegung des 
Astronomischen Buches, so die Verbindung zwischen lunaren und solaren Positionen, die 
ältere Tradition bietet, größere Wahrscheinlichkeit für sich haben (anders Hengel, Judentum, 
5. 429f.: danach sind Jub und Hen 72-82 »essenischen Ursprungs«), zumal sich die offizielle 
jüdische Gemeinde am lunisolaren Jahr orientierte. Allerdings ist die Bezeichnung lunisolar 
nur bedingt zu akzeptieren, da die Bedeutung der Mondphasen durch die Zuordnung zum 
Sonnenlauf deutlich relativiert wird (vgl. LXXIV 12-17; Jub6,36). Da auch in Qumran nicht 
ein rein solarer Kalender beobachtet wurde (vgl. z.B. ıQSıo, 3-8; Belege und Tabellen bei 
MilAramEn 5. 61-69; Hengel, Judentum, 5. 429f.), ist die sachliche wie zeitliche Priorirät 
von LXXII-LXXXII gegenüber Jub anzunehmen. 

Das Astronomische Buch hat in der äthiopischen Kirche große Beachtung gefunden. Zu 
seiner Rezeption hat die Einflußnahme von Kaiser Zar’a Yä’gob (1434-1468) beigetragen: 
»Höre, ο Leugner, Christ oder Jude, ohne das Buch Henoch vermagst du doch nichts zu sein, 
kannst du nicht Christ und kannst nicht Jude sein! Woran erkennt ihr beide denn, Jude und 
Christ, euer Ostern, euer Passah, den Anbruch eures Monats, eure Feste und Jahre, eure 
Wochen und alle Zeichen des Himmels, daß du 516 weißt? Woran kannst du sie erkennen ohne 
das Buch Henoch?« (CSCO 221, 5. 67 = 222, 5. 59). -- »Die Tage und Monate sind auch ım 
Buch des Henoch enthalten. Von wem holst du den Anfang des Mondes her, seine Abnahme 
und Zunahme? Von wem entnimmst du die Ordnung der Sterne, deren Konstellationen so 
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LXXII ı-37: Sonne und Mond 


1681" ı Das Buch von der Bewegung? der Himmelslichter, wie es sich 
mit jedem einzelnen (von ihnen) verhält je nach ihren Klassenb, jedes je nach 
ihrer Herrschafte je nach ihrer Zeit, jedes je nach ihrem Namen und ıhren 
Ursprungsorten und je nach ihren Monaten, die mir Uriel, der heilige 


vielfältig sind, wenn du nicht im Buch des Henoch die Möglichkeit findest, sie zu berechnen?« 
(CSCO 221, 5. ται = 222, 5. 97ር.). Daher ist es nicht verwunderlich, daß sich ın der 
ächiopischen Literatur alte Kommentare zu diesem Traktat finden, so z.B. 1በ der Hs. 
Bibliotheque Nationale Eth. 64.- Im Synaxarion, dem Festkalender, wird die Begehung eines 
Urielfestes am 21. Hamle (= 15. Juli jul. = 28. Juli greg.) geboten im Gedächtnis daran, daß 
der Erzengel Uriel »dem Henoch die Bewegung der Himmelslichter zeigte« (vgl. Guidi, 1.: Le 
synaxaire Ethiopien II, in: Patrologia Orientalis VII 3, 5. 361.377; eine Homilie des Festes hat 
Caquot in den Annales d’Ethiopie ፤, 1955, 5. 61-88, herausgegeben, zum Anlaß des Festes: 5. 
62). Es ist bemerkenswert, daß das Astronomische Buch trotz verschiedener unäthiopischer 
Elemente von der äthiopischen Kirche uneingeschränkt übernommen wurde: Einmal gelten 
manche Berechnungen nicht für Äthiopien, so z.B. das extreme Verhältnis der »Teile« des 
Tageslichtes 2:፤ (vgl. LXXII 14), so die vier Jahreszeiten zu je einundneunzig Tagen und die 
zwischen dreißig und einunddreißig Tagen wechselnde Zahl von Monatstagen (vgl. Neug- 
EthAstron 5. 204-209), zum anderen liegen die Akzente der äthiopischen astronomisch- 
kalendarischen Darlegungen sonst auf der Berechnung der beweglichen Feste. Doch haupt- 
sächlich wegen des Gesamtkonzeptes des Astronomischen Buches hat Zar’a Yä’gob das 
Henochbuch kanonisiert. 

Die wirkungsgeschichtliche Bedeutung dieses Teils von Henfäth) geht aus der Übernahme 
seiner astronomischen Darlegungen i im Hen(sl) hervor, dort A ፤3,፤--፤፣ 16,1-8; 19,2-4; 
40,3-6; B 13,1- 16,7 u.ö., die zum Teil bis in die Formulierungen Übereinstimmungen 
aufweist. Ein Einzelvergleich zeigt jedoch, daß der frühchristliche Verfasser dieser ursprüng- 
lich griech. abgefaßten Schrift wie der Verfasser von Jub ein geringeres Interesse an den 
genauen solaren und lunaren Berechnungen als der Verfasser des Hen(äth) hatte (zum Ver- 
gleich beider Schriften 5. MilAramEn 5. 107-116). 

Wirkungsgeschichtliche Spuren sind auch in der kurzen Zusammenfassung der Chrono- 
graphia von Synkellos festzustellen (der Text bei Dindorf, 5. 60), ın der berichtet wırd, daß der 
über die Sterne gesetzte Erzengel Uriel dem Henoch mitgeteilt hat, »was ein Monat und was 
eine (Sonnen)Wende und was ein Jahr ist, wie es ım Buch Henoch dargestellt wird« (vgl. 
Black ApcHenGr 5. 12): eine kurze Bezugnahme zu dem aus zweiundfünfzig Wochen beste- 
henden Jahr des Buches Henoch befindet sich bei Cedrenus, Historiarum compendium (hg. 
von 1. Becker, 1, 5. 21; BlackApcHenGr 5. 12). 

Da die Berechnungen des Astronomischen Buches in der Regel als kompliziert angesehen 
werden, sind den folgenden Anmerkungen einige Tabellen und Skizzen beigefügt, die auf 
Otto Neugebauers Arbeiten (NeugEthAstron und NeugAstrChEn) fußen. 


LXXII a) Pauc. Aeth bieten eine deutliche Zäsur: TS add. (in Ziffer) »drei« (zu ergänzen: 

»Teil«). 
፤ a) Nach NeugAstrChEn 5. 6; mitat meist mit »Umlauf« übertragen. Zu »Bewegung« 

vgl. 4Esr6,3: »die Kräfte der Bewegung« (dazu Schreiner in JSHRZ V, 5. 333). 
ከ) Wörtlich: ihrer Stämme -- gemeint ist die »hierarchical grouping of the stars« (Neug- 
AstrChEn 5. το). 
c) Vgl. LXXV 3; LXXXII 8-20. 
d) Vgl. LXXVII τε. ΙΧΧΧΗ ፤፤፪. 
ይ) Vgl. Jub 4,17: »nach ihren Ordnungen je nach ihren Monaten«, wohl eine Allusion zu 
dieser Stelle. 
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Engel, der ihr Führer ist, gezeigt hat. Und er zeigte mir all ihre Vorschriftf, 
wie sie ist, und wie alle Jahre der Welt (sind) und bis in Ewigkeit, bis dieneue 
Schöpfungs, die bis in Ewigkeit währt, geschaffen sein ክበ. 2 Und dies 
ist das erste Gesetz, das des Sonnenlichtes: Das Licht (hat) seinen Aufgang 
in den Toren des Himmels, die nach Östen zu liegen, und seinen Untergang 
in den westlichen Toren des Hımmelsb. ን Und ich sah sechs Tore, in 
denen? die Sonne hervorkommt, und sechs Toreb, wo die Sonne untergeht. 
Auch der Mond geht in jenen Toren auf und unter und die Führer der Sterne< 
mit denen, die sie führen. Sechs (sind) im Ostend und sechs im Westens, und 
sie alle folgen einander, eins genau nach dem anderenf, und viele Fensters 
(sind) südlich und nördlich von jenen Torenb. 4 Zuerst geht das große 


6 Wörtlich: ıhr Buch, oder: ihr Geschriebenes. - Zu dem Fest, das im Gedenken dieser 
Belehrung Uriels an Henoch gewidmet ist, vgl. die Einleitung zum Astronomischen 
Buch, 5. 637. Uriel ሀ der angelus interpres, der Henoch im Astronomischen Buch 
begleitet: LXXIV 2; LXXV 3£.; LXXVIIL 10; LXXIX 6; LXXX 1; LXXXII 7; vgl. auch 
IX ıb; ΧΧΙ sa. 

ϱ) Vgl. XLV 4; ፳ር፤ 15 (; Jes65,17; 66,22; 2 Petr 3,13; Apc2ı,1; Jub Überschrift. - Mit 
der astronomischen Ordnung ist nicht nur der Ablauf der Monate und Jahre, sondern die 
gesamte Heilsgeschichte mit all ihren Perioden erfaßt. 

ከ) Vgl. Ex Rabgo,2: von der Schöpfung bis zur Auferstehung, zum Ende der Ge- 
schichte; Jub 1,27: bis zum Bau des neuen Heiligtums; ebenso ApcEsr (äth) (= HalTe- 
Sanb 5. 69 = 187); 4 Esr6,12; ApcBar(syr) 59,4; zur Neuschöpfung vgl. XLV 55. - Eine 
deutliche Parallele zu diesen Phrasen (vgl. auch V. 35; LXXV 3; LXXIX 2; LXXX ı) ın 
105 10,2-7: »Wenn er ihren Aufbewahrungsort öffnet und sie über die Erde legt, und beı 
ihrer Wende, wenn 516 sich zurückzieht vor dem Licht...., beim Eintritt der Festzeiten 
nach den Tagen des Monats zusammen mit ihren Wenden bei ihrer Aufeinanderfolge ..., 
zum Beginn der Festzeiten zu jeder Ζει, zu Beginn der Monate nach ihren festgesetzten 
Zeiten und der heiligen Tage in ihrer Ordnung ..., zum Beginn der Jahre und der Wende 
ihrer festgesetzten Zeit, da sie das Gesetz ihrer Ordnung erfüllen, Tag für Tag seine 
Bestimmung«. 

a) »... das erste Gesetz der Lichter: das Licht (, genannt) Sonne....« Aeth 11. Vgl. ΓΧΧΗΠΙ 


ኦ 


I. 

b) Vgl. TesctH137,8; Hen(sl)A 24,4; anders B 14,1 f. 

a) »Aus denen...« mult. Aeth 11, was sachgemäß ist; so mehrfach die Hss. im Astrono- 
mischen Buch; z.B. V. 17. 

ከ) Zu den zwölf Toren, die auch in Aram bekannt sind (vgl. MilAramEn 5. 203), vgl. 

NeugEthAstron 5. 156- 1613 5. die Übersicht, 5. 654. - Die Tore der Sonne sind in CD 
10,16 vorausgesetzt; eine Reminiszenz findet sich in CSCO 268, 5. 94: »Tor des Lichtes 
und Ausgang der Sonne«. 

ο) Vgl. LXXV ıb; LXXXIH 4. 

d) »Des Himmels« add. TS Coz (vgl.3e). 

e) Wörtlich: im Untergang der Sonne; TS samay statt dahay: »ım Westen des Himmels«, 
was ursprünglich sein könnte. 

6 Ist damit die Numerierung der Tore von »eins« an gemeint (vgl. NeugAstrChEn 5. 
10)? 

g) Vgl. V. 7; LXXV 7; auch XXXVI 3a; NeugEthAsıron 5. 227. 

h) Wörtlich: rechts und links. NeugAstrChEn 5. το bemerkt, »that »right< and »left« are 
not the same as »south« and »north« sınce the associations are reversed with the change of 


w 
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Licht namens Sonne hervor, und seine Rundung (ist) wie die Rundung des 
Himmels’, und allesb ist voll von Feuer, das erleuchtet und erwärmt. 5 Die 
Wagen, in denen sie aufsteigt*, treibt der Wind, und dıe Sonne geht am 
Himmel unter, und sie kehrt um durch den Norden, um nach Osten zu 
kommen; und sie wird (so) geführte, daß sie zu jenem (bestimmten) Tor 
kommt und am Himmel leuchtet. 6 In dieser Weise geht sie im ersten 
Monat: in dem großen Tor auf, bsie geht nämlich in dem vierten jener sechs 
Tore: auf, die im Osten (sind). 7 Und an jenem vierten Tor, aus dem die 
Sonne ዘበ ersten Monat hervorkommt, sind zwölf Fensteröffnungen®, aus 
denen eine Flamme hervorgeht, wenn sie zu ihrer Zeit geöffnet werdenb. 


[I] 82 Wenn sieb am Himmel< aufgeht, kommt sie durch jenes vierte Tor 
dreißig Tage (lang) hervor, und genau durch das vierte Tor ım Westen des 
Himmels geht sie unter. 9 Und in diesen Tagen wird eın Tag länger als der 
(andere) Tag, und eine Nacht wird kürzer als die (andere) Nacht - bis zum 
dreißigsten Tag. 10 Und an jenem Tag ist der Tag zwei Teile länger: als die 
Nacht, und der Tag umfaßt genau zehn Teile, und die Nacht umfaßt genaub 


direction of che observer«. Aus praktischen Gründen wird hier dennoch jeweils die 
Himmelsrichtung eingesetzt. 

4a) Nach NeugAstrChEn 5. το eignet sich weder »Umkreis« (Dillmann) noch »disc« 
(Knibb) für በ፲ Beschreibung des Himmels (vgl. auch Charl II 5. 152). - Vgl. LXXIIl 2; 
LXXVII 3፤ 
እ) »Und ihr Ganzes« pauc. Aeth. 

5 a) Zuden Wagen vgl. LXXIII 2; LXXV 3.8; anders LVII ı. LXX 2. Im Gegensatz zu den 
»Toren« vgl. XLI 5 die »Vorratskammern« der Sonne und des Mondes. 
b) Wörtlich: bläst. Vgl. XVII 4f.; LXXII 2. 
ር) Nach V. 3; LXXV ıb; LXXXH 4; Hen(sl) 14,2f. (vgl. 19,2f.) sind Engel die Führer 
der Sterne selbst. 

6 8) Gemeint ist der hebr. Monat Nisan, mit dem das Kultjahr begann (5. በፎ Tabelle ». 
640). 
5) »Und« add. Aeıh II. 
c) Ist das vierte Tor als groß bezeichnet im Gegensatz zu den Fensteröffnungen (vgl. V. 7; 
so DillmHen 5. 222; Charl Π 5. 152; NeugAstrChEnS. 12)? Charles tilgt den Versschluß 
»jener sechs Tore, die ....« als Gl. 

7a) Wörtlich: offene Fenster, nach dem Kontext (vgl. auch LXXV 4-7; LXXV 34a) 
Fenster, die geöffnet werden können. 
ከ) Vgl. LXXV 7. 

8 a) Dadie Versanfänge nicht mit den Monatszäsuren übereinstimmen, werden die Monate 
im folgenden mit römischen Ziffern gekennzeichnet. 
ከ) »Die Sonne« add. Log, Aeth II (vgl. V. 13). 
ር) Wörtlich: aus dem Himmel. 

9. a) Zur Verschiebung der »Teile« von Tag und Nacht vgl. NeugEthAstron 5. 179- 182, 
zur Herkunft der Gliederung des Tages in achtzehn Teile NeugAstrChEn S. ı ıf. 

16 3) Wörtlich: um ein Doppelteil; vgl. V. 14.26; »den neunten Teil (länger....)« add. Lo4 Be 

Pa4 TS Co2, (?) (ος; vgl. dazu Charl II 5. 153; NeugEthAstron 5. ፤86፤. 
ከ) »Genau« om. Aeth 11. 
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acht Teile. ፤፤ Und die Sonne geht auf in» jenem vierten Tor, und sie geht 
im viertenb unter. 

[፲] Und sie wendet sich zurück zum fünften Tor im Osten: dreißig Tage! 
(lang), und sie geht in diesem auf und geht im fünften unter. ı2 Und dann 
wird der Tag um (einen) Teil» länger, und der Tag umfaßt elf Teile, und die 
Nacht wird kürzer und umfaßt sieben Teile. 

ΠΠ] 13 Und sie wendet sich nach Osten zurück und kommt ın das sechste 
Torb, und sie geht im sechsten Tor auf und unter einunddreißig* Tage (lang) 
wegen seines (jahreszeitlichen) Charakteristikumsd. τή «ΑΠ jenem Tageb 
wird der Tag länger als die Nacht: «Der Tag beträgt das Doppelte der Nacht, 
so daß der Tag zwölf Teile umfaßt, und die Nacht wird kürzer und umfaßt 
sechs Teile. τς Und die Sonne erhebt sich, so daß der Tag kürzer und die 
Nacht länger wird. 

[TV] Und die Sonne wendet sich nach Osten zurück, und sie tritt in das 
sechste Tor ein und geht darin: dreißig Tageb (lang) auf und unter. τό Und 
wenn dreißig Tage vollendet sind, nımmt der Tag um genau einen Teil ab 
und umfaßt elf Teile und die Nacht sieben Teile. 17 Und die Sonne trittim 
Westen durch: jenes sechste Tor, 


τι a) Wörtlich: aus. 
እ) »Tor« add. Be, Aeth 11. 
c) »Im Osten« om. TS (homoeotel. mit »Tag«), sonst wörtlich: im Osten dreißig Morgen 
= Tage, wobei »Morgen« und »Osten« dasselbe Wort ist. 
d) Der Monat Ijjar hat 29 Tage; vgl. auch Anm. 13c; 5. die Tabelle 5. 640. 

12 a) So nach Konjektur (vgl. Flemming, Charles, s. die Tabelle 5. 640); Aeth: »(um) zwei 
Teile...«; vgl. V. 18. Die Verwechslung beider Ziffern ist ın äth. Hss. häufig zu beob- 
achten. 

13 a) »Die Sonne« add. Aeth II (vgl. V. 8). 

b) »Tor« Pa3, Aeth II. 

ር) So Aeth II; »dreißig Tage« Aeth I, was für den Monat Siwan richtig ist, aber wegen der 
erforderlichen 91 Tage des Frühlingssolstitiums (vgl. NeugEthAstron 5. 204-209) nach 
Aeth II emendiert werden muß; sonst wäre gegen Aeth in V. ıı(d) zu »3፤ Tage« zu 
korrigieren. 

d) Die Phrase ba’enta te’emerta zi’ahu meist: »wegen seines (oder: »wegen ihres«) 
Zeichens«, was mit den »zodiadischen Zeichen« (vgl. NeugEthAstron S. 232f.; Mil 
AramEn 5. 295. 337f. u.ö.) in Verbindung gebracht werden kann; NeugAstrChEn 5. 6 
(12) dagegen: »to its (the gate’s) characteristics (for the season)«; er betont, daß »Zeichen« 
(σημεῖον) vom Äthiopen falsch interpreuert wurde: die »zodiadical signs« kämen in 
Henochs Astronomie nicht vor. -- Zu den Solstitien vgl. V. 19; LXXV 3; LXXVIll 7; 
NeugEthAstron 5. 204-209. 

14 a) »Und« add. Aeth II. . 

ከ) Gemeint ist wohl die Zeit bis zu jenem Tage (so Neugebauers Übersetzung, auch für 
die folgenden Verse). 
ር) »Und« add. Log Pay Cos, Δει 11. 
ı5s a) Wörtlich: daraus. 
b) Der Monat Tammuz hat 29 Tage. 
τό a) »Teile« lesen Log Pa3, Aeth II. 
17 a) Wörtlich: aus (jenem ...). 
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[V] und sie geht nach Osten und geht ım fünften Tor dreißig Tageb (lang) auf 
und geht im Westen® wieder im fünften westlichen Tor unter. τ8 Anjenem 
Tag wird der Tag um (einen) Teils kürzer, und der Tag umfaßt zehn Teile 
und die Nacht acht Teile. το Und die Sonne geht auf in? jenem fünften Tor 
und geht im fünften Tor des Westens unter; 

[VI] und sie geht im vierten Tor im Östenb wegen seines (jahreszeitlichen) 
Charakteristikums einunddreißig Tage: (lang) auf und geht im Westen 
unter. 20 An jenem Tage ist der Tag mit der Nacht ausgeglichen und wird 
gleich lang: Die Nacht umfaßt neun Teile und der Tag neun Teile. zı Und 
die Sonne geht in? jenem Tor auf und geht im Westen unter; 

[VII] und sie wendet sich nach Osten zurück und geht im dritten Tor dreißig 
Tageb (lang) auf und geht im Westen ım dritten Tor unter. 22 Und an 
jenem Tage: wird die Nacht länger als der Tag, und eine Nacht wird länger 
als die (andere) Nacht, und ein Tag wird kürzer als der (andere) Tagbis zum 
dreißigsten Tagb; und die Nacht umfaßt genau zehn Teile und der Tag acht 
Teile. 23 Und die Sonne geht in: jenem dritten Tor auf und geht im dritten 
Tor ım Westen unter; 

[VII] und 536 wendet sich nach Osten zurück und geht im zweiten Tor ዘበ 
Osten dreißig Tageb (lang) auf, und ebenso geht sie im zweiten Tor im 
Westen des Hımmels unter. 24 Und: an jenem Tage umfaßt die Nacht elf 
Teile und der Tag sieben Teile. 25 Und an jenem Tage geht die Sonne ın 
jenem zweiten Tor auf und geht im Westen im zweiten Tor unter; 

ΠΧ] und sie wendet sich nach Osten zurück ın das erste Tor einunddreißig 
Tageb (lang), und sıe geht im ersten Τους ከብ Westen des Hımmels unter. 26 
Und an jenem Tage ist die Nacht länger und beträgt das Doppelte des 


b) Der Monat Ad hat 30 Tage. 
6) »... ım fünften Tor auf, und 30 Tage geht sie im Westen ... unter« transp. 15. 
18 a) So gegen Aeth - die Hss. lesen »zwei Teile«; vgl. 123. 
το 8) Wörtlich: aus. 
ከ) »Im Osten« om. mult. Aech ΠΠ. 
c) Der Monat ΕΙ] hat 29 Tage. Wegen der Tage der beiden Vormonate des Solstitiums 
muß Hen(äth) hier 31 Tage ansetzen: Das Vierteljahr beträgt οἱ Tage. 
21 3) Wörtlich: aus. 
ከ) Der Monat ΤΗ hat 30 Tage. 
22 8) Vgl. das zu ፤4ኩ Gesagte. 
ከን »... die Nacht länger als der Tag bis zum dreißigsten Tag, und ein Tag wird kürzer als 
der (andere) Tag bis zum dreißigsten Tag« transp. Aech ΠΠ. 
23a) Wörtlich: aus. 
b) Monat Marheswan; vgl. die Tabelle 5. 640. 
24 a) »Und« om. Lo4 1.09 Be (02. 
25a) Wörtlich: aus. 
b) Der Monat Kislew: 29 oder 30 Tage. 
c) »Und sie geht an jenem (»ersten« add. Lo4 Be) Tag im Westen ... unter« 1.04 Be TS 
ος. 
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Tages, und die Nacht umfaßt genau zwölf Teile und der Tag sechs 
Teile. 27 Und (damit) hat die Sonne ihre weiteste Bahn? vollendet; 

[X] und sıe kehrt wieder um auf diesen ihren Bahnsektionenb und kommt in 
jenes Του: dreißig Taged (lang) und geht im Westen ihm gegenüber 
unter. 28 Und in jener Nacht nimmt die Nacht um einen 161! an Länge 
ab, und die Nacht umfaßt elf Teile und der Tag sieben Teile. 

[ΧΙ] 29 Und die Sonne kehrt zurück und tritt in das zweite Tor ein, das im 
Osten (liegt), sie wendet sich zurück auf diesen ihren Bahnsektionenb 
dreißig Tage: (lang), aufgehend und untergehend. 30 Und an jenem Tage 
nimmt die Länge der Nacht ab, und die Nacht umfaßt zehn Teile und der 
Tag acht Teile. 31 Und an jenem Tage geht die Sonne in? jenemb Tor auf 
und geht im Westen unter; 

[XII] und sie wendet sich nach Osten zurück und geht im dritten Tor 
einunddreißig Tage: (lang) auf und geht im Westen unter. 32 2An jenem 
Tageb wird die Nacht kürzer und umfaßt neun Teile, und der Tag umfaßt 


26 a) »Und beträgt das Doppelte des Tages« om. Pa4 15 Coı (05 (homoeotel.). 

27 a) Ar’estihu wird seit Dillmann mit »Bahnabschnitte« (Charles, Knibb: »divisions«) oder 
»Hauptabschnitte« (Beer) übertragen (nach DillmHen 5. 225 hat der Athiope damit 
xepdkaıov übersetzt). Ist hier vielleicht die weiteste Deklination der Ekliptik vom 
Äquator nach Norden und Süden gemeint (vgl. Hoffm Ἡ 5. 603 f.)? TS liest statt dessen 
ar'ayatihu, von Neugebauer mit »appearances« wiedergegeben; vielleicht auch »(vorge- 
schriebene) Figuren«; vgl. 290. Zur Sache vgl. V. ፤ የ. Ein aram. Fragment (MilAramEnS. 
279, III: 2) lest (allerdings ohne gesicherten Bezug zu diesem Vers) brtjb (von brt), was 
entsprechend dem syr. Aquivalent berata Teil« mit »sections« wiedergegeben ist. Gegen 
TS [፪፻ vielleicht »Bahnsektionen« zu lesen. 

ከ) TS om. ar’estihu (vgl. 27b). 

ር) So Aecth I]; »in alle Tore« Aeth 1; »jene Tore« 1.09. Entweder ist damit der Sonnenlauf 
im zehnten Monat beschrieben, dann muß mit Aetlı II gelesen werden (gemeint ıst dann: 
das erste Tor), oder es handelt sich um eine Wiederholung des bisher Gesagten, dann wäre 
Aeth 1 zu folgen; NeugAstrChEn 5. 7.9 tilgt V. 27 als Gl. 

d) Der Monat Tebet hat 29 Tage. 

28 a) 50 1.04 Be TS «ος, Loß; »an jenem Tage« al. Hss. 

ከ) »Eıin Neuntel« add. Aeth I (außer Pa3; Log om. die beiden folgenden Worte), was 
nicht mit der Berechnung übereinstimmt - richtig wäre »ein Achtzehntel« (vgl. V. 16). 
Der Satz scheint ohnehin verderbt zu sein; wörtlich nach Aeth 1: ... um ein Neuntel, das 
ist ein Teil. - Vielleicht stand ursprünglich statt der Ziffer neun eine eins (bei undeutlicher 
Schreibweise leicht zu verwechseln), dann ist mit Charles »das ist« zu tilgen (vgl. auch 
Beer, Knibb). 

29 a) »Und« add. Aeth II. 

b) Vgl. 27a; TS wie dort. 
ር) Der Monat $ebat hat 30 Tage. 
36 8) Vgl. das zu 14b Gesagte. 
3፤ a) Wörtlich: aus. 
ከ) »Zweiten« add. Pa3, mult. Aeth Il. 
c) Der Monat Adar hat 29 oder 30 Tage. 
32 a) »Und« add. 1.09 Pa4, Ach 11. 
b) Vgl. das zu 14b Gesagte. 
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neun Teile, ህከዐ0፥ die Nacht ist mit dem Tage ausgeglichen. Und das Jahr 
umfaßt genau dreihundertvierundsechzig Taget. 

33 Und dıe Länge des Tages und der Nacht und die Kürze des Tages und 
der Nacht - durch den Lauf der Sonne sind sıe unterschiedlich”; 34 deswe- 
gen wird ihr Lauf Tag für Tag und Nacht für Nacht länger und wird 
kürzer. 35 Und dies ıst das Gesetz und der Lauf der Sonne und ihre 
Rückkehr, wenn 516 sich® zurückwendet und aufgeht: dieses großeb Licht, 
das von Ewigkeit zu Ewigkeit Sonne genannt wirde. 36 Und das, was 
aufgeht, ist das große Licht, und wird (so) nach seiner Erscheinung 
benannt, wie der Herr befohlen hat. 37 Wie sie aufgeht, ebenso geht sie 
(unter), und sie nimmt nicht ab und ruht nicht, sondern läuft Tag und 
Nachtt, und ihr Licht ist siebenmal heller als das des Mondess, aber in der 
Größe 518 die beiden gleicht. 


c) »Und« om. pauc. Aeth I, Aeıh 11. 
d) Zur Länge des Jahres vgl. LXXIV 10.12; LXXV 2: Jub 6,32; Hen(sl) 48,1; NeugEth- 
Astron 5. 109-113.228— 232. 

33 a) Wörtlich: getrennt; Neugebauer: »vary wich the circuit of the sun«; »... des Tages und 
der Nacht ergibt sich durch den Lauf der Sonne. (34) Und daher entsteht der Unterschied: 
ihr Lauf wird Tag für Ταρ...« Lo4 Log Be, CSCO 211, 5. 63. 

34 a) SoLo4 Log Be TS (οι Co2 Cos; »... Tag für Taglänger und Nacht für Nacht kürzer« 
Pa3 Pa4, Acch Il. 

35 a) »Sechzig(mal) wendet sie sich zurück« add. mult. Aeth 11, was in Form eines Schaltsat- 
zes einzufügen wäre: »... wenn sie sich - sechzigmal wendet sıe sich zurück - zurück wen- 
det....«. Zur Berechnung vgl. DillmHen 5. 226; BeerHen 5. 280. NeugAstrChEnS. ο tilgr 
die Zahl. 

ከ) »Ewige« add. Αειῖι 11. 

c) Zur überragenden, »ewigen« Bedeutung der Sonne, die Beweis der Schöpfermacht ist, 
vgl. auch V. 37. Gegenüber der relativen Wertschätzung des Mondes und seiner kalenda- 
rischen Funktion (vgl. z.B. 1.8፳1፲] 3-LXXIV ፤7) Jub 6,36) gibt der Aspekt der 
Intensität des Lichtes und die Genauigkeit des Laufes der Sonne einen Hinweis auf das bei 
den Essenern beobachtete Sonnenjahr (vgl. auch ıQSıo,2f.; IQH8,22; 12,4- 11; 
Jub2,9; 421). 

368) Vgl. 372 (TS). 

37 8) »Und so geht sie auf und unter« Aeth II; TS liest: (36) »und dies ist es, was bei seiner 
Erscheinung hervorkommt, wie der Herr befohlen hat; (37) wie es aufgeht, so geht es 
unter«. 

ከ) »In dem Wagen« add. Pa3,, Ach 11. - Vgl. XLI 5 a.7c.9. 
ር) Vgl. LXXIUI 2; LXXVII 4; Jes30,26; Hen(sl) ı 1,2. 
4) Vgl. dazu Charl II 5. 1 56f.; NeugAstrChEn 5. 13, Anm. 12. 


644 


LXXIII ı-8: Das wechselnde Licht des Mondes 


ΙΧΧΗΙ: ı Und nach diesem Gesetz (= der Sonne) sah ich ein anderes 
Gesetz für das kleine(re) Licht, das Mond genannt wird. 2 Und seine 
Rundung (ist) gleich der Rundung: des Himmelst, und seinen Wagen, auf 
dem es fährt, treibt der Winde, und nach einem (festen) Maß wird ihm das 
Licht gegeben. ን Und ın jedem Monat ändert sich sein Auf- und δεῖ 
Untergang(sort)?, und seine Tage sınd νε die Tage der Sonne, und wenn 
sein Licht gleichmäßig (über seine Scheibe ausgebreitet) istb, beträgt es den 
siebenten Teil des Lichtes der Sonne. 4 Und so beginnt (der lunare 
Monat): Seine erste Phaseb im Osten kommt am dreißigsten Tag (des 
solaren Monats) hervor; und wenn er an jenem Tage sichtbar wird, 151 das für 
euch der Mondanfang: am dreißigsten Taged, zusammen mit der Sonne, in 
dem Tor, in dem die Sonne aufgeht®, ነ aber in einem (Winkel)Abstand von 
einem halben Siebentel:, und seine ganze (übrige) Scheibe ist leer; sie hat 
kein Licht bis auf den siebenten Teil des vierzehnten Teils des Lichtes (der 
Sonne). 6Undan dem Tage nimmt er ein Siebentel 2der Hälfte von seinem 


LXXII a) Vielleicht war die Beschreibung des Mondlaufes entsprechend der des Sonnenlau- 
{ες ausführlich dargestellt, wie die Einleitung ነኛ. ı-3 vermuten läßt; die Tag-für-Tag- 
Darstellung, die ursprünglich wohl bis zum Vollmond reichte, bricht nach dem zweiten 
Tag ab (vgl. NeugAstrChEn 5. 14). Zu LXXIILf. vgl. NeugEth Astron 5. 194- 197; Aram 
wesentlich ausführlicher (vgl. BeyArTS. 251-253). 

ıa) Vgl. Genı,16. 
24) Vgl. LXXIIga. 
ከ] »Der Sonne« statt »des Himmels« Log, pauc. Aeth 11. 
c) Vgl. ΙΧΧΗ ;a.b. 
ን a) »Ort« nach Dillmann, Beer, Charles zu ergänzen (vgl. Neugebauer: »place of rising 
and settinge). 
ከ) Wörtlich: wenn das Werden seines Lichtes gleich ıst; Sinn: wenn Vollmond ist. 
6) Vgl. LXXH 37; LXXVIIL 4. 
4 a) Sonst übertragen: »... so geht er auf. Und seine :..«, doch ist nach DillmLex Sp. 5. 239 
an den lunaren Monatsbeginn zu denken (vgl. Neugebauers Übertragung). 

ከ) Wörtlich: sein Anfang -- gemeint ıst der Neumond im volkstümlichen Sinn; astrono- 

misch beginnt er am Tag zuvor. 

ር) Sinn: Beginn des lunaren Monats. 

4) »Morgen« Aeth II, der Sınn ist gleichfalls »Tag« (vgl. NeugAstrChEn 14f.). 

e) Der Sınn: Auch am ersten Tag nach der Konjunktion mit der Sonne gehen Sonne und 

Mond (der Mond nun sichtbar!) im selben Tor auf, da ein Tor dreißig Grad umfaßt; zur 

täglichen Elongation des Mondes vgl. 59.60. 

a) So mit NeugAstrChEn 5. 13.15 übertragen, der rebug bzw. die Verbalform als 

Terminus technicus für die Elongation in einer Londoner Hs. nachweist; sonst ist rehuq 

»entfernt« kaum ein Sinn abzugewinnen -- Dillmann: »rast vor«; pauc. Hss. (TS, Lo3 Ull) 

om. das Part.; Konjekturvorschläge: der Begriff sei in re’ay (= ὁρατός in der griech. 

Vorlage) »(ist) sichtbar« (Flemming) zu emendieren oder in serug »(ist) aufgegangen«, so 

Knibb. Zur Lichtzunahme pro Tag vgl. 6b. 

b) Die Vielzahl der Varianten belegt, daß die Schreiber den Text nicht verstanden. Ein 


ኣጣ 
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Licht an, so daß sein Licht ein Siebentel eines 516ርኩርከ1ር15 und die Hälfte 
davon ausmachtb. 7 Die Sonne geht unter2, und wenn die Sonne aufgeht, 
geht der Mondb mit ihr auf und nimmt die Hälfte eines Lichtteiles® an; und in 
jener Nacht zu Beginn seines (= lunaren) Tages, am ersten Tag des Monats, 
geht der Mond mit der Sonne unter und ist in jener Nacht dunkeld: ein 
Siebentel eines Siebentels und eine Hälfte davon. 8 Und er geht an jenem 
Tag genau mıt einem Siebentel (seines Lichtes) auf und kommt hervor und 
weicht vom Aufgang der Sonne ab und leuchtet während des übrigen 
(Teiles?) seines Tages mit den dreizehn (?) Teilen. 


Siebentel von einem Vierzehntel ergibt 1/98 (des Sonnenlichtes; vgl. 6b). Vgl. dazu auch 
NeugAstrChEn 5. τς. 

6 3) »Und« add. pauc. Aeth 1; Aeth 11: »den siebenten Teil und die Hälfte«, was falsch ist 
(vgl. LXXVIN 6f.); nach Aram nımmt der Mond täglıch um die Hälfte von einem 
Siebentel zu (vgl. MilAramEn 5. 284, einem Text, der ın Aeth keine Entsprechung 
findet). - Zu den Angaben über die Mondphasen vgl. LXXIV 14-16; ΙΧΧΝΠΙ 6-17. 
b) Verderbter Satz: »ein Siebentel und die Hälfte davon« (so Charles) mult. Aerh I; »ein 
Dreizehntel und die Hälfte davon« (so Flemming) Pa3, pauc. Aeth 11. — Die tägliche 
Lichtzunahme des Mondes beträgt nach Henfäth) eın Vierzehntel, und da sein gesamtes 
Licht ein Siebentel des Sonnenlichtes beträgt (V. 3), ergibt die Berechnung 1/7 x 1/7 X ፤/2 
= 1/98 (des Sonnenlichtes). Wegen der vielen Varianten in den Zahlenangaben (die Ziffern 
sechs und sieben werden z.B. außerordentlich häufig ın den Hss. verwechselt, vgl. 7e), 
bleibt die Aussage des Verses unsicher. 

72) So Aeth I (außer Pa3); »er (= der Mond) geht mit der Sonne unter« al. Hss. 

b) »Der Mond« om. 1.04 Pa3 15 Coı Coz (ος: »geht er ... auf«. 

c) Also die Hälfte von einem Vierzehntel = 1/28. 

d) Auch mit »unsichtbar« zu übertragen. 

e) Αει I (außer Lo4 Pay): »ein Sechstel und ein Siebentel«; »ein Siebentel und ein 
Siebentel« mult. Aech II. Die Berechnung wie in V. 6(b); nach NeugAstrChEn 5. 15 
vielleicht Dublette von V. 6. 

8 3) Wörtlich: sechs und sieben; »sieben und sieben« mult. Aeth II, was nach dem Kontext 
zu erwarten wäre. Zur Unsicherheit vgl. NeugAstrChEn 5. ı5 f. Nach den aram. Frag- 
menten (vgl. MilAramEn 5. 278-284; Milik ın HThR 64, 1971, 5. 338f.) beträgt die 
tägliche Zu- und Abnahme immer die Hälfte eines Siebentels (vgl. auch Knibb 11, 5. 171). 
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LXXIV ያ--77፡ Das Solarjahr 


LXXIV= ı Und ich sah einen anderen Lauf und ein (anderes) Gesetz für 
ıhn (den Mond), wonach er entsprechend jenem Gesetz seinen monatlichen 
Laufvollführt. 2 Und dies: allesb zeigte mır der heilige Engel Uriel, der der 
Führer von ihnen allen ist“; und ich schrieb ihre Stellungen auf, wie er (sie) 
mir zeigte, und schrieb ihre Monate auf, wie sie sınd, und das Scheinen ihres 
Lichtes, bis fünfzehn Tage vollendet sindd. ን In einzelnen Siebenteln: 
vollendet er seine Finsternis in fünfzehn Tagen, und ın einzelnen Siebenteln: 
vollendet er sein volles Lichtb, im Osten und im Westen. 4 Und 
bestimmte Monate ändern? seinen Untergang(sort)b, und in bestimmten 
Monaten läuft er seine eigene besondere Bahn. 5 Während zweier 
Monate geht er mit der Sonne ın jenen beiden mittleren Toren unter: ım 


LXXIV a) Die ursprüngliche Darlegung dieses Kapitels dürfte eine durchgehende Beschrei- 
bung des Wechsels der Tore und Relationen von Sonne und Mond enthalten haben, wie 
dies in anderen astronomischen Traktaten nachzuweisen und in Tabellen (vgl. die Bei- 
spiele aus zwei Hss. auf den Tafeln Ἡ und III in NeugEthAstron) erfaßt ist (vgl. 
NeugAstrChEn 5. 17.19, Anm. 17). — Daß ausführliche Darstellungen auch in Qumran 
bekannt waren, belegt 4Q 317 (nach MilAramEn 5. 68): »[Am] fünften (Tag) dieses 
(Monats) [ist er bedeckt zu 2፡6]፻ (Vierzehnteln;) und so [vergeht der Tag. Am sechsten 
(Tag)] ıst er bedeckt zu drei[zehn (Vierzehnteln); und so vergeht der Tag]. Am siebenten 
(Tag) ist er bedeckt [zu vierzehn (Vierzehnteln). Und so] vergeht der Tag. (Vacat) Am 
achten [...] des Firmaments oben [...] sein Licht zu verdecken, [...] am ersten (Tag) der 
Woche. (Vacat) [Am neunten (Tag) wird er offenbar (?)] zu einem (vierzehnten) Teil; 
[und so vergeht die Nacht.] Am zehnten (Tag) wird er of[fenbar zu zwei (Vierzehnteln); 
und so vergeht] die Nacht. (Vacat) Am elfften (Tag) wird er offenbar zu drei (Vierzehn- 
teln;)] und so vergeht die Nacht.« - Wie ዘ) LXXIII, ist auch hier nur der Anfang der 
Darstellung, der erste Monat, aufgenommen. Vgl. BeyArT'S. z51-253. 

2a) »Dies« om. Aerh II. 
b) Der Sinn: die Stellung und Phasen des Mondes in Relation zur Sonne. 
ን Nach NeugAstrChEn 5. 17 läßt die Notiz über Uriel den Schluß zu, daß das Kapitel 
ursprünglich weder mit dem vorhergehenden noch dem folgenden verknüpft war. -- Zu 
Ὀτιεί vgl. LXXII ፤(6. 
d) Von der Konjunktion bis Vollmond; Neugebauer freier: »until the fifteenth day«; vgl. 
ΙΧΧΝΊΗ 6f. 

3 a) Der Sinn: ın Teilstufen von Siebenteln. . 
ከ) Gemeint ist der Vollmond, der im Osten vollendet ist (so auch Neugebauers Überset- 
zung: »the full moon is completed«). 
ϱ) So TS, pauc. Aeth Il; Lesung unsicher, da der Text verderbt ist; kürzer: »und in 
einzelnen Siebenteln vollendet er sein volles Licht im Osten und ዘ Westen« Lo4 Lo9 Be 
Pa3, Pa4 Coı Οος pauc. Acth II (leicht harmonisiert); »... vollendet er sein volles Licht 
im Osten, und in einzelnen Siebenteln füllt er seine volle Finsternis im Westen« Pa3,, 
pauc. Aeth ΠΠ. 

43) So Acth I (außer Pa3); »und in bestimmten Monaten ändert er ...« al. Hss. 
ከ) Neugebauer ergänzt erklärend: »with the sun«. 
c) Zu ergänzen: von der Sonne abweichende (Bahn). 

5 a) »Und (während)« add. pauc. Aeth ΠΠ. 
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dritten und ım vierten Torb. 6 Er geht sieben Tage (lang) hervor (aus 
demselben Tor), wendet sich um und kehrt wieder in das Tor zurück, in dem 
die Sonne aufgeht; und? er füllt sein volles Licht auf und weicht von der 
Sonne weg und tritt (innerhalb von) acht Tagen ın das sechste Tor, ınb dem 
die Sonne aufgeht. 7 Und wenn die Sonne in? dem vierten Tor aufgeht, 
geht er (dort = im sechsten Tor) sieben Tage (lang) hervor, bıs er im? fünften 
(Tor) aufgeht; und er kehrt wieder (innerhalb von) siebenb Tagen ın das 
vierte Tor zurück; und er füllt sein volles Licht auf und weicht (von der 
Sonne) ab und tritt (innerhalb von) acht Tagen in das erste Tor ein. 8 Und 
er kehrt (innerhalb von) sieben Tagen wieder in das vierte Tor zurück, ins 
dem die Sonne aufgehtb. 9 350 sah ich ıhre Stellungen, wie die Monde 
aufgehen und die Sonne untergehtb. το Unda ın jenen Tagenb hat die 
Sonne, (wenn) man fünf Jahre zusammenrechnet, einen Überschuß von 
dreißig Tagen, und sämtliche Tage, (die) für sie in einem Jahr von den fünf 
Jahren, wenn sie voll sind, zusammenkommen, betragen dreihundertvier- 
undsechzig Tage. 11 Und der Überschuß der Sonne und der Sterne 
beträgt sechs Tage2; bei fünf Jahren zub sechs (Tagen) kommen dreißig Tage 
zusammen — der Mond® hat gegenüber der Sonne und den Sternen einen 


Rückstand von dreißig Tagend. 12 Und der Mond: führt alle Jahre genau 


ከ) Wie der Darstellung bei NeugAstrChEn 5. 1፤ zu entnehmen ist, liegen die Tore II 
und IV am Himmelsäquator. 

6a) »In ihm« add. Aeth II. 
ከ) Wörtlich: aus. 
ϱ) Nach NeugAstrChEn 5. ፤7 ist der Schluß »und rritt...« zu tilgen. 

7a) Wörtlich: aus. 
ከ) Neugebauer (NeugAstrChEn 5. ፤8, Tabelle III, vgl. 5. το, Anm. 18) weist nach, daß 
die Rückkehr zu Tor IV zwei und nicht sieben Tage dauert. 

8a) Wörtlich: aus. 
ከ) Zur tabellarischen Erfassung der Relationen, die V. 7f. beschreiben, vgl. NeugEth- 
Astron 5. 159-1615 NeugAstrChEn 5. ı7f. 

ϱ 4) »Und« add. pauc. Aeth. 
ከ) »... Stellungen, entsprechend der Ordnung ihrer Monate die Sonne auf- und unterge- 
hen« Pa3, Co2, Aeth 11. 

το 8) »Und« om. Acth 11. 
b) Die Phrase »in jenen Tagen« wird wiederholt zu V. 9 gezogen: »... untergeht in jenen 
Tagen. (10) Und die Sonne ...«. 
ο) Vgl. LXXII 32; auch V. ፤2. LXXV 2. 

ıra) Nach LXXVIH ısf. Ρειτᾶρι das Mondjahr 354 Tage; der Unterschied zwischen 
lunarem und solarem Jahr berägt sechs oder zehn Tage (letzteres bei Hinzunahme der 
Solstitialtage). 
ከ) »Je« add. Log, Aeth II. 
ር) Mult. Hss. lesen nur: »er (hat ...)«. 
d) Zur Berechnung der Tage im (Fünfjahres- und Dreijahres-, also) Achtjahreskreis (der 
Oktacteris) vgl. 16d. 

12 4) Sonach Aeth II; in Aeth 1 ist das Ende des vorangehenden und der Beginn dieses Satzes 
völlig verderbt; Charl II 5. 160 konjiziert: vaber dıe Sonne und die Sterne führen ...«. 


648 


herbei, so daß ihre Stellung in Ewigkeit weder vorauseilt noch sıch um einen 
Tag verzögert, sondern sieb wechseln die Jahre mit großer Genauigkeitd in 
dreihundertvierundsechzig Tagen. ı3 Für drei Jahre (sind das) 1092 Tage 
und für fünf Jahre 1820 Tage, so daß es für acht Jahre 2912 Tage ergibt. 
ı4A Für den Mond allein kommen beı drei Jahren 1062 Tage zusam- 
men, und bei fünf Jahren bleibt er fünfzig Tage zurück..... ı5 Und bei 
fünf Jahren ergibt das 1770 Tage, so daß sich für den Mond bei acht Jahren 
2832 Tage ergeben; ı4B denn zu der Summe davonb werden (10)62 Tage 
hinzugezählte. τό Denn bei acht (solaren) Jahren (beträgt) seine Zurück- 
bleiben achtzig Tageb: Die Gesamtzahl der Tage, die er ine acht Jahren 
zurückbleibt, (beträgt) achtzig Taged. ፤7 Und das Jahr wird genau vollen- 


b) Gemeint sind die Monde oder (nach Charles) die Sonne und die Sterne. 
c) Der Sinn: Sie vollziehen den Jahreswechsel. 
d) Wörtlich: richtig genau. 

፤ን a) Zu dem Achtjahreskreis vgl. ፤60. 

14 a) Der Satz 14b ist eine Dislokation und muß nach V. 15 folgen (vgl. 14c); nur dann hat er 
Sinn. 
b) Gemeint sind wohl die 1770 Tage. 
ርን Nur Fr (als Gl.) liest 1062, sonst bieten die Hss. defektiv 62. Vielleicht ist die Aussage 
eine Gl. (so Beer, Flemming, Charles, Knibb), oder sie muß als Dislokation von V. 14a zu 
V. τς (Schluß) gezogen werden; zum Sinn vgl. ፤60. 

16 a) »Das Zurückbleiben« pauc. ጴር(ከ ΠΠ. 
ከ) Flemming, Martin und Charles halten diesen Satz, Beer den folgenden für eine G). 
c) Wörtlich: von. 
d) Der Verfasser des Abschnittes 10- 17 (die Verse sind vielleicht sekundär, vgl. Neug- 
AstrChEn 5. ı8f.) hatte nur eine oberflächliche Kenntnis von der Oktaeteris, dem 
Achtjahreszyklus (dazu grundlegend NeugEthAstron 5. 83-90). Die Angaben in diesem 
Zahlenwerk, das keine praktische kalendansche Bedeutung hatte, lassen sich so veran- 
schaulichen: 


5 x 364 = 1929 Tage 5 x 354 (Lunarjahr) = 1770 = 1820 — 56 Tage 
3 X 364 = 1092 Tage ን x 354 (Lunarjahr) = 1062 = 1092 - 30 Tage 
8 x 364 = 2912 Tage 8 x 354 (Lunarjahr) = 2832 = 2912 — 80 Tage. 


Die sich ergebenden 80 Tage lassen sich in kein Kalendersystem einordnen. Die Ungenau- 
igkeit wird deutlich, wenn die realen Zahlen der Oktaeteris zum Vergleich herangezogen 
werden: 


Lunarjahre Solarjahre Zurückbleiben 
der Lunarjahre 
12x29 %Alage = 354 Tage 365 Y% Tage 
8x 354 Tage = 2832Tage 8x 365 %= 2922 Tage 95 Tage 
(= drei Interkalarmonate 
zu je 30 Tagen). 
Zur Ungenauigkeit des Jahres vgl auch K.G. Kuhn in ZNW 523 1961, 5. 65--ፖ3: vgl. auch 
die Angaben in der Chronographia von Synkellos (abgedruckt bei BlackApcHenGr 5. 
12). 
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det entsprechend ihren kosmischenb Positionen und den Positionen der 
Sonne, indem sie: ind den Toren aufgehen, in denen sie in ıhnen dreißig 


Tage (lang) auf- und untergeht. 


LXXV 1-9: Die Sterne 


LXXV ፤ Undaihre Führer, die zum Haupt von (18) tausend (von Sternen), 
die über die ganze Schöpfung und über alle Sterne (gesetzt) sındb, haben 
auch mit den vier hinzugefügten (Tagen) (zu tun), die hinzugerechnet 
werden“. Sie weichen nicht von der Position ab entsprechend dem Kalen- 
der* des Jahres. Und sie verrichten den Dienst an den vier Tagen, die nicht in 
der Berechnung des Jahres! gezählt werden. 2 Und ihretwegen sınd die 
Menschen im Irrtum darüber:, während diese Lichter einen zuverlässigen 


ı7a) Der pl. bezieht sich auf die verschiedenen Mondphasen. 
ከ) »Kosmischen« om. Log Co2,, Aeth II. Zu den kosmischen Positionen vgl. LXXV 2. 
c) Gemeint sind Sonne und Mond. 
d) Wörtlich: aus. 
6) »Die Sonnes, sgl. 
LXXV τα) »Und« om. 1.04 1.09 Pa3 Pa4 Coı Cos. 
ከ) Vgl. ΙΧΧΧΗ ፤፤፤ -- Die Verbindung zwischen Astronomie und Angelologie, die in 
vielen altorıentalischen Kulturkreisen nachzuweisen ist, findet im alttestamentlichen 
Gedanken vom Hofstaat Gottes Ansatzpunkte (vgl. z.B. Plöger, Theokratie, 5. 76; 
Cooke in ΖΑΝ 76, 1964, 5. 22-47); in diesem Zusammenhang wird der in Qumran 
häufig eingesetzte Terminus der ’ym für »Engel« (vgl. z.B. Hunzinger in ZAW 69, 1957, 
5. 1355 Strugnell in SupplVT 7, 1960, 5. 322) und das »Heer des Himmels (sb’ hssmjm)« 
Dan 8,10 genannt; allerdings ist zu beachten, daß in Hen(äth) die »Führer« nicht mit den 
Gestirnen gleichgesetzt sind. 
ϱ) Gemeint sind die Interkalartage, für die besondere Führer (vgl. auch LXXXII τε) 
erwähnt werden, die sich von anderen Gestirnsführem unterscheiden (vgl. V. 3; ΚΧΗ 
3; LXXX 1; LXXXII 10-20; anders Berger 1) [ΗΕ Ζ 11, 5. 358, Anm. 6, 23a, wonach 
sich »Führer« auf ihr Anführen der vier Jahreszeiten bezieht); vgl. auch ΧΧΧΗ 4-6. Im 
Gegensatz zum traditionellen jüdischen Kalender waren nach Henfäth) alle Monate 
gleich lang und betrugen 30 Tage. Zu jedem Vierteljahr (90 Tage) wurde ein Tag hinzuge- 
rechnet, so daß es aus genau dreizehn Wochen bestand und jeweils an einem Mittwoch 
begann (zur Erschaffung der Gestirne am Mittwoch vgl. Gen 1,17-19; auch Jub6,23 
9.6.). -- Zu ägyptischen Einflüssen vgl. Dittenberger in PW ሂን 5. 2671; Strohel in Revue 
de Qumran 3, 1961-1962, 5. 408, Anm. 47; NeugEthAstron 5. ı14f.; zu einem ዥ- 
kungsgeschichtlichen Beispiel vgl. Henning, W.: Ein manichäisches Henochbuch, SAB, 
philosophisch-historische Klasse, 1934, S. 27-35. 
9) So Be; »ihrer Position« Pa3,, Acth II; »seiner Position« TS; »seinem Werk« Log Pa3, 
Ρα Coı Coz, (2) (ος »ihrem Werk (= ihrer Funktion)« Log. 
6) »Ganzen« add. Aeıh II. Hasab auch »Berechnung«. 
6 Vgl. LXXXIL sf. - Die Epagonaltage liegen am Ende der jeweiligen Jahreszeit (vgl. V. 
2: 5. auch die Übersicht 5. 640). 
24) Vgl. LXXX 7; LXXXII 4-6. 
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Dienst an den kosmischen Positionen verrichten: eins im ersten Torb, eins 
ዘብ dritten Tor des Himmelss, eins ım vierten Tord und eins ım sechsten Tors; 
und das Jahr wird genau vollendetf in den einzelnen dreihundertvierund- 
sechzig Stationen des Universumss. 3 Denn die Zeichen? und die Zeitenb 
und die Jahre und die Tage zeigte mir der Engel Uriel, den der Herr der 
Herrlichkeit auf ewig* über alle Lichter des Himmels am Himmel und 18 der 
Welt gesetzt hatd, damit sıe herrschen an der Oberfläche des Hımmels und 
auf der Erde sichtbar werden und Führer für den Tag und die Nacht werden: 
Sonne, Mond und Sterne und alle dienstbaren (Geschöpfe), die in allen 
Wagen des Himmels® ihren Umlauf machen‘. 4 Ebenso zeigte mir Uriel 
zwölf Toröffnungen? im Rund der Sonnenwagen am Hımmel, aus denen die 
Sonnenstrahlen hervorkommen und aus denen die Hitzeb auf die Erde 
kommt, wenn sie zu den Zeiten, die für 51ር* bestimmt sind, geöffnet wer- 
den; 5 und (Tore) für die Winde und den Wind: des Tauesb [, wenn sie® 


ከ) »Des Himmels« add. TS, so vielleicht ursprünglich, vgl. 26. Gemeint ist das Winter- 
solstitium. 

ር) »Des Himmels« om. Aeth II. Gemeint ıst die Herbst-Tagundnachtgleiche. 

d) Die Frühjahrs-Tagundnachtgleiche. 

e) Das Sommersolstitium. 

6 So nach TS (doch ohne »und«: »... Tor wird das Jahr...) Be, ähnlich Coz: »die 
Genauigkeit des Jahres wırd vollbracht«; sonst: »dıe Genauigkeit des Welt(laufes) wird 
vollbracht« (vgl. LXXXII 5); anders NeugAstrChEn 5. 19: »so that the accuracy (of 
return) of the world is achieved after 364 (days) (with respect to the) positions of the 
cosmos«, kommentierend fügt er hinzu (5. 26), daß die genaue Rückkehr zu diesen 
astronomischen Positionen, also die völlige Symmetrie der Jahreszeiten im Solarjahr — wie 
364 Tage vorher -, die Basıs des henochschen Kalenders darstelle. 

8) Vgl. LXXXII 6; Hen(sl) 48,1. 

3 a) Vgl. LXXII ı3d; vgl. jedoch ንኩ. 

ከ) Nach NeugAstrChEn 5. zof. soll die Phrase »die Zeichen und die Zeiten« auf die 
Bedeutung der Sterne als »indicators« des klimatischen Wechsels von einer Jahreszeit zur 
anderen verweisen. 

ር) »Der ewige Herr der Herrlichkeit« Aeth Il; »der Herr der ewigen Herrlichkeit« TS. - 
Zum Titel vgl. XXI αυ. 

d) Uriel nach LXXII ı Sternführer; zu seiner Funktion im Astronomischen Buch vgl. 
LXXI ፤66. 

e) Statt dessen »mit allen Heeren des Himmels« Be. Vgl. LXXII 5a. - Zu den Wagen vgl. 
LXXII 2. 

6 NeugAstrChEn 5. zı meint, ya’awwedu 561 hier nicht mit »Umlauf machen« (= 
»revolve«), sondern mit »zurückkehren« (= »return«) zu übertragen, damit werde der 
Rücklauf vom Untergang im Westen zum Aufgang im Osten über den Norden beschrie- 
ben (mit Hinweis auf LXXH 5; LXXVIH ነ). 

48) Wörtlich: offene Tore - ein vergleichbares Bild dazu fehlt im Astronomischen Buch. 
Liegt eine Verwechslung mit den Öffnungen von ነሃ. 7; ΕΧΧΗ 7 vor oder mit den Toren 
für Sonne und Mond (vgl. NeugAstrChEn 5. 21)? 

b) »Der Tod« (mot statt mog) 1.09 Be, Ha. 
ር) Rehwatomu ihre Tore: statt bomu »für sie« liest TS; vgl. ነ. 5. 

5 a) Oder: »Geist«. 
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geöffnet werden, am Hımmel an den Enden (der Erde) offenstehend]d; 6 
wenn die zwölf Tore am Hımmel über: den Enden der Erde geöffnet 
werdenb, int denen Sonne, Mond und Sterne und alle Werke des Himmelsd 
im Osten und ım Westen hervorgehen; 7 und viele Fensteröffnungena 
(sind) zur Rechten und zur Linken, und ein (jedes?)b Fenster strahlt zu 
seiner Zeit Hitze aus entsprechend jenen Toren, in° denen die Sterne hervor- 
gehen, wie er (es) ihnen befohlen hat, und ın denen sie untergehen entspre- 
chend ihrer Zahld. 8 Und ıch sah Wagen am Himmel, während sie im 
Welt(raum) liefen, oberhalb? jener Tore, in denen die Sterne kreisen, die 
nicht untergehenb. 9 Und einer 151 größer als sie alle, und er umkreist den 
ganzen Welt(raum)b. 


b) TS liest: (4) »... wenn sie zu den Zeiten, die bestimmt sind, geöffnet werden: (5) ihre 
Tore und die Winde und der Wind (oder: »Geist«) des Taus (6)«, eine Gl.? Der Vers Gl. 
nach Beer, Martin, Charles, Flemming; oder stand ursprünglich rehwatomu la- (statt: 
wa-)nafasata »... geöffnet werden, offenstehend für die Winde ...‹? Vgl. κά. 
ር) »Zu (bestimmten) Zeiten« add. Aeth II. 
d) Der Satz ist verderbt, wie die Varianten belegen: TS om. den Satz (vgl. sb), vermutlich 
ist er als Gl. zu streichen, da er Dublerte zu ነ. 6 (vgl. 6b) ist (so auch Beer, Martin, 
Charles, Flemming). 

63) »An« Acth II. 
b) So Aeth I (außer Co2,), Ca; re’ikn ›፤ርከ sah« add. Aeth II und liest die Tore im Acc.: 
»ich sah zwölf Tore«, wodurch ein Hauptsatz konstruiert wird; entsprechend tilgen die 
Übersetzer (Beer, Flemming, Charles) die Phrase in Acth I »wenn geöffnet werden« als 
Dittogr.; aber Charles: »as for the twelve portals«. 
c) Wörtlich: aus. 
d) Nach NeugAstrChEn 5. 21 vielleicht die »meteorological phenomena connected with 
the seasons«. 

7a) Vgl. LXXII 7, dagegen ነ 4. 
b) So NeugAstrChEn 5. 20; diese Interpretation basiert freilich nicht auf den Hss. 
6) Wörtlich: aus. 
d) Ist damit die Zahl der Tore gemeint, die die genauen Auf- und Untergänge garantieren 
(vgl. NeugAstrChEn 5. 21)? Vgl. V. 4. Vgl. XXXVI ን. 

8 a) Aeth Il add. sinnloses »und unterhalb« (so Knibb). -- Zu den Wagen vgl. LXXII sa.b. 
b) Gemeint sind die Zirkumpolarsterne. 

9a) Nach Dillmann, Beer, Charles: die Venus oder der Große Bär (vgl. NeugAstrChEn 5. 
21: in der griech. Astronomie als »arctic circle« bekannt). 
b) Coı Coz Co6 TS, Ca ziehen die folgenden beiden Worte noch zu LXXV: »... 
Welt(raum) und (»und« om. TS, was sinnvoller ıst) an den Enden (»des Himmels und« 
add. Cor) der Erde«. Danach neuer Einsatz (vgl. LXXVI 1a). 
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LXXVI ı-LXXVII 8: Die zwölf Winde, die vier Weltgegenden, die sieben 
Berge und die Gewässer 


LXXVI 1-14: Die zwölf Winde 


LXXVR ፤ Und an den Enden der Erde: sah ich nach allen Himmelsrich- 
tungenb hin zwölf offene Tore, aus denen die Winde hervorkommen und 
über die Erde blasen. 2 Drei von ihnen sind an der Vorderseite (= ım 
Osten) des Hımmels offen und drei ım Westen, und drei auf der rechten 
Seite (= ım Süden) des Himmels und drei auf der linken Seite (= ım 
Norden). 3 =Die drei ersten (sind) die nach Osten zu, und drei nach 
Norden zu und drei auf der Rückseite von ihnen (= ıhnen gegenüber) zur 
Linkenb nach Süden, und drei nach Westene. 4 Durchs vier von ihnen 
kommen Winde des Segens und Glücksb hervor, und von jenen acht kom- 
men Winde der Plagen<; wenn sie geschickt werden, bringen sie Verwüstung 
über die ganze Erde und das Wasser auf ihr und über alle, die auf ihr 
wohnen, und über alles, was ım Wasserd und auf dem Festland ist. 


ΙΧΧΥΙ a) Zuden Toren der Winde vgl. die Darstellung 5. 654, zur Aufteilung und Herkunft 
der Windrose vgl. NeugAstrChEn 5. 23-26. 
ı a) Pauc. Aeth ziehen diese Phrase zum vorhergehenden Satz; Pa4 om. (vgl. LXXV ob), 
Neueinsatz: »und ich sah«. -- Zu den Enden der Erde Vgl. XVII 3h; ΧΧΧΗ! τα. 
ከ) So wird seit HalRech 5. 383f. übertragen (z.B. von Beer, Flemming, Charles); 
vielleicht ist im vorliegenden Kontext zu lesen: »zwölf Tore, offen für alle Winde«, vgl. 
Dillmann, Knibb, Neugebauer; LXXVII ፤--ን -- Sind nach ıQH 1,11 die »Herrschaftsbe- 
reiche« (vgl. ı QH 12,23) gemeint? Zu den Winden vgl. auch XVII 1-5 u.ö. 
a) »Von ihnen« add. Pa4 TS. 
b) Vgl. LXXIL 5. 
a) »Und« add. Pa4 Cos, mult. Acth II. 
b) Charles hält die Wendung »auf der Rückseite ... zur Linken« für eine Gl. 
6) Zur Anordnung der Himmelsrichtungen vgl. MilAramEn 5. 285 f.; Char! II 5. 163; 
MartHen 5. 117; Knibb 11, 5. 176. -- Milik meint, nach Aram sei die Abfolge der 
Himmelsrichtungen Osten -- Süden - Norden — Westen (so እፀከ V. 5-ı4), was aber 
wegen der alleinigen Bezeugung von »Norden« völlig unsicher ist (vgl. Black in Neug- 
AstrChEn 5. 35); die Abfolge V. 3 nach Aeth: Osten -- Norden -- Süden - Westen; vgl. 
dagegen den Uhrzeigersinn in LXXVIL 1-3: Osten -- Süden -- Westen -- Norden; dazu 
entgegengesetzt die Kurzfassung in XXXIV ı-XXXVI 2: Norden -- Westen -- Süden - 
Osten. - Vgl. NeugEthAstron 5. ፤98--266. 
2) Aeth 1 (außer Pa4 Lo9) liest la »bei«. 
ከ) »Und Heils« om. TS. Vgl. die Windrose I 2, 11 2, IN zund IV 2 (S. 654). Ausführlicher 
Aram (Astr3l 2,2): »[... Winde, die] für die Heilung der Erde und für die Wiederbelebung 
sind [...]* (vgl. 4d). Eine Reminiszenz in CSCO 268, 5. 65: »Und öffne mir vier Tore des 
Windes«. 
6) Vgl. Apc7,3. 
d) Abweichend »[verwüsten sie die ganze Erde] und die Wasser und alles, was sich in 
ihnen vermehrt, aufwächst und wimmelt« AramAstr3l 2,3 (vgl. MilAramEn 5. 286). - 
Vgl. Genı. 


N 


w 
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[I ፤] 5 Und der erste Wind aus jenen Toren, der östliche genannt, kommt 
durch das erste Tor, das im Osten Περι und sich nach Süden neigt; aus 
ihm kommt Verwüstung, Dürre, Hitze: und Vernichtung hervor. 

[2] 6 Und durch das zweite Tor, (das) in der Mitte, kommt Gedeihen? 
hervor: Regen, Fruchtbarkeit, Glück und Tau; 






Tau 

Regen 
Heuschrecken 
Verwüstung 








Fruchtbarkeit 






Regen 
(966 2 2 Glück 
Segen Tau 




















Dürre Verwüstung 
Verwüstung Dürre 
Brand Hitze 
Vernichtung Vernichtung 





Heuschrecken 
Verwüstung 





Windrose nach LXXVI 5-13 


5 a) »Plagen« TS. -- Zu den Sektionen der Windrose, die außerhalb des Schriftspiegels 
angegeben sind, s. o. 

6 3) Die Bedeutung und die Verknüpfung von rete“ ıst unsicher (vgl. V. ፤፤; vgl. Beer und 
Flemming) ; meist wird yewadde’ rete“ wiedergegeben mit: »Richtigkeit (= das Rechte) 
kommt hervor, und (zwar) kommt ....«; TS liest yewadde’ nur einmal (so Übersetzung); 
nach al. Hss.: »... Gedeihen hervor, und aus ihm kommt...«. Stand vielleicht ursprüng- 
lich za-ma’ekaläyet rein‘e wa-yewadde”: »... Tor, das genau in der Mitte (liegt): es 
kommt ...«. MilAramEn 5. 285-287 rekonstruiert »east-cast wind«, was aus sachlichen 
Gründen (vgl. den Kontext) unwahrscheinlich ist (vgl. auch Knibb II, 5. 177; Black ın 
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[3] 


[፲] 
[፣] 


[2] 
[3] 


[1፤] 


[2] 


und durch das dritte Tor, das nach Norden zu liegtb, kommen Kälte 
und Dürre hervor. 

7 Und nach ıhnen kommen die Südwinde durch drei Tore hervor. 
Als erster kommt durch das erste von ıhnen, das nach Östen ከ፲] 
geneigt 151, der Glutwind hervort. 

8 Und durch das mittlere Tor, das ihm nahefliegt), kommen Wohlge- 
rücher, Tau, Regen, Glück und Leben hervor. 

9 Und durch das dritte Tor, das nach Westen zu (liegt), kommen Tau, 
Regen, Heuschrecken und Verwüstung. 

፪6 Und nach ihnen der Winda, der im Norden aus dem siebenten Tor 
kommt -- Meer(wind) genannt —, das nach Osten zu liegt [in Rich- 
tung Süden]; aus ıhm kommen Tau, Regen, Heuschrecken und 
Verwüstungd. 

τι Und aus dem Tor ın der Mitte kommt Gedeihen: hervor: Leben, 
Regen, Tau und Glückb; 


NeugAstrChEn 5. 35); nach Neugebauer ist zu lesen: »the middle one, (the wind) comes 
out straight; and from it ... come out«, was bedeuten könnte: in gerader Linie von Ost 
nach West; 0165 erscheint sachgemäß (vgl. FlemmHen 5. 99; Black in NeugAstrChEn 5. 
36; vgl. 11a). -- Da in den Verbalformen von rt‘ Vorstellungen von Prosperität enthalten 
sind, dürfte die gewählte Übersetzung vielleicht richtig sein. 

b) »[Durch das dritte Tor kommt] der Nordostwind, der nahe dem Nordwind ist [...]« 
AramAstr3l 2,6. 

7a) »Alserster« om. ፻34 Be TS Cos, vgl. Charles, der das Wort als Gl. tilgt; »[...] als erster 
von ihnen kommt durch das erste Tor [...]። AramAstr3l2,7. 

ከ) »Tod« pauc. Acth 2 (mot statt mog). Nach NeugAstrChEn 5. 25 f. ist der Text korrupt 
(vgl. die Tabelle von Littmann in ZA 16, 1902, 384f.), vielmehr sei eine Ableitung von 
νότος »Südwind« anzunehmen. 

8 a) Mit dem Süden ist die Vorstellung von der Herkunft der Gewürzpflanzen verbunden 
(»Wohlgerüche«); das hält MilAramEn 5. 287 für eine Fehlübersetzung (statt dessen wird 
eine doppelte Angabe der Himmelsrichtung angenommen); Aram liest: »[und durch das 
mittlere Tor kommt ein Südwind (?),] den sie den südlichen nennen, (der da bringt) Tau 


ı0a) »Winde (pl.)« lesen Be Pa3,, Aeth 11, was richtig sein dürfte; vgl. den Kontext (V. 
7.12). - Zu den Nordwinden vgl. ΧΧΧΙΝ 2፤. 
ኔን Die Mehrzahl der Übersetzer tilgt den Schaltsatz als äh. GL., da der paläsunensische 
Jude eine solche Bezeichnung nicht gebrauche (so DillmHen S. 235); NeugAstrChEn 
5. 22.25 hält trotz der Annahme von Textverderbnis (vgl. ı10d) an dieser Wendung fest. 
ር) »Das sich nach Osten zum Süden hin zeigt« mult. Aech I. Die ganze Angabe dürfte 


Gl. 


sein (von V. 5?, vgl. auch V. ır). 


d) Die Wiederholung der Kennzeichen des Windes (vgl. V. 9.11) hängt wohl mit der 
Erweiterung der Windrose von ursprünglich acht auf zwölf »Tore« zusammen (so auch 
NeugAstrChEn 5. 22, Anm. 24). 

11 a) Bedeutung und Bezug von rete‘et, meist mit »Richtigkeit, Geradheit« übertragen, ist 
unklar (vgl. 6a); wiederholt wird übersetzt: mit (oder: ın) gerader Richtung (Dillmann, 
Flemming, Charles, Neugebauer), was dann aber auch für V. 6 gelten sollte. 

ከ) »Regen, Tau, Leben und Glück« transp. Acth Il. 
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[3] und durch das dritte Tor, das nach Westen zu (liegt) [, das sich in 
Richtung Norden hın neigt] -- aus ihm kommen Nebel, Reif, Schnee, 
Regen, Tau und Heuschrecken hervor. 

[IV] ፤2 Und nach ihnen viertens? die Winde, die ım Westen (sind): 

[1} Durch das erste Tor, das nach Norden zu (liegt)b -- aus ihm kommen 
Tau, Reif, Kälte, Schnee und Frost hervor. 

[2] 11 Und aus dem mittleren Tor kommen Tau, Regen, Glück und 
Segen hervor; 

[3] und durch das letzte Tor, das nach Süden zu (liegt) - aus ihm kommen 
Dürre, Verwüstung, Brand und Vernichtung? hervor. 

14 Und (damit) ist (der Bericht über) diezwölf Tore der Hımmels(gegen- 

den)? zu Ende; und alle ihre Gesetze und alle ihre Plagen und all ihr Heil 
habe ich dir gezeigt, mein Sohn Methusalab. 


LXXVII ያ--7፡ Die vier Himmelsrichtungen 


LXXVII 1 Die erste Himmelsrichtung? nennt man die östliche, weıl sıe die 
erste (oder: vorderste) istb, und die zweite nennt man Süden, weıl der 
Höchste dort herabkam“, ja besonders dort steigt der Ewiggepriesene 


c) Vermutlich Gl. wie τος. 

124) Die Ziffer »vier« hat nur als »viertens« (Hoffmann, Flemming) Sinn (vgl. die V. 
5-7-፤6), wird aber seit Dillmann als Gl. getilgt. 
b) »Das sich ... neigt« Aecth II; vgl. ፤6. 
c) »Regen« add. ለር(ከ 11. 

13 a) »[Dürre und] Verwüstung [und] Tod und [Vernichtung (2)]« AramAstr2 23,1; BeyArT 
rekonstruiert (5. 254): »[...] Tod und [...] und Verwüstung«. Vgl. LXXX sc. 

፤4 2) Aeth: »Tore des Himmels. Die Emendation, seit Laurence fast durchweg vorge- 
nommen, wird durch aram. rwhj (AramAstr3l2,13) gestützt. 
ከ) »Ihre vollständige Erklärung habe ich [dir] gezeigt, [mein Sohn Methusala]« Aram 
(vgl. MilAramEn 5. 289f.). - Zu Methusala vgl. LXXIX τα. 


ΙΧΧΝΗ ፤ a) Wörtlich: Wind, vgl. LXXVI ıb, so auch V. zf., auch nach AramAsır3l2,15 
und Astr223,3. 
ከ) Qdım »Östen«, hier etymologisch zu gdmj’ (Asır3lz,1ı5) bzw. gdınjh (Astr2 23,3) 
»erster«. AramAsır?23 bietet an anderer Stelle eine zweite Erklärung zum Osten: »Mid- 
nah, denn von dort gehen die Himmelskörper auf (#2), und auch Mizrah, weil sie dort 
aufgehen (Ζ7β)« (MilAramEn 5. 289f.); vgl. 3a. 
ር) Drivm »Süden« meist etymologısch mit dar robbä »der Höchste wohnt« verbunden (von 
hebr. dr rm; vgl. dazu Black 16 NeugAstrChEn 5. 36), በ368 muß eine Falschlesung 
angenommen werden: ursprüngliches där (= äth. yahadder) wäre als yarad (äth. yewar- 
red) »herabsteigt« verlesen worden (vgl. DillmHen 5. 236). Anders Hoffmann mit der 
Ableitung von drr: »weil dort der Höchste strahlt«. Zu Aeth vgl. als Beleg XXXVI 4i. 
Die etymologische Frage ließe durch Ex 19,20 (ሠሪ jhwh) klären und annehmen, daß 
Süden (drwm) volksetymologisch durch Radıkalvertauschung mit yrd zusammenhängt. 
Zu Süden für Sinai 5. auch FusEn 5. 587f.; 1 4c. Aram klärt: »weil der Große dort wohnt 
(d’r rbb’) und weil [...] dort wohnt«. 
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herabd. 2 Und die westliche Himmelsrichtung (hat) den Namen Abneh- 
mend(e), weil dort alle Lichter des Himmels abnehmen und unterge- 
hen. 3 Und die vierte Himmelsrichtung, als Norden bezeichnet, ...*, ist 10 
drei Teile gegliedertb: einer von ıhnen als Wohnstätte für die Menschen, der 
andere (ist gefüllt) mit Meeren von Wasser, mit Schlünden, mit Wäldern, 
mit Flüssen, mit Finsternis und mit Nebel und der dritte Teil mit dem 
Garten der Gerechtigkeitt. 


LXXVII 4-8: Die sieben Berge, sieben Flüsse und sieben Inseln 


4 Ich sah sieben? hohe Bergeb, die höher als alle Berge waren, die auf Erden 
(sind); und von ihnen kommt der Schnee (oder: Reif)‘. Und Tage, Zeiten 
und Jahre vergehend. ዩ Und ich sah sieben: Flüsse auf der Erde, größer als 
alle (anderen) Flüsse: Einer von ihnen kommt aus dem Westen, er ergıeßt 


d) Vgl. 1 ን. XXV 3(8). Vielleicht ist der Satz eine Gl. (vgl. NeugAstrChEn S. 36). 
2 2) »Abnehmend(e)« wird von den meisten Übersetzern konjiziert (Dillmann vermutete 
ursprüngliches ’hrwr = ὑστερῶν, vgl. Beer) oder als Gl. getilgt. Tatsächlich istnicht klar, 
was der Äthiope mit zetug übersetzt hat (vgl. dazu NeugAstrChEn 5. 25f.). Aram- 
ልፅ 23,4f. und Astr3l2,16 ausführlicher (nach Blacks Rekonstruktion): »and the West 
is called the great quarter, because there the haevenly luminaries wane, (celestial) bodies 
setting and (celestial) bodies entering, and allthe stars; and on this account it ıs called West 
(ክር. »settinge)«. Vgl. dazu auch MilAramEn 5. 291; Knibb I, 5. 179f. 
a) Die fehlende Deutung des Nordens findet sich in AramAstr2 23,6-8: »weil sich in ihm 
all die Himmelskörper verbergen und versammeln und sich drehen und sich zum Osten 
des Himmels bewegen« (vgl. Μις in RB 65, 1958, 5. 76; Knibb II, 5. 180; Black ın 
NeugAstrChEn S. 37). 
ከ) Die Dreigliederung bezieht sich nach AramAstr2 23,8 auf die Erde: »[drei Abteilun- 
gen] der Erde«. 
c) Abweichend »einer von ihnen zum Wohnraum der Menschenkinder darinnen, und 
einer von ihnen für alle [Seen ..., und einer von ihnen] für die Wüsten [...]und für das 
Paradies der Gerechtigkeit« AramAstr2 23,9 (MilAramEn 5. 288f.; Black in NeugAstr- 
ChEn 5. 37). - Zum Paradies vgl. LX 8b.c; auch X τός; XXV sa. 
42) Zur Zahl sieben in Hen(äth) vgl. XVII 6; XXIV 2; XXXIL 1; LIL 1a; LXXI 37; XC1 
16; ΧΟΗ! το; vgl. auch V. 5.8. 
ከ) Zwischen diesen und den sieben Bergen ın XVII 6; XXIV 2; ΧΧΧΗ ı scheint keine 
Beziehung zu bestehen. 
ር) Ashatya könnte hier wie in LXXVI ı1f. mit »Reif« übertragen werden (so z.B. 
Neugebauer), AramAstr2 23,6 liest aber »Schnee«, was sachlich richtiger sein dürfte, da 
der Verfasser die (ihm bekannten) höchsten Berge der Erde meint. 
d) »Und gehen dahin« Be, Acth ፲1. NeugAstrChEn 5. 27 hält die Übertragung »gehen 
dahin« für sinnlos und interpretiert zu »traverse (them)« mit der Begründung, »that the 
sun, the cause of days, seasons, and years, traverses the space above the mountains«. 
5 2) »Sieben« om. Aerth I, die Zahl ergibt sich jedoch durch den Kontext. 
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sein Wasser in das Große እ1ርር1ዮ፣- 6 und zwei von ıhnen? kommen aus dem 
Norden zum Meer, und sie ergießen ihr Wasser ın das Eritreische Meer ım 
Ostenb. 7 Und die übrıgen vier kommen vom Norden? bis zu ihrem 
Meerb: (zwei) zum Eritreischen Meer® und zwei zum Großen Meerd und 
ergießen sich dort; aber einige sagen: ın die Wüstee. 

8 Sieben große Inseln sah ıch im Meer und am? Land, zwei ama Land und 
fünf ım Eritreischen Meerb. 


6 


7 


8 
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ከ) Gemeint ist das Mittelmeer (vgl. Num 34,6f.; Jub5,14f.23; 8,12; 9,6; GenAp 2፤,፤፤ 
vgl. FitzmGenApS. ፤32)› -- Welcher Fluß ist gemeint? Wenn der Nil beschrieben wird (so 
Dillmann, Beer, Charles), muß die Angabe der Himmelsrichtung korrigiert werden: So 
meint Charles, daß statt 72 »Abend« (= Westen) 'rbh »Wüste« in der Vorlage gestanden 
habe. 

a) Wörtlich: jene zwei -- das aber bleibt ohne einen besummten Bezug und muß daher in 
den Kontext gefügt werden (vgl. DillmHen 5. 237). Gemeint sınd Euphrat und Tigris. 
Zum Euphrat vgl. GenAp 17,8; 21,17 (vgl. FitzmGenAp 5. 92), zum Tigris GenAp 21,12 
(vgl. FitzmGenAp 5. 133). 

ከ) Das Eritreische Meer ist Sammelbezeichnung für Rotes Meer, Arabisches Meer und 
Persischen Golf. Zur Verbindung zwischen Euphrat und Rotem Meer (= Persischem 
Golf) vgl. GenApaı, 17: »Und ich reiste den Euphrat entlang, bis ich zum Roten Meer im 
Osten (ντ) imwgq’ Imdnh’) kam.« Vgl. auch Milik in Chr.d’Eg 46, 1971, 5. 333f. 

a) Wörtlich: auf der Nordseite. Diese Ausdrucksweise ist vom geographischen Stand- 
punkt des Verfassers bestimmt (vgl. 7b) und will nicht die Strömungsrichtung der Flüsse 
beschreiben. Vgl. DillmHen 5. 238. 

እ) Dazu P. Oxy. XVIl 2069 (Milk i in Chr.d’Eg 36, 1971, 5. 333). 

6) Vgl. 6b. ፻. Oxy. XVII 2069, 3v liest [eig τὴν] Eovdoav ὑ[άλασσαν]. Gemeint sind 
wohl Indus und Ganges (Dillmann, Beer, Martın, Charles). 

d) P. Oxy. XVII 2069 (vgl. 7b): eig τὴν uleydAnv δάλασσαν], vgl. sb. 

e) »Durch die Wüste« TS. Vielleicht ist der fragmentarische Text in P.Oxy. XVII 2069, 
ἂν, ZI. 4 so zu ergänzen: [μα]να[β]δειρ[α]; zu einer abweichenden Lesung vgl. XXVIII 
12.1b; Milik in Chr. d’Eg. 46, 1971, 5. 334-338 (äth. mabdara oder madbara = »Wüste«, 

dort zur geographischen Vorstellung dieser Aussage). Daher darf der Satz nıcht als Gl. 

getilgt werden (so Beer, Flemming, Martin, Charles). -- Bei den sieben Flüssen sind 
vermutlich reale Angaben und mythische Vorstellungen verschmolzen. 

a) Wörtlich: im Land — damit sind wohl dem Festland vorgelagerte Inseln oder Halbin- 
seln und nicht Flußinseln gemeint (DillmHen 5. 238). Nach NeugAstrChEn 5. 27 wäre 
auch an Mesopotamien und Mero& zu denken. Milik ergänzt (Chr. d’Eg. 46, 1971, 5. 333) 
die Lücke mit ἐπὶ τῆς γῆς nahe dem Land«. 

b) »Großen Meer« Aecth 1, doch ist Aech 1 zu folgen, wie P.Oxy. XVII 2069, αν belegt: 
τῇ ἐρυδρᾷ ὑ[αλάσσῃ]. Was gemeint ist, bleibt unsicher - vielleicht mythische Inseln (vgl. 
7e)? HoffmII 5. 658 dachte aufgrund von Aeth Η an Sizilien, Sardinien, Korsika, Kreta 
und Zypern. In Jub 8,29 werden fünf große Inseln erwähnt. 


LXXVII τ--τ7: Die Lunarphasen 


LXXVII ፤ Undadie Namen der Sonne (sind) folgende: der erste Oryäresb 
und der zweite Tomäs$e. 2 Und der Mond hat vier Namen: der erste Name 
Αέοηγᾶ», der zweite Eblab, der dritte Benä$& und der vierte Era’ed. ን Dies 
sind die beiden großen Lichter; ihre Rundung (ist) wie die Rundung des 
Himmels, und die Größe der Rundung der beiden (ist)? gleich. 4 Im 
Umkreis der Sonne (sind) steben Lichtteile, die ihr gegenüber dem Mond 
mehr hinzugerechnet sind, und? (ein bestimmtes) Maß (davon) wird (auf den 
Mond) übertragenb, bis der siebente Teil der Sonne< ausgeschöpft (oder: 
übermittelt) ist. 5 Und sie gehen unter und treten ın die Tore des Westens 
eina, und sie machen ihren Umlauf durch den Nordenb und kommen durch 


LXXVII ፤ a) »Und« om. Be TS, pauc. Acch I. 

ከ) Verschiedene Schreibungen: Oryäris CSCO 208, 5. 7; Aryar’&s Log TS, CSCO 221, 5. 
82; Ereyäres oder Uryäres mult. Aeth II; Uryas in Te’ezäza sanbat (= HalTeSanb S. 32 = 
5. 157). Ableitung von ὃν heras »Licht der Sonne«. 
ር) Schreibung auch Tomases (so mult. Aeth II, auch CSCO 268, 5. 72); Te’ezäza sanbat 
(= HalTeSanb 5. 32) wie Acth 1 (in Te’ezäza sanbat treten neben Tomas und Uryas zwei 
andere Sonnennamen auf: Bawa’i und Mawa’i; Deutung [nach LesFalAnth 5. 151, Anm. 
242]: von bo’a [bw’] eintreten, wobei die zweite Bezeichnung aus der gleichen Wurzel 
durch Alliteration entstanden sein kann. Leslau vermuret, daß beide eher Mondnamen als 
Sonnennamen sind). Ableitung von bammah »Sonne« (= χαμμᾶς), durch Vertauschung 
von b und t entstanden (Halevi; vgl. DillmHen 5. 239; Charl ILS. 167)? Nach 110680) 
5. 658 aus Semas »Sonne« entstanden, was weniger wahrscheinlich ist (vgl. auch LXXXI 
15d). - Die beiden Bezeichnungen haben vermutlich mit den zwei Jahreszeiten Regenzeit 
und Trockenzeit zu tun (Halevy, Charles, Milik ın Chr.d’Eg. 46, 1971, 5. 338, Black ın 
NeugAstrChEn 5. 37). 

2a) Andere Schreibungen: Asarya Log Pa4 Coı Cos; Asenya Be TS, Mü. Die Ableitung 
ist unsicher. Nach HalRech 5. 385 - 387 von ’$wn (Diminutiv von ’75) und 1) (Determina- 
tion) = »Männlein«; richtiger vielleicht von akkadisch #7, 5672 »Mond«. 
ከ) Auch Abla Lo4 Be Coı Cos; Abala TS. Aus lebanah »der Weiße« entstanden (vgl. 
Jes 24,23; 30,26; Cant6, 10), ist Bezeichnung des Vollmondes -- immer mit hammah als 
Gegenüber. 
ር) Banäse 104 Pa4 TS Coı Co2, (2) Co6, verderbt aus ben keseh »Sohn der Verborgen- 
heit« entstanden. Bezeichnung des Vollmondes oder des abnehmenden Mondes (Prv 7,20; 
Ps81,4). - In den äth. Homilien werden vor allem die Mondbezeichnungen Ebla und 
Benase gebraucht (vgl. z.B. CSCO 268, 5. 7.72.82). Mit Ausnahme von Te’ezäza sanbat 
stehen sich dabei jeweils nur ein Sonnen- und Mondname gegenüber. 
d) Abzuleiten von jareah, einer alttestamentlichen Mondbezeichnung. — Die vier Mond- 
namen stehen in Beziehung zu seinen vier Hauptphasen (Neumond und Vollmond, 
zunehmend und abnehmend). 

3a) »... der beiden ist - wie der Umkreis des Himmels - gleich« add. Aeth I (außer Pa 4 
Co2), was Charles 315 wiederholende Gl. αἱρι; kürzer »ዕ1ር Größe der beiden (ist) gleich« 
Aech I. -- Vgl. LXXI 4-37: LXXIL 2. 

42) So 1.04 Log 15 Cos; »... nach einem (bestimmten) Maße wird ... übertragen« al. Hss. 
b) Wörtlich: hineingetan, hineingelegt. 
ር) Zum gegenüber dem Mond siebenfachen Licht der Sonne vgl. LXXI 370; ΧΧΙΗ 3. 

5 8) »Und sie treten ein und kommen hervor in den ...« TS. 
ከ) Vgl. ΙΧΧΗ ነ ህ.6. 
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die östlichen Tore an die Oberfläche des Hımmels. 6 Und wenn der Mond 
aufsteigt, erscheint am Himmel (zuerst) die Hälfte des siebenten Teils (des 
vollen Mondlichtes); das Licht wird darin voll (?), ın vierzehn (Stufen = 
Tagen) vollendet er sein Licht. 7 Und dreimal fünf (= fünfzehn) Teile 
Licht werden in ihn übertragen, bis am fünfzehnten (Tag) seın Licht voll ist 
nach dem Zeichenb des Jahres, und er entsteht während dreimal fünf (= 
fünfzehn) Stufen; so entsteht der Mond durch (die Hinzufügung) der Hälfte 
des siebenten Teils. 8 Und bei seiner Abnahme nimmt er am ersten Tage 
zu vierzehn seiner Lichtteile aba, am zweiten nimmt er zu dreizehn Lichttei- 
lenb ab, am dritten nimmt er zu zwölf ab, am vierten zu elf Teilen, am 
fünften nimmt er zu zehn Teilen ab, am sechsten nımmt er zu neun Teilen 
ab, am sıebenten nımmt er zu acht Teilen ab, am achten nimmt er zu sieben« 
ab, am neunten nimmt er zu sechs: ab, am zehnten nimmt er zu fünfc ab, am 
elften nimmt er zu vierd ab, am zwölften nimmt er zu dreid ab, am dreizehn- 
ten nimmt er zu zweı® ab, und am vierzehnten nimmt sein Licht zur Hälfe 
des siebenten Teiles? seines ganzen Lichtes ab, und am fünfzehnten Tage 
verschwindet, was von allem übriggeblieben wart. ο Und in bestimmten 
Monaten hat der Mond je neunundzwanzig Tage: und einmal achtundzwan- 
zigb. 


62) »[... scheint] am Himmel, um zu erscheinen [...; und] (sein Licht) wird Tag für Tag 
mehr vollendet bis zum vierzehnten Tag, und es ist vollen[detan ihm ...]« AramAstr3l 3,4 
(vgl. MilAramEn 5. 292). Charles tilgt den Satz von AethI: »das Licht wird darin voll« als 
Gl. - Vgl. LXXUL sf. 

7a) TS hat nur: »und (durch) dreimal fünf Teile wird sein Licht voll«. 

ከ) »Zeichen« (Neugebauer: »character«) des Jahres ist unklar; Neugebauer vermutet, 
daß »Monat« gemeint ist. 
6) Vgl. LXXHI zf. 

8 3) Nach dem sehr fragmentarischen Text von P.Oxy. XVII 2069 (vgl. Milik in Chr. d’ Ep. 
46, 1971, 5. 339- -341) wird nach dem Schema formuliert: καὶ ἐν τῇ (...) ἡμέρᾳ τοῦ μηνὸς 
ἐλαττοῖ Ev (...) ὄψεων ὅλου τοῦ φωτός und am x-ten Tag nimmt der Mond (um) 61666 
(Teil) von x Sichtbarkeiten (= Teilen) von seinem ganzen Licht ab«; AramAsır3l 3,7f. 
kürzer: »und amx-ten einen (Teil) der (hdmr) (Teile)« (MilAramEn S. 292 anders), damit 
Unterschied zu Aeth; vgl. den zweiten Tag nach Griech und Aram: »... um einen Teil der 
(vorher scheinenden) dreizehn Teile (= zwölf Teile)« -- dagegen Aerh: »... zu dreizehn 
Lichtteilen«. 
ከ) Nur »dreizehn Teilen« Be, Aeth II. 
ር) »Teilen« add. Be TS, mult. እከ I. 
d) »Teilen« add. mult. Aeth I. 
6) Aecth 1 (außer Pa3 Co2, [2]) liest manfaga (oder: manfagu), was FlemmHenS. τοι mit 
»zur Hälfte« übersetzt; das ist für den vierzehnten Tag richtig, hier ist aber »zwei (Teile)« 
zu lesen (vgl. DillmLex Sp. 712). 
0 »Und« add. Aeth I (außer Pa3): »zur Hälfte und einem siebenten Teil« (vgl. LXXIH 
6a). FlemmHen 5. το rekonstruiert: »zur Hälfte (eines Siebentels) und einem Siebentel«. 
g) »... Teiles, und alles Licht, was vom Ganzen übriggeblieben war, verschwindet ...« 
Aeth ፲1. 

98) Vgl. LXXIV 10-17; auch V. 15-17. 
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ı0 Und ein anderes Gesetz zeigte mir Urielb: wiee dem Mond Licht übertra- 
gen wird und von woher es im Östend übertragen wird. ı1 Die ganze Zeit 
(über), während der Mond zunimmt, überträgt er sein Licht im Angesicht 
der Sonnez, bis am vierzehnten Tag sein Lichtb voll ist, und wenn er ganz 
erleuchtet ist“, ist sein Licht am Himmel voll. ፤2 2Am ersten Tag wird er 
Neumond genannt, denn an diesem Tag trıtt das Licht bei ıhm auf. ፤ን Er 
wird voll (= Vollmond) genaub an dem Tage, wenn die Sonne im Westen 
untergeht und er in der Nacht aus dem Osten aufsteigt. Und der Mond 
scheint die ganze Nacht, bis die Sonne ihm gegenüber aufgeht und der Mond 
der Sonne gegenüber erscheint. 14 Dort, wo das Licht für den Mond 
hervorkommt, dort nimmt es auch wieder ab, bis seinb ganzes Licht ver- 
schwindet und die Tage des (lunaren) Monats zu Ende gehen und seine 
Scheibe leer bleibt, ohne Licht. ı5 Und drei Monate (lang) erreicht er 
dreißig Tager, undd zu seiner (bestimmten) Zeit, wennd er seine Abnahme 
vollziehts, erreicht er drei Monate zu jeneunundzwanzig Tagen, in denen er 
seine Abnahme in der ersten Zeit(periode des Jahres) und ım ersten Tor 


b) Vgl. Charl Η 5. 168. Nach NeugAstrChEn 5. 29 sind die Tage der Sichtbarkeit des 
Mondes gemeint. Vgl. ı6b. 

το 4) AramAstr225,3 (MilAramEn 5. 293) hest hsbwr »Berechnung«, doch ist wegen der 
Kürze des Fragments und des Vorkommens von Worten, die ın diesem Kontext nicht 
erwartet werden, fraglich, ob der Text hierher gehört (vgl. auch Black in NeugAstrChEn 
S. 38). 
b) Vgl. 188 ı(f). 
c) So mit Neugebauer übertragen, soba sonst mit »wann« übersetzt. 
d) So Aeth I (außer Co2; Pa4 TS2: »vom Osten der Sonnes); 81. Hss. lesen dahay statt 
debähay (= Übersetzung): »und auf welcher Seite (es ihm) von der Sonne (übertragen 
wird)«. 

፪፤ 3) Somit Isaac (vgl. auch NeugAstrChEn S. 29); sonst: »der Sonne gegenüber« statt »im 
Angesicht...«; die Zuordnung der Satzglieder ist unsicher; auch: »... der Mond in seinem 
Licht zunimmt, tut er dies hıneın ...«. 
ከ) »Am Himmel« add. Aeth II - dittogr. Gl. (vgl.-den folgenden Satz). 
c) Wörtlich: ganz brennt. Gemeint ist die Scheibe des Mondes. 

12a) «Und« add. mult. Aeth 11. 

13 a) »Und« add. Be Co2, TS (፲52 stark abweichend), Aech II. 
ከ) Andere Deutung: »das Licht wird genau voll ...« (so Neugebauer). 

14 a) »Und« add. pauc. Aeth. 
ከ) »Sein ganzes Licht« nach Be Pa3, mult. Aeth II, sonst ist es zu ergänzen. 

15 8) »Und er schafft drei Monate mit den (oder: »durch die«) Tagen« 1.64 Pa3, 15 Coı 
Cos. -- Zur unterschiedlichen Länge der Monate vgl. ı6b. 
ከ) »Und« und »wenn« om. Aeth II: »... drei Monate, zu seiner Zeit vollbringt er ...«; vgl. 
፤ዩ- 
6) »Wenner seine Abnahme vollzieht« om. Be 1234, Aeth Il: »und dres Monate erreicht er 
je neunundzwanzig Tage«, nach Flemming, Martin, Charles als dittogr. Gl. zu tilgen 
(vgl. den Schluß des Verses). 
d) Vgl. LXXIX 3-5: Der Verfasser kennt zwei Jahreszeiten; auch das Lunarjahr wird 
schematisch in zwei Teile zu je 177 Tage geteilt (vgl. 16a). 
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vollzieht ine einhundertstebenundsiebzig Tagen. τό Und in der Zeit seiner 
Zunahme: erscheint er drei Monate (lang) je dreißig Tage, und drei Monate 
(lang) erscheint er je neunundzwanzig Tage. 17 Bei Nacht erscheint er je 
(neun)(und)zwanzig? (Tage) wie ein Mann und bei Tage wie der Himmel, 
denn etwas anderes außer seinem Licht ist nicht in ihm. 


LXXIX ı-LXXX 1: Das Lunarjahr 


LXXIX ፤ Und nun, mein Sohn, habe ich dir alles gezeigtb, und (der 
Bericht über) das Gesetz aller Sterne der Himmel? istzuEnde. 2Undera 
zeigte mir das ganze Gesetz für diese für jeden Tag und jede (Jahres)Zeit, die 
(gerade) herrschtb, (für) jedes Jahr und seinen Ausgangsort® nach dem 
Gesetz ክክ für jeden Monat und jede Woche, ን und die Abnahme des 
Mondes, die sich im sechsten Tor vollzieht, denn in diesem sechsten Tor 


6) »In« om. Be (202 15, pauc. Aeth Il. 

16a) Übersetzung mit Neugebauer, sonst meist als »Zeit seines Ausgangs« (so auch Wendt 
in CSCO 222, 5. 56 = 22ı, 5. 63, dort ist ፤5ኩ--፤7 zitiert) interpretiert. Gemeint ist 
vermutlich die zweite Jahreshälfte: Wird das Lunarjahr entsprechend dem Lunarmonat 
als zunehmende und abnehmende Periode verstanden (der entgegengesetzte Vorgang in 
V. 15)? . 

b) Die astronomischen Mondmonate zu 29% Tagen sind aus praktischen Gründen 
ungleich lang: drei (im Jahr: sechs) Monate zu je 30 Tagen und drei (im Jahr: sechs) 
Monate zu je 29 Tagen. 

172) Aeth (auch CSCO 221, 5. 63) liest »zwanzig«, was auf einen Irrtum der Kopisten 
zurückzugehen scheint (vgl. auch NeugAstrChEn 5. 29). AramAstr 26,5 hat keine Zah- 
lenangabe. Black nimmt an, daß die Zahl durch Verwechslung des Griechen ın den Text 
gekommen ist. 

ከ) MilAramEn 5. 294 überträgt: »seine Erscheinung sieht ein wenig aus, wie wenn es das 
Bildnis eines Mannes wäre« (vgl. dazu Black in NeugAstrChEn 5. 38f.). Gemeint ist der 
»Mann im Mond« (so schon Dillmann). 


LXXIX 1 a) Mätusäla add. Pa3 Aeth 11. -- Wie ım Visionsbuch (LXXXII 1.10; LXXXV 2; 
ΧΟΙ τ{.) und in der Epistel bzw. den Anhängen (CVI 1.4.8; CVIL 3; ΟΝΗ! 1), sogehört 
auch irm Astronomischen Buch die Methusala-Gestalt zur Rahmenerzählung (LXXVI 14; 
LXXXI 5; LXXXIL 1); vgl. Gens,21f.; zu seinen Brüdern XCL τὸ. 

ከ) »Und nun zeige ich dir, mein Sohn [...]« AramAstr2 26,6. 
ር) »Das ganze Gesetz (»alle Gesetze« Pa4) der Sterne« Aeth II; »das Gesetz und alles 
Gestirn« TS. 
d) »Des Himmels« Pa4 TS, Aeth II. 

2a) Unel; vgl. V. 6; LXXIL ı(f). 
ከ) »Für jede Herrschaft(speriode)« statt »die in Herrschaft (ist)« mult. Aech 11; TS om. 
diese Phrase. - Gemeint sınd die Jahreszeiten; NeugAstrChEn 5. 30 liest »every season 
with its power«, dabei bezieht sich Macht auf die Sterne, die die Jahreszeiten repräsen- 
tieren. 
ር) Sinn? Bezug auf das Jahr oder auf die Tore (56 NeugAstrChEn 5. 30)? 
d) »Seinem Gesetz« Aeth II. 
6) »Und« om. Aeth II: »... Gesetz für jeden Monat ...«. 
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wird sein Licht νο], und danach ist der Beginn der Abnahmeb, 4 *ር[ቪር sıch 
im ersten Tor zu seiner Zeit vollzieht, bis einhundertsiebenundsiebzig Tage 
um sınd - ın der Rechnung nach Wochen: fünfundzwanzig (Wochen) und 
zwei Tage; 5 2er bleibt gegenüber der Sonne undb nach der Ordnung der 
Sterne genau fünf Tage in einer Zeit(periode) (= einem Halbjahr) zurück, 
und wenn die Position, die du siehst, (von den Sternen) durchschrittend 
ist. 6 So (ist) die Erscheinung und der Abrıß jedes Lichtes, die mir der 
große Engel Uriel, der ıhr Führer ıst, zeigte. 


LXXX ፤ In jenen Tagen redete: der Engel® Uriel und sprach zu mir: 
»Siehe, «Henoch, ich habe dir alles gezeigt und habe dir alles offenbart, daß 
du es sehen solltest: diese Sonne, diesen Mond und die, die die Sterne des 
Himmels führen, und all die, die sie drehen, ıhre Funktiond, ihre Zeiten und 
die, die sie ändern®, undf ihren Ausgangsort. 


3 a) Hoffmann und Beer übertragen: »... geht sein Licht zu Ende«, dann aber müßte 
tafassama anders als in LXXVII 6.11.13 übertragen werden (vgl. Flemming, Knibb). 
ከ) »Des Monats, (4) und die Abnahme ...« Aeth 11 (vgl. 4a). 

4 4) Nach Flemming, Martin, Charles soll hier wa-tähsaset und die Abnahme« durch 
Haplogr. ausgefallen sein; die Konjekwnr ist aber nicht nötig. Einzelheiten der V. 3 f. sind 
unklar und ihr Inhalt vielleicht verderbt. 

5 a) Pa3 Aeth Il add. waza-: »und der (der Sonne gegenüber ...)«, meist übertragen: »und 
wie er ...«; »... Tage bleibt er gegenüber der Sonne zurück. Und nach der Ordnung ...« 
TS. 

b) »Und« om. Log Be. 

c) Zum zehn Tage kürzeren Mondjahr vgl. LXXIV 10-17, 5. die Übersicht LXXIV ı6d. 
4) Yerfessam »vollender« (Dillmann) oder »abgeran« (Flemming); vgl. aber Neug- 
AstrChEn 5. 30: »traversed«. -- Zu diesem Kapitel vgl. LXXVII τς. 

6a) Zu Uriel als Sternführer vgl. LXXU τς er ist im Astronomischen Buch Henochs 
Begleiter; vgl. LXXIL ı(f). 


LXXX ı a) Wörtlich: antwortete mir. 
b) »Der Engel« om. Be Pag TS, ልር(ከ II. - Vgl. 1.88 ፤(6. 
c) »O Henoch« Aeth II. 
d) Wörtlich: ihr Werk, ihre Arbeit; vgl. V. 6. 
ይን So Aeth I (außer Pag); Aech II nur: »Zeiten und ihre Ausgänge«. 
ከ »Und« om. TS: »und die, die ihren Ausgangsort ändern«. 
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LXXX 2-8: Die Änderung der kosmischen Ordnung durch die Sünde der 
Menschen 


2 Und in den Tagen der Sünder werden die Jahre kürzer werdenb, und ihre 
Saat wird sich auf ihrem Lande und auf ihrem Acker verspätent, und alle 
Dinge auf Erden werden andersd, und sie werden nicht zu ihren Zeiterf 
erscheinen, und der Regen wird zurückgehalten werdens, und der Himmel 
wird stillstehen». ን Und in jenen Zeiten werden sich die Früchte: der Erde 
verspäten, und sie werden nıcht zu ıhrer Zeit wachsen, und die Früchte der 
Bäume werden in ihrer Ζει zurückgehalten werden. 4 Und der Mond 
wird seine Ordnung ändern und wird nicht zu seiner Zeit erscheinen? 5 
Und in jenen Tagen wird man am? Himmel sehen: Eine große Hungersnot 
dringt bis zum Ende der großen Wagen im Westenb, und er wird stärker 
scheinen, als (es) die Ordnung des Lichtes bestimmte. 6Und viele Häupter 
der Sterne werden gegen die (vorgeschriebene) Ordnung sündigen?, und 
በ1656 werden ihre Bahnen und ihre Funktionb ändern, und sie werden nicht 


2a) NeugAstrChEn 5. 3 1 hält LXXX 2-LXXXII 3 für einen Einschub in den astronomi- 
schen Traktat (vgl. Charl ፲1 5. 148f.). 
ከ) Vgl. Lactanz, Institutiones VII 16,10: »Tunc annus breviabitur.« 
c) Vgl. 4Esr6,22: Besätes Land erscheint unbesät; zur Hungernsnot vgl. auch ነሃ. 5; 
Jub 23,18; ApcBar(syr) 27,6; 510111, 539-542; Mk 13,8; Lkaı,11. 
4) Die transitive Lesung yemayyet Aeth List ohne Angabe eines klaren Objektes kaum zu 
deuten (vgl. 2c); intransitiv »werden sich ändern« Aeth I. Handelt es sich bei den 
»Dingen« vielleicht um die Gestirne (vgl. V. 4-7)? 
6) »Nicht« om. Aeth I (außer Lo4 1.09)- Wegen des Kontextes (vgl. V. 4.6) ıst die 
Negation jedoch beizubehalten. 
6 »Ihrer Zeit« TS, Aeth II. 
8) Vgl. Jer3,3; 5,241. | . 
ከ) So Aerth I (außer Log Coz) mit tegawwem (Pa4 ähnlich); mult. Aech II: tagawwem 
wird (ihn) festhalten (= zurückhalten). 

ን ጋ) »... stillstehen in dieser Zeit. (3) Und die Frucht ...« TS. 

4a) Vgl. XVII ı5(d); Jesı3,10; ፲6612,፤6፤ Am8,9; AssMosıo,5; 4Esrs,4; ApcBar- 
(syr) 10, 12; Sıb 111, 799-803; Mt 24,29; Act2,20; Apc 6,12; No&ma42,15- 17; dagegen 11 
18, 

5 a) »Am (ba-)« om. Log Be, Aeth II: »... wird der Himmel gesehen werden«. 
ከ) »Des Westens« Log Be, Aeth II. Seit HalRech S. 387-390 (vgl. Beer, Charles; auch 
Martin, Knibb) wird der Satz konjiziert: der Grieche habe hebr. ha$ftamajim »Himmel« 
statt haßßemas »Sonne« und ra‘ab »Hunger: statt ereb »Abend: gelesen: »... wird man die 
Sonne sehen, und sie gelangt am Abend bis zu den Enden (oder: »den letzten«) der großen 
Wagen« (vgl. Charl Η 5. 171£.). - Zu den Wagen vgl. LXXII 5; LXXIH 2; LXXV )፤.8. 
ር) Aus dem lerzten Tor im Westen (vgl. LXXVI 13: IV 3) kommen Dürre und Brand, 
nach diesem Vers durch die Glut des Himmels verursacht. 

6a) So nach Lo4 Be TS2 Coı Coz (ος, pauc. Aeth Il; »Häupter der Ordnungssterne« al. 
Hss.; BeerHen 5. 285 liest: »werden ihrem Gebot abtrünnig« (vgl. V. 7). - Zu den 
Häuptern der Sterne vgl. LXXU 3; LXXV ን u.ö.; zur Ordnung 11 το. 
ከ) Vgl. τά. 
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zu ihren Zeiten, die ihnen vorgeschrieben sınd, erscheinen“. 7 Und die 
ganze Ordnung der Sterne wird den Sündern verschlossen sein?, und die 
Gedanken derer, die auf Erden wohnenb, werden über sie in die Irre gehens, 
und sie werden von all ıhren Wegen abweichent, und sıe werden sıch 
versündigen und sie für Götter halten. 8 Und das Unheil wird in Fülle 
über sie hereinbrechen:, und Plagen werden über sie kommenb, um alles zu 
vernichten.« 


LXXXI ı-LXXXI 3: Henochs Auftrag 


LXXXI ፤ Und er: sprach zu mir: »Henochb, betrachte diese himmlischen 
Tafeln< und lies, was auf ihnen geschrieben ist, und merke dir jede Einzel- 
heit!« 

2 Und ıch betrachtete die himmlischen Tafeln: und las alles, was geschrieben 
war, und merkte mir alles; und ıch las das Buch aller Werke der Menschenb 
und aller Fleischgeborenen, die auf Erden (sein werden) bis in ewige Gene- 
rationen«. 

ን Und danach pries ich den großen: Herrn, den König der Herrlichkeit, für 
ewıgb, daß er alle Werke der Welt gemacht hat, und ich rühmte den Herrn 
wegen seiner Geduld und pries (ihn): wegen der Sünde Adamst. 


c) Vgl. V 2; dagegen II ıf. 
78) Vgl. LXXV 2; LXXXII 4-6. 
ከ) Vgl. XXXVII sb (in den Bilderreden: »die auf dem Festland wohnen«). 
6) Vgl. LXXV 2. 
d) Der Satz wird von Charles (mit Rücksicht auf das angenommene Versmaß?) als 
dittogr. Gl. (vgl. V. 6) getilgt. 
e) Vgl. XIX ıc. 
8 3) Wörtlich: und das Böse wird viel sein über ıhnen; auch zu deuten: »und viel Unheil 
wird ... sein« (vgl. 8b). 
b) »Und viel Unheil und Plagen werden über sie hereinbrechen, und (sie) werden über sie 
kommen ...« TS. 
ር) »Alle« Be TS2; »sie alle« Aeth 11. 
ΙΧΧΧΙ ፤ 3) Uriel; vgl. ΓΧΧΗ ı(f). 
ከ) »O Henoch« Aerth Il. 
6) »Die Schrift der himmlischen Tafeln« Aeth I. Vgl. XXXVIL 1-5; LXVIH 1; LXXXU 
1-3; ΧΟΠ 2; ΟΠΗ] 2; CVI 19-CVIIH ፤; ΟΝΤΗ 7, anders XC 20; vgl. auch XLVII 3b; 
Ex 25,32; Dan 12,1 u.ö.; auch Jub4,17-23 (23,32: Mose als Schreiber der Tafeln); Test- 
XIISim 4,4; zu den Tafeln des göttlichen Ratschlusses TestXIlLev 5,4; 4Esr 6,20. Tradi- 
tionsgeschichtlich geht der Topos auf die Mose am Sinai übermittelten Geserzestafeln 
zurück (Belege und Literatur bei Berger in ]SHRZ Η, 5. 281, Anm. το). 
24) »Alles auf den himmlischen Tafeln« Acth II. 
ከ) »Das Buch und alles, was darin geschrieben war, alle Werke ...« Be, Aeth II; »dieses 
Buch und alle Werke« TS. Vgl. V. 4. 
6) Vgl. LXXI 1; LXXXIN το u.ö.; X 30; XXXIX ııb. 
ን 8) »Großen« om. Aeth 11. 
ከ) »Den ewigen König der Herrlichkeit« Aeth II. Vgl. ΧΗ 3; XXV 3.5.7; XXVIL 3; ΧΧΗ 
14b.c; auch I 4a; IX 49. 
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4 Und danach? sprach ich: »Selig der Mann, der als Gerechter und Guter 
stirbt und über den kein Buch der Ungerechtigkeit geschrieben ıst und 
(gegen den) kein Tag des Gerichtsb stattfinden wirde.« 

ፅ Und jene sieben» Heiligen brachten mich und setzten mich auf die Erde vor 
die Tür meines Hauses, und sie sprachen zu mir: »Verkündige alles deinem 
Sohn Methusalab und zeige allen deinen Kindern, daß kein Sterblicher* vor 
dem Herrn gerecht ist, denn er ist ihr Schöpfer‘. 6 Ein Jahr werden wir 
dich bei deinem Sohn? lassen, denn (es wird) ein zweites Gebot (ergehen), 
daß du deine Kinder lehrst und (es) ihnen niederschreibst und ihnen, alle 
deinen Kindern, Zeugnis ablegst4, aber im anderen Jahr wird man dich von 
ihnen nehmen®. 7 Sei stark2, denn die Guten sollen den Guten die Gerech- 
tigkeit verkündigen, der Gerechte wird sich mit dem Gerechten freuen, und 
sie werden sıch gegenseitig Heil wünschenb. 8 Aber der Sünder wird mit 
dem Sünder sterben?, und der Abtrünnige wird mit dem Abtrünnigen 
versinkenb. 9 Und die, die Gerechtigkeit üben, werden? wegen der Werke 
der Menschen sterben, und sie werden versammelt werden wegen des Tunsb 
der Gottlosen.« 


ር) TS liest wa-bakayku statt wa-bäraku: »und ich weinte«, was vermutlich zu bevorzu- 
en ist. 

Ei Auch zu übertragen: »Kinder der Menschen«; »Kinder der Welt« mult. Aeth Π. 

4 4) »Und in jener Stunde (= Zeit)« Pa3,, Aeth 11. 
ከ) »Und gegen den keine Schuld ...« Be Pa3,, Aeth II. An der Lesung von Aeth I ist 
festzuhalten; vgl. XXXIX 2a; XC 17; vgl. auch LXXXIX 622; XC 20c. 
ϱ) Log 15 Pa3,, ልር(ከ II: »gefunden wurde«. 

5 a) »Drei« Aeth II. -- Zu den sieben Engeln vgl. XX; XC 2ıf., zu den drei Engeln 
LXXXVI 2; XC 31. 
ከ) Vgl. LXXIX ıa, 
c) Wörtlich: keiner, der des Fleisches (ist). - Zur Aussage vgl. Hi 9,2; Ps 14,1. 
4) Vgl. ΧΟΙΝ το. 

6a) »Deinen Kindern (pl.)« Acth ፻፲. 
ከ) »Bis ein zweites Gebot (»wieder ein Gebot« Lo4 Coı) (ergeht)« Loy TS Coı Co2,(?) 
Cos; »bis du wieder Befehl gibst« al. Hss. Aeth I (so Charl Π 5. 173): »bis du deine 
(letzten) Befehle gibst«; (Charles tilgt κ εξα »wiederum« als Dittogr.: nach im Original 
vermuteten ‘ad »bis« sei in den Hss. ‘od noch, wieder« hinzugefügt worden); mult. Aeth U 
lesen te'ezzez: »bis du wieder stark geworden bist« (Dillmann, Beer, Flemming, Knibb). 
6) Lomu lakwellomu wörtlich: ihnen, all ihnen ...; Be TS om. /ዐ77፤: »und all deinen 
Kindern ...«. 
d) Vgl. LXVII τοὺ. 
e) Oder: »aufheben«. 

72) Wörtlich: dein Herz sei stark. 
b) Oder: »küssen«, auch: »beglückwünschen«. 

8a) »... die Sünder ... mit den Sündern« Pa3 TS, pauc. Λεήι IL 
እ) In der Gehenna (vgl. XC 26 ህ.6.; ΧΝΗ 112; ΧΧΙ 7a). 

98) »Nicht« add. TS TS2; Deutung nach der Übersetzung: »um der Bosheit der Bösen 
entnommen zu werden« DillmHen 5. 246; vgl. ος. 
ከ) »Der Werke (pl.)« Log Be, ልከ II. 
ር) Zur Vorlage von Jess7,1 vgl. DillmHen 5. 246; Charl Η 5. 174; vgl. auch 2Kön 22,20; 


Hi 3,13; Sap4,7- 14. 
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το Und in jenen Tagen hörten sie auf, mit mir zu sprechen, und ich kam zu 
meinen Leuten, indem ich den Herrn der Weltz pries. 


LXXXI ፤ Und nun, mein Sohn Methusala, erzähle ፤ርከ dır all diese Dinge 
und schreibe sie dir? auf, ja, alles habe ich dir offenbart und habe dir die 
Bücher über all diese Dinge gegebenb. Bewahre, mein Sohns, das Buch (aus) 
der Hand deines Vaterse, damit du es an die Generationen? der Welt weiter- 
gibste. 2 Weisheit habe ich dir und deinen Kindern: gegeben und denen, 
die deine Kinder sein werden (= deinen künftigen Nachkommen)b, daß sie 
ihren Kindern für (kommende) Generationene diese Weisheit überliefern, 
(die) über ihr Verständnis (geht). ን Und die, die Verständnis haben, 
werden nicht schlafen, sondern ihre Ohrenb werden horchen, um diese 
Weisheit zu erlernen, und sie wird denen, die (davon) essen, besser gefallen 
als gute Speisen“. 


ı0. a) Auch zu übersetzen: »den ewigen Herrn«; »den Herrn der Welten (oder: »Äonen«)« 
Aeth II. Vgl. V. 3b. 


LXXXH ı a) »Dir« om. [ος 1.09 133 Co2 Cos. 
እ) Vgl. ΓΧΧΧΙ ıc. 
ር) »Mätusälä« add. 1983 Pay (ος, Aeth 11. - Vgl. LXXIX ıa. 
d) »Die Bücher (pl.)« Pa3 Pa4 Coı, Aeth II. 
e) Vgl. Hen(sl) 33,9. 
f) »Den Kindern« Log Co2. 
g) Vgl. Tertullian, De cultu feminarum 1,3: »Cum Enoch Πίο suo Matusalae nihil alıud 
mandaverit, quam ut notitiam eorum posteris suis traderit.« - Zu diesem für die Testa- 
mentsliteratur typischen Topos, der dıe Aufforderung zur Tradierung göttlicher Offen- 
barungen und prophetischer Weissagungen zurn Inhalt hat, vgl. die Spannung zwischen 
der Forderung zur Kundmachung und zur Geheimhaltung des Mitgeteilten: Dan 8,26; 
12,4.9; 4Esr 12,37; 14,6.26.46; ApcBar(syr)20,3; AssMos ı1,16f.; Apc ፤,፤፤1.; 2f.; 22,10; 
vgl. VII αν CI 2a; ΧΝΙ 3; Becker, ].: Untersuchungen zur Entstehungsgeschichte der 
Testamente der Zwölf Patriarchen, Leiden, 1969; Nordheim, E. von: Die Lehre der 
Alten. Das Testament als Literarurgattung in Israel und im Alten Orient, Diss. theol. 
München 1973. 
a) »Und deinem Sohn (= Lamech) ... gegeben« Paz (vgl. Log). Zur überlieferungsge- 
schichtlichen Tradition vgl. Charl 11 5. 175. 
እ) Charles αἱρι den Satz »und denen, die ... sein werden« als Interpolation. 
ር) »Bis in Ewigkeit« add. Be, mult. Aeth II: »... ihren Kindern, den Generationen bis in 
Ewigkeit«. - Vgl. X ነር; XXXIX ፤፤ኩ. 
d) »Ihren Kindern und den (kommenden) Generationen weitergeben, daß sie weise 
werden, und sıe werden alle Weisen rühmen, und dıe Weisheit wird auf euch ruhen« TS. -- 
Zur Weisheit vgl. XLII τα. 
ን a) »Die sie (= die Weisheit) verstehen« add. pauc. Aeth IL. - Vgl. Dan 12,10. 

እን »Mit ihren Ohren (werden sie hören)« Log ፻።4› Acth Il. 

c) Vgl. CVIIL 9; Ps 19,11; 119,103; Hen(sl) 48,7. 
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LXXXII 4-20: Die Sternhierarchie 


4 Selig sind alle Gerechten, selig? sind alle dieb, die auf dem Wege der 
Gerechtigkeit wandeln® und nicht sündigen wie die Sünder nach der Zahl all 
ihrer Tage, an denen die Sonne am Himmel geht, in den Torend dreißig Tage 
(lang) mit den Häuptern über tausend dieser Ordnung der Sterne (= Chiliar- 
chen)® ein- und ausgehend (und zusammen) mit den vier (Tagen), die 
hinzugefügt werden, die die vier Jahresteile (= Jahreszeiten) scheiden, die 
sie führens und mit denen sie (an) vier Tagen erscheinenb. 6 Ihretwegen (= 
der Epagonaltage wegen) sind die Menschen im Irrtum? und berechnen sie 
nicht bei der Berechnung des ganzenb Weltlaufse, weil die Menschen über sie 
im Irrtum sind und sie nicht genau kennend. 6 Denn sie (= die Epago- 
naltage) gehören ın die Berechnung des Jahres und sind richtig (darin) 
aufgezeichnet für immer: einer ım ersten Tor, einer im dritten Tora, einer im 
vierten Tor und einer im sechsten (Του) -- und das Jahr ist in dreihundertvier- 
undsechzig Tagen vollendetb. 7 Und der Bericht darüber (ist) zuverlässig 
und die aufgezeichnete Berechnung genau, denn (das) über die Lichter, 
Monate, Feste, Jahre: und Tage hat mir Uriel gezeigt und mich inspiriert, 
dem der Herr der ganzen Weltschöpfungb meinerwegen Befehl über das 


4 8) Pauc. Hss. om. das zweite »selig«. 
ከ) »Alle die« om. pauc. ልፀየከ 1. 
c) Vgl. auch ΧΟΙ ı8f.; XCH 3; LXXXV 3d; dagegen XCI ιο. 
d) NeugAstrChEn 5. 33 meint, die »Tore« seien hier nicht die Ein- und Ausgänge der 
Gestirne, sondern die Trennungen zwischen den Jahreszeiten (vgl. 4). 
e) Zu den verschiedenen Ordnungen vgl. V. gff.; auch II τε. Nach Dillmann (vgl. Beer) 
sollte statt za-Ser'atomu »dieser Ordnung: besser waza-ser'atomu »und den Taxtarchen (= 
Führer der Monate) der Sterne< gelesen werden. 
0 Yetlellayu »gereilt sind« (so Beer) oder »sich teilen< Log Log Pa4 Coı Cos, pauc. Aech 
Π. 
8) Gemeint sind die Führer (= Engel) der Sterne (vgl. LXXI ፤ u.ö.). 
ከነ) Vgl. V. 11; LXXV τί. 

5 a) Verstärkend »(ihrerwegen) ... äber sie« Aeth I (außer Log Pa3). - Zum Irrtum der 
Menschen und zur Bedeutung der Epagonaltage vgl. LXXV 2; Jub6,34: die Menschen 
irren sich in der Ordnung der Jahre; Sıb IH, 231-233. Eine wesentliche Gefahr der 
Verführung durch die gefallenen Engel besteht auf astronomisch-astrologischen Elemen- 
ten (vgl. VII 3; IX 6 u.ö.). 
ኮከ) »Ganzen« om. Pa4 TS. 

ር) »Und sie zählen sie zur Berechnung des Jahres« TS. - Vgl. LXXV ıf.(ıc). 

d) Vgl. 4Q 227 (MilAramEn 5. 12): »{... zur] Erde mitten unter die Menschenkinder, und 
er zeugte gegen sie alle [...] und auch gegen die Wächter, und er beschrieb alle [...] den 
Himmel und die Wege der Heere und die [Monajte, damit die Ge[rechten] nicht irre- 
gehen«. 

64) »Tor« om. 86 ፲52 Co2 Cos, Aeth II. 

b) Vgl. LXXV 2. 

7a) Wörtlich: Regenzetten. 

ከ) »Schöpfung« om. 1-09, pauc. Aeth 11. - Vgl. LXXXIV 2. 
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Heer des Hımmels® gegeben hatte!. 8 Und er hat die Macht im Himmel» 
über die Nacht und den Tag, um Licht über die Menschen scheinen zu 
lassenb: Sonne, Mond und Sterne und alle Himmelsmächte, die in ıhren 
Kreis(bahnen) umlaufen. 

ም Und dies sind die Ordnungen der Sterneb, die an ihren Orten, zu ihren 
Zeiten, zu ihren Festen und Monaten untergehen. το Und das sind die 
Namen derer, die sie führen, adie darüber wachen, daß sie zu ihren (festge- 
setzten) Zeiten erscheinen, die sie an ihren Positionen führen», in ihren 
Ordnungen, ihren Zeiten, ihren Monaten, ihren Herrschafts(perioden) und 
ihren Stellungen. ፤፤ Ihre vier Führer, die die vier Teile des Jahres schei- 
den, treten zuerst aufa, und nach ihnen die zwölf Führer der Ordnungen, die 
die Monate scheiden; und für die dreihundertsechzig (Tage) (sind es) Häup- 
terb über tausend, die die Tage scheiden, und für die vier (Tage), die 
hinzugefügt werden (= die Epagonaltage), sind die die Führer, die die vier 


6) ኛ፪1. 1 94; XL ια. 

4) Charl II 5. 176 tilgt »meinerwegen« als Verlesung (lots statt des von den Hss. 
bezeugten lita): »dem der Herr der ganzen Weltschöpfung das Heer des Himmels 
untergeordnet hat« (Verweis auf LXXI ı). 

8 3) Westa samay meist »am Himmel«; vgl. aber NeugAstrChEn 5. 11. 
ኮከ) Wörtlich: zu zeigen (Neugebauer: »make light visible«). -- Die hier vorliegende 
Tradition (vgl. Gen 1,14- 16) findet sich auch wiederholt ın gnostischen Schriften; vgl. 
z.B. den Tractatus Tripartitus (Nag Hammadı Cod. I) 73,28- 36; Titellose Schrift 160,3— 
10. 

9 8) Nach DillmHen 5. 248f.; NeugAstrChEn 5. 33 ıst LXXXIH 9-20 ein Zusatz aus 
anderer Quelle. Der vorliegende Text dürfte tatsächlich in Unordnung sein, dennoch ıst 
deutlich, daß die Führer der vier Jahreszeiten und die Führer der Monate aufgezählt 
werden sollen. Die Beschreibung der letzten Jahreszeit ist — vielleicht durch eine lücken- 
hafte Vorlage -- unvollständig. Die umfangreiche Namensliste in 10-20 läßt eine dezi- 
dierte Angelologie erkennen, die sonst für diese Periode kaum bekannt ıst (vgl. Bieten- 
hard, H.: Die himmlische Welt ım Urchristenrtum und Spätjudentum, 195 1, 5. 101-142; 
Michlin RACV, 5. 60-97; zu essenischen Vorstellungen Betz, O.: Der Paraklet, 1963, 5. 
sıff.ır3 ff.; zu rabbinischen Vorstellungen Bill II, 5. 412-416.437ff.818-820). 

b) Vgl. τε 
c) »[Zu] ihren Festen, zu ihren Neumonden, zu ihren Ordnungen« (2) AramAstr2 28,1; 
nach Milik msrthwn »(tägliche) Zeichen«, nach Knibb II, 5. 188 »Umlaufbahnen« (vgl. 
Black ın NeugAstrChEn 5. 39). 

1ο 4) »Und« add. Log, pauc. Aeth 11. 
b) »Die 8፳ an (oder: »zu«) ihren Orten führen« om. Aeth II, vielleicht eine alte Gl. 
(Flemming, Charles). 
6) »[...]ihrer Herrschaft gemäß all ihren Stellungen« AramAstr 228,2. 

፤፤ 2) Vgl. ነ. ፤ን፤ 
ከ) So ልፅ I; »die Monate und das Jahr scheiden ir 364 (Tage) nebst den Häuptern 
über ...« Aeth H. Bei der Lesung von Aeth 1 sind die Epagonaltage nicht mitgezählt, was 
nach dem folgenden Kontext als richtig gelten dürfte (»und für die....«); vgl. auch ፤፤ር. 
ር) Die Rangfolge: die Engel über die vier Jahreszeiten, zugleich über die Epagonaltage, 
die Engel über die Scheidung der zwölf Monate und die Engel über die 360 Tage. 
DillmHen 5. 248 nennt äquivalente griech. Titel: Toparchen, Taxiarchen, Chiliarchen. 
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Jahresteile (= Jahreszeiten) scheidend. 12 Und über die Häupter über 
tausend: je einer (der Hauptführer) ist auf die Station zwischen die Führer 
(über tausend) und (die folgenden) Führer eingefügt, und ihre Führer 
vollziehen die Scheidung (der Jahreszeiten)b. 

፤ን Und das (sind) die Namen der Führer, die die vier festgesetzten Teile des 
Jahres scheiden: Malkı’el, Hel’emmelekt, Mel’cyalc und Näreld. 

14 Und die Namen derer, die sie führen®, (sind) Aderna’el (oder: Adre- 
na’el)b, Iyäsusa’ele und Elume’eld; diese drei folgen den Führern der Ord- 
nungen (der Tausend = Taxiarchen), und einer (der vier) folgt den drei 
Führern der Ordnungen (= Taxiarchen), die jenen (Haupt)Führern der 
Positionen (= Toparchen) folgens, die die vier Teile des Jahres scheidenf. 
τ5 Im Anfang des Jahres? trıtt zuerst Malkı’el auf und herrschtb, der (auch) 
mit dem Namen Tama’äynic-[und]Sonne (= südliche Sonne)d bezeichnet 


d) Zu den Sternführern vgl. LXXV ፤. 

124) »Und Geführten« Be Pa4 Co2,, Aerh 11. 

b) Der Sinn: Die Funktion der Engel über Tausend und ihre den vier Hauptengeln 
untergeordnete Stellung wird beschrieben; einzelne Unsicherheiten bei der Zuordnung 
der Satzglıieder sind nicht auszuräumen. 

134) So TS (vgl. V. 15); Melki’elmult. Aeth; Mika’el Be ፲52. Herleitung von Malki’el Gott 
ist König« (vgl. NothPers 5. 118.140); der Name ist in Num 26,45; Gen 46,17; ፤ Chr 7,31 
belegt. Nach HalRech 5. 390; Charl II 5. 177 besteht eine Beziehung zum folgenden 
Namen. 
ኮከ) Schreibungen: Hela’emmelek TS (so auch V. 18); auch Hel’emmelak. Von Elimalak 
mein Gott ıst König« (vgl. HalRech 5. 390; vgl. 13a), der Name in Rut 1,2f.; 2,1.3;4,3.9. 
Nach Hoffm(H) 5. 686; DillmHen 5. 249 von belhammalak »Kraft des Königs«, dagegen 
GoldschmHen 5. 89. Vgl. V. ı8f. mit anderer Deutung (vgl. 19d). 

ϱ) Milay’ul TS; Mel’eyol, Mel’iyoloder Mel’eyul Log Be Pa3 Coı 092 0ος. Kompositum 
aus 77/' voll sein« und ' »Gott« (vgl. Dillmann, Charles, Knibb u.a.)? 

d) Von nr] »Gott ist Licht«? Zu Neriyyaba (Jer 32,12; 36,14.32; 51,59 u.ö.) vgl. Noth- 
Pers 5. 18.167. 

142) Der Sinn: Den Namen der Engel der vier Jahreszeiten (V. 11) folgen nun die Namen 
der Engel der ersten Jahreszeit, die von Maiki’el geführt wird (V. ı5), zur zweiten 
Jahreszeit V. ızf. und zur dritten V. 2ο. 
b) Adnär’elmult. Aech II. Vermutlich von bdrnj’l oder ‘drbjn’l abzuleiten, Kompositum 
aus ’dr »mächtig« und °/>Gottz, literarisch bezeugt (GoldschmHen 5. 89; NothPers 5. 63). 
6) Auch Iyasuse’el und andere Schreivungen. Nach GoldschmHen 5. 89 von jhwsw”l 
oder j5w”], Kompositum aus /፤ (Hiphil) »retten« und 7 >Goti« (vgl. DillmHen 5. 250)? 
6) Auch Zlome’el; Iylumi’el mult. Aech 11. Nach GoldschmHen 5, 89 von 77997 ዕ, wohl 
Komposium von ‘Im verborgen sein« und ’]>Gott« und nicht von 7.» m] (DillmHen 5. 
250). 
6) Deutung nach NeugAstrChEn 5. 32: »(then again) one (of the four main leaders) 
follows the three leaders of the orders which (in turn) follows after those (main) leaders 
(who are placed) at the positions which separate...«; zur Unsicherheit vgl. 14f. 
f) zweiter Versteil unklar: vermutlich eine Schilderung der Beziehung zwischen den 
Sternführern über- und untergeordneter Positionen. 

15 a) »Des Jahres« lesen nur Log, Aeth 11 - eine erläuternde G].? 
b) Vgl. 13a. 
ር) Auch Tam’ayni, Tata'anı (TS). Vgl. ı5d. 
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wird; und alle Tage seiner Herrschaft, während der er seine Herrschaft 
ausübt, (betragen) einundneunzig 1586. τό Und das (sind) die (Kenn)Zei- 
chen der Tage, die sich auf Erden in den Tagen seiner Herrschaft zeigen 
werden: Schweiß, Hitze und Beschwernis?. Und alle Bäume tragen Früchte, 
und das Blattwerk kommt an allen Bäumen hervor, und (Heranwachsen)der 
Ernte, Rosenblüteb und alle Blumen, die auf dem Felde sprossent, aber die 
Winterbäume vertrocknend. 

17 Und das sind die Namen der Führer, die ihnen untergeordnet sind: 
Berka’ela, Zelebse’elb und ein anderer, der hinzugefügt wird, eın Haupt über 
Tausend (= ein Chiliarch) mit Namen Heluyäsäfe; damit sind die Tage der 
Herrschaft dieser (Führer) zu Ended. 

18 Der zweite Führer, der nach ihm? (kommt, ıst) Hel’emmelekb, der mit 
dem Namen Leuchtende Sonne bezeichnet wird, und alle Tage seines Lich- 
tes (betragen) einundneunzig. το Und das (sind) die Tage seines Zeichens 
auf Erden: Glut(hitze) und Trockenheit. Und die Bäume bringen ihre 
Früchte zur Reifeb und bieten all ihre Frucht reif und trocken dar, und die 


4) Seit Dillmann (vgl. Goldschmidt, Beer, Knibb) wird wegen des Kontextes (V. 18) 
»und« getilgt, so daß st.cstr. zu lesen ist: dahaya taman, so mult. Aeth Il, aus semas 
temani »südliche Sonne abzuleiten; dagegen Charl 11 S. 177. Hoffm(Il) 5. 687 vermutet, 
daß nach LXXVIN ı zwei Begriffe standen: Tomas und <። mes; vgl. jedoch en Name in 
ሃ. 18. 

6) Zur Länge des Vierteljahres von 30 + 30 + 30 + ı Tagen vgl. die Tabelle 5. 640; auch 
LXXV ıc. 

16. a) Sonst wird hazan als »Angst, Trauer: gedeutet, vielleicht ist an Mühe oder Arbeit zu 
denken (vgl. DillmHen 5. 250; Hoffmann: »sorgliche Tätigkeit«). Es ist möglich, daß in 
der griech. Vorlage Χόπος stand, was Mühsal und schwere Arbeit bedeutet; Neugebauer 
vermutet »Trockenheit«; zahen »Windstille« Pa4. 
ኮን Im Masoretischen Text unbekannt (Konjektur Cantg,i 3), jedoch ın der G (Sir 24,14; 
39,13; Sap2,8) und den Targumim nachweisbar. Vgl. CVl 2.1ο. 

ር) Yewadde’ »herauskommen« Aecth 1; yesaggeyu »blühen« እከ II. 
d) Vgl. HI ı; dagegen V. 2off). 

ı7a) Berke’el Log Coı Cos, mult. Aeth 11. Von Barak’el (vgl. Hi32,2.6) herzuleiten, 
Kompositum 895 brk »segnen« und ’] »Gott«, nicht zu verwechseln mit dem Namen des 
(gefallenen) Engels ın VI 70) und VII 3(d). 

b) Auch Zalebsa’el, Zelsabe’el u.a., Namensschreibung wohl verderbt, vielleicht von 
zibs’] (nach Schwab) »dies ist das Herz Goties« abzuleiten. 

ር) Auch Hiluyäsef Be Pa4 Cos; Heloyasef mult. ልከ 11, nach Schwab Wortspiel zum 
Kontext: ’ywsf, vielleicht £ljasaf (Num 1,14 u.ö.) »Gott hat hinzugefügt (?). Vgl. 2968. 
d) Die drei Sternführer beherrschen die Monate der zweiten Jahreszeit. 

ı8 a) »Nach ihnen« Log Be, Aeth II. Bei Gebrauch des sgl. ıst an den die Jahreszeit 
regierenden Toparchen gedacht; diese Lesung ist zu bevorzugen. 
b) Viele Varianten; vgl. 110. 

19 a) »Seines Zeichens« lesen pauc. Hss.; »die Zeichen der Tage auf Erden« Aeth 11, was ım 
Kontext sinnvoller ist (vgl. V. 16); »dıe Tage der Zeichen mit den Zeichen« TS. 

b) Aech I add. wa-besula ›ህክሰ zur Trocknung« (Sinn: Vollreife) = Synonym zum 
vorausgehenden Wort. Vgl. den folgenden Satz. 
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Schafe paaren sich und werden trächtig; und man sammelt alle Früchte der 
Erde und alles, was auf den Feldern ist, und die Weinkelterung. Und (das) 
geschieht in den Tagen seiner‘ Herrschaftd. 

20 Und dies sind die Namen, die Ordnungen und Führer, die den Häuptern 
über Tausend (= Chiliarchen) untergeordnet sind?: Gidä’iyalb, Ke’elc und 
He’eld. Und der Name des Hauptes über Tausend (= der Chiliarch), der 
ihnen hinzugefügt wird, (ist) Asfa’ele. Damit sind die Tage seiner Herrschaft 
zu Ende. ...፤. 


c) Gemeint ist des Toparchen Zeit, der diese Jahreszeit beherrscht. 

d) Trotz der Beschreibung der Ernte während des Quartals von Häfemmälök bleibt die 
Zuordnung der vier Toparchen (V. 13) zu den Jahreszeiten völlig unsicher, zumal die 
etymologischen Erklärungsversuche keine Anhaltspunkte bieten. 

20 a) »Die ihnen untergeordnet sind« om. Lo4, Be; »und Führer der Häupter über Tau- 
send« 81. Hss., Gl. von V. 17? Der Versbeginn ist vielleicht verderbt; Dillmanns Konjek- 
turvorschlag: »dies sınd nach ihren Namen und nach ihrer Ordnung die ihnen (oder: ihm) 
untergeordneten Führer jener Chiliarchen«. 

b) Auch Geda’eyal und andere Schreibungen. Etymologische Ableitung unsicher; nach 
Hoffmann, Dillmann, Goldschmidt von Gaddi’el (vgl. Num 13,10). 

c) Nach Hoffmann, Dillmann, Goldschmidt von Ke’el swie Got? 

9) Helya’el TS; Lo4 Log Be Pa4 152 om. den Namen. Herkunft unsicher: von ያ 
»Gott lebt«? (so GoldschmHen 5. 89፤.). 

6) Kompositum aus ’sf »hinzufügen« und 7 »Gottg vgl. ı7c (nach HalRech 5. 390 von 


ሥሆህ. 

6 Die fehlende Beschreibung des zweiten Halbjahres und der Ausfall einer doxologi- 
schen Formel lassen darauf schließen, daß der Text des Traktates hier abbricht. Ein 
Beweis für diese Annahme findet sich in AramAstr4 mit drei knappen Fragmenten 
(MilAramEn 5. 296f.); Fragment ı bietet folgenden Text: »[...]und der Regen fällt auf die 
Erde, und der Same (oder: »die Pflanze« = 27) [...] Kraut der Erde und sprießt, kommt 
hervor und entfaltet sich [...,] und der Winter kommt, und die Blätter aller Bäume [..., 
mit Ausnahme von vier-]zehn Bäumen, beı denen nicht zu sehen ist [... ihre] Blätter 
bleiben [...]« (vgl. Black ın NeugAstrChEn 5. 39f.; auch lc). Ob die beiden anderen 
Fragmente in Aram dem verlorengegangenen Text des Astronomischen Buches zuzu- 
rechnen sind, muß offenbleiben (Text bei BeyArT 5. 258). 
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Das Buch der Traumvisionen: 


Zum Buch der Traumvisionen 
Das Visionsbuch ist der am stärksten in sich geschlossene Teil der Henochsammlung (nach 
Charles ist einzig XC 1b eine Interpolation). 

Ein Vergleich mit den beiden Partien I-XXXVI und ΟΝΠΙ- ΟΧΙΙ führt zu dem Ergebnis, 
daß dieses Stück aus phraseologischen wie inhaltlichen Gründen einem anderen Tradenten- 
kreis als das Buch der Wächter und die Epistel Henochs entstammt. Wie ın Ι- ΧΧΧΝΙ finden 
sich auffällige Wendungen wıe »Zunge des Fleisches« (XIV 2 und LXXXIV r), »der Heilige 
und Große« በ ን und LXXXIV ı)und das »gesegnete Land« bzw. »herrliche Land« (XXVH ፤ 
und LXXXIX 40) und übereinstimmende Auffassungen, so über das apokalyptische Gericht, 
die Gehenna, die Feuertiefe und den Engelfall, so daß eine gemeinsame Tradition angenom- 
men werden könnte; doch trotz verbaler oder oberflächlicher thematischer Übereinsummun- 
gen bestehen bedeutende Divergenzen: »Das große Gericht« beschreibt 2. 8. inI-XXXVl das 
Endgericht, in LXXXIV 4 aber das Flutgericht (vgl. auch XIX 1; XCIV 9; XCVIIL 10; XCIX 
15; CIV 5); ebenso unterscheidet sich die Schilderung des eschatologischen Lebens ın X ı7ff. 
und XXV 5 f. von der in XC 33-38. Dennoch läßt sich vielleicht annehmen, daß beide Bücher 
trotz unterschiedlicher Thematik und strukturellen Anlage verwandte Positionen, gemein- 
same terminologische Traditionen und Intentionen aufweisen, die zu untersuchen lohnend 
wäre (die Unterschiede, die Charl 11 5. 180 erwähnt, resultieren zum Teil aus den verschiede- 
nen thematischen Vorgaben). 

Vergleichbar ist das Verhältnis zu XCIIff. So finden sich in beiden Partien die Gottestitel 
»der große König« (LXXXIV ς und XCI 13) und »der Heilige und Große« (LXXIV ı und 
XCII 2, ebenso im Buch der Wächter); außerdem wird, ausgehend von 2 Könz, Elias Him- 
melfahrt beschrieben (LXXXIX 52; XCII 8). Doch beide Bücher spiegeln daneben die für die 
Apokalyptik typisch uneinheitlichen Auffassungen wider: als Beispiel sei nur erwähnt, wer an 
der »Auferstehung« teilnimmt: Nach ΧΟΠ. stehen die Gerechten auf, während nach XC 
18f.26f. auch die »verblendeten Schafe« nochmals zum Leben erweckt zu werden scheinen 
(weitere Belege bei Charl Ἡ 5. 220f.; seine Gegenüberstellungen sind zum Teil allerdings nicht 
aufrechtzuerhalten). 

Dieser Traktat behandelt in zwei Traumvisionen die Entwicklung der Welt- und Heilsge- 
schichte: LXXXIILf. das Weltgericht (Sintflutgericht), LXXXV-XC die Heilsgeschichte von 
Adam bis zum Anbruch des messianischen Reiches. 

Die Rahmenerzählung finder sich ın LXXXII ፤--ነ8 und XCI 1-- ı10.18f. In der zweiten 
Vision der Sammlung steht wie in der Zehnwochenapokalypse des letzten Traktates die 
Periodisierung der Geschichte im Zentrum: Siebzig Hirten symbolisieren die einzelnen 
Epochen (ein Überblick bei Hengel, Judentum, 5. 342-345). 

Die »Tierapokalypse« ist ein Beispiel für frühapokalyptische Geschichtsdeutung. Genaue 
Angaben über den Lauf der Welt fehlen noch, und trotz gewisser Tendenzen kann man noch 
nicht von einer dualistischen Interpretation und einem unvereinbaren Gegensatz zwischen 
diesem und dem kommenden Äon sprechen (vgl. Hengel, Judentum, 5. 346-354). 

Damit stellt sich die Frage nach der Datierung. Wiederholt wird diese Vision (wie die 
Zehnwochenapokalypse) für das älteste Stück der ganzen Henochsammlung gehalten (EißfE 
5. 765; Hengel, Judentum, 5. 345). Die Abfassung selbst wird in der Regel mit den Ereignissen 
der Makkabäerzeit in Verbindung gebracht, so z.B. XC 13-15 mit dem Kampf bei Beth- 
Horon 164 v.Chr. (vgl. 2Makk ፤፣,6--፤2) und ebenso XC τό ፲ባቪ dem Geschehen des Jahres 
164 (vgl. Milik in HThR 64, 1971, 9. 359; MilAramEn 5. 43-45, ebenso 5. 254; Rowley, H 
H.: Apokalyptik. Ihre Form und Bedeutung zur biblischen Zeit, 3.Aufl., Einsiedeln, Zürich 
und Köln 1965, 5. 76, dort Anm. 215 zu anderen Positionen). Die vormakkabäische Datie- 
rung ist in der Tat kaum mit gesicherten Argumenten zu vertreten, wenn auch die Exegese von 
XC 6-16 bislang keine eindeutigen Beweise für die Beziehungen zur Makkabäerzeit vorlegen 
konnte. Da Jub 4,19 das Visionsbuch voraussetzt und Jub nach Berger (JSHRZ 11, 5. 298- 
300) zwischen 145 und 140 v.Chr. entstanden ist, dürfte der Terminus ad quem das Jahr 165/ 
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LXXXII ı-LXXXIV 6: Erste Vision: das Sintflutgericht 


LXXXIIR ı Und nun, mein Sohn Methusala?, will ich dir alle meineb 
Visionen, die ıch geschaut habe, zeigen, indem ıch vor በቪ (über sie) be- 
richte. 


164 v.Chr. sein. Dicse Feststellung wird durch das Alter der aram. Texte bestätigt: Das 
älteste, schmale Fragment gehört nach MilAramEn 5. 41.244 dem dritten Viertel des 2. 1ከ.5 
v.Chr. an, müßte also bald nach der Abfassung des Visionsbuches kopiert worden sein. 

So eindeutig die Integrität des Visionsbuches als Ganzes ist, so ungesichert ist m. E. auf der 
anderen Seite die traditionelle Zäsur zwischen diesem und dem folgenden Teil der Sammlung. 

፲. Die Dislokationen, die so offensichtlich und so umfangreich wie sonst nicht in Hen(äth) 
festzustellen sind -- die am ehesten richtige Abfolge nach XC ist: XCI ı- 10.188.; XCIL 1-5; 
ΧΟΠ 1-19; ΧΟΙ 11-17; ‹:ቭ1 ፤፤8. —, dokumentieren das Durcheinander des Textes. 
Dabei ist zu bezweifeln, daß die Annahme, Textblätter seien vertauscht worden (so EißfE S. 
764), für diese komplexen Dislokationsvorgänge als Erklärung ausreicht. Es ist nicht auszu- 
schließen, daß ein Textstück verlorengegangen ıst. Das könnte für eine Lücke in XCI 
zutreffen: Der überlieferte Text scheint nicht der Schluß des Visionsbuches zu sein. InXCI 1ο 
bricht እይየከ mitten im Satz ab (vgl. ΧΟΙ τος). Ob XCI 1ο ursprünglicher Schluß dieses Buches 
der Sammlung war, kann gleichfalls nur als Hypothese akzeptiert werden. Miliks Rekon- 
struktion zu Aram7 erweckt aufgrund der Tatsache, daß diese Kopie nur die Epistel Henochs 
zu enthalten scheint (vgl. dort die Übersicht 5. 247), den Eindruck, daß in Aram XCl vonV. 1 
an zu diesem Teil gehörte (MilAramEn 5. 246f.); doch abgesehen davon, daß zu Beginn der 
»Epistel« Aram und Aerth relativ stark voneinander abweichen und Aram umfangreicher ıst 
(MilAramEn 5. 247), wırd nach XC ıgund vor Χς ı ein Vacat markiert: Es ist auf Tafel ΧΧΙ 
zu sehen. Für diese Tatsache mochte es verschiedene Gründe geben, aber ein Grund könnte 
gewesen sein, daß auf diese Weise eine Zäsur angezeigt werden sollte. 

2. Die formgeschichtliche Frage nach dem Rahmentext ist wie folgt zu beantworten: Im 
Visionsbuch beschreibt der Verfasser oder Redaktor das Geschehen und die Reden im engeren 
Kreis der Familie Henochs. Wird XCI ı-ı0.18f., die Versammlung und Ermahnung der 
Nachkommen Henochs, als Teil dieses Henochtraktates einbezogen, entspricht das Anfangs- 
dem Schlußstück des Textes. Ob jedoch XCI ı8f. die Schlußformel des Visionsbuches 
enthält, ist fraglich; ein anderer Schluß müßte allerdings vor der Abschrift in Qumran 
verlorengegangen sein, da in Aram/l2,20f. keine Lücke zwischen XCI 1ο und ኣር] 1 
vorhanden ist (vgl. MilAramEn 5. 260f.). Anders als ın LXXXIHI-XCI ıst der Redestil ın 
XCH-CV sehr aligemein: Es findet sich keine Anrede an die Familie Henochs. Daß CVI 
ı-CVII 3 (Wunder bei der Geburt Noahs) und CVIII ı-ı5 (Mahnschrift Henochs an 
Methusala) Zusätze sind, ıst offensichtlich; CV 2 könnte Schlußformel des Weisheitsbuches 
sein. — Aus inhaltlichen Gründen ist jedoch auch der hier unterbreitete Vorschlag problema- 
tisch. 

3. Ausgangspunkt dieser Überlegung ist die Phrase in ΧΟΠ x: »das Buch, von Henoch 
geschrieben ...« (vgl. XCH τα); Ansätze zu der Überlegung, daß mit ΧΟΠ ein neues Buch 
beginnt, finden sich schon bei Charles: Charl II 5. 224; zu XCH ፤ vgl. auch Nickelsburg in 
CBQ 39, 1977, 5. 309-328. 

4. Die Basishandschrift Jüngster textkriuscher Arbeit an der Henochapokalypse - TS - 
setzt vor ΧΟΠ] die Ziffer »fünf« (andere Hss. von Aeth 1, so die erstmals aufgenommenen Coı 
Co2 und Cog, bieten Zäsuren, die über die Einschnitte bei Kapitelanfängen hinausgehen), ein 
Kennzeichen dafür, daß bereits in den ältesten uns überlieferten Hss. an dieser Stelle und nicht 
mit XCI der letzte Teil der Henochsammlung beginnt. 


LXXXII a) TS setzt (in Ziffer) vor das Kapitel: »(Teil) vier«; pauc. Aeth haben große 
Zäsuren. 
ı a) Zum Vorkommen des Namens in Henfäth) vgl. LXXIX ıa. 
ኮከ) »Die Visionen« Pa3, Aeth 11. 
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2 Zwei Visionen habe ich geschaut, bevor ich eine Frau በ3ከከ*; und eine 
(Vision) war der anderen nicht zu vergleichenb. Zum ersten Mal, als ich das 
Schreiben erlernte, und zum zweiten Mal, bevor ıch deine Mutter nahm, 
sah ich eine schreckliche Vision, und ihrerwegen flehte ich zum Herrn. 

3 Ich hatte mich im Hause meines Großvaters Maläl’ela niedergelegtb, <(da) 
sah ich in der Vision den Himmel zusammenstürzen, fortgerissen werden 
und auf die Erde fallene. 4 Und als er auf die Erde fıel, sah ich, wie die Erde 
in einen großen Abgrund verschlungen wurde und Berge auf Bergen hingen 
und Hügel auf Hügel sich senkten und hohe Bäume von ihren Stämmen 
abgerissen und weggeschleudert wurden und in dem Abgrund versanken:. 
5 Und da fiel eine Rede in meinen Mund, und ich erhob (meine Stimme), 
schrie und rief: »Die Erde 151 vernichtet!« 

6 Und mein Großvater Maläl’el2 weckte mich, während ich neben ihm lag, 
und er sprach zu mir: »Warum schreist du so, mein Sohn, und warum 
jammerst du so?b« 

7 Und ich erzählte ihm die (Traum)Vision, die ıch geschaut hatte. Und er 
sprach zu mir: »Du hast Schreckliches gesehen, mein Sohn, und deine 
Traumvision wiegt schwer? (für) die Sünde aller Welt; sie muß ın die 
Abgründes versinken und in gewaltiger Zerstörung vernichtet werden. 

8 Und nun, mein Sohn, erhebe dich und flehe zu dem Herrn der Herrlich- 
keit? - denn du bist gläubig --, daß ein Rest auf der Erde übrigbleibe und er 


2 a) Nach (360 ,2፤ vor dem 65. Lebensjahr. Zum Namen vgl. LXXXV 3a; vgl. V. το. 
b) Sonst weisen zwei Visionen wıederholt vergleichbare Inhalte und oft eine gemeinsame 
Intention auf und bilden zusammen eine Einheit; vgl. Geng1,1-8.25; Danzf.; Am 8፤.; 
Jub40,1-3; TestXllLev2-5; 8; TestXIlNapht 5-7. 
ር) »Ednä« add. Co2,, 1.02 Co4 (vgl. 24): 15 add. start dessen gadamay: »deine Mutter 
zum ersten Ma} ...« 

ን a) Nach hebr. Mähelal’el (Gen 5,12), nach Ant ı,9 Malalech. Vgl. 6a; jub 4,14. 
b) Zur Vision als Traumvision vgl. V. 7; LXXXV 2.3.9; Danz,ıf.; Jub4,19; 4 ፻5፤፤፤,፤. 
c) »Und« add. TS. 
d) Oder: »entschwinden«. Vgl. XLV 5a. Hier wird, wie in Apc6,14, die Schöpfung nach 
einer Katastrophe vorgestellt (vgl. Schrage ın JSHRZ V, 5. 274, Anm. 43,14k). 
ፅን Vgl. Apc6,135 9,1; 12,4- 

4 3) Diese Vorstellung (vgl. Num 16,30- 33) findet sich wiederholt: XXVII ıf.; LVI 3; 
LXXXVII 3; vgl. auch die Titellose Schrift 174,31- 34. 

6.2) »Malälyal« lesen mult. Hss. (vgl. 3a). 
ኮን Vgl. ጁር ፋ፤፤፣ XCV ፤. 

74) Hayyala wörtlich: stark, drückend. DillmHen 5. 54.253: »betrifft« = »valet« (vgl. 
FlemHen 5. 107; Knibb 11, 5. 192). 
ከ) Nach Be TS ርዕይ dies dürfte ursprünglich sein (vgl. auch Charl II 5. 183); »für die 
Geheimnisse aller Sünde der Welt« Pa3 Pa4, Aeth 11 »für die Sünde aller Sünde der Welt« 
Lo4 1.09. Ca, wobeı das erste hatı'ata »Sünde« Verlesung für habu’zta »Geheimnisse: zu 
sein scheint. 
ር) »Den Abgrund (sgl.)« Pa3 TS Coı Cos, mult. ልከ I. - Vgl. XX1 72; XVII 112; XC 
24-27. 

8a) Vgl. ΧΧΗ ፤4ኩ 
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nicht die ganze Erde vertilgeb. 9 Mein Sohn, all dies wird vom Himmel auf 
die Erde kommen, und auf der Erde wird große Vernichtung stattfinden.« 
το Und: danach erhob ich mich, und ich betete und flehte und batb, und ich 
schrieb mein Gebet: für die Generationen der Welt auf. Und alles werde ich 
dir, mein Sohn Methusala, zeigen. 

፲፤ Und als ich unten? hinausgetreten war und den Himmel sah und die 
Sonne im Osten hervorkommen und den Mond im Westen untergehen und 
einige Sterne und die ganze Erdeb und alles, was er im Anfang (geschaffen) 
hatte<, da pries ich den Herrn des Gerichtsd und gab ihm die Ehree, daß erdie 
Sonne aus den Fenstern des Ostens! hervorgehen läßt, so daß sie aufsteigte 
und aufgeht am Firmamentb des Himmels und aufbrichti und die Bahn läuft, 


die ihr gezeigt ist. 


ከ) So nach Pa3 15 (63 (ος (om. versehentlich »nicht«), Aech II; »und er nicht ... 
vertilge« om. Lo4 Log Be Ραφ Coı, nach Beer, Charles Dittogr. Zur Aussage vgl. X 7.- 
Zum alttestamentlichen Terminus »Rest« vgl. XC 30a (s. auch CVI 18: Etymologie für 
Noah; vgl. auch LXXXIV 5f.) vgl. auch die Belege in den Qumrantexten: CD 1,8; 
ıQH 6,8; ıQM 13,8; 14,8.9 (?); Verneinung eines Restes für die Gottlosen ın 1084,14; 
5,13; 6,6f.; \QH 6,32; ıQM 1,6; 42; 14,5. — Vertilgen in Hen(äth) häufiger Gerichtsbe- 
griff; vgl. z.B. X 14- 16.20; XLV 6; LI 2.5; LIV 9£.; LX1 5; XCIV 1; XCVII 3; XCIX 
9፡11 το: CVI 1. 

1ο 5) »Und« om. pauc. Hss. 

ከ) »Und bat« om. Be, Aeth 11. 

ር) »Mein Gebet« om. Be Pa4. Vgl. LXXXIV 2-6? 

a) Der Sinn: aus der Tür des Hauses. 

ከ) »Und die ganze Erde« om. pauc. Aeth Il. 

ር) Aerh ist verderbt: a’emara »(was er) gekannt harte« ist entweder Verlesung des Grie- 

chen, der hbjn statt hkjn »(was er) befesugt (oder: bestimmt) hat« las (vgl. Beer), oder 

Verwechslung des Äthiopen, der Evönoev »gekannt haı« start ἐποίῃσεν »geschaffen hat« 

sah (vgl. Charl I 5. 161; FlemmHen 5. 166). Auch dba qadami für »ım Anfang« ist 

auffällige Konstruktion: TS hat nur dibebha » auf ihr (= der Erde); (02 liest dibeha 

gadamı »zuerst (= ursprünglich) auf ihr«. Vielleicht war ursprünglich zu lesen: »alles, was 

er im Anfang auf ihr geschaffen hatte«. 

d) »Herr des Gerichts« ist singulär für Hen(äth). 

e) Wörtlich: Größe. 

6 Zu den Fenstern vgl. 1.ጸ:፳11 ን u.ö. Die Sonne geht nach dem Astronomischen Buch in 

»Toren« auf. 

ϱ) Wörtlich: und sıe (2) steigt auf und geht auf. Charl II 5. 183 nimmt an, daß der Grieche 

den (hebr.) Text nach einer falschen Punktation las, doch kann እከ wie überserzt gelesen 

werden. 

h) Wörtlich: auf der Oberfläche (des Himmels). 

9 »Und sich erhebt« Pa3 Coı, pauc. Aeth 11. 
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LXXXIV ıUnd ich erhob meine Hände in Gerechtigkeit und pries den 
Heiligen und Großen», und ich redete mit dem Odem meines Mundes und 
mit der Fleischeszungeb, die Gott den fleischlichen Menschen geschaffen 
hat, daß sie damit reden, und er gab ıhnen den Odem, die Zunge und den 
Mund, daß 516 damit reden. 

2 »Gepriesen seist du, ο Herr, König, groß und mächtig in deiner Größe, 
Herr der ganzen Schöpfung des Himmels», König der Könige: und Gott der 
ganzen Welt! Deine Gottheit, deine Königsherrschaft und deine Majestäte 
währt für immer und in alle Ewigkeit und deine Macht für alle Generatio- 
nen. Und alle Himmel (sind) dein Thron in Ewigkeit und die ganze Erde der 
Schemel deiner Füße für immer und ın alle Ewigkeit. ን Denn du hast 
geschaffen? und herrschst über alles, und kein Tun - überhaupt nichtsb -- 151 
dir zu schwer; ከር Weisheit entgeht dir nicht und wendet sıch nicht von dem 
(Ort) deines Thrones@ und nicht von deinem Angesicht; und du weißt und 
siehst und hörst alles, und es gibt nichts, was vor በሸ verborgen wäre, denn 


LXXXIV τα) ሄክ]. ፤ 3. 
5) Vgl. XIV 2. 
ር) Wörtlich: den Kindern des Fleisches der Menschen; »den Menschenkindern« Pa4, 
pauc. Aeth II. - Vgl. XIV zıc. 

5 5) Zu diesem Vers vgl. IX 4f.; auch Aram Giants! 9 (MilAramEn 5. 3 16f.): »[...]und alle 
[--]2 vor der Pracht [deiner] Herrlichkeit [..., ... sei ge]priesen, der [du] alle Geheimnisse 
kennst [...,] und niemand ist stärker als du [...] vor dir. Und nun, Heifliger(?) ...] die 
Herrschaft deiner Herrlichkeit (ist) für [ewige?] Jah[re ...]«. Der Bezug zu dieser Stelle ist 
unsicher. 

b) Singulär für Hen(äth). 

6) Vgl. IX 44. 

0) Singulär für Hen(äth); vgl. 1 ን‹- 

e) »Und deine Majestät« om. Pa4 TS. 
f) Vgl. Jes66,1. 

3 3) »Alles geschaffen« pauc. Aeth II. — Vgl. IX 5; Jub 12, 4.19; AssMosı12,4; Apc- 
Elı9,11f.; Hen(sl) 24,2 (vgl. Berger in JSHRZ 11, 5. 291, Anm. 12,4b). 

ከ) Wörtlich: weder das eine noch das eine (= andere); Charles 6181 den letzten Teil als 
Gl.: »und (überhaupt) nichts ist dır zu schwer«; andere ziehen das zweite wa-'ahatı zu 
»Weisheit«: »und keine Weisheit ...« (Dillmann, Flemming); zu TS vgl. 1ο. 

ር) »Und Weıisheit« TS, damit Neueinsatz. 

d) Verderbter Satz, worauf Konstruktion und Varianten hinweisen: »von ihrem Stand 
(wörtlich: Lebensgrundlage, -verfassung)« om. Be Pa4; mit Dillmann, Charles, Knibb ist 
emmanbartä (= »von ihrem Stand.) ın emmenbarata »von dem Ort« zu konjizieren. Bei 
dieser Konjektur vgl. Prv 8,30; Sir 24,4; Sap9,4: die Weisheit als Thronbeisitzer Gottes. -- 
Mit der Vorstellung, daß die Weisheit nicht bei den Menschen (XL ıf.; XCIII 8; 
XCVII 3), sondern ın der Gegenwart Gottes ihren ursprünglichen Platz hat (XLII ıf.; 
XLIX 1; LXII 8£.; vgl. auch V. zf.; wiederholt werden Schöpfungsakt und göttliche 
Weisheit dabei in Beziehung gesetzt, so z.B. 16 Hen[sl] 30,8; Te’ezäza sanbat [= HalTe- 
SanbS. ı = 5. 134], dazu gehört auch der Baum der Weisheit im Paradies XXXII 3-6), ist 
ihre Mitteilung als Gabe an die Auserwählten verbunden (V 8; XXXVIL 1.3; XLVII 
1.7; LXXXI 2f.; ΧΟΙ το; CI 2a; dagegen VIII τὰς XVI 3d; vgl. Wilckens, U.: Weisheit 
und Torheit, 1959, 5. 65 f. 160ff.; Wilckens in ThWNT VII, 5. so2f.). 
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du siehst 8ሸ65. 4 Und nun sündigen dıe Engel deiner Himmel, und dein 
Zorn ruht auf dem Fleisch der Menschen? bis zu dem Tag des großen 
Gerichtsb. ነ Und nun, Gott und Herr, agroßer Königb, flehe und bitte ich, 
daß du mir meine Bitte erfüllst, daß du mir einen Reste auf Erden übrigläßt 
und nicht alles Fleisch der Menschen vertilgest und die Erde (menschen)leer 
machst, so daß ewige Vernichtung herrscht. 6 Und nun, mein Herr, 
vertilge das Fleisch von der Erde, das deinen Zorn erregt hat, aber das 
Fleisch der Gerechtigkeit und des Rechtsb mache für ewig zur samentragen- 
den Pflanze. Und verbirg dein Angesicht nicht vor der Bitte deines Knech- 
τες, ο Herr!« 


LXXXV 1-XC g2: Zweite Vision: die Weltgeschichte bis zur Aufrichtung 
des messianischen Reiches (Tiervision) 


LXXXV 1-10: Der Beginn der Menschheitsgeschichte 


LXXXVa ı Und danach sah ich einen anderen Traum, und ich werde dir 
alles zeigen, mein Sohn. 

2 Und Henocherhob (seine Stimme) und sprach zu seinem Sohn Merhusala: 
»Zu dir werde ich sprechen, mein Sohn?. Höre meine Rede und neige dein 
Ohr zu der Traumvisionb deines Vaters! 


e) Charles tilgt »denn du siehst alles« als dittogr. Gl. - Zum Verborgenen vgl. XLIX 4a. 
42) Vgl. XIV 2፤ር. 
ከ) »Großen Tag des Gerichts« Lo4 Be TS Cos. Bezug zum Flutgericht; dagegen XIX τε; 
XCIV 9; XCVII 10; XCIX τς; CIV 5 zum Endgericht; vgl. auch XLV 2ር. 
52) »Und« add. Pa3 Ρα Cor (06, mult. Aeth II. 
b) Vgl. ΧΟΙ 13. 
ር) 50 wörtlich, sinngemäß: Nachkommenschaft, vgl. V. 6: die samentragende Pflanze; 
auch LXXXIII 8b. 
d) Wiederholung der Negation bei 1.09 Pa4, Aeth II: »und nicht leer machst«. - Zum 
Fleisch vgl. XIV 2፤ር. 
6a) Vgl. ΤΠ] 2.5. 
ከን Oder: der Wahrheit, Rechtschaffenheit. 
ϱ) Vgl.X τόο. 


ΕΧΧΧΝ 3) Die in der Tierapokalypse (LXXXV-XC) und der darin eingebetteten »Schafs- 
apokalypse« (LXXXIX-XC) betriebene Geschichtsdeutung ist auch sonst im Judentum 
und dort vor allem in Gruppen wie Qumran und den Apokalyptikern gebräuchlich (ein 
knapper Überblick bei Hengel, Judentum, 5. 184f.); zuLXXXV ı-LXXXIX 9 vgl. Klijn 
in: Miscellanea Neotestamentica 1, Leiden 1978, 5. 147-159. 

፤ a) Log add. ῥείπια: »den ganzen Traum«. 

2a) Zur Vermittlung des esoterischen Wissens an Merhusala vgl. auch LXXVI 14; LXXXI 
5; LXXXII 1; LXXXIM 1.10; XCI 1; CVII 3; CVIII ı, zur allgemeinen Weisheitsver- 
mittlung an die Gerechten vgl. LXXXIV 3d; zu Merhusala vgl. LXXIX τα. 
ከ) Zur Traumvision vgl. LXXXII 20. 
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3 Ehe ich deine Mutter Edna® nahm, schaute ich in der Vision meines 
Lagersb, und siehe<, ein Bulle kam aus der Erde, und dieser Bulle war weiße, 
und nach ihm kam eine Färse hervort, und nach ihr kamen anderef Jungbul- 
len, und der eine von ihnen war schwarze und der andere τοῖς. 4 Und jener 
schwarze Bulle stieß den roten und verfolgte ihn auf der Erde; und ich 
konnte jenen roten Bullen von da an nicht mehr sehen. 5 Aber jener 
schwarze Bulle wuchs heran, und zu ihm? kam eıne Färseb; und ıch sah, daß 
viele Jungrinder von ihm hervorkamen, die ihm gleich waren und die ihnen< 
nachfolgten. 6 Aber jene Kuh, jene erste, entfernte sich aus der Gegenwart 
jenes ersten Bullen, um jenen roten Bullen zu suchen, aber sie fand ihn nicht; 
und sie stimmte seinerwegen? ein großes Klagegeschreib an und suchte ihn 
(weiter). 7 Und ich sah, bis daß jener erste Bulle zu ihr kam und sie 
beruhigte, und: von dieser Zeit an schrie sie nicht (mehr)b. 8 Und danach 
gebar sie einen anderen weıßen Bullen:, und danach gebar sie viele schwarze 


34) Vgl. LXXXII 2c; Jub 420.27; 11,14 (Berger in J]SHRZ II, 5. 344, Anm. zob zu 
Namensformen); zur Etymologie- Femininum von Eden - vgl. MilAramEn 5. 42, anders 
NothPers 5. 223: »Wonne«. 

ከ) »Vision auf meinem Lager« Be, Aerh 11. 

ር) Zur Visionseinleitungsformel vgl. Dan7,1; 4,10. 

d) Im »Buch der Geheimnisse von Himmel und Erde« (= Patrologia Orientalis 1 1, 1907, 
Nachdruck 1947, 5. 33) findet sich eine Allusion zu diesem Vers: »ein weißer Bullekam, 

von seiner Seite kam eine Färse«. Im Zusammenhang werden Adam und Eva mit diesen 
Tieren identifiziert. Für den Gebrauch im Kontext ist zu beachten, daß der 581. für Bulle, 
der pl. aber auch allgemein für Rinder benutzt wird (vgl. Charl IIS. 186).- Weiß als Farbe 
der Gerechtigkeit wiederholt in dieser Vision, vgl. auch V. 8; LXXXVII 2; XC 6; auch 
16 1,18; Pss1,7; Apc7,14 u.ö.; zur Herrlichkeit Adams vgl. auch 1084,23; CD 3,20; 
IQH 17,15; auch Sır 49,16. 

6) Eva; »Färse« bedeutet: bevor sie geboren hatte. 

6 Του Log, Ull Lo1o lesen kel’etu »zwei< (= Kain und Abel) statt kale’ sandere<; dann 
wäre »zweıi« nach dem Kontext zu ergänzen. 

8) Kain. 

h) Abel. 

4a) Vgl. Gen4,8ff. 

5 a) Oder wörtlich: mit ihm. 
ኮን) Nach Jub4,1.9 »Awan« (zu Namensformen vgl. Berger in J]SHRZ 11, 5. 339, Anm. 
4,12). 

ር) »/hm nachfolgten« Be Pa4, Acrh 11. 

6a) So 1.04 mit habehu; Log Paz Coı Zion, Aerh II lesen sobeha: »(und) sogleich ...«; Be 
Οος dibehu ብኩ ihn«. 
ኩን Nach Jub4,7 klagten Adam und Eva vier Jahrwochen um Abel. 

72) »Und« om. Lo4 Log Pa3 (οι (04 Zion, mult. Aeth II. 

ከ) Vgl. Jub4,7: »und im vierten Jahr der fünften Jahrwoche wurden sıe fröhlich«; 
haggadisches Vergleichsmaterial bei Klijn, in: Miscellanea Neotestamentica I, Leiden 
1978, 5. 150-155. 

8 a) So nach Log Pa4 Coı Zion (?), Aeth II mit kala’ (vgl. V. 9); nach Lo4 Be Pa4 152 Coz 
lesen kele’e: »ein Paar weißer Rinder; Pa4 (ος in Ziffer: »zwei«. Vgl. Jub4,8.11: Seth und 
seine Frau Azura (etymologisch von ’zrh »Hilfe«, dazu Berger in JSHRZ 11, 5. 341, Anm. 
፤፲ኮ)›. 
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Bullen und Küheb. 9 Und ich schaute in meinem Schlaf jenen weißen 
Bullen, wie er ebenfalls heranwuchs und ein großer weißer Bulle wurde und 
(wie) von ihm viele weiße Rinder hervorkamen und ihm gleich waren. ı0 
Und sıe begannen, viele weiße Rinder zu zeugen, die ihnen gleich waren, 
und eins folgte dem anderen: (es waren) viele. 


LXXXVI ı-LXXXVIII 3: Der Engelfall und das Gericht 
durch die sieben Erzengel 


LXXXVI ፤ Und ich schaute wiederum mit meinen Augen, während ich 
schlief2, und ich schaute den Himmel oben, und ich schaute, und sieheb, ein 
Stern fiel vom Himmels, und er erhob sich, fraß und weidete inmitten jener 


Bullend. 

2 Und danach sah ich? große und schwarze Bullenb, und siehe, sie alle 
wechselten ihre Hürde, ihre Weide und ihre Rinder, und sıe fingen an, einer 
nach: dem anderen zu schreien‘. 


b) Grammatisch auch möglich: »viele Bullen und schwarze Kühe«. 

το 4) »Viele« om. Aeth II, doch das griech. Fragment P.Oxy. XVII 2069 ır und zr (Milik in 
Chr.d’Eg. 46, 1971, 5. 323f.) läßt nach Miliks Ansicht durch Lacuna den Raum für 
πολλοί. 


LXXXVI ፤ a) Nach P.Oxy. XVII 2069: »im Schlaf«. 

ከ) So TS; Lo4 Log Be wiederholen »und ıch schaute den Himmel«, was sicher verderbt 
ist; Coz liest start wa-nawa »und siehe: wa-re’iku und ich schaute (einen Stern)«, zum 
folgenden Satz ziehend; nur »ein Stern ...« Cor; nur »und siehe« Aech II. Mit Acth I 
(außer Paz Pay) ist das zweite wa-re’iku festzuhalten, nach P.Oxy. XVII 2069 καὶ 
ἐδεώρουν [καὶ ἰδοῦ] wohl die ganze Visionsformel (vgl. Dan 7,2.6.7.13); auch 32.4. 

ο) Vgl. LXXXVIN 1; XC 21; X 4: 4222 8. Nach Ps-Jonathan Gen6,4: Semyaza und 
Azazel fielen auf die Erde, und danach kamen dıe Riesen zu den Töchtern der Menschen. 
4) Nach P.Oxy. XVII 2069 anderer Versschluß: »... Himmel [mitten unter die] großen 
Bulflen und fraß und weidete mitten unter ih]nen«. So rekonstruiert Milik auch Aram61 3 
(MilAramEn 5. 244f.), was jedoch unsicher ist, da nur bjnjbwn »mitten unter ihnen« 
erhalten ist. 

a) »Und ich sah jene großen ...« 1.09 Be TS Coı Coz2, (ος Zion. Vgl. jedoch V. ፤., auch 
nach dem griech. Fragment, das in V. ı »großen Bullen« liest (vgl. τά), ist hier vielleicht 
»jene Bullen« zu rekonstruieren. Die Visionsformel »siehe, da schaute ich (Aram6] 3: h’ 
b’din bzjft])« (vgl. ıb) dürfte auch für diesen Versanfang als sicher feststehen. 

b) Auch zu übersetzen: »große Bullen und schwarze (Bullen)«. 

ር) »Mit dem anderen« Aeth Il; die Lesung »nach« (Aeth I) ist in der Übersetzung durch 
die Verbform bedingt; wörtlich: einer den anderen (vgl. 20). 

d) 1.04 liest yahayyewu »(einer mit dem anderen) zu leben« (jedoch indikativ, infinitivi- 
sche Übertragung problematisch - vgl. Flemming). Nach Lo4 emendieren Beer, Charles 
und Milik (Chr.d’Eg. 46, 1971, 5. 329; MilAramEn 5. 245) zu ya’awayyewu »sie 
schrieen<; diese Emendation ist nicht unbedingt erforderlich, wenn »vociferari« (Dillm- 
Lex Sp. 998) als »leidenschaftlich rufen« gedeutet wird. 


n 
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3 Und wiederum schaute ich in meiner Vision, und ich blickte zum Himmel, 
und ich sah, und siehe, ich sahb viele Sterne herabfallen, und sie wurden 
vom Himmel gestürzte hin zu jenem ersten Stern, und inmitten jener Färsen 
wurden sie zu Bullen, und sie weideten in ihrer Mitte mit ihnen‘. 4 Und 
ich blickte sie an, und ich sah, und siehe, sie alle streckten ihre Schamglieder 
wie Hengste heraus und fingen an, auf die Kühe der Bullen zu steigen, und 
sie wurden alle trächtig und gebaren Elefanten, Kamele und Esel. 5 Und 
alle Bullen: fürchteten sich und waren über sie entsetzt, und sieb fingen an, 
(sie) mit ihren Zähnen zu zerreißen, zu verschlingen und mit ihren Hörnern 
zu stoßen. 6 Und sie fingen an, jene Bullen zu fressen, und siehe, alle 
Kinder der Erdeb fingen an zu zittern und vor ihnen zu beben und vor ihnen 
zu fliehen. 


LXXXVII ፤ Und wiederum sah ich sie, und sie fingen an, einer den 
anderen zu stoßen und einer den anderen zu verschlingen; und die? Erde 


begann zu schreien. 

2 Und ich erhob wiederum meine Augen zum Himmel, und ich sah in 
meiner Vision, und siehe, es kamen vom Himmel (Wesen), wie weißen 
Menschen gleichz, hervor, und vierb kamen von jenem Ort hervor und drei 


3 a) So Aeth I (außer Pay); »und ich sah« om. Aerh 11; vgl. 12.22.36. 
ከ) Aram6l4 om. das zweite (nach Miliks Rekonstruktion auch das erste?) »und ich sah«; 
vgl. 3a. 
c) Auch: »stürzten sich« (vgl. VI 6), doch ist in dieser Vision die passivische Lesung 
richtig (vgl. V. 1; LXXXVII ı-3; XC 2፤)› 
d) »... zu jenem ersten Stern und mitten unter jene Färsen und Stiere in ihrer Mitte, mit 
ihnen weidend« Aeth II. 

4a) Vgl. ህዝ 2. Nach GrSi in VH (vgl. VII za) sind drei Arten von Riesen zu unterscheiden 
(vgl. Gen6,1- 4): 916 γέγαντες = grwrjm, die ναφήλείμ = nfıljm (vgl. XV 11; XVLı)und 
Ἐλιούδ (1087: Elyo; Jub scheint auf Henfäth] zu basieren). - Wahrscheinlich bestehen 
zwischen den Bezeichnungen der Engel und der Tiere wortspielerische Beziehungen oder 
Assoziationen (vgl. MilAramEn 5. 240, dort auch zur gegenüber Aech abweichenden 
Abfolge). - Vgl. LXXXVIL 4; LXXXVII 2; LXXXIX 6; auch IX 9; zu ihren Schamglıie- 
dern XC 216. 

5 a) »Kühe« TS. 
b) Die Elefanten, Kamele und Esel sind die Riesen bzw. ihre Nachkommen; vgl. 
LXXXVII 4; LXXXVIU 2; LXXXIX 6; zu den verschiedenen Arten vgl. 4a. 

62) Vgl. ሃፋ 
ከን Vgl. XV 1ο. 
ϱ) So Lo4 Log TS Cos; »vor ihnen« om. al. Ἡςς. 


LXXXVI ια) »Die ganze Erde (πᾶσα [# yn])« P.Oxy. XVII 2069, τν und zv (vgl. Milik in 
Chr.d’Eg. 46, 1971, 329?) 
2a) TSz liest ba’amsala (wörtlich:) in der Gleichheit. Zur Farbe vgl. XC 6, auch LXXXV 
3d. 
ከ) »Ein« Aerh II, was falsch ist (2c). Die Ziffern sind leicht zu verwechseln. 
ር) So nach Log; auch Milik rekonstruiert P.Oxy. XVII 2069 [uer’ αὐτούς] = »nach 
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mit ihnen. ን Und jene drei, die zuletzt hervorgekommen waren -- sie 
faßten mich ከ61 der Handb und hoben mich von den Geschlechtern der Erde 
weg und brachten mich hinauf zu einem hohen Orts; und sie zeigten mir 
einen Turm, höher als die Erded, und alle Hügel waren niedrig (im Ver- 
gleich)e. 4 Und einer: sprach zu mir: »Bleibe hier, bis du alles sehen wirst, 
was über diese Elefanten, Kamele und Eselb und über die Sterne, über die 
Bullen und über allee kommen wird.« 


LXXXVIII ፤ Und ich sah einen von jenen vier (Erzengeln), die zuerst 
hervorgekommen waren», und er faßte jenen ersten Stern, der vom Himmel 
gefallen warb, und er band ıhn an seinen Händen und Füßen und warf ıhn in 
einen Abgrund, und jene Tiefe (war) schmal und tief, grausig und ከበ- 
ster.. 2 Und einer von ihnen zog das Schwert und gab es jenen Elefanten, 
Kamelen: und Eseln, und sıe fingen an, einer den anderen zu schlagen», und 
die ganze Erde erbebte ihrerwegen. ን Und als ich in meiner Vision schaute, 
siehe, da warf (sie)? einer von jenen vier, die hervorgekommen waren, vom 
Himmel, und er sammelteb und nahm! alle großend Sterne, deren Schamglie- 
der wie die Schamglieder der Hengste (waren), und er band sie alle an ihren 
Händen und ihren Füßen und warf sie in eine Schlucht der Erde. 


ihnen«, was auch nach Aech möglich ist; »mit ihm« al. Hss. (vgl. 2b zu Aerh II). - Zuden 
sieben Erzengeln vgl. XX; LXXXI 5; XC 22; zu den drei Engeln V. 1: XC 31. 

ን a) »Drei« om. 34 152. 
ከ) P.Oxy. XVII 2069: τῆς χειρός µ[ου], wörtlich: faßten meine Hand. Die drei sind 
Engel (vgl. XC 31), die zu den sieben Erzengeln gehören (vgl. 29). 
6) Vgl. XVII 2; XXIV 3; XC ን፤ (vgl. 3d). 
d) Das Paradies; vgl. LXXXIX sob. Zu anderen Paradiestraditionen in Hen(äth) vgl. 
Charl II 5. ıı5f. 
e) So Aeth II; mult. ልርፎየከ I lesen benusa statt heduda: »alle Hügel waren gebaut« (?); TS 
senu“e »gegründert« oder »stark«. 

4 3) »Und sie sprachen zu mir« Be Co2,(?), Acth II. 
ከ) Vgl. LXXXVI 4a. 
ϱ) »... Sterne und über alle Bullen kommen wird« Pa4, Aeth II. 


LXXXVII ı a) Zu diesem Vers vgl. X 4-14. 

b) »Der vom Himmel gefallen war« om. Pa4 152. - Vgl. LXXXVI ንር. 
6) Vgl. X 4f. Gemeint 1 Azaz’el (vgl. X 4-6[4f]; XXI 4d). Wahrscheinlich ist Jud 13 
eine Allusion zu diesem Vers (Einzelvergleich ber MilAramEn 5. 239). 

2a) »Kamelen« om. Aeth I (außer Pa3 34 (οἱ). 
ከ) Cos mit Zusatz: »(... Eseln), und über die Sterne, über die Bullen und über alle 
(Dittogr. zu LXXXVII 4°); und ich sah einen von jenen vier, und er begann, einen (nach) 
dem anderen zu schlagen«. Vgl. X 9, dort Gabriels Handeln; X 4: Rafael (zum Handeln 
verschiedener Engel vgl. Charl 1፤ S. 189). 

3 a) Aeth istan dieser Stelle uneben und schwierig, doch scheint die gewählte Übersetzung 
richtig zu sein (vgl. Charl II 5. 189). 
b) So Pa3 Pay Coı, Aeth Il; »man sammelte« al. Aeth I. 
ር) So Paz Ρα Lo9, Aeıh II »man nahm« 31. Hss. 
d) »Mächtigen« statt »großen« TS; »[all] die vielen Sterne ...« AramSIV 1,11. 


682 


LXXXIX 1-9: Die Sintflut 


LXXXIX | Und einer von jenen vier ging hin zu jenem weißen Bullen, 
und er belehrte ihnb über ein Geheimnis, ohne daß er zitterte®. Er war als 
Bulle geboren und wurde zu einem Menschend; und er zimmerte sich ein 
großes Gefährte und wohnte darauff; und drei Bullen wohnten mit ihm in 
jenem großen Gefährts, undh es wurde über ihnen abgedeckt. 

2 Und ich erhob wiederum meine Augen zum Himmel und sah ein hohes 
Dach und sieben Wasserrinnen daran, und diese Wasserrinnen entluden 
sichb (mit) gewaltigem Wasser in eine Umfassunge. ን Und ıch schaute 
wiederum, und siehe2, die Quellen auf der Erde zu jener großen Umfassung 
öffneten sichb, und das Wasser fing an zu sprudeln und sich über den Boden 
zu erhebens; und ich schaute nach jener Umfassungf, bis ihr ganzer Boden 
mit Wasser bedeckt ware. 4 Und das Wasser, die Finsternis und der Nebel 
nahmen über ihr zu. Und ich sah nach der Höhe jenes Wassers, da hatte sich 
jenes Wasser bis zur Höhe jener Umfassung erhoben und strömte über die 
Höhe der Umfassung (hinaus) und blieb auf der Erde stehena. ና Und alle 


Bullen jener Umfassung waren versammelt, 15 ich schaute, wie 516 versan- 


LXXXIX ፤ 3) So 1.09: »(zu) jener weißen Bullen« al. Hss.; »zu einem der [weißen] Bullen« 
AramsIV 1,13 (vgl. Log). Nach dem Kontext ist ebenfalls sgl. zu lesen. Vermutlich ist 
Aeth ohnehin verderbt, wie Aram nahelegt (vgl. auch Knibb II, S. 199). 
ከ) »Er belehrte sie« Co2, pauc. Aeth 11 (vgl. τα). 
ር) Unsicher; Log Pag TS, Aeth II lesen: »während er zitterte«. Vgl. τά. 
ሰ) AramSIV ı kürzer (vgl. MilAramEn 5. 238, nach Miliks Rekonstruktion); die Version 
om. die beiden Sätze: »über ein Geheimnis, ohne daß er zitterte. Er war als Bulle geboren 
und wurde zu einem Menschen«. Liegt Interpolation des Griechen oder des Athiopen 
vor? 
ፎን »Machte sich ein Fahrzeug« AramSIV 1,14. 
6) Aram genauer: »፤በ ihm«. 
ϱ) »[... Bullen gin]gen mit ihm in das Fahrzeug« AramsIV 1,15. 
ከ) »Und« om. Loy Log Be TS Coz, Co6. 
i) »Und ... wurde bedeckt und verhüllt« AramSIV 1,15. Vgl. Gen6, 10.18. 
a) AramSIV ı,ı6f. (kürzer als Aeth) hat nur die Visionsformel: »[und ich war] schauend, 
und siehe« (Forts. 2d). - Vgl. LXXXVI ıb.2a. 
ከ) »Ließen strrömen« Log, ልርየከ 11. 
ር) Aram hat nur (vgl. 2a): »sieben Rinnen strömten [viel Wasser auf die Erde (?)]«. 
ን a) AramSIV 1,17 nur: »und siehe« (Forts. 3b). 
b) »(Vgl. 32) die Kammern im Inneren der Erde öffneten sich« Aram (Forts. 19). 
c) Kürzer »(vgl. 3b) und begannen [Miliks Ergänzung: (Wasser) auszuströmen, und es 
bedeckte sie (?)]« Aram. 
d) »Und es ließ jene Umfassung unsichtbar werden (= verschwinden)« Aeth II. - Vgl. 
Genz,11. 
e) Kürzer (Anschluß an 3c) »und ich war schauend, bis die Erde bedeckt war mit Wasser« 
AramsIV 1,18. -- Vgl. X 2c; CVI ı5; Geny,20; Jub 5,26; auch ıQH 3,14f. 
4 4) Der Vers ist nach AramsIV 1,19 viel kürzer, da nur eine kleine Lücke besteht (Milik): 
(Forts. von 3e) »[und mit Finsternis und Nebel,] und sie standen auf ihr«. 
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ken, verschlungen wurden? und in jenem Wasser vertilgt wurden. 6 Und 
jenes Gefährt schwamm auf dem Wasser, aber alle Bullen, Elefanten, 
Kamele und Esel® sanken mit allen (übrigen) Tieren auf den Boden, so daß 
ich sie nicht mehr sehen konnte. Und es war ihnen nicht möglich herauszu- 
kommen, und sıe wurden vernichtet und sanken ın die Tiefeb. 

7 Und ich schaute wiederum in der Visions, bis sich jene Wasserrinnen von 
jenem hohen Dach entfernten und die Tiefen der Erde (verschlossen) 
warenb und sich andere Tiefen geöffnet hatten. 8 Und das Wasser fing an, 
in siea hinabzulaufen, bisb die Erde sichtbar wurde; und jenes Gefährt setzte 
auf der Erde (auf), und die Finsternis wich zurück, und es wurde Licht. 9 
und jener weiße Bulle, der zu einem Menschen geworden war, trat aus 
diesem Gefährt und die drei Bullen mit ihm: und einer von diesen drei Bullen 
war weiß, gleich jenem Bullen, und einer von ihnen rot wie Blut und einer 
schwarza. Und jener weiße Bulle entfernte sich von ihnenb. 


LXXXIX 10-27: Von Noahs Tod bis zum Exodus 


1ο Und sie fingen an, wilde Tiere und Vögel zu zeugen, und es entstanden 
durch sie die Formen aller Arten: Löwen, Panther, Hunde, Wölfe, Hyä- 
nen, Wildschweine, Füchse, Klippdachse, Schweine, Falken, Geier, 
Habichte, Adler und Rabenb. Aber auch ein weißer Bullec wurde unter 
ihnen geboren. ı1 Und sıe fingen an, sich untereinander, einer den ande- 


5a) Nach AramsIV ፤,፤9 ist der Vers viel kürzer: »und die Bullen gingen unter und 
versanken [...]«. 

6a) In AramsIV 1,20f. andere Abfolge: »aber alle Bullen [...] und Elefanten sanken in das 
Wasser [...]«. Vgl. LXXXVI 4a. 

b) vgl. X 2c; LXVI ıf.; LXVII 11-13; ΟΝ ፤ነ. 

78) »[In} meinem Traum« Aram5IV 2,1. 

ከ) Ach. ray »gleich sein, sich ausgleichen« ist wenig sinnvoll, zumindest ungenau, 
daher schon DillmHen 5. 258: »seinem letzten Sinn nach »versiegen««; vgl. AramsIV 2,2: 
»... Kammern wurden verstopft« (zum Verb skr, meist skr, vgl. Anhang Η [StarckyFr 11] 
9f.); vgl. Gen8;2. 

ϱ) Vgl. Jub6,26. 

8 5) Gemeint sind die Tiefen (pl.-Suff.); AramsSIV 2,3 wörtlich: in ihre (pl.) Mitte. - Vgl. 
Gen 8,2; Jub6,26. 

ከ) »Bis [das Wasser] verschwunden war (Milik: »vanished«)« add. Aram. 

98) »Und einer schwarz« om. Aeth I. Gemeint sind Noah und seine Söhne, anders als in 
LXXXV ን die Hautfarben der drei »Rassen«. Vgl. CVI τό; Klin, in: Miscellanea 
Neotestamentica 1, Leiden 1978, 5. 158. 

b) Noahs Tod. 

1ο 4) Nach FlemmHen 5. ፤ ፤ ፤ ist nicht beber »Schar« (= die große Schar der Arten), sondern 
heber »Spezies« zu lesen (vgl. Charles, Knibb). 
b) Nach Lev ıı eine Auswahl der unreinen Tiere, die die Feinde Israels symbolisieren. 


c) Abraham. 
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ren, zu ከር[6ርበ። Aber jener weiße Bulle, der unter ihnen geboren war, 
zeugte einen Wildeselb und außer ihm einen weißen Bullend. Und die 
Wildesele vermehrten sich. 12 Und jener Bulle, der von [ከር] gezeugt 
worden war, zeugte ein schwarzes Wildschwein? und ein weißes Schaft: 
jenese aber zeugte viele Schweine; dieses Schaf aber zeugte zwölf 
Schafe. 11 Und als jene zwölf Schafe herangewachsen waren, lieferten sıe 
eins von ihnen? den Eselnb aus, und diese Esel wiederum lieferten jenes 
Schaf den Wölfend aus; und jenes Schaf wuchs unter den Wölfen auf. τά 
Und der Herr: führteb die elf Schafe herbei, damit 816 bei ihm wohnten und 
mit ihme weideten unter den Wölfen‘; und sie vermehrten sich und wurden 
zu vielen Schafherden. ı5 Und die Wölfe begannen 816 zu fürchten, und 
sie unterdrückten sieb, bis sie (die Wölfe) ihre (der Schafe) Jungen ausrotte- 
ten, und sie (die Wölfe) warfen ıhre Jungen® in einen Fluß mit viel Wasser. 
Und jene Schafe begannend wegen ihrer Jungen zu schreien und zu ihrem 
Herrn zu klagen. τό Und ein Schaf, das vor den Wölfen gerettet worden 
war, floh und entkamz zu den Wildeseln; und ich schaute die Schafe, wie 516 
klagten, schrieen und ihren Herrn mit aller Kraft baten, bis dieser Herr der 
Schafeb wegen des Rufens der Schafe aus (seiner) hohen Wohnung“ herab- 
stieg und zu ihnen kam und sie weidete. 17 Und errief jenes Schaf, das den 
Wölfen entronnen war, und er redete mit ihm über die Wölfe, daß es sie 


11 2) »Zu verfolgen« add. Aram#1] 1,24 (nach MilAramEn 5. 222f. und 241 zusätzlich zu 
Aeth, was jedoch etwas unsicher ist). 
b) Zur Bezeichnung Ismaels vgl. Gen 16,12. Zu seinen Nachkommen vgl. V. 13.16. 
ር) »Und« om. Lo4 Log Be Pa4 Coı Co2,(?) Zion. 
d) Isaak. 
e) »Der Wildesel (sgl.)« pauc. Aeth 11; Aram#1l 1,25 liest wıe Aeth 1 pl. 
12 3) Zur Bezeichnung Esaus vgl. V. 21.49.66: anders 72. 
b) Jakob. Zu Israel als Schafe der Weide Gottes vgl. Ps 74,1; Jer23,1 u.ö. 
ር) »Wildschwein« add. Aeth Π. 
13 a) Joseph. 
ከን Die Midianiter. 
ር) »Wiederum« om. vermutlich AramSIV 2,15 (vgl. MilAramEn 5. 241). 
d) Ägypten. 
142) »Und der Schafbock führte...« AramSIV2,16. 
ከ) »All« add. Aram411 2,29. 
ϱ) TS, pauc. Aeth 11 om. das wiederholende »mit ihm«. 
ሰ) Beyer (BeyArT 5. 245): »bei den Bären (dbj’)«. 
15 a) »5 zu fürchten« om. AramSIV 2,18. 
b) »Unterdrückten die Schafe (n{’])« Aram. 
c) »Und sie warfen ihre Jungen« om. Lo4 «02, Ca (homoeotel.): »... umbrachten in 
einem Fluß ...e; »[... in einem großen Strom,] unterzusinken ዘበ Wasser« AramSIV 2,19, 
damit abweichender Versschluß. 
d) »Da [begannen ...]« Aram. 
16 a) Mose. 
ϐ) Von hier an Gottestitel in der Vision, der mehr als fünfundzwanzigmal vorkommt. 
ር) MartHen 5. 207: »sanctuaire eleve«. 


685 


warnen sollte, die Schafe nicht 8021135160. ፲8 Unda das Schaf ging nach 
dem Wort des Herrn zu den Wölfen, und ein anderes Schaf begegnete ihmb 
und ging mit ihm, und sie gingen® und traten beide zusammen in die 
Gesellschaft (oder: Versammlung) jener Wölfe, und sie redeten mit ihnen 
und warnten sie, daß sie von nun an die Schafe nıcht mehr antasten soll- 
ten. το Und danach schaute ich die Wölfe, wie sie die Schafe mit aller 
Macht besonders hart behandelten; und die Schafe schrieena.. 20 Und ihr 
Herr kam zu den Schafenb, und er begann jene Wölfe zu schlagen, und die 
Wölfe begannen zu klagen, aber die Schafe wurden still und schrieen von da 
an nicht mehr. 

214 Und ich schaute die Schafe, bis sie von den Wölfen ausgezogen waren, 
aber den Wölfen waren die Augen geblendetb, und jene Wölfe zogen aus, die 
Schafe mit all ihrer Macht zu verfolgen. 22 Und der Herr der Schafe zog 
mit ihnen, indem er sie führte, und alle seine Schafe folgten ihm, und sein 
Angesicht (war) herrlich, prächtig und ehrfurchtgebietend anzusehen. 23 
Aber die Wölfe begannen jene: Schafe zu verfolgen, bis sie sie an einem 
Schilfgewässerb erreichten. 24 Und jenes Schilfgewässer teilte sich, und 
das Wasser stand auf dieser und jener Seite vor ihnen; und ihr Herr, der sie 
führte, stand zwischen ihnen und den Wölfen. 25 Und da jene Wölfe die 
Schafe noch nicht sahen, zogen sıe mitten in jenes Schilfgewässer, und die 


18a) »Und« om. Lo4 1.09 TS. 

ከ) »Jenem Schaf« Pa3, Aeth II. Gemeint ist Aaron. 
ϱ) »Und sie gingen« om. ሾኋን Pa4 Coı Zion, Aerh 11. 

192) »Und ich schaute« om. CSCO 235, 5. 811. (= 236, 5. zıf.): »und die Wölfe, als sie 
Gewalt über sie hatten und hart gegen sie handelten mit all ihrer Gewalt (- Unterbre- 
chung des Zitats -), da schrieen die Schafe«. Die Abweichung ist, abgesehen von dem 
durch den Kontext des Zitates bedingten Eingriff, bemerkenswert und der Textglatter als 
in den äth. Hss. So ursprünglich? 

520 8) »Und der Herr der Schafe« CSCO 235, 5. 8፤. 

ከ) »Zu ihnen (add. gegen Aeıh:) und ging mit ihnen« CSCO 235, 5. 8፤ (vgl. V. 22). 

ϱ) »Und sie begannen« Lo4 Be Pa3 TS Coı Co2, Zion, CSCO 235, 5. 81. Der 581. ıst 
vermutlich richtig: gemeint sind die Plagen in Ägypten; bei pl. ist entweder ein passıvum 
divinum anzunehmen, oder 65 ist an Ex 12,35 f. zu denken. 

21 2) Zu V. 21-27 (28), dem Exodus Israels aus Ägypten, vgl. Ex 13,17- 14,31. 

ከ) Sonst in der Schafsapokalypse auf die Schafe bezogen; vgl. V. 32b. 
c) Vgl. Ex 14,5-9. 

22 a) Be Pa4 om. sebuh »strahlend, glänzends; »herrlich und furchtbar (war) sein Aussehen 
und prächtig« Co2,, mult. Aeth II. 

23 8) »Jene« om. CSCO 235, 5- 82. 

ከ) “@yeg meist mit »Wasserbecken« (Martin: »etang«) übertragen; Knibbs »stretch of 
water« ist falsch; DillmLex Sp. 1008; »palus, stagnum«. Auch V. 24-26 gebrauchen ‘ayga 
mäy »stehendes Gewässer: ohne erklärende Attribute; da ‘ayeg auch in Ex 7,19; 8,1 (= 
hebr. ’gm) steht, ist »Schilfgewässer« als Terminus technicus zu betrachten. 

24a) Abweichender Versbeginn in CSCO 235, 5. 82: »es teilte sich und stand ...«. 
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Wölfe verfolgten die Schafe, und jene Wölfe: Jagten ihnen in jenes Schilfge- 
wässer nach. 26 Und als sie den Herrn der Schafe sahen, kehrten sıe um, 
um vor seinem Angesicht zu fliehen, aber jenes Schilfgewässer schlug 
zusammen? und nahm plötzlich seine ursprüngliche Form anb, und das 
Wasser schwoll und stieg an, bis es jene Wölfe bedeckte. 27 Und ich 
schaute, bis alle Wölfe, die jene Schafe verfolgt hatten, vernichtet und 
versunken waren». 


LXXXIX 28-0: Die Wüstenwanderung, die Gesetzgebung 
und die Landnahme 


28 Aber die Schafe entkamen aus jenem Wasser und zogen ın eine Wüstez, 
wo es weder Wasser noch Gras gab; und sie fingen an, ıhre Augen zu 
öffnenb, und sie sahen“. Und ich schaute den Herrn der Schafe, (wie) er sie 
weidete und ihnen Wasser und Gras gabd, und jenes Schaf, wie es ging® und 
sie führtef. 29 Und jenes? Schaf stieg auf den Gipfel eines hohen Felsensb, 
und der Herr der Schafe sandte es (wieder) zu ihnen“. 30 Und danach 
schaute ich den Herrn der Schafe, der vor ihnen stand, und seine Erschei- 
nung war majestätisch und: ehrfurchtgebietend und mächtig, und alle jene 


28 a) Vielleicht ist elks az’ebt »jene Wölfe: ın la’elku αδᾶρε᾽: »und sie jagten jenen Schafen 
nach« zu konjizieren (so nach Flemming, Charles und Knibb). 

26 8) Wörtlich: sammelte sich. 
b) Wörtlich: und wurde plötzlich entsprechend seiner Schöpfung. -- Vgl. Εκ 14,27f. 

27a) »[Und] sie das Wasser bedeckte« add. AramsIV 3,15; vgl. den Schluß V. 26. 

28 a) »Einen wästen Ort, wo ...« AramSIV 3,16. 
ከ) Irrtümlich »und ste öffneten ihre Augen nicht« TS; »[... Gras gab,] und በክር Augen 
wurden geöffner« AramSIV 3,17; vgl. 28c. 
ር) So Lo4 Be TS; so auch Aram zu rekonstruieren (MilAramEn 5. 243); al. Aech lesen 
Subjunktiv: »und zu sehen«. 
d) »sie [weidere] und ihnen Wasser gab zu trinfken (2) und Gras zu fressen]« 
AramsIV 3,18. 
e) Oder: »und wie jenes Schaf ging und sie führte«; »dann ging es und führte ...« Lo4 Pa3, 
CSCO 235,5. 82. 
6) Aram (nur mit kleiner Lacuna) om. vermutlich: »und jenes Schaf, wie es ging und sie 
führte« -- vielleicht homoebotel. (vgl. MilAramEn 5. 244). 

29 8) »Jenes« om. Lo4 1.09 Be, CSCO 215, 5. 82. 
ከ) So AramsIl2,27 (vgl. MilAramEn 5. 223), doch AramsIV 3,19 liest: »zur Gipfelerhe- 
bung eines hohen Felsens« (MilAramEn 5. 244: »to the summit of a certain high rock«). 
Vgl. V. 32. Vgl. Ex το. 
c) AramsIV 3,20 add. nach Miliks Rekonstruktion: »[und] sie alle stan[den] in [Entfer- 
nung]«, doch wegen der wenigen Zeichen und ihrer ungesicherten Entzifferung recht 
fraglich. 

30 a) »Majestätisch und« om. mult. Aech Il, ebenso CSCO 235 5. 83, ın einem Teilzitat zu 
dieser Stelle, doch Aram liest wie Aeth 1 (vgl. 30b). Vgl. Ex 24,17. 
b) »Vor (wörtlich: gegenüber - [lgwb]}) den Schafen, und seine Erscheinung war mächtig 
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Schafe sahen ihn und fürchteten sıch vor seinem Angesicht. 31 Und sie alle 
fürchteten sich und zitterten vor ihm, und 816 schrieen jenem Schaf, (das) sie 
führte, und dem anderen Schaf in ihrer Mitte nach und sprachenb:»Wir 
können vor unserem Herrn nicht stehen und ihn nicht ansehen.« 

32 Und jenes Schaf, das sıe führte, kehrte um und stieg auf den Gipfel jenes 
Felsensa; aber die Augen der Schafe begannen, verblendet zu werden» und 
vom Wege abzuirren, den es ihnen gezeigt hatte; aber jenes Schaf wußte (es) 
nichtd. ንን Und der Herr der Schafe ergrimmte über sie: in großem Zorn; 
und jenes Schaf erfuhr es, und es stieg herab vom Gipfel jenesb Felsens, und 
es kam zu den Schafen und traf die meisten von ihnen (mıt) verblendeten 
Augen: und (von ihrem Wege) abgewichen an. 34 Und als sie es (das 
Schaf)? sahen, fürchteten sie sich und zitterten vor seinem Angesichtb und 
wünschten, zu ihren Hürden zurückzukehren“. 35 Und jenes Schaf nahm 


und erhaben und Ehrfurcht gebierend« Aramsll 2,29; AramSIV 3,21 -- damit Transp. der 
Verba und leichte syntaktische Änderung: »... der Herr ... stand vor den Schafen, und 
seine Erscheinung ... 
a) Aram3IV 1 und Äram4ll 2,30 weichen leicht voneinander ab; 3IV ı: »und sie alle 
fürchteten sich [und zitterten vor] ihm« = Aeth (vgl. auch V. 34); 412,29: »[und sie alle] 
zitterten und fürchteten sich [vor ihm ...]«. 
ከ) Die Hss. sind verderbt; hier nach TS (vgl. (ος): Damit sind Mose und Aaron gemeint; 
sonst nur Bezug auf Aaron: »jenem Schaf bei ihnen, das ın ihrer Mitte war« 1.04 Pag; 
»jenem Schaf bei ihnen, dem anderen Schaf, das in ihrer Mitte war« Lo4 Be Coı Zion, was 
dittogr. sein könnte (vgl. Beer, Flemming, Charles); »jenem Schaf bei ihm (= Mose), zu 
dem anderen Schaf, das in ihrer Mitte war« Pa3 Co2,, mult. Aeth II; »jenem Schaf, das sie 
führte, und das andere Schaf schrie (?) mitihnen zu dem anderen Schaf, das bei ihnen war« 
Cos. TS ist - ክበር Ausnahme des vielleicht sekundären »und sprachen« -- zu folgen; 
»[jenem Schaf,] das in ihrer Mitte war: »wir können nicht ...«« Aram3IV 2 (vgl. ን፤)› 
ር) »Stehen« nur nach 15 (ος, pauc. Aeth I}; al. Hss.: »nicht existieren (Dillmann: » wir 
können es nicht aushalten«)«; Aram3IV 2 wie Übersetzung: »wir können nicht stehen vor 
[unserem Herrn (?)]«. 
8) »[... sie führte ,] stieg zum zweiten Mal zu dem Gipfel dieses Felsens« Aram3IV 3, was 
gefälliger als Aerh ist (vgl. V. 29). Hat der Äthiope oder Grieche vielleicht eine Form von 
Swb (aram. twb) als »zurückkehren« statt (in der Verbindung mit einem zweiten Verb) als 
»wieder (aufsteigen)« gedeurer (gegen MilAramEn 5. 206, der die Phrase in Aeth für 
»apparently redundant« hält). Die erwähnte Bedeutung von twb in ΧΟΠ 3b. 
b) Die Blindheit der Schafe ist in der Schafsapokalypse (LXXXIX-XC) wiederholt 
erwähnt: V. 41.54.7453 XC 7.26, der Gegensatz dazu ın V. 42.445 XC 6.9f.35 (in V. 21 als 
Aussage über die Wölfe); vgl. auch Jes$9,10; CD 1,9; 16,2; 1QS4,11. 
ϱ) »Wußte nichts davon (bhwn)« Aram3IV4. 
d) Zum ersten Aufsüeg (V. 29) vgl. Ex19,3-24, zum zweiten Aufstieg Ex 24,1 ff. 
33 a) Aram wohl »über [die Schafe)«. 

ከ) So Log Be TS Co2,, mult. Aeth 11; al. Hss.: »des Felsens«; Aram wie Acth I. 

ር) Aram3IV ς vielleicht nur: »verblendet (oder: »blind« = mt[smjr])«. 

6) »Von ihrem Wege« add. Aerh Il, was gegenüber Aeth 1 sinngemäß zu ergänzen ıst. 
34 8) Mose. 

ከ) Aram3IV 6: [mn glwdmwhj »vor ıhm«. 

ር) BeyArT 5. 245f.: »und wollten zicht ... zurückkehren«. 
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andere Schafe mit sich und wandte sich gegen? jene Schafe, die abgewichen 
warenb, und ἆαδεις tötete es sie; und dıe Schafe fürchteten sich@ vor seinem 
Angesicht; und dieses Schaf brachte jene Schafe, die abgewichen waren, 
zurücks, und sie kehrten in ihre Hürden zurückf. 

36 Und ich schaute in dieser Vision®, bis dieses Schaf ein Mensch wurdeb, 
und er baute dem Herrn der Schafe ein Haus* und gab allen Schafen Platz in 
diesem Haus. 37 Und ich schaute, bis das Schaf, das jenem Schaf begegnet 
war, das sie® führte, entschlief; und ich schaute, bis alle großen Schafe 
umgekommen waren und sich kleine an ihrer Stelle erhoben, und sie kamen 
zu einem Weideplatz und näherten sich einem Wasserflußb. 38 Und jenes 
Schaf, das sie führtes, das ein Mensch geworden war, trennte sich von ihnen 
und entschliefb; und alle Schafe suchten es und stimmten seinerwegen ein 
großes Klagegeschrei an. 39 Und ich schaute, bis sie mit ihrem Klagege- 
schrei um jenes Schaf verstummten und jenen Wasserfluß überquerten; und 
es traten immer (andere) Schafe auf, die sie führten anstelle derer, die 


35 a) So ist wa-bo’a diba »und er kam über ... (auch: marschieren gegen ...) zu deuten; 
»...kam 2#...« Aeth II; Aram3IV7 7 steht Aeth I näher als Aech II (anders Milıks 
Übertragung, 5. 205). 

ከ) »Die abgewichen waren« transp. Aram hinter den folgenden Satz (vgl. 3c). 

ϱ) 5ο Aeth I mit wa-’enza (wörtlich: indem); »und es fing an, sie zu töten (wa-'ahaza) 
234; »und darauf fing es an...« Aeth N; »und sie (Lesung unsicher) töteten jeden, der 
abgewichen war« Aram3IV7 (vgl. 35b). 

d) »Und sie begannen sich zu fürchten [νογ...]« Aram. 

e) »Alle Schafe, die abgewichen waren, zurück zu ihren Hürden« Aram3IV8. 

6 ›[... (?)] jenes [Schaf], um die zu tadeln und zu schlagen und zu bestrafen, die 
geschworen hatten bei (Miliks Ergänzung: »dem Namen des goldenen Süers«)« 
Aram3IV ο. BeyArT 5. 245f.: »...nicht zu offenbaren und zu treffen und zu bedrängen, 
schwur es ዚበ bezug auf [...]«. 

36 a) »... schaure dort eine Vision« Λετ II. 
ከ) »bis dieses Schaf sich verwandelte und ein Mensch wurde« Aram3lIV ιο. Vgl. V. 1.9. 
ር) MilAramEn 5. 2ος rekonstruiert Aram3IV ı0 mf3kn] seine Wohnung«, überträgt aber 
mit (möglichern) να Tabernacle«, was die symbolische Redeweise verließe. - Zum Haus 
vgl. XC 28a; auch 1.11 6a. 
d) Wörtlich: und machte alle Schafe stehen. Gemeint ist das Bundeszelt. 

37 a) »Die Schafe« add. Aech II. 
b) Der Jordan. 

38a) Nach TS Coz, pauc. Aeth Η genauer: »das sie geführt harte«; oder liegt homoeorel. zu 

“. 17 vor? 

ከ) Vgl. Din34. 

c) »Dreißig Tage lang« add. 1.0፤6 Ull Va2; vgl. Drn 34,8: »und die Söhne Israel bewein- 
ten Mose ...«. Ist Aech eine erweiternde Interpretation der Aussage von Den (vgl. den 
folgenden Satz) oder eine Verlesung von aram. b” »suchen« start ደ” »beweinen«, was der 
Grieche oder Athiope zweimal sah und verschieden übersetzte? 

39a) Die 1155. lesen kwellomu, wörtlich: sie alle, wohl zu deuten als »... traten immer 
andere Schafe auf« (vgl. Dillmann, Beer); Charles nimmt Textverderbnis von kel’ebomu 
»die zweic (= Josua und Kaleb), Flemming (vgl. Martin) von kalän ›... traten andere Schafe 
auf« an. 
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entschlafen waren, und führten sieb. 40 Und ich schaute die Schafe, bis sie 
an einen guten Ort und in ein liebliches und herrliches Land kamen, und ich 
schaute jene Schafe, bis sie satt wurden und jenes Hausb mitten unter ihnen 
im lieblichen Lande (war). 


LXXXIX 41-50: Von der Richterzeit bis zum Tempelbau 


41 Und manchmal waren ihre Augen offen, und manchmal waren sie geblen- 
ዐር. bis sich ein anderes Schaf erhob und sie führte und sie alle zurückbrach- 
teb, und ihre Augen wurden geöffnet. 42 Und die Hunde, Füchse und 
Wildschweine: fingen an, jene Schafe zu fressen, bis der Herr der Schafe 
einen Widder aus ihnen erweckteb, der sie führtee. ፊን Und jener Widder 
fing an, jene Hunde, Füchse und Wildschweine: nach dieser und jener Seiteb 
zu stoßen, bis er sie alled vernichtet hatte. 44 Und jenem Schafa wurden 
die Augen geöffnetb, und es sah jenen Widder, der inmitten der Schafe (war), 


ከ) »Die entschlafen waren, und führten sie« om. [34 Coa. 

468) Vgl. XXVI ıb; XC 20; Dan ı1,16.41. 

ከ) Vgl. V. 36c. 

4፤8) Vgl. V. 120. 

b) »Und sie kehrten alle zurück« TS. Der Führer ist Samuel. 

42 a) »... Hunde fingen an, die Schafe zu fressen, und die Wildschweine und die Füchse 
fraßen sie«x GrV. -- Feindliche Völker Israels; nach den Exegeten (DillmHen 5. 261; 
MartHen 5. 212f.; Charl 11 5. τος; MilAramEn 5. 225) sind: ሰፎ Hunde die Philister (V. 
46f.; XC 4), die Füchse die Amalekiter oder Ammoniter (so Charles), die Wildschweine 
die Edomiter (V. 12.43.49.66). 
ኮን Nach Log, Ull (vgl. GrV); mult. Aeth verderbt: Die Hss. lesen tanse’a »sich erheben« 
statt anse’a (= Übersetzung); mult. Aeth setzen fort: käle’ bage“ »ein anderes Schaf«, eine 
Gl., durch die verderbte Verbform als Nominativ gelesen (vgl. Flemming): »bis sich ein 
anderes Schaf erhob, der Herr der Schafe...«, was gegen den Kontext steht; »bis der Herr 
der Schafe ein anderes Schaf erweckte« Log; GrV: »... einen Widder aus den Schafen 
erweckte«. 

c) Gemeint ist Saul. 

43 a) »Die Füchse, und nach ihnen die Wildschweine und vernichtete (so nach Emendation) 
viele Wildschweine, und nach ihnen gab er die Hunde frei« GrV; vgl. 43c.d. Zur Lesung 
ἤρξατο »er gab frei« vgl. ፤ Sam 14,46 (zur möglichen Verlesung durch den Griechen vgl. 
MilAramEn 5. 225; FlemmHen 5. 114: ἐλυμήνατο, nach Kirkparrick). 

b) »Mit seinen (»den« GrV) Hörnern zu stoßen« Aram4ll 2,27, GrV. 

ር) »Und zu verfolgen mit den Hörnern (vgl. 43b) und zu kämpfen gegen ...« add. GrV. 
d) »Viele« GrV; vgl. Aramall 3,28: »viele Wildschweine« (vgl. 43a). Falls dem Kontext 
von GrV zu folgen ist, muß »viele« gelesen werden. Zum Vergleich von Aram, GrV und 
Aeth 5. MilAramEn 5. 224f. 

44 8 GrV liest pl. τὰ πρόβατα (= Volk Israel; Forts. GrV in 44b). Aeth bezieht sich auf 
Samuel (vgl. V. 45; ıSam 13,8-15; 15,1-35) und ıst zu bevorzugen (vgl. MilAramEn 
$. 225). 

b) »(Vgl. 44a) ... denen (= den Schafen) die Augen geöffnet waren, sahen ...« GrV. Vgl. 
Charl 11 5. 196. 
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wie er seinen ('፻6፪)* verließ und anfıng, jene Schafe zu stoßen, und sie 
niedertrard und einen (bösen Weg)® wandelte. 45 Undder HerrderSchafe 
sandte das? Schaf zu einem anderen Schaf und erhob es, daß es Widder sei 
und die Schafe führeb anstelle jenes Schafes“, das seinen (Weg)4 verlassen 
hatte. 46 Und es ging zu ihm und sprach zu ihm allein? und erhob es, 
Widder zu sein, und machte es zum Fürsten» und Führer der Schafe; und 
während alledem: bedrängten die Hunde die Schafe. 47 Und der erste 
Widder verfolgte jenen zweiten Widder, und jener zweite Widder machte 
sich aufa und floh vor seinem Angesicht; und ich schauteb, bis jene Hunde 
den ersten Widder zu Fallbrachten. 48A Und jener zweite Widder erhob 
sich und führte die [kleinen] Schafe. 49 Und jene: Schafe wuchsen und 
mehrten sich; und alle jene Hunde, Füchse und Wildschweineb fürchteten 
sich und flohen vor ihm«. Und jener Widder stieß und tötete alle wilden 
Tiere, und jene wilden Tiere vermochten nichts mehr inmitten der Schafe 
(zu tun = keine Macht auszuüben), und sie raubten ihnen gar nichts 


ር) Aeth ist verderbt: »... seine Würde (wörtlich: seine Herrlichkeit) mißachtete«; mit 
GrV ist ፲79 ὁδόν αὐτοῦ 5886 729 δόξαν αὐτοῦ (= Übersetzung) zu lesen (Charl II 5. τος; 
Knibb II, 5. 207; MilAramEn 5. 225)? Vgl. auch 44e. 
d) »... jene Schafe zu stoßen und sie niedertrat ...« om. GrV. Diese Aussage ist aber nicht 
als sekundäre Interpolation zu tilgen. 
e) ልይከ ist verderbt (vgl. 44c.45d): »... und ohne Würde (za’enbala tadla) wandelte« (= 
ἀδοξία) und nach GrV zu emendieren: »und es begann, einen bösen Weg (ἀνοδία) zu 
gehen«. Aram4ll 3,30 b’rh entspricht auch Gr. Ursprünglich vielleicht zu lesen: »... 
niedertrat und den (guten) Weg verließ« (vgl. Knibb H, S. 207; MilAramEn S. 225). Vgl. 
auch 44c.45d. 

45 a) »Dieses« GrV. Vgl. 44a. 
b) »... um es zur Macht als Widder der Schafe zu erheben« GrV. Gemeint ist David. 
ር) »Anstelle jenes (»des« GrV) Widders« 1.01, GrV. Das ist sachlich richtig. 
d) Nach GrV τοῦ ἀφέντος τὴν ὁδὸν αὐτοῦ ፲፪ zu emendieren; äth. sebhatihu »seine 
Würde: (= τὴν δόξαν αὐτοῦ) geht auf Verlesung der griech. Vorlage zurück; vgl. 44c.e; 
auch 51-54. 

46 a) »Zu ihnen allein« Loy Coı Zion; »mit ihnen allein« Be TS Cos; GrVat (vgl. Log Pa3, 
Aeth N): »allein, ohne jemandes Wissen« (σιγῇ κατὰ µόνας) — dem ist zu folgen. 
ከ) Aeıthl (außer Pa3 (οι Cos) lest makäna an dem Ort: statt makwannena; GrV wıcal. 
Aeth: »und erhob es zum Widder und zum Fürsten (εἰς &pxovza)«; vgl. V. 48B. 
ር) »Und zu alledem ...« GrV. 

47 8) GrV om. den Satz: »und jener zweite Widder machte sich auf«. 
ከ) »den ersten Widder« add. GrV (Forts. 479). 
c) (Vgl. 47b) »... solange, bis er vor den Hunden fiel« GrV. 

48A a) »Kleinen« om. Pag, GrV; nach Beer, Flemming, Martin, Charles als dittogr. Gl. 
(von 48B her eingedrungen) zu tilgen, oder es ist nach 1.04 (vgl. Log Be TS Cor Coz, 
(ος) singularisch zu lesen: »... und führte eın kleines Schaf ...« (Charl Η ዓ. 197). 

49 a) »Jene« om. GrV. 
b) »Und Wildschweine« om. GrV. 
c) »Flohen vor ıhm und fürchteten ihn« transp. GrV. Damit endet der Exzerpt ἐκ τοῦ 
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mehr. 458. Und jener Widder zeugte viele Schafe und entschlief. Und ein 
kleines Schaf wurde Widder an seiner Stelle und wurde Fürst und wurde 
Führer jenerSchafe. 50 Und jenes Haus war groß und weit2, und es war für 
jene Schafe gebaut, in dem ein hoher Turm auf dem Hause war, und der 
große und hohe Turm auf jenem Haus war für den Herrn der Schafe gebautb. 
Und jenes Haus war niedrig, aber der Turm ragte auf und war hoch; und der 
Herr der Schafe stand auf jenem Turm, und man setzte einen vollen Tisch 
vor ihne. 


LXXXIX 51-67: Von der Reichsteilung bis zur Zerstörung Jerusalems 


51 Und ich schaute erneut jene Schafe, wie sie wiederum abirrten und auf 
vielen Wegen gingen und jenes ihr Haus: verließen; und der Herr der Schafe 
rief (etliche) von den Schafenb und sandte sie zu den Schafen, aber die Schafe 
begannen, sie zu tötene. 52 Und eins von ihnen wurde gerettet und nicht 
getötet, und es entsprang und schrie über die Schafe, und sie wollten es 
töten, aber der Herr der Schafe rettete es vor den? Schafen und brachte es zu 
mir herauf und ließ es (da) wohnenb. 53 Und viele andere Schafe sandte er 
zu jenen Schafen, sie zu ermahnen? und über 516 zu klagen. 


48B a) Die Sätze gehören hinter V. 49 (vgl. HoffmfIl] 5. 728; Charl 1፤ 5. 197; Knibb II, 5. 
208; anders Dillmann); sie beschreiben Davids Tod und Salomos Aufstieg. GrV umfaßt 
LXXXIX 42-492: Das Fragment om. 48B und bestätigt (argumentum e silentio) die 
Umstellung. 

soa) Vgl. V. 36.40.56.66f.72f. XC 29.36; TextXIILev 10,5 (Reminiszenz mit Abhängigkeit 
von Henfäth]): »denn das Haus, das sich der Herr erwählt (im Text Fururform), wird 
Jerusalem genannt werden, wie (es) das Buch Henochs des Gerechten enthält«. 
ከ) Stark verderbter Text: die ursprüngliche Textform ist auch nicht annähernd zu rekon- 
struieren; die Lesung hier (harmonisiert) nach Log Pa3 Coı Co2,(?) Zion (vgl. Loy), 
pauc. Aeth H; »... weit, und es war für jene Schafe gebaut, ein hoher und großer Turm 
war auf dem Haus für den Herrn der Schafe gebaut« Lo4; »und es war für dieses Schaf (so 
auch TS) ein hoher und großer Turm gebaut, er wurde auf jenem Haus für den Herrn der 
Geister gebaut« «ος. Weitere v. |. in den Textausgaben von Flemming, Charles, Knibb. 
Sinn der Erweiterung?: Bei singularischer Lesung zunächst Bezug zum »Haus« des 
Königs, bei folgendem pl. Bezug zum Tempel? Oder (bei zweifachem pl.): der Tempel 
für Jahwe und für das Volk? - Der Tempel ist im weiteren Verlauf der Vision wiederholt 
als Turm dargestellt: V. 54.56.66f.73; vgl. auch XCI 9 (auch gb): heidnische Tempel; für 
das Paradies LXXXVIl 3d. 
c) Sinn: der Opferdienst. 

5ı a) »Sein Haus« TS; vgl. V. 54 Schluß. 
b) Die Propheten. 
ር) Vgl. ı Kön 18,4. 

45 8) »Aus der Hand der ...« Be Pa3, Aeth 11. 
ከ) Zu Elıa vgl. XCIN 8; 2 Könz,ıı. 

ፅን a) Zum prophertischen Bezeugen vgl. ነ. 63.76; LXVII 120. 
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54 Und danach schaute ich: Als sie das Haus des Herrn? und seinen Turm 
verlassen hatten, wichen sie von allem ab, und ihre Augen wurden verblen- 
detb. Und ich schaute den Herrn der Schafe, wie er ein großes Schlachten 
über sie in ihren Herden brachte, bis jene Schafe (sogar selbst) dieses 
Schlachten herbeiriefen und seinen Ortverließen. 55 Und er übergab sie in 
die Hand der Löwen, Panther, Wölfe und Hyänen und in die Hand der 
Füchse und aller wilden Tiere:, und jene wilden Tiere fingen an, jene Schafe 
zu zerreißen. 56 Und ich schaute ıhnz, wie er jenes ihr Haus und ihren 
Turmb verließ und sie alle ın die Hand der Löwen® übergab, damit sie sie 
zerreißen und fressen sollten - in die Hand aller wilden Tiered. 57 Und ich 
begann, aus allmeiner Kraft zu schreien und den Herrn der Schafe: zu rufen 
und bei ihm vorstellig zu werdenb wegen der Schafe, denn sie würden von 
allen wilden Tieren gefressen. 58 Aber er blieb ruhig, als er (es) sah, und 
freute sich, daß sie gefressen und verschlungen und weggerafft wurden, und 
er überließ sie der Hand aller wilden Tiere zum Fraßs. 

59 Und er rief siebzig# Hirtenb und verstieß jene Schafe, daß sie sie weideten, 
und er sprach zu den Hirten und ihren Begleitern: »Jeder einzelne von euch 
soll von jetzt an die Schafe weiden, und tut alles, was ich euch befehlen 
werde! 60 Und ich werde sie euch nach der Zahl? übergeben und werde 
euch sagen, wer von ihnen umgebracht werden soll - diese sollt ihr umbrin- 
gen!« Und er übergab ihnen jene Schafeb. 


54 4) »Der Schafes add. ልርየከ II. 

b) Vgl. LXXXIX 128. 
c) Wörtlich: viel Töten. 

5 a) Nach den Exegeten (DillmHen 5. 264; BeerHen 5. 293; MartHen 5. 216; Charl II 5. 
199) ergibt sich folgende Interpretation: Löwen und Panther = Assyrer und Babylonier 
(vgl. V. 56.65?), Wölfe = Ägypter (V. 13), Hyänen = Äthiopier (die 25. ägyptische 
Dynastie: Pharao Schabaka?: Jesı8,1-6; 20,1-6?; XC 8f.12), nach Martin die Syrer, 
Füchse = Syrer oder andere kleine Nachbarvölker wie Ammoniter oder Amalekiter (vgl. 
42a). 

56 a) »Ihn« om. Aeth 11. ከ) Vgl. V. τοῦ (XC 28). c) Vgl. οσα: die Babylonier. 
d) vgl. Jerg,ı2; Jess56,9; Ez 34,5.8; Barn 16,5 (Allusion zu V. 56.66f.): »denn die Schrift 
sagt: Und es wird geschehen am Ende der Tage, und der Herr wird die Schafe der Weide 
und ıhren Stall und ıhren Turm dem Verderben übergeben«. 

57 a) »Den Herrn der Löwen« (anäbest statt abäge‘) Co2,, Pa4, Aeth II (außer Ca). 

ከ) Wörtlich: und ich zeigte ihm (= gab ihm Kenntnis) wegen ... 

s8a) Vgl. V. 74f.; XCVI 2. 

59 a) Irrtümlich »sieben« Lo4 1.09 Be 1233 Pa4 «οι. -- Vgl. die siebzig Generationen in X 

12(8). Vgl. auch XC ττά; VIII τα. 
ከ) Nolawiyat bezeichnet genauer die Führer (vgl. jedoch das »Weiden« im Kontext). Zu 
den »Völkerengeln« vgl. Targ. Jerusch zu Gen 11,7f. und Din 32,8f. (ohne Zahlenan- 
gabe); TestNapht(hebr)8,1-9,1ı (JSHRZ IH, 5. 156f.); Sota 7,865 Russell, D. 5.: The 
Method and Message of Jewish Apocalypuic, London 1964, 5. 244ff.; DillmHen 5. 264-- 
267; BeerHen 5. 294; Charl II 5. 199-201. 

60. a) Der Sinn: genau abgezählt. 

ከ) vgl. Χο 22. 
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61 Und er rief einen anderen? und sprach zu ihm: »Gib acht und sieh auf 
alles, was die Hirten gegen diese Schafe tun, denn sie werden mehr von ihnen 
vernichten, als ich ihnen befohlen habe. 62 Und schreibe jeden Übergriff 
und (jede) Vernichtung auf, die durch die Hirten angerichtet werden wird: 
wie viele sie nach meinem Befehl umbringen und wie viele sie von sich selbst 
aus umbringen. Schreibe über jeden einzelnen Hirten alles aufz, was er 
vernichtet! 63 Und lies es mir nach der Zahl vor, wie viele sie vernichte- 
tenb und wie viele man ihnen zur Vernichtung übergabs, daß mir dies als 
Beweis gegen 516 diened, so daß ich alles Handeln der Hirten kenne, damit 
ich sie (prüfe (oder: abwäge, nachrechne))® und sehe, was sie tun, ob sie 
nach meinem Befehl, den ıch ihnen übertragen habe, handeln oder 
nicht. 64 Aber sie sollen (es) nicht wissen, und du sollst (es) ihnen nicht 
zeigen noch sie warnen, sondern schreibe alles für jeden einzelnen zu seiner 
Zeit auf, was die Hirten vernichten, und bringe alles zu mir herauf. « 

65 Und ich schaute, bis daß jene Hirten zu ihrer Zeit weideten, und sie 
begannen zu töten und mehr zu vernichten, als ihnen befohlen worden war, 
und sie überließen jene Schafe der Hand der Löwen?. 66 Und die Löwen 
und Panther: fraßen und verschlangen die Mehrzahl jener Schafe, und die 
Wildschweineb fraßen bei ihnen, und sie verbrannten jenen Turm und 
zerstörten“ jenes Haust. 

67 Und ich wurde außerordentlich traurig wegen des Turmes, weil dieses 
Haus der Schafe zerstört war. Und danach konnte ich jene Schafe nicht 
(mehr) sehen, ob sie in? jenes Haus gingen. 


61 a) Vgl. XC 14.22: der Erzengel Michael. - Vgl. IX τά. 

62 a) Nach Hen(sly22,11- 23,6 sind der Erzengel Vreteel und Henoch Schreiber (zu 
Henoch ΧΙ 3f.; XVı; ΧΟΗ 1); nach 4Esr 14,22-26 ist Esra beauftragter Schreiber; ın 
Henfäth) schreibt der Engel die das Gericht vorbereitenden Tatenprotokolle; vgl. 
Dan7,ı0; 4Esr6,20; TestAbrAız; Pirge Abot3,ı5; Jub4,65 ApcBar(syr)24,1; 
Hen(sl) 19,5; Apc2o,ı2. Die Vorstellung von geschriebenen Unterlagen liegt auch in 
Qumran vor: CD20,19; ıQH 1,24; ıQM 12,3. Vgl. auch XC 26ር; 1.፳፳ኢ] το. 

63 a) Vgl. 603. 

ከ) »Von sich aus« add. pauc. Aeth H. 

ϱ) Be TS lesen yemöttenewomu »wie viele er ihnen ... zumaß« statt yemettewu (= 
Übersetzung). 

ቁ) Vgl. XC 17.20.22; LXVII ı2b. 

6) 50 Konjektur ematnoma statt ewatnomu »beginnen« (2) Lo4 Be TS (οἱ Cos, wohl 
Schreibfehler (vgl. Beer, Martin, Charles); Pa3, Aeth 1] emattewomu: »damit ich sie 
hingebe«. 

64a) Vgl. V. 70.76; XC 17 

65 a) Vgl. V. 55a.56b. Vol Charl ፲ 5. 202. 

66 a) Vgl. V. «τα. 
ከ) Vgl. V. 42a. Zu den Edomitern Ob 10-12; Ez 25,12 u.ö. 
c) Wörtlich: untergruben. 
d) Vgl. V. soa; Ps137,7; Ez 35,15; 36,5 u.ö. 

67a) Wörtlich: 2# jenem Haus. 
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LXXXIX 68-71: Die siebzig Hirten - erste Periode: Exıl und Rückkehr 


68 Und die Hirten und ihre Begleiter übergaben jene Schafe allen wilden 
Tieren, damit sie sie fressen; und sie alle, jeder von ihnen, erhielt zu seiner 
Zeit eine bestimmte Zahl»; von jedem von ihnen, einem (nach) dem an- 
deren, wurde ein Buch geschriebenb, wie viele von ihnen er umbrachte 
[-..|. 69 Und jeder von ihnen tötete und brachte mehr um, als es ihnen 
bestimmt war. Und ich fingan zu weinen und? zu klagen über jene Schafe. 

70 Und ebenso schaute ich in der Vision jenen Schreiber, wie er jeden 
einzelnen aufschrieb, der von jenen Hirten umgebracht wurde, an jedem 
Tage, und er brachte das ganze Buch zu dem Herrn der Schafe hinauf, legte 
(es) nieder: und zeigte alles, was sie getan hatten, und alle, die jeder einzelne 
von ihnen beseitigtb hatte, und alle, die man zur Vernichtung hingegeben 
hatte. 71 Und das Buch wurde vor dem Herrn der Schafe vorgelesen, und 
er nahm das Buch aus seiner? Hand, las es, versiegelt es und legte es niederb. 


LXXXIX 72-79: Die siebzig Hirten — zweite Periode: Von Kyros bıs zu 
Alexander dem Großen 


72 Und danach schaute ich, ዩባር die Hirten zwölf Stunden: lang weideten, 
und siehe, drei von jenen Schafenb kehrten zurück, und sie kamen undtraten 
herzu und fingen an, alles, was von diesem Haus eingestürzt war, aufzu- 


68 a) Wörtlich: nach der Zahl = genau abgezählt; vgl. 60a. 
b) Verderbter Text; wörtlich ist zu übersetzen: indem jeder einzelne von ihnen dem 
anderen in eın Buch schrieb (Sınn?); dıe meisten Übersetzer (anders Flemming, Knibb, so 
auch hier) tilgen la vor kale’u, damit Subjektwechsel: »der andere schrieb« (s.u.) oder: 
»von dem anderen wurde geschrieben«! Unverständlich ist auch aktives yesehbef νε 
schrieb«, was in passives yessahhaf verbessert wird; vgl. dagegen den Deurungsversuch bei 
DillmHen 5. 269: »und von jedem einzelnen schrieb er in ein Buch, wie viele er auf andere 
Weise (= ohne Gottes Befehl) umbringe«, wobei la-kale’u mit »auf andere Weise« 
übertragen wird. 
ር) Sinnlose Dittogr. (s.0.):»von dem anderen (?) in ein Buch«; Pa3 Co2, om. den Zusatz. 

69 a) »Sehr stark« add. Aeth 11. 

76 8) »Legte (es) nieder« om. Pay 15 Co2. -- Zu dem Engel, der die Taten aufschreibt, vgl. 
XC 2ος; V. 62a. 
b) Wörtlich: entfernt, weggeschafft hatte. 

7፤ a) »In seine Hand« ለርየከ Il. 
b) Mit der Verlesung, Annahme und Versiegelung geht die erste der Siebzig-Hirten- 
Perioden zu Ende (vgl. 773). 

72 a) Stunden = Zeiten (vgl. XC sc.ı7d; DillmHen 5. 269f.). Zu 72-79 vgl. Hengel, 
Judentum, $. 343. 
b) Zu den nachexilischen Führern Serubbabel, Josua und Esra (oder Nehemia, nach 
Dilimann: Haggai oder Sacharja) vgl. Hoffmann, Dillmann, Beer, Charles; nach Schürer 
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bauen; aber die Wildschweine hinderten sie‘, und sie konnten nichts 
(tun). 73 Und sie fingen wieder an zu bauen ፍባፎ zuvor, und sie brachten 
jenen Turm in die Höhe?, und er wurde der hohe Turm genannt, und sie 
fingen wieder an, einen Tischb vor dem Herrn zu errichten, aber alles Brot 
auf ıhm (war) verunreinigt und nicht rein. 74 Und überdies? waren die 
Augen der Schafe verblendet, so daß sie nicht sahenb, und (die) ihrer Hirten 
ebenso; und man übergab sie in großer Zahl ihren Hirten zur Vernichtung, 
und sie traten die Schafe mıt Füßen nieder und verschlangen sie. 75 Und 
der Herr der Schafe blieb ruhigz, bis alleSchafe über das Feld zertreut waren 
und sich mit ihnen (= den wilden Tieren?) vermischt hatten, und sie (= die 
Hirten) retteten sie nicht aus der Hand der wilden Tiere. 

76 Und jener, der das Buch schrieb, brachte es hinauf, zeigte es und las esvor 
in den Wohnungen des Herrn: der Schafe, und er flehte ihn ihrerwegen an 
und bat ihnb, indem er ihm alles Tun der Hirten zeigte und vor ihm Beweis 
führted gegen alle Hirten. 77 Und er nahm das Buch, legte es bei ihm 
nieder und ging περ". 


5. 199: Serubbabel, Esra, Nehemia. Falls Textverderbnis - statt »drei« wäre »zwei« zu 
lesen und leicht zu verwechseln - vorliegen sollte, ist zu vermuten, daß die beiden 
Erstgenannten gemeint sind. 
c) Vgl. Esr4; Neh4, dort auch zu den Feinden Israels. 
73 8) Wörtdlich: hoben hoch. 
ከ) Vgl. V. τος. 
ር) Allusion zu Malı,7? 
74 a) Sınn: über all diese Dinge; oder: bei alledem. 
ከ) Vgl. V. 32b. 

75 α) Vgl. ኛ. 58. 

ከ) »Schafe des Feldes« Be Pa4 Coı (ος, Ca (vgl. XC τό mit anderem Sinn); die Lesung 
der Majorität ist zu bevorzugen. 
c) »Allen Hirten und Schafen« add. pauc. Aeth I. 

76) Vgl. V. ιός; hier wohl nicht: »... den Tempeln«; pauc. Hss.: »in den Wohnungen vor 
dem Herrn«; »las die großen (Dinge) dem Herrn der Schafe vor« Pa3, 15 Cos; abiyäta 
Pa3, wohl nach abyäta (= Wohnungen) zu emendieren; vgl. FlemmHen 5. ፤ 18, der diese 
Lesung für ursprünglich hält); »las die großen (Dinge) des Herrn vor« Coı ; nur »lases vor 
dem Herrn ...« Lo4. 

b) »Ihrerwegen« add. Lo4 Log. 
ር) »Ihrer« add. ፻3ን «οι, Aecth 11. 
9) Vgl. V. 70; XC 17.20; LXVII ፤2ኩ. 
77 a) Vgl. V. 715. Hier Ende der zweiten Periode. 
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Χο 1-5: Die siebzig Hirten -- dritte Periode: Von Alexander 
bis zur Seleukidenherrschaft 


Χο ፤፲ Und ich schaute bis zu der Zeit, wo auf diese Weise (fünfunddrei- 
Big)? Hirten das Weiden (der Schafe) übernahmen, und sie alle vollendeten 
jeder seine Zeit wie die vorhergehenden; und sie wurden anderen ın die 
Hände ausgeliefert, um 516 Jeweils zu ıhrer Zeit zu weıden, jeder Hirte zu 
seiner Zeit. 

2 Und danach schaute ich in meiner? Vision: Alle Vögel des Himmels 
kamen: die Adler, die Geier, die Habichte, die Rabenb, und die Adler 
führten alle Vögel an, und sie fingen an, jene Schafe zu fressen, ihnen die 
Augen auszuhacken und ıhr Fleisch zu fressen. 3 Und die Schafe schrieen, 
weil ihr Fleisch von den Vögeln gefressen wurde; und ich schrie? und klagte 
in meinem Traum über jenen Hirten, der die Schafe weidete. 

4 Und ich schaute, bis jene Schafe von den Hunden?, Adlern und Habichten 
gefressen waren; und sie ließen an ihnen überhaupt kein Fleisch, keine Haut 
und keine Sehneb übrig, bis nur ihr Gerippe dastand, und ihr Gerippe fiel auf 
die Erde, und die Schafe wurden weniger“. 

5 Und ich schaute bis zu der Zeit, da dreiundzwanzig Hirten? das Weiden 
übernahmen, und sie vollendetenb je zu ihren Zeiten achtundfünfzig Zei- 
ten. 


XC ፤ a) Die Hss. lesen »siebenunddreißig«, das aber kann nach LXXIX 72; V. 5.17 (12 + 23 
und 23 + 12) nicht richtig sein (vgl. V. ፤741). 

5 a) »Meiner« om. 1.09, Aeıh 11: »in der Viston«; statt dessen »mit meinen Augen« TS. Zu 

2-6 vgl. Hengel, Judentum, 5. 343. 
ከ) Vgl. LXXXIX 10. -- Die Raubvögel symbolisieren die ptolemäische und seleukidische 
Epoche, wobei sich folgende Entsprechungen ergeben: die Herrschaft der Ptolemäer = 
Geier und Habichte; die Zeıt der Seleukiden = Adler, wohl በፎ Makedonier; die Raben = 
wohl die Syrer unter den Seleukiden; vgl. V. 8f.12 (dazu DillmHen 5. 274; BeerHen 5. 
295; MartHen 5. 224; Charl Ἡ 5. 205; Hengel, Judentum, 5. 343). 

3 2] So nach Pa3 15 Co2 Όος, Aeth Il mit sarahku; Lo4 Be 134 «οι lesen nasarku sıch sah 
(es)« (sachlich gleich 1.99); mögliche Entstehung der zweiten Lesart durch Vertauschung 
ähnlich aussehender Radıkale (ba zu na) oder durch Wiederholung des letzten Radıkals 
des vorhergehenden Wortes (wa-'ana nasarku). 

48) Vgl. LXXXIX 42 a. 47; Sir 50,26. 

b) Vgl. Mi3,2f.; dagegen Ez 37,8. 
6) Vgl. ΟΙΠ 9,15. 

8 a) »Hirten« nach Pa3, Aeth II, sonst zu ergänzen; vgl. ነ”. τὰς V. 17. 
b) »Alle« add. TS. 

c) Vgl. V. ı7d; zu den verbleibenden zwölf Hirtenzeiten vgl. V. 6ff. 
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XC 6-12: Die siebzig Hirten -- vierte Periode: Seleukidenherrschaft und 
Makkabäeraufstand 


6 Und siehe, von jenen weißen Schafen? wurden Lämmerb geboren, und sie 
begannen, ihre Augen zu öffnen und zu sehen und nach den Schafen zu 
schreien. 7 Aber sie schrieen nichtb nach ihnen und hörten nicht auf ihr 
Rufens, sondern sie waren außerordentlich (= völlig) taub, und ihre Augen 
waren außerordentlich geblendet und schwert. 

8 Und ich schaute in der Vision die Raben, wie sie auf jene Lämmer flogen 
und eins von jenen Lämmern nahmen, und sie zerrissen die Schafe und 
fraßen sie. 9 Und ich schaute, bis jenen Lämmern Hörner hervorbrachen, 
aber die Raben warfen ihre Hörner nieder?. Und ich schaute, bis ein großes 
Horn hervorsproßteb, eins jener Schafe, und ihre Augen wurden geöff- 
net“. το Und ich sah nach ihnen, und ihre Augen wurden geöffnetb, und 


6a) Zur Farbe vgl. LXXXV ን4. 
ከ) Genauer: männliche Lämmer; »kleine Lämmer« mult. Aeth ΠΠ. - Zu den Chasidim 
vgl. DilimHen 5. 275f.; BeerHen 5. 296; Charl II 5. 206; Hengel, Judentum, 5. 343 f. 
Zum möglichen Beitrag von 6-15 zur Datierung dieser Apokalypse vgl. Rowiey, Η. Η.: 
The Relevance of Apocalyptic, 3. Aufl. 1950, 5. 54.59f.; Schubert in BZ Ν.Ε. 6, 1962, 5. 
192, Anm. 56. 

72) »Die Schafe« add. TS «ος, ልይከ U; Dittogr. zum voraufgehenden Satzende? 
ከን Verderbter Text: »nicht« om. Be TS, pauc. Aeth II; »hörten nicht« Pa3; »bedrückten 
sie« 1-09; vielleicht ist zu lesen: »ja sıe (vgl. 74, gemeint sind dann die Lämmer) 
schrieen ...«, so Charles nach Be. 
c) »... nicht, was sie ihnen sagten« mult. Aeth II. 
d) »Waren außerordentlich und gewaltig (bayala statt hayalu) geblendet« Paz Co2,, 
Acıh ΠΠ. - Vgl. Jub 23,16. 

8 3) Onias 111.2, vgl. 2Makk 4,33 -3 5 (vgl. Dillmann, Beer, Charles; Hengel, Judentum, 5. 
510; MilAramEn 5. 253). 

9 3) »Zerschlugen ihre Hörner« 15 Coı Co2. - Zum zeitgeschichtlichen Hintergrund vgl. 
፤ Makk 2,28-30 (?); Jub ፤,፤2. 
ከ) Mit baqwala (so auch CSCO 235, 5. 20; vgl. ዓር] wird in der Regel das Wachstum von 
Pflanzen beschrieben (= arab. bagala); vgl. dagegen Dan 7,8: ein anderes kleines Horn 
»sprießt auf«, aram. slgt wird ebenfalls traditionell für den pflanzlichen Bereich benutzt. 
Dennoch läßt sich zu Dan 7 kein sicherer Bezug herstellen, da s/g in Aram (VIII 4; IX 2; 
XXI; LXXXIX 29.32; auch 2Q 26,1) allgemeiner Terminus technicus für die Bewegung 
nach oben ist. - Zum Horn (V. 9-16) vgl. 1.5:11 ıb. 
ር) »Ein großes Horn einem jener Schafe wuchs« Lo4, 171, Ca, Vaa, so Beer, Flemming, 
Charles; nach der Übersetzung ist »eins (jener Schafe)« Apposition zu »Horn«; vgl. aber 
V. 12; »bis ein großes Horn aus jenen Schafen hervorsproßte« Co4; »auf dem Bock, dem 
Horn, aufsproßte« CSCO 235, S. 26, eine Allusion zu dieser Stelle, aber auf Christus 
bezogen, »den Morgenstern, dem Weisen der Weisen«. -- Zur Deutung — Johannes 
Hyrkanus oder Judas Makkabäus - vgl. Dillmann, Beer, Charles; Hengel, Judentum, 
5. 343. 

d) "Und ihre Augen sahen« add. 1.04 Log Paz Coı. - Vgl. LXXXIX 32b. 

το) Vielleicht ist re'eya:»es weidete mit ihnen« statt re’eya (= Übersetzung) zu lesen (Beer, 

Charles). 

ከ) Charles tilgı den Satz als dittogr. Gl. (vgl. V. 9 Schluß). 


698 


es schrie nach den Schafen, und die Böcked sahen es und liefen alle zu 
ihm. ፲፤ Und trotz alledemirissen jene Adler, Geier, Raben und Habichteb 
fortwährend die Schafe in Stücke, 516 flogen auf sie und fraßen sie; die Schafe 
waren still, aber die Böcke: klagten und schrieen. 12 Und jene Raben 
kämpften und stritten mit ihm? und wollten sein Hornb wegreißen, aber sie 
hatten keine Macht über es. 


ጽር: 13-19: Der letzte Angriff der Heiden 


13 Und ich schautez, bis die Hirten, Adler, jene Geier und Habichte kamen, 
und sie schrieen den Rabenb zu, daß sie das Horn jenes Bockes zerbrechen 
sollten, und sie kämpften und stritten mit ihm, und es stritt mit ihnen und 
schrie, daß ihm Hilfe käme. 14 Und ich schaute, bis jener Mann kam, der 
die Namen der Hirten aufschrieb und hinaufbrachte: vor den Herrn der 
Schafe, und der half ihm» und zeigte ihm alles, und seine Hilfe kam herab zu 
jenem Bock“. 

15 Und ich schaute, bis der Herr der Schafe im Zorn über sieb kam und alle, 


ር) »Und sie schrieen« Lo4 Be Paz Coı, Ca. 
9) Zur Überserzung von däbelat vgl. DillmHen 5. 279 (»die Jungen«) und Charl II 5. 
208 f. (»the rams«, so auch Knibb); vgl. DillmLex Sp. ı ıcı. 

απ a) Wörtlich: bei alledem. 
ከነ Vgl. V. zb; ıMakk 5,39; 6,29. 
ር) Be Paz Coı (62) lesen ερ]. »der Bock« - die beiden folgenden Verba stehentrotzdem 
in einigen Hss. im pl. (nach [33 Co ፤: »der Bock klagte, und sie schrieen«). Ist das Nomen 
dann als coll. zu deuten? 

12 a) »Mit ihnen« Lo4, pauc. Aeth II. 
b) »Ihre Hörner« Be. 

13 a) »Auf ር« add. 1.09, Λει] II; »auf es« add. Be Paz Coı. 
ከ) »Den Raben« om. Pag Co2: »und schrieen, daß ...« 
c) Zur Interpretation der Tiersymbole, die hier eine andere Bedeutung als in V. 2.4 haben 
können, vgl. Charl 11 5. 209; nach Charles (5. 209-212) sind 13-15 und 16-18 Dublet- 
ten. Mit der Annahme dieser These müßten starke Inkongruenzen hingenommen 
werden. 

14 a) Zu dem Schreiberengel Michael vgl. V. 266; LXXXIX 624. 
ከ) »Und rettete es« add. Log. 
ር) Verderbter Text: Nur TS Οος lesen »und«; »zu seiner Hilfe ...« 1.04; nach den 
Auslegern (so Dillmann, Beer, Flemming): »...alles, daß er herabgekommen sei zur 
Hilfe ...«. Flemming hält kwello »alles« für Schreibfehler, richtig sei kama »daß« zu lesen; 
CharlEthEn 5. 184 konjiziert warada (= »er kam herak«) in marada = ὁρμή »Angriff«, was 
unnötig ist. Auch ohne die Konjunktion wa-, die als Haplogr. ausfiel (ursprünglich wohl: 
wa-warada), hat die Aussage einen Sinn (vgl. Ματιηέῃ 5. 228). 

ας a) »Jener Herr« Be, Aeth II. 
ከ) »Zu ihnen ... kam« 1-04 Coı, Aeth Il; Be Pa4 Cos om. dies: »bis der Herr der Schafe 
im Zorn kam«. 
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die ihn sahen, flohen, und alle fielen in die Finsternise vor seinem Ange- 
sicht. 16 Alle Adler, Geier, Raben und Habichte? kamen zusammen, und 
alle Schafe des Feldes kamen mit ihnens, und alle kamen zusammen und 
halfen sich, daß sie jenes Horn des Bockes zerbrächen. 

17 Und ich schaute jenen Mann, der das Buch nach dem Spruch des Herrn 
führte, bisb er dieses Buch der Vernichtung: öffnete, die jene letzten zwölf 
Hirten angerichtet? hatten, und er wies vor dem Herrn der Schafe በ3ርከና, daß 
sie weit mehr als (die) vor ihnen vernichtet hatten. 18 Und ich schaute, bis 
der Herr der Schafe zu ihnen kam und den Stab seines Zornes in seine Hand 
nahm und die Erde schlug#, und die Erde brach auseinander, und alle wilden 
Tiere und alleb Vögel des Himmels fielen von jenen Schafen und sanken in 
die Erde, und sie schloß sich über ihnen‘. το Und ich schaute, bis den 
Schafen ein großes Schwert gegeben wurde, und die Schafe zogen gegen alle: 
wilden Tiere aus, daß 516 sie tötetenb, und alle wilden Tiere und Vögel des 
Himmels flohen vor ihrem Angesicht. 


ር) So TS2 mit selmat; »Schatten (selälot)« 1.64 1.09 Cos; »seine Finsternis« Be Paz Pay 
Coı (verschrieben), Aech II. Gemeint ist der Abgrund der Finsternis. Zum Gericht vgl. 
V. 20-27. 

16a) Vgl. V. ፤ንር. 
ከ) »Schafe des Feldes« = wilde Schafe = abtrünnige Juden (vgl. Hoffm[II] 5. 749; 
DillmHen 5. 282). 
ϱ) So 1.04 Be ፲55 Cos; sonst kausativ: »und sie brachten alle Schafe mit sich«; nach 
FlemmHen 5. 119 ist die kausative Form ein Schreibfehler, der durch das folgende »sie 
kamen« verursacht wurde. 

ı7a) Wörtlich: das Buch ... schrieb. -- Vgl. 2ος LXXXIX 62a. 
ከ) »Wie er ... öffnete« 1.04 15. 
c) Vgl. V. 26ር; auch LXXXlI 2 u.ö. 
d) Wörtlich: vernichtet. -- Die siebzig Hirtenzeiten (vgl. Dan 9,2.24-27; Jer 25,12; 29,10; 
vgl. auch die siebzig Völker in Gen το) ergeben sıch durch die Addition von ፤2 + 23 + 23 
+ 12 und sind in vier Epochen gegliedert: LXXXIX 61-71; LXXXIX 72-77; XC ı-5; 
XC 6-17; vgl. auch X ፤2(6. Reale Daten bzw. Regierungszeiten stehen nicht hinter 
diesen Zahlen; sie sind fiktiv und haben symbolische Bedeutung (vgl. Charl II 5. 199- 
201); zur Periodisierung der Geschichte vgl. Hengel, Judentum, 5. 342-344; MilAram- 
En 5. 254-259; vgl. auch K. Koch in VT 28, 1978, 5. 433-441, der darauf verweist, daß 
die Henochapokalypse »unter der Woche ein potenziertes Jobeljahr versteht« (5. 419). 
e) Wörtlich: er zeigte .. 
6 »Und er wies nach, daß ..› vernichtet hatten. (18) Und ıch sah den Herrn der Schafe, bis 
der Herr ... kam« (2) Του Paz Ρα Co1; dann aber müssen grammatische Inkongruenzen 
hingenommen werden. 

ı8 a) Vgl. LXII 2d; Jesı1,4; Apc2,27; 19,155 4Esr 13,10; ApcBar(syr) 21,6. 
ከ) »Alle« om. Pa4, Aeth II. 
c) »Und« add. pauc. Aeth II: »... Vögel des Himmels, und sie fielen ...«. 
d) Vgl. Num 16,31-33 (zur Allusion vgl. Charl II 5. 212). 

19 4) »Gegen jene« pauc. Aeth 11; »gegen die« Paz Pa4, Aerh II. 
ከ) Im Unterschied zu Apc 1,16; 2,12.16; 6,4 (vgl. XCIV 7ር) führen die Frommen (vgl. 
auch XCI 12 d.g) selbsı das Schwert im apokalyptischen Kampf. Vgl. XXXVIN sb. 
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XC 20-27: Das Gericht über die Sterne, die Hirten und die 
verblendeten Schafe 


203 Und ich schaute, bis ein Thron in dem lieblichen Landb aufgestellt 
wurde, und der Herr der Schafe setzte sich auf ihn, und (der andere): nahm 
die versiegelien Bücher und öffnete jene Bücher vor dem Herrn der 
Schafe. 2፤ Und der Herr rief jene sieben ersten weißen Männerz, und er 
befahl, daß sie (alle) vor ihn bringen solltend, von dem ersten Stern an, der 
jenen“ Sternen vorausgegangen® war, deren Schamglieder wie die Schamglie- 
der der Rosse (waren)*, und den ersten Stern, der zuerst gefallen war. Und 
sie brachten sie alle vorihn. 22 Und er sprach zu jenem Mann, der vor ihm 
schrieb?, der einer von jenen sieben Weißen war, und er sprach zu ihmb: 
»Ergreife diese siebzig Hirten, denen ich die Schafe übergeben hatte und die, 
indem sie sie nahmen, mehr töteten, als ፤ርከ ihnen befohlen hatte<.« 

23 Und siehe, ich sah sie alle gebunden“, und sie standen alle vor ihm. 24 
Und das Gericht fand zuerst über die Sterne statt, und sie wurden gerichtet 
und als Sünder (befunden)® und kamen an den Ort des Gerichtes (= der 
Verurteilung), und man warf 516 ın eine Tiefe, voll von Feuer und flam- 


204) Zur folgenden Szene (20-27) vgl. Danz,gf. (vgl. Hengel, Judentum, 5. 365 zu 

Entsprechungen und Unterschieden zu Danz7); vgl. auch LV 3; 1.41] τι u.ö,; 
ApcAbr 18,11- 19,1; Hen(sl) 10,3; 42,1; ApcEsr 2,27; ApcZeph 1,7; TestXIlAss6,4- ı0. 
b) Vgl. LXXXIX 40a. . 
ር) Die Hss. lesen: »und nahm alle ... Bücher«, doch ist kwello in kale’u (= Übersetzung) 
zu konjizieren (so mit Charles, anders Martin; Knibb II, 5. 214, liest impersonal: »nahm 
man alle ... Bücher, und (man) öffnete«; vgl. auch Beer, Flemming). Michael ist Schreiber 
und Vorleser des Buches. Zu dem Schreiberengel vgl. LXXXIX 70f.76f.; V. 14.17.22; 
mitunter werden zwei Schreiber erwähnt: TestAbrA 12: ein Schreiber je zur Rechten und 
zur Linken; nach dem Buch der Engel (äch) (= HalTeSanb 5. 5ı = 5. 173): der Engel des 
Lichts schreibt die guten Werke und der Engel der Finsternis (= Beliar) die bösen Werke 
auf. Vgl. auch V. 145; LXXXI ıc; LXXXI 4; LXXXIX 622.68.70f.76f.; XC 17: CIV 7 
u.ö.; Volz, Eschatologie, 5. 290ff.; Bill IV, 5. εἰ; Koep, L.: Das himmlische Buch, 1952; 
Koep in RACH, Sp. 725-731. 

21 3) »Männer« om. Co2,, Aeth ፲1. - Zu den sieben Erzengeln vgl. XX ፤8. (XX 8a); Tob 

12,15; Apc 1,4; 4,5; 852.6. - Zur Farbe (auf Menschen bezogen) vgl. LXXXV 3d. 

ከ) »... vor ihn kommen sollten ...« Paz Pa4 Cor; vgl. aber den Versschluß. 

6) Charles emendiert ermna zeku in lakwellu: »allen Sternen«. 

d) »Vom ersten Stern an, der bestand (?) und von diesen Sternen, deren ...« TS; »vom 
ersten Stern an, der vor diesen Sternen bestanden hatte, deren ...« Όος. 

e) Vgl. LXXXVI 4; VII ıf.: ihrer Zeugungskraft entsprangen die Riesen. 

f) »... zuerst bervorgekommen war« 1.04, nach Beer, Flemming, Martin, Charles, Knibb 
ist der Satz »und den ersten Stern ... gefallen war« als dittogr. Gl. zu tilgen. 

22 8) Vgl. V. 20c. 

ከ) »Und er sprach zu ibnen« Lo4 Be TS, pauc. Aerh 11. 
c) Vgl. LXXXIX 68.76; XC 17. 
23 a) Vgl. X 4f.; XXI 6; ΕΙΝ 5; Apc2o,2. 
24 a) Wörtlich: sie wurden Sünder (so auch V. 25f.); vgl. dagegen CIV ነ. 
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mendb, und voll von Feuersäulen. 25 Und jene siebzig Hirten wurden 
gerichtet und als Sünder (befunden), und sie wurden in diese Feuertiefe 
geworfen. 26 Und ich schaute ın jener Zeit, wıe sich eine gleiche Tiefe 
öffnete mitten auf der Erde2, die voll von Feuer (war), und man brachte Jene 
verblendeten Schafeb, und sie wurden alle gerichtet und als Sünder (befun- 
den), und sie wurden in jene Feuertiefe geworfen, und sie brannten; und 
diese Tiefe war zur Rechten“ jenes Hauses“. 27 Und ich schaute jene 
Schafe, während sie brannten, und ihr Gebein brannte. 


XC 28-38: Das messianische Reich 


28 Und ich stand auf, um zu schauen, bis er jenes alte Haus entfernte, und 
man schaffteb alle Säulen und alle (Holz)Balken hinaus, und aller Zierat 
(= alle kostbaren Geräte?) dieses Hauses wurde mit ihm entfernt, und man 
schaffte es hinaus und legte es an einem Ort im Süden des Landes nie- 
der“. 29 Und ich schaute, bis der Herr der Schafe ein neues Haus brachte, 
größer und höher als jenes erste, und er stellte es an den Ort des ersten, das 
entfernt worden war. Und alle seine Säulen (waren) ከ6ህ* und sein Zierat 


ከ) »Und Flamme« TS; »das loderte« Ull, wozu Flemming emendiert; vgl. CVII sc. — 
Zum Feuerabgrund vgl. X 6; XVIN 11-16 (11a); XIX ıf.; XXI 7-10 (72): LIV 6. 

25 a) Zu diesem Gericht vgl. XCI τος auch XVIH 11-16; ΧΧΝΗ ፤--ን u.ö.; zur Spannung 
zwischen Feuer- und Wassergericht, die in Hen(äth) wiederholt nebeneinander stehen (so 
2.8. in LXVI 4-13), vgl. Hengel, Judentum, 5. 351. 

26 3) Vgl. XXVI τα. Vgl. MartHen 5. 23 1f. 

b) Vgl. LXXXIX 32b. 
c) Oder: »im Süden« (vgl. V. 28). 
d) Zum Haus vgl. V. 28-34. 

27 2) »... ihr Gebein, während es brannte« Be Pa3. Charl II 5. 2131. tlgt »und ihr Gebein 
brannte« als Dittogr. — Vgl. XLVIII 9; Jes 66,24. 

28 a) So TS mit metewo, was dem Kontext gerecht wird (vgl. aber die übernächste Verbform 
und V. 29: »hinausschaffen«); mult. Aech lesen zam‘o, was 16 der Regel »eintauchen« 
bedeutet (z.B. Lev 4,6; Hig,31), doch ist mitunter auch die Bedeutung »verschwinden 
lassen« möglich (Hinweis von Bairu Tafla). Die übliche Konjektur zu tawamo »zusam- 
menrollen, -falten: (Dillmann, Beer, Flemming, Charles, Knibb) ist daher überflüssig 
(»entfernen« in V. 28f.).- Zur Neuschaffung des Tempels vgl. Jess4,1 1ff.; Hag2,7 u.ö.; 
TestXIlDans,ı2; 4Esr7,26; 13,36; ApcBarf(syr) 3,4; 6,9; 32,2-4; Hebrıı,ıo; 12,22; 
Apc21,2.10; Herm vis 3; Herm sim 9; Bill 111, 5. 795. Vgl. 29ር. Zum Vorstellungskreis 
des Baues (vgl. V. 29.34.36), der in Qumran (vgl. z.B. IQH 6,25-27; auch 103252024; 
5sQ 15; 4QFlor) anklıngt, vgl. Maier 11, 5. 93 f. 

ከ) »Und er schaffte ...« Paz Be Pa4 Coı Co2. 

ር) Start $en (wörtlich:) »das Schöne« kann auch sen »Zahn« oder »Elfenbein< (Flemming: 
»Zapfen«) gelesen werden. 

d) Nach der mythischen Geographie Henochs liegt die Gehenna südlich des Zion (= Tal 
Hinnom); vgl. die Beschreibung ın XXVII ı (1a); MilAramEn 5. 36f. Die Angabe hier 
könnte eine Reminiszenz dazu sein. 

29 a) »Und sein Gebälk (war) neu« add. Pa3 15 «02 Cos, pauc. Aeth ΠΠ. 
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neu und größer als bei jenem ersten alten, das man hinausgeschafft hatteb. 
Und alle Schafe (waren)° darinnen. 

30 Und ich schaute alle Schafe, die übriggeblieben waren, und alle Tiere, die 
auf der Erde (waren), und alle Vögel des Himmels: bSıe fielen nieder und 
huldigten jenen Schafen, und sie flehten sie an und gehorchten ihnen® bei 
jedem Wortt. 

31 Und danach nahmen mich jene drei, die weıß gekleidet waren», und sie 
nahmen mich bei der Hand, sie, die mich zuvor hinaufgebracht hattenb, und 
während mich die Hand jenes Bockest faßte, brachten 816 mich nach oben 
und setzten mich inmitten jener Schafe nieder, bevor das Gericht statt- 
fandd. 32 Und jene Schafe waren alle weiß, und ihre Wolle (war) stark? und 
reinb. 33 Und alle, die umgekommen und die zerstreut waren?, und alle 
wilden Tiere und alle Vögel des Himmels versammelten sich in jenem Haus; 
und der Herr der Schafe war von großer Freude erfüllt, denn sie waren alle 
gut und waren zu seinem Haus zurückgekehrtd. 34 Und ich schaute, bis 


ከ) Vgl. TestXIIBenj 9,2; Jub 1,17. . 
ር) Statt dessen »und der Herr der Schafe« Log, pauc. Aeth 11, was nicht richtig ist (vgl. V. 
30-36). Vgl. Charl Ἡ 5. 214. Zur Vorstellung vgl. Maier 11, 5. 77-79. 

304) Zum »Rest« vgl. LXXXIMI 8b; 4Esr625; 7,28; 9,85 12,345 13.24.26: Apc- 
Bar(syr) 29,4. 
ከ) »Und« add. 1.04 Pa4 15. 
ር) »Und gehorchten ihnen« om. 1.04 Be Pa3: »und sie flehten sie an mit jedem Wort«. -- 
Zur Bekehrung der Völker vgl. Jes2,2 ff.; 11,10; 14,2; 25,6ff.; 49,22 ff.; 60,5 u.ö. 
d) Stand hier ursprünglich dbr?, dann könnte auch »in allem« gelesen werden (vgl. Charl 
IS. 214). 

31a) Vgl. LXXXVII 2. 
ከ) Der Schaltsatz 151 nach Charles eine erklärende Gl. (vgl. den weiteren Textverlauf). 
c) Vgl. LXXXIX 52. 
d) »Bevor ... stattfand« ist nach dem Kontext kaum sinnvoll und daher vermutlich 
verderbt (vgl. Dillmann, Charles). Zu vermuten ist eine Phrase wie gedma manbara 
kwennane »vor den Thron des Gerichtes«, oder kürzer: »vor das Gericht< = aram. gdm 
djn, was der Grieche jedoch nicht lokal, sondern temporal verstand und eine Zeitform 
hinzufügte. 

32 a) Wörtlich: groß. 
ከ) Vgl. Jesı,26; 4,3; 60,21. Zur weißen Farbe als Attribut der Gerechtigkeit vgl. auch 
LXXXYV 3d. 

33 a) Vgl. Din30,3; Jer23,3 u.ö.; 2Makk2,18; Tob 13,13; ApcBar(syr) 78,7; vgl. 19. 
b) Wörtlich: freute sich mit großer Freude. 
c) »In sein Haus« Lo4, mult. Aech II (vgl. 34b).- Vgl. Mi4,6; ApcEl10,44.54; 4Esr 7,26; 
8,52; 21,5f.; Apczı,2 die eschatologische Stadt; Bill IN, S. 795 f.; Schmidt, K.-L.: 
Jerusalem als Urbild und Abbild, 1950, S. 207-248. Die Feststellung über die Teilnahme 
Israels gegenüber der der Völker am eschatologischen Heil überwiegt 18 den jüdischen 
Schriften, doch finden sich auch für die Beteiligung der Völker eindeutige Belege: X 21; 
XLVIN 4(d); XCI 14; CV ıf.; Tob 14,6f.; PsSalı7,30f.; TestXIlLev 18,9; TextXIl- 
Jud 24,6; TestXIINapht 8,3 (Literatur bei Becker in JSHRZ III, 5. του). 
d) Zur möglichen Datierung des Stückes kurz nach dem Tode von Judas Makkabäus vgl. 
Schubert in BZ Ν.Ε. 6, 1962, 5. 192. Vgl. auch LXXXIX 16. 
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sie jenes Schwert niederlegten, das den Schafen gegeben worden warz, undees 
zu seinem Hausb zurückbrachten, und man versiegelte es vor dem Angesicht 
des Herrn der Schafe. Und alle Schafe wurden in jenem Haus zusammenge- 
schlossen, aber es faßte 516 nıchtd. 35 Und ihnen allen wurden die Augen 
geöffnet, und sie sahen gut?, und es war nicht eines unter ihnen, das nicht 
sahb. 

36 Und ich schaute, wie jenes Haus groß und weit und überaus voll (war). 
37 Und ich schaute, wie ein weißer Bulle mit großen Hörnern geboren 
wurde, und alle wilden Tiere und alle Vögel des Himmels fürchteten ıhn und 
flehten fortwährend zu ihm. 38 Und ich schaute, bis alle ihre Arten (oder: 
Generationen)? verwandelt und sıe alle weiße Bullen wurdenb. Und das erste 
unter ihnen wurde ein (Stier), und dieser Stier war ein großes Tier, und (es 
hatte) an seinem Kopf große schwarze Hörner. Und der Herr der Schafe 
freute sich über (1ከ8)* und über alle Bullen. 

39 Und ich hatte unter ihnen geschlafen, und ich erwachte und sah alles. 
40 Und dies ist die Vision, die ich schaute, als ich schlief. Und ich erwachte 
und pries den Herrn der Gerechtigkeit und brachte ihm Lobpreis darb. 4ı 
Und danach weinte ich (mit) großem Klagen, und meine Tränen standen 
nicht still, bis ich es nicht (mehr) aushalten konnte, vielmehr rannen sie 
herab? über das, was ich sah; denn alles wird kommen und sich erfüllenb; 


34 a) Vgl. ነ". ιο. 
ከ) »/n sein Haus« Lo4, Acıh II (vgl. 339). 
ር) So mit ta’aswu; Lo4 liest tasaw'n »sie wurden eingeladen«, so Beer, Flemming, Charles. 
d) Vgl. Jes49,19f.; Sach2,8f.; 10,10. 
35 a) Oder: das Gute, vgl. aber den Kontext. - Zur Offenbarung der Weisheit an die 
Gerechten während der Heilszeit vgl. LXXXIV 3d. 
ከ) Vgl. LXXXIX 32b; ነ. 36a. 
36 a) Vgl. die Vision Henochs in XTV 9-23 (16b) LXXXIX οι; XCI 13; auch LXXXIX 73. 
37 4) Zum Messias vgl. Hoffm(Il) 5. 774; DilimHen 5. 287f.; BeerHen 5. 298; MartHen 5. 
235; Charl 11 5. 2ı5f.; Hengel, Judentum, 5. 347. - Zum Horn vgl. ነ. 9-16; LXU ıb. 
382) Zamad = »Generation« (vgl. Beer, Charles, auch Hoffmann). Der Sinn: aus den 
wilden Tieren, Vögeln usf. werden »weiße« Geschöpfe. 
ከ) Sie werden gerecht wie die Urväter; vgl. LXXXV 3d. 
ር) Aerh liest nagar »Wort«. Seit jeher (so schon Laurence, Hoffmann und Dilimann) als 
verderbt erkannt. Vermutlich stand ursprünglich hebr. r’m »Wildstier«, was der Grieche 
mit ῥῆμ wiedergab, der Äthiope aber als ῥῆμα = nagarlas (vgl. Beer, Charles, Flemming; 
anders Goldschmidt, 5. 9: mit gleicher Intention). - Zur Frage der Identifizierung des 
weißen Bullen V. 37 vgl. Knibb 11, 5. 216. 
d) Diese Ergänzung (bo westa) bei Lo4, Aeth 11. 
e) Nach Beer (vgl. Flemming, Charles, Knibb) ist dibehu »über ihn« statı dibehomu (= 
»über sie«) zu lesen. 
40a) Zum Rahmengeschehen der Vision vgl. LXXXV 1; LXXXVI ፤ u.ö. 
ከ) Vgl. XXI ፤ሪ- 
4፤ a) So nach Be Paz TS Coı; L04, Aeth II umfangreicher: »sooft ich (hin)sah, rannen sie 
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und alle Taten der Menschen sind mir jeweils der Reihe nach gezeigt wor- 
den. 42 In jener Nacht erinnerte ich mich des? ersten Traumes und weinte 
seinetwegen und war erschüttert, weil ich jene Vision geschaut hatte. 


XCI ı-10.18f.: Die Ermahnung der Nachkommen Henochs 


Χο» ı Und nun, mein Sohn Methusalaa, rufe mir alle deine Brüder und 
versammle mir alle Söhne deiner Mutterb, denn eine Stimme ruft mich, und 
der Geist ist über mich ausgegossen“, daß ıch euch alles zeige, was über euch 
bis ın Ewigkeit kommen wird. 

2 Und danach ging Methusala und rief alle seine Brüder, und er rief sie: zu 
sich und versammelte seine Verwandten. 3 Und er (= Henoch) redete zu 
allen Kindern der Gerechtigkeit? und sprach: »Hört, Kinder Henochsb, alle 
Worte eures Vaters Henoch, und achtet genau auf meine Rede:, denn ich 
ermahne euch und sage euch, Geliebted: Liebt die Gerechtigkeit und wan- 


herab«. — Vgl. ΕΧΧΧΗΤ 2.6; XCV 3; CV 2. 
b) Die Determinierung der Geschichte wird in diesem »Epilog« zur Tierapokalypse 
zusammengefaßt und finder in der Zehnwochenapokalypse (XCIH ፤--፤6; XCI 12-17) 
ihren Höhepunkt (vgl. Hengel, Judentum, 5. 345-347). 

42 a) »Meines ersten Traumes« Aerh II. 


XCl a) Zur Zuordnung dieses Kapitels zum Buch der Traumvisionen vgl. die Einleitung, 
5. 674. 

ı a) Zur Funktion Merhusalas vgl. LXXIX τα. 

ከ) Die Namen in AntBibl ı,17: Anaz, Zeun, Achaun, Felech, Elich (dort auch die Namen 
der Töchter: Theiz, Lefith, Leath); nach Hen(ßsl) 1,10: Methusala, Regim, Gaidad; nach 
57,2 außerdem: Rimam, Uchan und Chermion. 

c) Der Geistesempfang ist in jüdischen Schriften nicht sehr häufig belegt; vgl. aber 
TestXIlJud 24,2; TestHi 43,2; Midr Qoh 7,2. 

2a) »Und er rief sie« om. Pa4, Aeth II. - Vgl. LXV ፤፤፤; ΧΟΠ 2; XCV 3; auch I ıb; 
XXXVIH sc; LXV ፤2(6. 

ን a) 50 Lo4 Be TS, pauc. Aeth 11; »allen seinen Kindern (über) seine Gerechtigkeit« Paz 
(οι Co2; nur »zu allen über seine Gerechtigkeit« Log Pag; »zu allen seinen Kindern der 
Gerechtigkeit« mult. Aeth 11. - Vgl. ΧΟΙΝ ፤. 
ኩን »Meine Kinder« Pa4, Aeth 11. 

ϱ) »Die Stimme meines Mundes (gala afuya statı nur afuya)« Log, ልርየከ 11. - Zur 
Wortoffenbarung Henochs vgl. LXXXV 2a. Damit wird Henoch zum Propheten (vgl. 
den singulären Gebrauch CVIII 6), der das ın der Ekstase Empfangene weitergibt (zu 
religionsgeschichtlichen Parallelen vgl. Hengel, Judentum, 5. 391f.). 

d) »Meine Geliebten« Aeth U. -- In einem Fragment Ps-Ez (hg. von Bonner, C.: The 
Homily on the Passion by Melıto, bishop ot Sardis, and some fragments of the Apocry- 
phal Ezekiel = Studies and Documents 12, 1940, S.187; vgl. auch MilAramEn 5. 259) ıst 
eine Allusion zu XCI 3f. erhalten (nach Miliks Rekonstruktion): »[und] nun [sage ich] 
euch, [Geliebte: Lieb]t von nun [an die Gerechtigkeit, und ከ261 die Werke በፎ?) 
Ver]worfenen und f...].« 

e) Vgl. XCIV ε. 
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delt in ihr. 4 Naht euch der Gerechtigkeit nicht mit geteiltem? Herzenb, 
und habt nicht mit denen Gemeinschaft, die geteilten? Herzens sind‘, son- 
dern wandelt in Gerechtigkeitd, meine Kinder, und sie wird euch auf guten 
Wegen führen, und die Gerechtigkeit wird euer Gefährte sein. 5 Denn ich 
weiß, daß der Zustand der Ungerechtigkeit auf Erden zunehmen wird, und 
ein großes Straf(gericht) wird auf Erden vollzogen, und alle Ungerechtigkeit 
wird vollendet, von ihren Wurzeln abgehauen werden?, und ihr ganzes 
»Gebäude« wird vergehen. 6 Und die Ungerechtigkeit wird sich noch 
einmal wiederholen und sich auf Erden vollenden. Und alle Taten der 
Ungerechtigkeit, der: Frevelhaftigkeit und der Bosheit werden zum zweiten 
Mal um sich greifenb . 7 Und wenn? die Ungerechtigkeit, die Sünde, die 
Blasphemie und die Frevelhaftigkeit beib allem Handeln zunehmen werden 
und Abfall, Frevelhaftigkeit® und Schändlichkeit zunehmen werden, wird 
ein großes Straf(gericht) vom Himmel herab über sie alle kommen, und der 
heilige Herr wird mit Zorn® und Strafe kommen, daß er Gericht auf Erden 
halte. 8 In jenen Tagen wird die Frevelhaftigkeit von ihren Wurzeln und 
die Wurzeln der Ungerechtigkeit mit der Falschheit abgehauen werden, 
und sie werden unter dem Himmel (hinweg) vernichtet werden. ο Und 
alle (Götzen)Bilder der Heiden werden hingegeben, (ihr) Tempel (oder: 
Turm) wird mit Feuer verbrannt, und man wird sie von der Erde wegschaf- 
fen, und sie (= die heidnischen Völker) werden in das Gericht des Feuers 


4a) Wörtlich: mit doppeltem Herzen. 
ከነ Vgl. Ps 12,3; Jak 1,8. 
ር) »Die mit zwiespältigem Herzen wandeln« TS; Lo4 Pag (οι Cos om. den ganzen Satz 
»und habt nicht ... sind« (homoeotel,); Charles tilgt ihn als Interpolation. Vgl. XCIV 2፤.; 
CIV 6u.ö. 
d) Vgl. V. το. . 

sa) Der Τεχι »und alle Ungerechtigkeit ... abgehauen werden« ist verderbt, Übersetzung 
nach ሾ3ን TS Coı Cos; »und alle Ungerechtigkeit wird sich vollenden und von ihren 
Wurzeln abgehauen werden« 1.09, Aeth II; nur »von ıhren Wurzeln abgehauen« Co>; 
»und das ganze Strafgericht wird vollendet, von seinen Wurzeln abgehauen« Be. Der 
ursprüngliche Textbestand ist nicht zu ermitteln. Vgl. V. 8; XLIX 2 (a); XCI τι. 

6 3) »... Ungerechtigkeit, Taten der Frevelhaftigkeit« Aech II. 
ከ) Reflexiv »sich (zum zweiten Mal) durchsetzen« Lo9, Aeth Ἡ (vgl. FlemmHen 5. 121). 
Damit beginnt die Endzeit (vgl. ΧΟΠ] 4: das »erste Ende«), hier Bezug auf die Frevelhaf- 
tigkeit vor dem Flutgericht. 

72) »Und danach werden ...« 1.09 Paz Pas. 
ከ) »Und alles Tun« Be, Aeth 111 »bei allem, was getan wird, zunehmen« TS. 
ር) »Frevelhaftigkeit« om. 1.04 Pa4. 
d) »Über die Ετάε« add. Lo4, Ca. 
e) Vgl. LV 3d. 

8 a) »Die Wurzeln der« om. 1.04 Be: »und der Ungerechtigkeit«. Vgl. V. 5.11. 
ከ) So Log Paz TS Coı Cos; 1.04 Be om. das Verb: »... unter dem Himmel«. Vgl. V. 5;X 
16; XCI 11; LXXXIN 8b; 4 Esr 3,225 4,31; 8,535 vgl. auch die Titellose Schrift 175,3 f. 

9 8) »Und« add. Log Pa4, pauc. ልይከ 11. 
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geworfen werdenb und werden vernichtet durch den Zorn und durch das 
gewaltige Gericht, das ከ15 ın Ewigkeit (reicht). το Und der Gerechte wird 
aufstehen von seinem 5ርከ13ኮ, und die Weisheitb wird sich erheben, und 
ihnen wird gegeben werden ...‹. 

182 Und nun, meine Kinder, sage ich euch und zeige ıch euch die Wege der 
Gerechtigkeit, ja, ich habe sie euch wieder gezeigtb, daß ıhr wißt, was 
kommen wird. το Und nun, hört auf mich?, meine Kinder, und wandelt 
auf den Wegen der Gerechtigkeitb, und wandelt nicht auf den Wegen der 
Ungerechtigkeit“, denn alle, die auf den Wegen des Unrechts wandeln, 
werden für ewig vernichtet werdend.« 


b) Die Satzkonstruktion läßt auch andere Lesungen zu, so z.B.: »und alles wird hingege- 
ben in das Feuer, (das) brennt: das (Götzen)Bild der Heiden (und) der Tempel« (vgl. 
Flemming). Vgl. XVII ατα; XXI 7a; XC 24b. 

፲6 8) »Der Gerechte« als coll. (grammatische Diskongruenz: »der Gerechte ... von ihrem 
Schlaf«); Aram7l2,ı3 scheint pl. zu lesen. -- Vgl. XCH 3a.b; anders C 5. 
ከ) »Der Weise« ፲52. Zur Weisheit vgl. XLIL ፤፤. (ra). 
c) Der hier abbrechende Text weist nicht nur auf Verderbnis hin, sondern stützt die 
Umstellung der Textpartien (vgl. die Einleitung zum Buch der Traumvisionen, 5. 674). 
Aram7l 2,14- 17 beweist, daß ዘበ Verlauf der Tradierung ein Stück verlorenging (vgl. dazu 
Milik in HThR 64, 1971, 5. 360; MilAramEn 5. 247): »[...] und geht [...] und ihn preisen 
[...] und die Erfde(?)] wird Ruhe haben [vor der Ungerechtigkeit (?) für] alle kommenden 
Generationen«. Danach setzt Aram mit V. 18 fort: »[...] Wege der Gerechtigkeit [...]«. 
Dem ist zu folgen. 

ı8a) Vgl. V. τος. 
ከ) »Ich werde ... zeigen« 1.09, Αει]ι II. Die Perfektform stützt die These, daß dieser Text 
zum Buch der Traumvisionen gehört. 

198) »Auf mich« om. Aeth II. 
ከ) »[Und wählt (እ, so MilAramEn 5. 260) die Wege der] Gerechtigkeit, auf ihnen zu 
wandeln« Aram7l2,ı9gf. 
ϱ) Zu den zwei Wegen vgl. XCIV 1-4; XCVIII sb. 
d) »Werden völlig (?, swf = bis zum Ende) vernichtet werden« Aram7l2,2ı; nach 
BeyArT 5. 246f.: »kommt zu einem Ende des ewigen Verderbens«. 
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Henochs Epistel» 


Zur Epistel Henochs 

Der paränetische Teil ist durch mehrere Versionen und insgesamt am vielfältigsten bezeugt: 
Neben dem äth. Text stehen aram. Fragmente zweier Kopien zur Verfügung mit Belegen zu 
XCII ı-XCIV 2 (Aram7: Mitre Ρις Ende des ı. Jh.s v.Chr.) und CIV 13-CVIl 2 (Aram3: 
letztes Drirtel des ı. Jh.s v.Chr.); der griech. Chesier-Beatiy-Papyrus (= GrCB, 4. Jh.) 
umfaßt XCVII 6-CVII ን (Milik hat außerdem einige kleine Fragmente rekonstruiert; eins 
davon gehört vielleicht zu ΧΟΠ 1); ein kopt. Fragment (= KoptFr, 6.-7. Jh.) enthält einige 
Worte aus ΧΟΠ 3-8; gewisse Bedeutung hat auch ern lat. Text (= LatFr, etwa ο. Jh.) zu CV] 
1-18, 

Der Titel »Henochs Epistel (᾿Επιστολὴ ᾿Ενωχ)«, der zweimal im Text anklingt (XCH ı; 
vgl. C 6c), erscheint als Subskript auf Pagina 26 der Hs. GrCB (vgl. BonnLChEnGr 5. 86f.) 
und dürfte ursprünglicher Titel dieses Stückes gewesen sein. 

Die paränetischen und weisheitlichen Reden, die in verschiedene Formen, so Weherufe, 
Ermahnungen an Sünder und Gerechte, Beschreibungen des kommenden Gerichts und des 
eschatologischen Reiches und in die Struktur der Wochenapokalypse gekleidet sind (vgl. 
Nickelsburg in CBQ 39, 1977, 5. 309-328), haben diesem Stück den traditionellen Titel 
»Mahnreden« gegeben. Tatsächlich ıst der Bußruf nicht nur hier, sondern als Vorwurf der 
»Blindheit« (vgl. LXXXIX 32b) vor allem im Visionsbuch zu finden. 

Die Forderung nach konkreter Gesetzesobservanz, verbunden mit dem Ruf nach 
»Umkehr«, nimmt vor allern in den essenischen Schriften einen breiten Raum ein (vgl. CD 
1,5- 11; vgl. Grundmann ın: Leipoldt, J., und W. Grundmann: Umwelt des Urchristentums, 
1: Darstellung des neutestamentlichen Zeitalters, Berlin 1965, 5. 220). So grell und plastisch 
wie hier wird selten in der vorchristlichen jüdischen Apokalyptik die Vorstellung des Gerichts 
und des Gerichtsvollzuges ın Lohn und Strafe zum Ausdruck gebracht (vgl. auch Hengel, 
Judentum, 5. 365 f.). 

Dieses Stück ist zunächst wie andere Partien der Henochsammlung als selbständiger 
Traktat tradıert worden. Dabei dürfte die Wochenapokalypse der älteste Teil von XCIIff. 
5610, der vielleicht ebenso als geschlossenes Stück tradiert wurde (zur Literarkritik Dexinger, 
F.: Henochs Zehnwochenapokalypse ..., Leiden 1977, S. 102- 109). Der Schluß des Buches 
(CVI-CVIH) besteht aus zwei Anhängen, die nicht vom Verfasser der vorangehenden Kapitel 
zu stammen scheinen: CVIf. ist eın noachiuisches Fragment und muß in früher Zeit der 
Sarnmlung angegliedert worden sein; die Herkunft von CVIH bleibt ungeklärt. - Anders CV 
1f.: Zwar ist wiederholt behauptet worden, das Kapitel gehöre nicht in den Kontext von CIV 
und CVI (vgl. dazu (Να), doch ıst dıe Abfolge durch Aram3V ı inzwischen gesichert. - TS 
setzt vor den Textbeginn CVII die Ziffer »sechs« und markiert damit eine große Zäsur; GrCB 
schließt mit CVII ን die Epistel. 

Im Blick auf den Textbestand bestehen wie bei dem Schluß des Visionsbuches, bei dem 
offensichtlich einzelne Passagen verlorengegangen sind (vgl. die Einleitung dazu, 5. 674), auch 
für den Beginn der Epistel Unsicherheiten. Sıe rühren nicht nur von den Dislokationen her, 
die nach Aram wie folgt korrigiert werden: XCH ፤-- 5: XCIH 1-10; XC1n-17; ΧΟΠ ııff., 
sondern auch daher, daß die Frage offenbleibt, ob Aech den vollständigen Text der Epistel 
enthält. Aram ist zumindestens zu Beginn dieser Kapitel umfangreicher als Aeth (vgl. Mil- 
AramEn 5. 48). 

Sichere Hinweise auf bestimmte zeitgeschichtliche Vorgänge, auf geistige Auseinanderser- 
zungen, so zwischen Pharisäern und Sadduzäern, oder auf Angriffe gegen die »Reichen« und 
»Sünder«, die ın der hellenistischen »Parteı« repräsentiert wären, sınd nıcht zu finden (vgl. 
Charl IIS. 221 f.; ΕΕ 5. 765; MilAramEn 5. 49; Thorndike in Revue de Qumran 3, 1961, 5. 
163-164), doch stimmt das Gedankengut insgesamt mit essenischen Vorstellungen überein. 
Aufgrund einiger möglicher Reminiszenzen zu griechischen und von euhemeristischen Ideen 
beeinflußten jüdischen Werken darauf zu schließen, der jüdische Verfasser habe in einer 
griechischen Stadt, und zwar an der Küste Palästinas gelebt (dafür könnten marizime und 
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ΧΟΠ 1-5; XCIH 1-10; XCI 11-17: Henochs Weisheitslehre 
und die Zehnwochenapokalypse 


ΧΟΠ. ı Das Buch, von Henoch geschrieben. Henoch schrieb? die ganze 
Unterweisung der Weisheitb, von allen Menschen gepriesen und Richter der 
ganzen Erde: Für alle meine Kindert, dıe auf der Erde wohnen werdens, 


nautische Termini sprechen; vgl. MilAramEn 5. 5ο), ist insgesamt als zu spekulativ zu 
bewerten. 

Für die Frage der Datierung bieten die aram. Fragmente einen gewissen Anhaltspunkt: 
Charles በ1 5. 221 f.) nahm die Zeit zwischen 104 und 64 v. Chr. an; inzwischen steht etwa die 
Mitte des ፤. Jh.s v.Chr. als Terminus ante quem für die ältere der beiden aram. Kopien fest. 
Dabe: ıst jedoch keineswegs ausgeschlossen, daß einige Partien der Epistel in voressenischer 
Zeit entstanden sind (vgl. Steck, O. H.: Israel und das gewaltsame Geschick der Propheten, 
WMANT Z ን, Neukirchen-Vluyn 1967, S. 154, Anm. 4; Schubert ın BZ n.F. 6, 1962, 196f.; 
Hengel, Judentum, 5. 365, Anm. 562; für die essenische Ζει: EißfE 5. 766፤.). Daß die 
Zehnwochenapokalypse (nach K. Koch in ΖΑΝ 95, 1983, 5. 403-430, ist, da visionäre Züge 
fehlen, der Begriff Zehn-Wochen-Lehre richtiger) spätestens aus der essenischen Zeit stammt, 
wird allgemein angenommen; sie macht nach Eißfeldt »den ältesten Eindruck«; eine spätere 
Ansetzung dagegen ber Thorndike ዘ) Revue de Qumran 3, 1961, 5. 163-184; Hengel, 
Judentum, 5. 305, 320, Anm. 443; vgl. auch Koch ın ΖΑΝ 95, 1983, S. 403-430. 


ΧΟΠ a) Vor dem Textbeginn bei 15 (in Ziffer): »(Teil— oder: Buch) fünf« -- Kennzeichnung 
eines neuen Teils; pauc. Aeth I, so Cor Coz Cos, markieren mit großen Zäsuren; vgl. 
Charles, der den letzten Teil πι ΧΟΠ ı ff. beginnen läßt (seine Textanordnung: XCH 
1-5; XCI ı-1o0[11].18f.; XCIH ı1- 10[11- 141; ΚΟ 12-17; XCIV ıff.). Zum Beginn 
der Epistel Henochs mit ΧΟΠ vgl. die Einlertung, S. 673 f. 

a) So 1.04 Zion (?); »(Buch - dies zu ergänzen) fünf, das von Henoch geschrieben ıst, dem 
Schreiber aller Weisheitslehre« TS, was ebenfalls ursprünglich gestanden haben könnte; 
»was von Henoch geschrieben ist: also schrieb Henoch alle Weisheitslehre« al. Hss. (die 
Übertragung von MilAramEnS. 261: »(Henoch), dem Schreiber aller Weisheitslehre« ist 
falsch); nach dem in GrCB (vgl. BonnLChEnGr 5. 87) erhaltenen Subskript ᾿Επιστολὴ 
Ἐνωχ und der Phrase C 6 »Rede dieses Mundes« ist Lo4 zu folgen. Der Text ist ın seiner 
jetzigen Gestalt verderbt; so steht za-kwello »die ganze (Lehre) ın Aeth Tim Acc. (außer 
Lo4), was eine Verbform erfordert: sahafa »er schrieb: statt sahaft (= »Schreibers; vgl. 
FlemmHenS. 124). - Zu Henoch als Schreiber vgl. XII 3 £. ዕዩ); XV 1; LXXIL 1; CVIIL ፤. 
ከ) »... diese ganze Weisheitslehre, die von allen Menschen gepriesen wird« Acth II. 
Te’emert ist »Wunder, Zeichen« (vgl. DillmLex Sp. 732f.; die Übersetzer: » Wessheits- 
lehre«); vgl. dagegen MilAramEn 5. 261: »Wunder der Weisheit«; vielleicht ist auch mit 
»Dokument« zu übertragen; vgl. aber XCVIH 35. Aram7l2,22 stark abweichend: »]...] 
schrieb und gab dem Methufsala]«; Forts. ıc.- Zur Mitteilung der Weisheit vgl. VIEL ፤; 
CI za. 

ϱ) »[Der Werlseste der Menschen und erwählt von den Kindern [der Erde(?)]« 
Aram7l2,23. 

4) Milik rekonstruiert nach dem Versbeginn: »seine Kinder« (5. 263), doch sınd Perso- 
nenwechsel in Hen (äth) nicht selten. 

e) Aram om. den Satz »dıe ... wohnen werden« (Erklärung bei MilAramEn 5. 263); vgl. 
1f.- Zur Bezeichnung: Hier sind nicht - ım Gegensatz zu den Kindern des Himmels -- die 
Gortlosen gemeint (vgl. XV 3c; VI 2b). 


- 
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und für künftige (επετατίοπεηί, die Rechtschaffenheit und Frieden üben 
werden. 

2 Euer Geist 561 nicht berrübt wegen der Zeiten, denn der heilige Großeb hat 
für alle (Dinge) Tage gesetzt. 3 Und der Gerechte wırd vom (Todes)Schlaf. 
aufstehen, er wird aufstehenb und auf den Wegen< der Gerechtigkeit wan- 
deln, und sein ganzer Weg und sein Wandel (wird) für ewig in Güte und 
Gnade (geschehen). 4 Er wird dem Gerechten gnädig sein und ihm ewige 
Rechtschaffenheit geben, und er wird (ihm) Herrschaft verleihen?, und er 
wird ın Güte und Gerechtigkeit lebenb und wird« in ewigem Licht wan- 
delnd. 5 Und die Sünde wird für ewig ın der Finsternis vertilgt werden, 
und sie wırd nicht mehr erscheinen von jenem? Tage an bis in Ewigkeitb. 


ΧΟΠ ı Und danach geschah es: Henoch berichtere aus den 
Büchernb, 2 und Henoch sprach?: »Über die Kinder der Gerechtigkeitund 
über die Auserwählten der Welt und über die Pflanze der Rechtschaffenheitb 
— darüber will ich zu euch reden, und ich habe es euch, meine Kinder, wissen 


f) »Für alle, (die) [wohnen werden ... (2)]« add. Aram7I 2,24. -- Vgl.X 1ο: XXXIX ııb. 

2 a) Milik rekonstruiert (ohne Textgrundlage): »... betrübt, ihr und eure Geister«. 
ከ) »Der Heilige und Große« Lo4 Be TS, pauc. Aeth 111; vgl. I 19. 

3 a) »Von seinem (pl. wegen des kollektiven Verständnisses: des »Gerechten«) Schlaf ...« 
109 TS (ος (vgl. XCI 10a). 
ከ) Nach Charles II 5. 224 ıst die Phrase »er wird aufstehen« als Gl. zu 61860. — Hier liegt 
eine klare Auferstehungsaussage vor (vgl. Dan 12,2; anders in CHI 27. 3b); vgl. LI ıb.c. 
Zum Leben ım eschatologischen Reich vgl. Dan 7,18; Saps,ı5; TestHi 33,9 u.ö. 
ϱ) »Dem Weg (sgl.)« Aeth II; vgl. den folgenden Satz. - Zum Weg der Gerechtigkeit 
LXXXII ac. 

4a) Vgl. Dan7,18.22.27; ı(QM6,6; 17,8; ApcEl43,15f.; Apc 5,10; 22,5; Lactanz, Instiru- 
tiones VII 24,15; Epitome 67. 
ከ) Wörlich: er wırd ın Gerechtigkeit ... 8616 — das bezieht sich auf den Menschen; »und 
er wird 1በ Güte und Gerechtigkeit richten« Pa3 TS Cos, was sich auf den heiligen Großen 
bezieht. 
ር) »Und sie werden ... wandeln« Lo4 Be ፲52. 
d) Vgl. XXXVIN ac; CIV 2; ΟΝΗΙ ı5c; Ob 18; Dan 121315 1QS4,8; Mt 13,43. 

5 a) »[Von dıesem] Tage an [...]« Aram7l 3,18. 
ከ) Nach MilAramEn S. 264 ist anzunehmen, daß Aeth kürzer als Aram (Lacuna!) und 
GrCB ist (vgl. das griech. Fragment mit wenigen Buchstaben). - Vgl. X 16.20 u. 6. 

XCIH ı a) Wohl verderbt; hier nach Log Pa4 15 Coı Coz,(?) Zion; »und danach gab 

Henoch (Bericht?, oder: »übergab dıe Bücher«?, so Flemming), (indem, 2) er erzählte....« 
al. Aeth 1; »Henoch begann zu berichten« Το, Aeth 11. 
ከ) »[...] Henoch [begann (?)] seine Rede« Aram7l 3,18 (vgl. den Rekonstruktionsversuch 
für den Versbeginn bei MılAramEn 5. 265). Sinn?: die von Henoch (vgl. ΧΧΧ 3f.; XL 
8; LXXIV 2) oder die von Engeln geschriebenen Bücher (vgl. LXXX1 ı f.; XC z0c)?; nach 
V. 2 01 Himmelstafeln; vgl. auch Koch in ZAW ος, 1983, S. 409 und Anm. 7 dazu. 

2 8) Nur »indem er sprach (’mr)« Aram7l3,19. 
ከ) »Pflanze der Gerechtigkeit und Rechtschaffenheit« Aeth II; »[... Auserwählten der 
Welt, die aufwuchsen] aus einer Pflanze des Wahren (= der Rechtschaffenheit) [...]« 
Aram7l3,19f. - Vgl. X ı16c. 
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lassen; ich, Henoch, entsprechend dem, was mir ın der Vision des Himmels 
erschienen istd und (was) ich durch die Rede der heiligen Engel weiß« und 
durch die Tafeln በ65 Himmelsf erkannt habes.« 

ን Und also fing er? an, aus den Büchern zu erzählen, und sprachb: »Iche bin 
als der Siebentet ın der ersten Woche geboren, solange Recht und Gerechtig- 
keit noch andauerten«. 

4 Und nach mir, in der zweiten Woche, wird sich die große Bosheit erheben, 
und die Falschheit wächst empor, und ın ıhr wird das erste Ende 5616, und 
in ihr wird eın Mann gerettet werdenb. «Nachdem (sie) zu Ende istd, wird በ 
Ungerechtigkeit wachsen, und er wird den Sündern eine Ordnung schaf- 


fene. 
$ Und danach, in der dritten Woche, an ihrem Ende, wird eın Mann zur 
Pflanze des gerechten Gerichtes erwählt werden, und nach ıhm wird die 


6) »Und ich werde es euch ... wissen lassen« Lo4 Be, Aeth 1፪. - Zu den Gerechten vgl. 
XCI 2a; I ıb; XXXVIH sc; LXV ı2(f). 

d) Statt »ich ... erschienen ist« abweichend: »[mir,] Henoch, wurde gezeigt [alles in einer 
himmlischen Vision (?)]« Aram7l 3,21. 

6) Umfangreicher »[und vom] Wort der Wächter und der Heiligen (7፡ wgdsjn) habe ıch 
alles erfahren« Aram (Forts. 2g). 

6 Vgl. XLVH 3b; LXXXL τέ (το). 

8) »... [und in den Tafeln des Himmels habe 1ርከ 215 gelesen und verstanden« 
Aram’l 3,22 (vgl. MilAramEn 5. 265). 

3 8) »Henoch« add. Lo4, Aeth II: »... fing Henoch an«; Aram/l 1,221. ebenso (vgl. 3b). -- 
Zu den Epochen der Wochenapokalypse vgl. XCI ፤6ር. 

ከ) »Und Henoch fing [erneut] seine Rede an und sprach« Aram (zu »erneut« vgl. 
LXXXIX 32a). 

ር) Aram (bei MilAramEn 5. 264f. nach der Lacuna rekonstruiert) add. »(ich) Henoch«; 
KoptFr ebenso. 

4) Vgl. Judı4. 

e) Meist übertragen: »solange Gericht und Gerechtigkeit zurückhielten« (ta’agasa »aus- 
halten, ertragen«); »und bis zu mir (= meiner Zeit) dauerte noch (2) die Gerechtigkeit« 
Aram7l 3,24; vgl. auch Patrologıa Orientalis VI, 5. 430, wo nur »Gerechtigkeit« steht; 
vgl. das KoptFr: »und bis auf mich dauerte die Gerechtigkeit (wörtlich: ... blieb das Recht 
dauerhaft)«. - Zur Datierung der Zehnwochenapokalypse vgl. die Einleitung, 5. 709; 
auch Hengel, Judentum, 5. 320.345; zur Terminologie Dexinger, F.: Henochs Zehnwo- 
chenapokalypse ..., Leiden 1977, 5. 150-164. 

4.8) »Kommen und sıch nach mır erheben« L04; »[wird sıch] die zweite [Woche erheben], 
in der Lüge ($qr”) und Gewalttat (bms’) hervorbrechen« Aram’7l 3,25. - Vgl. Dan8,25. 
b) Noah. 

6) »Und« add. 1.04, Aeth H. 

d) Wörtlich: vollendet ist. Gemeint 181 die erste Woche. Nach MilAramEn 5. 265 (zum 
Teil rekonstruiert aus KoptFr: dritte und fünfte Woche) lauter dıe Einleitungsformel 
jeweils: »und danach wird die x-te Woche sein«; vgl. XCI 12. 

ይ) Lo4 1.09 Coı lesen »Gesetz« ዘበ Nominativ; pass. »ein Gesetz wird geschaffen« Be, 
Lo1o. -- Vgl. Gen8,2ıff. 

5a) »Und danach wird die dritte Woche sein, und bei ihrem Abschluß wird ein Mann 
auserwählt zur [...]። KoptFr.- Vgl. V. 2; X 16c. Gemeint ist Abraham. — Zum gerechten 
Gericht vgl. XCI 14b; XXVH 3b. 
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Pflanze der Gerechtigkeit für immer und ewigerscheinenb. ፅ [781 danach, 
in der vierten Woche, an ihrem Ende, werden die Visionen der Heiligen und 
Gerechten gesehen werden», und eın Gesetz wird für alle Generationenb und 
ein umfriedeter Raume wird für sie geschaffen werdend. 

7 Und danach, ın der fünften Woche, an ıhrem Ende, wird das Haus der 
Herrlichkeit und Herrschaftb für die Ewigkeit gebaut werden. 8 Und 
danach, ın der sechsten Woche, werden die, die ın ihr leben? werden, alle 
verblendet seinb, und die Herzen aller werden die Weisheit vergessen; und in 
ıhr wird eın Mann auffahren, und an ıhrem Ende wird das Haus der 
Herrschaft mit Feuer verbrannt werdend, und ın ıhr wird das ganze 
Geschlecht der auserwählten Wurzel® zerstreut werden. 

9 Und danach, in der siebenten Woche, wird sıch ein abtrünniges? 
Geschlecht erheben, und seine Taten (werden) zahlreich (5611), aber alle 
seine Taten (werden) Abfall (sein)). 1ο Απ ıhrem Ende werden die 
erwählten Gerechten von der ewigen Pflanze der Gerechtigkeit erwählt 
werderb, denen siebenfache Unterweisung über seine ganze Schöpfung 
zuteil werden solk. 


ከ) Wörtlich: hervorkommen; »und nach ihm wird die Pflanze der Gerechtigkeit für ewig 
kommen« Aeth II; Charles nimmt an, daß statt ’brjr »nach ıhm« ursprünglich ’hrjtw »seine 
Nachkommenschaft (wörtlich: seine Zukunft)« gestanden habe. -- Zur Terminologie vgl. 
Dexinger, F.: Henochs Zehnwochenapokalypse ..., Leiden 1977, 5. 164- 177- 

6 8) »Visionen der Heiligen und Gerechugkeit« 1.04, »heilige und gerechte Visionen« Pa3; 
»und Gerechten« om. Pa4. Gemeint ist die Offenbarung der Macht Jahwes in Ägypten 
(vgl. Exz7- 14). - Vgl. LXV ፤200. 
ከ) Vgl. Ex20; zum ewigen Gesetz XCIX 2: CVIIE τὸ; zu den Generationen vgl. X 3c; 
XXXIX ııb. 
6) Nach Hoffmann, Charles die Landnahme Palästinas, nach Dillmann, Beer das Bun- 
deszelt. Letzteres scheint richtig zu sein, wie 4Q 247, daseınen Kommentar zur Wochen- 
apokalypse bietet (vgl. MilAramEn 5. 256), nahelegt; vgl. auch &d. 
4) *[...] und man wird eine Hütte (σκηνή) ın ıhr schaffen« KoptFr. 

7a) »Und danach wird die fünfte Woche sein, und bei deren Abschluß [...]። KoptFr. 
b) Der Tempel. 
c) Vgl. Barn 16,6 (eine Allusion zu Henfäth]?): »Denn wıe geschrieben steht: Und es 
wird geschehen am Ende der Woche: der Tempel Gottes wird herrlich gebaut werden auf 
den Namen des Herrn.« 

8 a) Wörtlich: sein werden. 

ከ) Sinn? Die Zeit der Reichsteilung (Beer, Charles)? -- Vgl. LXXXIX 3zb. 

6) »... wird ein Mensch in die Höhe gehoben werden« KoptFr. Vgl. LXXXIX ፤2 (Elia). 
Hoffm(Il) 5. 8o0f.: »auftreten«. 

d) »... wird der Tempel durch Feuer vernichtet« KoptFr. 

ይን »Geschlecht der Wurzel der Macht« pauc. Hss. -- Vgl. V. sb. 

9 4) »Abtrünniges« om. Lo4 Lo9. 

ከ) »[Und alle] seine [Taten (geschehen?)] in Abffall]« Aram7l 4,1 ፤ (nach Miliks Rekon- 

struktion). -- Zum zeitgeschichtlichen Hintergrund vgl. Hengel, Judentum, 5. 328f. 
10a) »Und« add. 1.04 Pa4, Aeth II. 

ከ) Statt yerharrayu lesen pauc. Aerh II yetasseyu: »werden die ... Gerechten ... Lohn 

(oder: »Gnade«) erhalten«; Aram714, 12: »[werden alfle Zeugen der Wahrheit (= Gerech- 

tigkeit) von der e[wigen Pflanze] der Wahrheit ...«. - Zur Pflanze vgl. V. sb. 
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XCI 112 Und danach werden die Wurzeln der Ungerechtigkeit abgehauen 
werden, und die Sünder werden mıt dem Schwert vernichtet werden; den 
Gottlosen (oder: Lästerern) werden 51ፎ an jedem Ortb abgehauen, und die, 
die Ungerechtigkeit vorhaben und Lästerung begehen, werden mit dem 
Schwert vernichtet werden“. 

12 Und danach wird eine andere (Woche) seın, dıe achte Woche:, dıeb der 
Gerechtigkeit“, und ein Schwert wird ıhr gegeben werdend, damit ein 
gerechtes Gericht an denen vollzogen werde, die Unrecht verüben, und die 
Sünder werden in die Hände der Gerechtenf ausgeliefert werdene. ı3 Und 
an ihrem (der Woche) Ende werden sie wegen ihrer Gerechtigkeit Häuser? 
erwerben, und ein Haus wird gebaut werden für den großen König zur 
Herrlichkeitb bis ın Ewigkeit“. 


c) Abweichender Schluß: »[... denen] siebenfache Weisheit und Erkenntnis gegeben 
werden wird« Aram714,13. Ein »Kommentar über die Perioden, dıe Gott geschaffen 
hat«, wird ın zwei Fragmenten, 4Q 180 und 4Q ፤8፤ (vgl. dazu MilAramEn 5. 249-251), 
geboten. -- Die Zahl »sıeben« hat wie auch sonst ዘበ der jüdischen Literatur (so Jub, vgl. 
z.B. Jub 1,10.145 2,1-33; 50,1-5 u.ö.) außerordentliche Relevanz; vgl. die sieben Heili- 
gen (Erzengel) LXXXI ነ (LXXXVI zf.); CX zı f.; sieben Sterne XVIH 13; sieben Berge 
XVII 6; XXIV 2 ΧΧΧΗ 1; LXXVIl 4; sieben Ströme LXXVII 5; sieben Wasserrinnen 
LXXXIX 2.7 und sieben Inseln LXXVIL 8. Ein Beispiel aus Qumran in 4.051 191 1,17- 26 
(= Strugnell in SupplVT 7, 1960, 5. 322). Zwischen der Wochenapokalypse und den 
siebzig Hirtenzeiten (vgl. XC 17d) besteht eine Beziehung: 16 Wochen zu 7 Tagen = 7ο 
Tage = Zeiten. — Mit der siebenfachen Unterweisung beginnt die Zäsur zwischen den 
ÄAonen. 


ΧΟΙ 1፤ a) Zur Anordnung des Textes vgl. die Einleitungen, 5. 674 und 708. Der Vers wird 
wiederholt (so Beer, Flemming, Knibb) als redaktionelles Bindeglied getilgt. Aram (vgl. 
119), viel kürzer, scheint zumindest auf sekundäre Zusätze hinzuweisen. 

b) »An jedem Ort« om. 1.04 Co2. 
ር) Der Vers nach Aram71 4,14 stark abweichend: »und sıe (= die Erwählten) werden die 
Fundamente der Gewalt und das Tun der Lüge (oder: »des Berruges«) darinnen ausrei- 
ßen, um [das Gericht, so Miliks Rekonstruktion] auszuführen«; vgl. MilAramEnS. 267f. 
— Zum Abschneiden der Wurzeln vgl. XCI 8b. ı1; dagegen X ፤66; zum Schwert vgl. 
ኗር፣ሃ Το. - 

12 4) »Und danach wird die achte Woche anheben« CSCO 211, 5. 53 (Zitat ı2f.), 
Aram 714,15; vgl. XCHH 49. So vermutlich ursprünglich. 
b) »Woche« add. ፲52 Co2. 
ϱ) »Des Gerechten« 15 Co;. 
ሰ) »Eın Schwert wırd allen Gerechten gegeben werden« Aram/l 4,15. - Vgl. XC τοῦ. 
e) So Log, pauc. Aerth Il; »Gericht in Gerechtigkeit« TS, auch Aram7l 4,16 (»gerechtes 
Gerichts); »Gericht und Gerechugkeit« al. Hss. Vgl. Knibb II, 5. 219. -- Vgl. XCIH τε. 
6 Αταπιϊ 4,፤6፤.: »... Gericht der Wahrheit an allen Sündern, und sie werden ın ihre 
Hände ...«. 
g) Vgl. XXXVEI sc; XC τοὺς XCVI ፤ን XLVIIL 9a; XCV 3; XCVIH 12. 

13 a) »Besitzrümer in Gerechtigkeit« Aram7l 4,17. Zu den Häusern vgl. Jes65,21 u.ö. 
ከ) »Und zur Herrlichkeit« CSCO 221, 5. 53; »in Herrlichkeit« Log Log 15 ‹.0ነ- 
c) »... der Tempel der Herrschaft des Großen in der Herrlichkeit seines Glanzes für alle 
Generationen auf ewig« Aram71 4,18; »ein Haus der großen Königsherrschaft« Patrologia 
Orientalis VI, S. 433. - Vgl. Sach 6,13; XC 29-36; XIV 9-23; auch XXI ፤4ኩ›. 
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14? Und danach, 19 der neunten Woche, ክበ das gerechte Gericht der 
ganzen Welt offenbart werdenb, und alle Werke der Gottlosen: werden von 
der ganzend Erde verschwindens, und dıe Erde wird zur Vernichtung aufge- 
schrieben werdenf; und alle Menschen werden nach dem Wegs der Recht- 
schaffenheith schauen. 

19 Und danach, in der zehnten Woches, im siebenten Teil, wird das ewige 
Gericht stattfinden, und es wird an den Wächtern des ewigen Himmels 
vollzogenb, das große (Gericht), das mitten unter den Engeln ausbrechen 
wirdt. 16 Und der erste Himmel wird: verschwinden und vergehen, und 
ein neuer Himmel ዝበ erscheinenb, und alle Kräftes der Hımmeld werden 
siebenfach leuchten in Ewigkeit. 


143) Charl HS. 232f. stellt die Sätze des Verses um: »und alle Menschen ...« -- »unddanach 
...« — »und alle Werke ...« -- »und die Welt ...«. Vgl. aber Aram (፤4ኮ)› -- Vgl. XC 20-26. 
ከ) Aram7l4,ı9f. (nach Miliks Rekonstruktion) abweichend: »und danach die neunte 
Woche, und Gefrechtigkeit und [gerechtes (2) GeJricht wird [in ıhr (2)] offenbart werden 
für alle Kinder der ganzen Welt«. - Zum gerechten Gericht vgl. ΧΧΝΗ 3b; LX 6; XCII 
5; TestXHLev 15,2; ApcEl40,30; ıQS 10,11; ıQSb2,26; Apc 16,7; 19,2. 

6) MilAramEn 5. 266.269 rekonstruiert: »und alle, die [Freveltaten] tun ...«. 

d) »Ganzen« om. 1.09, pauc. Aeth Il. 

e) Vgl.X 16.20. 

6 »... wird er ... aufschreiben« Pa3 15 Coı (der Gegensatz in Jes4,3); abweichend »und 
516 werden in eine [ewige (?)] Tiefe geworfen« Aram’1 4,21. Zur möglichen Emendation 
nach Aram vgl. Milık 5. 269. 

g) »Den Wegen (pl.)« lesen mult. Hss. Die Präp. la ıst auch zu übersetzen mit: »werden 
den Weg schauen«. 

ከነ »Nach dem rechten, ewigen Weg« Aram7l 4,22. 

ı5 a) Milik rekonstnueert: »[... die zehnte Woche]«; vgl. 12a. 

ከ) »...an den Wächtern, und der ewige große Himmel ...« Pa3, Co2, mult. Aech 11; »ın 
welcher ein ewiges Gericht und das Ende (= Vollzug?) des großen Gerichtes [vollzogen 
wird]« Aram7l4,22f. Vielleicht ist der Satz eıne alte Gl. (Beer, Flemming, Charles; vgl. 
Knibb Η, 5. 220), 

ϱ) Wörtlich: wächst, hervorkommt, so nach Lo4 Pa3 15 Coz Όος, mult. Aeth Il; 
»... Vergeltung üben wird« Lo9 Pa4 Coı (vgl. Be). - Zum großen Gericht vgl. X 121. 

16 a) »In ihr (= der sıebenten Woche)« add. Aram7l 4,24. 

ከ) Vgl. XLV 4-6; LXXII 1; Jes65,17; 66,22; Ps 102,26; TargDın 32,12; Jub 1,29; Apc- 
Bar(syr) 32,6; 44,12; 57,2; ApcEl3,98; 2 Petr 3,13; Apczı,1. 

ር) Aeth I (so auch CSCO 221, 5. 64) wörtlich: Kraft (vgl. ı6d), entsprechend steht 
»leuchtet« in pauc. Hss. im sgl. 

4) »Des Himmels« (sgl.) lesen Be TS Οος, pauc. Aeth 11. 

6) »In Ewigkeit« om. 1.04 Pa4, pauc. Aeth II; »[...] des Himmels werden glän[zen] 
6ርሠገጋሳካ und aufgehen für alle Ewigkeit [...]« (Milik: »... shall rise for all eternity [wich 
sevenfold] brightness«) Aram. - Zum siebenfachen Leuchten vgl. Jes 30,26 (60, 19 f.).- Die 
chronologisch-periodische Vorstellung der siebzig Zeiten oder zehn Wochen zu sieben 
Tagen Jäßt sich in der jüdischen wie frühchristlichen Literatur wiederholt nachweisen. 
Auch in späteren Schriften bleıben ihre Spuren erhalten und werden gern mit der Darstel- 
lung der siebentausend Jahre währenden Weltzeit verbunden. Paraphrasen der Wochena- 
pokalypse von Henfäth) stehen z.B. ım Buch der Geheimnisse von Himmel und Erde 
(hg. von Grebaut in Patrologia Orientalis VI ን, 1910, 5. 430-434) und in anderen 
Kalendertraktaten (so in der Hs. Bibliotheque Naitonale Eth. 74; vgl. dazu Grebaut in 
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17 Und danach werden viele Wochen -- ohne Zahl -- in Ewigkeit sein, 11 
Glück (oder: Güte) und in Gerechtigkeitb, und die Sünde wird von da an 
nicht mehr erwähnt werden bis ın Ewigkeit. 


XCII 11-XCIV 5: Gottes Weisheit und die Mahnungen an ሪያ Gerechten 


ΧΟΠ 11 ...።. Denn wo ist (unter) allenb Menschenkindern einer, der dıe 
Stimme des Heiligen hören könnte und nicht erschüttert wäre, und wo ist 
der, der seine Gedanken denken könnte:, und wo ist der, der alle Werke des 
Himmels sehen könnte? 12 Und wie sollte einer (da) sein“, der den 


Revue de POrient Chrötien 22, 1920-1921, 5. 212-220, besonders S. 215f.). Nach 
verschiedenen Schriften (vgl. z.B. CSCO 221, 5. 53 und Επι. 74) dauert jede der 
henochschen Wochen siebenhundert Jahre. Das Weltgeschehen wird im Mashafa mestir 
in folgender Weise aufgeteilt: 


erste Woche: Zeit der Gerechtigkeit und Henochs Geburt; 

zweite Woche: Sintflut und Noahs Rettung; 

dritte Woche: Erwählung eines Mannes (Abraham) zur Pflanze der Ge- 
rechtigkeit; 

vierte Woche: Berufung eines Mannes (Mose) und Schaffung einer Einfrie- 
dung: das Heiligtunn Israels; 

fünfte Woche: Zeit der Propheten; 

sechste Woche: Erhöhung eines Mannes -- Jesu Christi - am Kreuz und die 
Zerstreuung Israels; 

siebente Woche: Epoche des »zweifachen Geistes«, der Belehrung durch Al- 
tes und Neues Testament und die Zeit des abtrünnigen Ge- 
schlechtes; 

achte Woche: dıe Zeit des Schwertes, des Wortes Gottes, der 318 Recht- 


gläubigen (von Nikäa); Begründung des großen Königshau- 
ses, der Kirche; 
neunte Woche: Epoche der Häretiker; 
zehnte Woche: Ζειι des Pseudomessias, an deren Ende alles Böse vernichtet 
wird. 
17 a) »... Wochen, ihre Zahl wird [kein] Ende haben für alle [...]። Aram7l4,25f. 
b) *[... in denen] sie wirken sollen [in (2) Güte und Gerech jtigkeit [...]። Aram7l 4,25 f. 
ϱ) »Von jetzt an« CSCO 221, 5. 64. 
፳ር‹] 1፤ a) Zu den Dislokationen vgl. die Einleitungen, 5. 674 und 708. Der Anschluß 
ΧΟΠ! 11 ıst unsicher (vgl. MilAramEn 5. 270), vgl. Aram7l;,15: »[wo ist ein Mensch, 
der (?)] das Gebot [Gottes] verstehen kann? [(11) und wo ...?]« (vgl. Milik in HThR 64, 
1971, 5. 360)..- Vielleicht war der Text von Aram umfangreicher und enthielt noch 
weitere ähnliche weisheitliche Fragen (vgl. 91ፎ Textverweise in 110) wie in (111 11-14, 
die in Aeth fehlen (nach MilAramEn 5. 269f. sind dreizehn Zeilen verlorengegangen); 
vgl. die Begründung bei Knibb II, 5. 225: »because of the disruption of the text caused by 
the moving of the last part of the Apocalypse of Weeks from after 93.10 to after g1.10«. 
ከ) »Allen« om. Pag (02. 
ϱ) Lo4 Co2 om. den Satz (homoecortel.). - Vgl. ፲:15,9፤ 9,10; 38,33; Ps40,6; 92,6; 
Φομττ,ς. 
d) Aram kürzer, vgl. 128. 
12 a) Oder: »wie gäbe es jemand ...« (Flemming), 
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Himmel sehen könnte, und wo ist einer, der dıe Dinge des Himmels 
verstündeb und eine Seele oder einen Geistd sähee und (davon) erzählen 
könntel, oder aufsteigen (könnte)s und sähe alle ihrek Endeni und begriffe sıe 
oder (könnte) handeln gleich ıhm? 13 Oder wer ıst’s (unter) allen 
Menschen, der wissen kann, wie dıe Breite und die Länge derb Erde ist, und 
wem ist das Maß von ıhnen allen gezeigt worden? ı4 Oder wer ist’s 
(unter) allen Menschena, der die Länge des Himmels wissen kannb, und wie 
seine Höhe (ist) und worauf er gegründet (ist) und wie groß die Zahl der 
Sterne (ist) und wo alle Lichter ruhen«?« 


XCIV ፤ Und nun sage ich euch, meine Kinder, liebt die Gerechtigkeitb 
und wandelt ın ዘዝ, denn dıe Wege der Gerechtigkeit sınd wert, angenom- 
men zu werdens, aber die Wege der Ungerechtigkeit vergehen plötzlich 
(oder: bald) und schwinden dahin‘. 2 Und bestimmten Menschen? der 


b) Pauc. Aeth I (sa TS) om. den ersten Satz: »und wie sollte einer (da)sein, der die Werke 
des Himmels versteht?«; nur »und wo ist (da) einer, der alle Werke des Hımmels sehen 
könnte« Co2,; Aram7ls,ı8 (nach Miliks Rekonstruktion): »(፤2) oder die Eck[säulen], 
auf denen (2) er (= der Himmel) ruht«; nach BeyArT 5. 249፤.: »[...] den Glanz seines 
Lich[tes sehen könnte]«. 

ር) »Seine Seele« Pa4 Cos, mult. Aech II. Zur Deutung vgl. 12d. 

d) »Seinen Geist« mult. Aeth II, was DillmHen 5. 297 auf nsmh »das Wehen: und rwh 
»den Geist: Gottes bezieht. 

e) Kausativ »zeigt« Aeth I (außer Pa3 «02, Cos). 

ይ »[... der} zurückkehren könnte, um [davon] zu sprechen« Aram’l;,19. 

8) Vgl. Prv30,4. 

ከ) Gemeint sınd die Himmel (vgl. Beer, Charles, Knibb). — Vgl. ፤2፤. 

ı) Oder zu übersetzen: »ihre Flügel«. Ist mit Bezug auf die Himmelsreise Henochs (vgl. 
auch Charl II 5. 232) an die Engelsversammlung (so MilAramEn 5. 271) oder an die 
»Eck(säulen)« zu Beginn des Verses (Aram) bzw. allgemein an die Weite des Universums 
zu denken (so wiederholt seit Laurence) zu denken (vgl. XXXII 13) 

13 a) Meist: »oder gibt es (unter) allen Männern einen ...«; vgl. aber Aram7l 5,20: »oder wer 
፳፪ 03 {...?2]«; Aram liest »Menschen« (vgl. 14a) statt »Männern«, was richtig ist (äth. be’esz 
bedeutet »Mann«, aber auch »Mensch«). 

ከ) »Ganzen« add. Aramrls,2ı.- Vgl. Hi38,4f. 
c) Aram7ls,22, im zweiten Versteil abweichend, add.: »und ihre Gestalt (srth)«. 

14a) Zu Aeth vgl. 133. »Oder wer (unter) allen Menschen ist es, der ver[mag ...]« 
Aram7ls,22. 

b) Vgl. Jer 31,37; ?3፤፤ 18. 

ር) Ist die Phrase »und wo ... ruhen« eine Interpolation? Aram’l 5,22f. muß trotz Lacuna 
kürzer gewesen sein -- fehlte der Zusatz (vgl. MilAramEn 5. 271f.)? - Zu den Kammern 
vgl. XVIH ıb. 


XCIV ı a) Nach Aram’l1s,24 genauer: »meine Söhne (bnj)«; vgl. ΧΟΙ ıb, 
ከ) Vgl. ΧΟΙ ን- 
c) Μαι. Αειῖι I eigentlich: »wert und annehmbar«. -- Vgl. Ps92,6; LXXXII 4c. 
d) Vgl. XCI το: LXXXII 8b. 
2a) Aram7l4,25f. vielleicht kürzer (vgl. MilAramEn 5. 270): »und den Menschenkin- 
dern«(?). 
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(künftigen) Generationb werden die Wege des Unrechts und des Todes 
offenbarts, und sie werden sich von ıhnen fernhalten und werden ihnen nicht 
folgen. 

ን Und nun sage ich euch, den Gerechten: Wandelt nicht auf den Wegena der 
Bosheitb und nicht auf den Wegen des Todes, und naht euch ihnen nichts, 
daß ihr nicht umkommt, 4 sondern sucht und wählt euch die Gerechtig- 
keit und ein wohlgefälliges Leben, und wandelt auf den Wegen des Friedens, 
so daß ihr leben könnt? und glücklich seid. 5 Und behaltet meine Rede in 
den Gedanken eures Herzens, und (sie) soll nıcht aus euren Herzen getilgt 
werden, denn 1ርከ weiß, daß die Sünder die Menschen verführen, die Weis- 
heit böse zu machen?, so daß kein Platz für sie gefunden wirdb, und keine 
Versuchung nachlassen wird. 


XCIV 6-CIV 13: Wehe über die Sünder und Warnungen an die Gerechten 


6 Wehe denen, die Ungerechtigkeit und Unrecht aufrichten und Betrug als 
Fundament legen, denn plötzlich (oder: bald) werden sie zerschmettert 
werden und keinen Frieden haben®. 7 Wehe denen, die ihre Häuser mit 
Sünde bauen, denn sie werden aus all ihrem Fundament gerissen werdenb, 
und durch das Schwert werden sie fallen; und die Gold und Silber erwerben 
- im Gericht werden sıe plötzlich (oder: bald) vernichtet. 8 Wehe euch 
Reichen, denn ıhr habt auf euren Reichtum vertraut, aber aus eurem 
Reichtum werdet ihr heraus müssen, weil ihr in den Tagen eures Reichtums 
nicht an den Höchsten gedacht habt. 9 Ihr habt Blasphemie und Unge- 
rechtigkeit begangen, und ihr seid für den Tag des Blutvergießens und den 
Tag? der Finsternisb und den Tag des großen Gerichtes- bereitet. ፲6 Dies 


5) Vgl. CVIII 6: Propheten. 
c) Vgl. Ρεν 14,12; Jer21,8. 
3 a) »Dem Weg (sgl.)« mult. Aech 11. 
ከ) »Und Gewalttat« add. Aeth II. 
ο) Vgl. XCI 4; CIV 6. 
45) Wörtlich: leben mögt; indikativisch »leben werdet« Log Be (οἱ Co2, Zion. 
5 a) Sinn: verfälschen? Charl 1፤ 5. 234: »to evilly-entreat«. 
እ) Vgl. ΧΕΙ τα. 
6a) Vgl. VAN; ΧΟΝΙΗ 11.15; XCIX 13; CI 3; CH 3; 1 8; AramGig XII 3 (Anhang 
IH); dagegen CV 2; vgl. auch XLVIII ıca. 
73) Vgl. Jer22,13 (Allusion); XCIX 13. 
ከ) Wörtlich: zerschmettert werden. Vgl. Ν. 6. 
ο) Vgl. XIV 6; ΕΧΗ 12: LXIH 11; XCH 11; anders XC τοῦ. 
8 3) Vgl. XLVI 7; LXIN το; XCVI 4; Ρεν 11,28 (Allusion dazu in Henfäth]?); Ps 49,7; 
Mt6,19; Lk 18,24; Jak 5,1-6. 
9 a) »Des Blutvergießens und den Tag« om. TS (homoeoarcton). Vgl. XLV 2c; XIX τε. 
ከ) »Der Finsternis und dem Tag« om. Lo4, Ox ı. Vgl. Am 5,18; Zeph 1,15; X sb. 
ር) Vgl. X ıai. 
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spreche ich und lasse (es) euch wissen, daß der euch vernichten wird, der 
euch geschaffen ከ3ኮ; und über euren Fall wırd es kein Mitleid geben, und 
euer Schöpferb wird sich über eure Vernichtung freuene. ፤፤ Und deine 
Gerechten: werden in jenen Tagen den Sündern und Gottlosen ein Vorwurf 
sein. 


XCV ፤ (3 wären doch meine Augen eine Wasserwolke:, so daß ıch über 
euch weinen könnte und ıch meine Tränen ausschütten könnte wie eine 
Wasserwolke und ich Ruhe fände vor dem Kummer meines Herzens. 

2 Wer erlaubt es euch?, daß ıhr Blasphemie und Böses begeht? So wirdb euch 
Sünder das Gericht treffen. 

3 Fürchtet euch, ihr Gerechten, nıcht vor den Sündern, denn der Herr: wird 
516 wieder in eure Hand ausliefern, damit ihr an ıhnen Gericht vollziehtb, so 


wie ıhr wollt. 

4 Wehe euch, die ihr Verfluchungen ausstoßt, die nicht zu lösen sinds: 
Heilung (wird) wegen eurer Sünden fern von euch (sein). 

5 Wehe euch, ሰፎ ihr eurem Nächsten mit Bösem vergeltet?, denn es wird 
euch nach eurem Handeln vergolten werdenb. 

6 Wehe euch, den Lügenzungen, und denen, die das Unrecht fördern, denn 
ihr werdet plötzlich (oder: bald) vernichtet werden. 7 Wehe euch, den 
Sündern, weil ihr die Gerechten verfolgt, denn ihr werdet dahingegeben 
werden und vom Frevel verfolgt werden“, und seind Joch wird schwer auf 
euch lasten. 


16 a) Vgl. LXXXIX 58; XCVII 2; Ps2,4. 
ከ) Vgl. 1:83: 5. 
c) Vgl. 10a; XCVII 2b; dagegen Ez 18,23 u.ö. 

፪1 a) »Deine« om. Pa4; »eure Gerechten (= die Gerechten unter euch)« Aeth Π. Nach Charl 
Π 5. 236 ıst der Vers unvoliständig. 


XCV τα) Charles ulgt »Wolke« (dittogr.): »Oh that mine eyes were waters« (vgl. dagegen 
Knibb Π, 5. 228); textkritische Unsicherheit ın verschiedenen Hss. von Aeth 1, so 1.04፡ 
»O hätte ich Wasser für meine Augen, daß sie eine Wasserwolke würden«. -- Vgl. Jer8,23 
(Allusion); ApcBar(syr) 35,2; auch LXXXII 6; XC gı. 

5 8) »... hat es euch erlaubt« 1.04 Co2,, Aeth II. 
ከ) »So möge ...« Co2,, Aeth II. Zur auffälligen Aussage dieses Verses vgl. (ας! 1፤ 5. 216. 
3 a) »Gott« Lo4 Log, ልፎ(ከ 11. 
b) Vgl. XXXVIH sb; XC τοῦ; ΧΟΝΙ ıb. 
48) So 1.09;(?) Pa4 Co2, Aeth II; al. Aeth I om. »nicht<; »... ibr nicht lösen könnt« Pa3 
Aeth 11. - Zur Lösung der Beschwörungen vgl. VII ን. 
sa) Vgl. Ρεν 17,13; 20,22; 24,29; Röm 12,17; ፤ Thess 5,15. 
ከ) Vgl. C 7; Apc2o,12f.; 22,12. 
6 5) Sinn? Sonst übertragen: »die Unrecht darwägen (wörtlich: entsprechend sein, erledi- 
gen, ausführen)«, seit Dillmann auf ungerechte Richter bezogen. 
7 8) »Den« om. 1.04 15 Co;. 
ከ) Zu diesem Topos der Apokalyptik vgl. XLVI 8; CVII 7 u.ö.; Jub 23,23 f.; TestXII- 
Levı6,2; TestXIlJud 21,9; ApcEl 36,2; ApcBar(syr) 54,21; Mk 13,9- 13. 
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XCVI τι Hofft, ıhr Gerechten, denn bald (oder: plötzlich) werden die 
Sünder vor euch vernichtet werden, und ıhr werdet die Herrschaft über 516 
habenb, so wie ihr wollt. 23 Und am Tage der Bedrängnisb der Sünder 
werden sich eure: [ungen erheben und auffahrend wie Adler, und euer Nest 
soll höher sein als (das) des Geiers®, und በዝ werdet hinaufsteigen und werdet 
wie der Klippdachs in die Höhlen der Erde und die Klüfte der Felsen! für 
ewig vor den Ungerechten eindringen, und sie werden eurerwegen stöhnen 
und weinen wie die Feldgeistere. 

3 Ihr aber, die ıhr leidet, fürchtet euch nicht, denn euch wird Heilung 
widerfahren, eın helles Licht wird euch leuchtenz, und die Stimme der Ruheb 
werdet ihr vom Himmel hören. 

4 Wehe euch, ıhr Sünder, denn euer Reichtum läßt euch als Gerechte 
erscheinen, aber euer Herz beweist euch, daß ihr Sünder seid, und diese 
Redeb wird euch gegenüber ein Zeugnis sein® zur Erinnerung (eurer) Boshei- 
ten (= bösen Taten). 5 Wehe euch, die ihr das Beste vom Weizen: ver- 
zehrt und die Kraft der Wurzel der Quelle trinkt und die Niedrigen® mit 


ϱ) »... und verfolgt werden, ihr (Menschen) des Frevels« Pa3, mult. Aeth II. 
9) »Ihr Joch« Pa3 Coı, እር(ከ 11, damit Bezug auf die Gerechten. 


ΧΟΝΙ 1 a) Paz Paz lesen zafassehu »freut ፎህርከ፥ statt tasaffawıu (= Übersetzung). 

ከነ Vgl. XC1 12; XCV 3b.7; XCVHI 12. 

5 5) Charl II 5. 238 hält den Vers -- wegen des erwas konfusen Inhalts und der Unterbre- 
chung des Kontextes - für eine Interpolation. 
ከ) Vgl. XLV 26. 
ር) »Ihre« (02 86. 
d) »Erscheinen« TS, -- Vgl. Jes40,3 1. 
e) Vgl. Jer 49,16; Hi 39,27. 
6 Vgl. Jes2,10.19.21 (anderer Sinn). 
8) 5ο Be Pa3 TS (ος Zion, Aeth I; al. Aeth 1: »und die Feldgeister werden euretwegen 
stöhnen und weinen«. Die Bedeutung von sedanat 181 nicht völlig sicher: nach DiimHen 
5. 307 »Sirenen«; Charl 11 5. 238 ebenso; vgl. auch Knibb 11, 5. 229, mit alttestamentli- 
chen Belegstellen; vgl. auch XIX 2b. 

3 a) Vgl. XXXVII 4; CVIIL ısc. 
እ) Vgl. XLVIIL ı0a. 

44) Kausativ »macht euch den Gerechten gleich« mult. Aech II. 
እ) Charl HS. 238 überträgt nagar mit »(diese) Tatsache«, was ursprünglich sein könnte. 
c) Vgl. ΕΧΝΗ ı2b. 
9) ኛዉ. ኛ. 7. 

s a) Ps81,17; 147,14 (positiv); vgl. auch Ez 34,18 (vgl. sb). 
ከ) Sinn? Charles nimmt Verderbnis von kh jqr ‘jr aus bmzrqj jjr »und Wein aus 
Weinschalen trinkt< an, was sinnvoll wäre, aber zu kompliziert ıst. Hoffmann, Dillmann, 
Beer interpretieren simplifizierend: »bestes Wasser«, ebenfalls nicht völlig befriedigend. 
Nickelsburg in NTS 25, 1979, 5- 329, Anm. 16, nimmt dagegen Verderbnis der griech. 
Version an, für die er statt des rückübersetzten κράτη ῥίξης (= ልይበከ) πρατηρίξειν 
vermutet: »quaffing it from the krater« (so nach Liddell-Scott-Jones). Näher liegt eine 
verderbte Reminiszenz zu Ez 34,18f.:msq mjm Wasser, das sich gesetzt hat (und deshalb 
klar ist). Hat der Übersetzer das seltene m5q mißverstanden? Vgl. auch den folgenden 
Satz. 


719 


eurer Macht niedertretet. 6 Wehe euch, die ıhr zu jeder Zeit Wasser 
trinkt2, denn plötzlich (oder: bald) wird es mit euch aus sein, und ihr werdet 
verdorren, weil ıhr die Quelle des Lebens: verlassen habt. 7 Wehe euch, 
die ihr Ungerechtigkeit, Betrug und Blasphemie begeht: Es wird ein 
Gedächtnis gegen euch zum Bösen sein. 8 Wehe euch, ıhr Mächtigen?, die 
ihr mit Gewalt den Gerechten® niederdrückt, denn der Tag eurer Vernich- 
tung wird kommen. In jenen Tagen werden für die Gerechten viele und gute 
Tage kommen -- am Tage eures Gerichtes. 


ΧΟΝΗΠ  ı Glaubt, ihr Gerechten, daß die Sünder zuschanden? werden und 
vernichtet werden am Tage des Frevelsb. 

2 Euch (Sündern) wird mitgeteilt, daß der Höchste an eure Vernichtung 
denkt und (daß) sich die Engel des Himmels über eure Vernichtung freu- 
enb. 3 Was wollt ihr, (die) ıhr Sünder seid, tun, und wohin wollt ihr fliehen 
an jenem Tage des Gerichtes?, wenn ıhr die Stimme des Gebets der Gerech- 
tenbhören werdet? 4 Und euch wird esa wie denen gehen, gegen dieb dieses 
Wort zum Zeugnis sein wird: »Ihr seid Gefährten der Sünder gewesen. 5 
Und in jenen Tagen wird das Gebet der Gerechten? zu dem Herrn dringenb, 
aber für euch werden die Tage eures Gerichtes kommen«. 6 Und alle eure 


6) Vgl. CVIII 7ο. . 

6 a) Start hypothetischem hebr. bkl-'t (= Übersetzung) vermutet Charles #5/- 7 »von 
jeder Quelle« in der Vorlage. 
ከ) »Wird euch vergolten werden, und es wird mit euch aus sein« Log, Aeth II; oder 15፪ 
Ausfall wegen homoeoarcton (vgl. teifaddayu mit dem folgenden wa-tetwedde’u) anzu- 
nehmen? 
ር) Wasser wiederholt als Symbol der Lehre: Sir 15,3; 21,13; 24,25; vgl. CD 6,4; negativ 
1,15; eQH8,4-21; ApcBar(syr) 77,15- 

7a) Vgl. LXVIE ፤2ኩ. 

8 5) Zu den Mächtigen νρ]. XLVI 4b. 
ከ) Coll., wie wiederholt in Hen(äth); Be liest pl.; XCVII 3.5 liest pl. 


Χον] τα) Wörtlich: zur Schande, Beschämung. — Vgl. XLVIH 8c; CVII 14a. 
ከ) »Tag des Frevels« ist für Hen(äth) singulär. Vgl. XLV 2; auch X 121; XIX τε. 
2a) »Des Himmels« om. mult. Aerh 11. 
እ) Vgl. LXXXIX 583; XCIV το; dagegen Lkıs,10. 
3a) Vgl. XIX τε; auch X 121, XLV zc; CI 1; Apc6,16f. 
ከ) Vgl. V 5. 
43) »Nicht« add. Log Pa3 Co2 (ος, Aeth II (außer Ca). 
ከ) »... gehen, በኔ gegen diıe ...« pauc Aeth I, Aeth II. 
ο) Vgl. ርህ] a; LXXVIT 126. 
5 a) »Der Heiligen« Log, pauc. Acıh Π. Vgl. V. 3; XLVII ıf.; XCIX 3; CIV ን. 
ከ) Vgl. XIII 2a; XV 2d; ΟΝΗ ነ u.ö. 
c) In Aerh ein Worsspiel: »... das Gebet ... wird bis zu dem Herrn reichen, aber die Tage 
... werden euch erreichen«. 
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ungerechten Reden: werden vor dem großen Heiligenb vorgelesen werden«, 
und euer Angesicht wird mit Schande bedeckt werdenf, und jedes Werk, das 
auf Ungerechtigkeit gegründet ist, wird er verwerfen«. 

7 Wehe euch, ihr Sünder, die (ihr) mitten auf dem Meer und auf dem 
Festland (seid), deren Erinnerung böse gegen euch 15(ዮ! 8 Wehe euch, die 
ihr Gold und Silber - (und) das ohne Gerechtigkeit -- erwerbt und sagt: Wir 
haben Reichtum angesammelt und haben Schätze und besitzen alles, was 
wir wollenb. ο Und nun wollen wir ausführen, was wir geplant habenz, 
denn wir haben Silber gesammelt, und unsere Vorratshäuser sind gefüllt, 
und zahlreich wie Wasserb sind die Feldarbeiter unserer Häuser*.« 

το Und wie Wasser wird eure Lüge zerrinnen“, denn derb Reichtum wird 
euch nicht bleiben, sondern plötzlich von euch verschwindent, weil ihr 
alles mit Unrecht erworben habt; und ihr werdet der großen Verfluchung 
hingegeben werden. 


62) Wörtlich: alle Rede eurer Ungerechtigkeit (= GrCB: οἱ λόγοι τῶν ἀνομιῶν ὑμῶν). 
Vgl. Μετ2,16: πᾶν ῥῆμα ἀργόν (Reminiszenz?), vgl. 6c. 
ከ) »Großen und Heiligen« Pa3 Pa4 15 Coı (02 Cos, mult. Λε]: GrCB: rod ueydAov 
ἁγίου. Vgl. 1 3ር- 
ο) Vgl. XCVIH 200) XLVIE 3b; Mtı2,36 (Reminiszenz?; dagegen Perles in OLZ 16, 
1913, SP. 487). | 
d) Abweichend »vor (κατά) eurem Angesicht« GrCB. - Zum mit Scham bedeckten 
Angesicht vgl. XLVIII 8c; CVIII 14a. 
6) Pass. »wird verworfen werden« 1.09 Pa4, Aeth 11; GrCB aktiv: »... wegtun (so Bonn- 
LChEnGr 5. 32.88) alle Werke, die an der Ungerechtigkeit teilhatten«. 

7a) Häufige Drohformel in diesem Traktat: XCIV 6-8; XCV 4-7; XCVH σι. XCVIH 
9.12-14; XCIX 1f. 12-15. 
እ) C ፤6፤. (CIV 8). | 

8 a) Nur »ጩ sind reich geworden« Log Pa4 TS; GrCB wie Übersetzung. 
ከ) »Und die Schätze haben wır erhalten und erworben, (ο) und alles, was wir wollen, 
werden wir ausführen« GrCB, Vgl. Sır 11,19; Lkı2,17ff. 

9a) GrCB abweichend, vgl. 8b. 
ከ) »Sind gefüllt wie mit Wasser, und zahlreich sind ...« Log (2); vgl. ος. 
ር) Aeth ist wohl verderbt, sinnvoller GrCB: »denn wir haben Silber aufgehäuft in 
unseren Schatzkammern und viele Güter in unseren Häusern, (10?) und wie Wasser (sind 
sie) ausgeschüttet«; vgl. 10a. Vermutlich ist ἐργάται »Arbeiter« statt richtigem ἆγαθδά 
»Güter< gelesen und die Phrase »wie Wasser« in Aeth (V. το) versehentlich wiederholt 
worden (vgl. BonnLChEnGr 5. 33; Knıbb 11, 5. 230). 

16 3) Vgl. 9c; GrCB add. vor den folgenden Satz: »Ihr habt euch geirrt«. 

ከ) »Euer Reichtum« Pag TS, GrCB; so ursprünglich? 
ር) Wörtlich: von euch aufsteigen (vgl. Prv 23,5); GrCB hat nur: »sondern plötzlich von 
euch« -- ein Verb ist zu ergänzen (ἀπελεύσεται), so Bonner, oder: ἀναπτήσεται, «ο 
Black=Aeth). 
4) »Alles« om. Lo4(2) Be Log,: »weil ihr es ...«. 
e) »Einer großen Verfluchung« GrCB. 
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ኗ‹ ኣበ ፤ Und nun schwöre ıch ርህርከኣጻ, den Weisen und den Toren, denn 
ihr werdet vieles auf Erden sehen. 

2 Denn ıhr Männer legt euch mehr Schmuck an als eine Frau2 und mehr 
Farbe(npracht)b als ein junges Mädchen® ዘ; Königswürde, ዘ; Größe und in 
Macht4, in Silber, in Gold und in Purpur, (in) Ehre und Speisen werden sıe 
wie Wasser ausgegossen werden?. 

ን Daher fehlt ihnen Lehre und Weisheit?, und daher werden sie zusammen 
mit ihrenb Schätzen und mit all ihrer Herrlichkeit und Ehre vertilgt werden, 
und in Schande, in Verderben® und großer Armut werden ihre Geister in den 
Ofen des Feuers geworfen werdend. 

4 Ich habe euch geschworen, ıhr Sünder: Wie ein Berg weder zu einem 
Sklaven geworden ist noch werden wird und ein Hügel nicht zur Sklavin 
einer Fraua, ebenso ist auch die Sünde nıcht auf die Erde geschickt worden, 
sondern dıe Menschen haben sie aus sich selbst erschaffenb, und denen, dıe 


አርዝ] τα) Wiederholt gebrauchte Formel von dieser Stelle an (vgl. z.B. V. 4.6; XCIX 6; 
CHI 1; ΟΙΝ n). 
ከ) So Log Pa4 TS, mult. Aeth II, doch unsicher: al. Hss. add. »nicht«; so auch GrCB. - 
Die Toren sind XCVIH-CH ን, die Weisen CH 4-CIV 13 angesprochen. Zur Weisheit 
vgl. V ክር. 
c) »(Viele) Ungerechtgkeiten (genauer: Gesertzlosigkeiten)« add. GrCB. 
a) »Denn Männer legen Schmuck an wie Frauen« GrCB (vgl. die fehlende Anrede ım 
folgenden Kontext). 
ከ) GrCB: χρῶμα ὡραῖον »kräftige (oder: reizende) Farbe«. 
ር) Aeıh Ἡ add. ba-mangel »gegen, hin zu« mit der Präp. em »von« vor »Jungfrau« - nach 
Charles eine vox nulla; vgl. 2d. 
d) Gehören die drei Nomina zum vorhergehenden Satz?: »... ein junges Mädchen 18 
Königswürde, in Hoheit und in Überfluß (so ἐξουσία auch zu übertragen)«, dann wäre 
ba-mangel Korruptel statt richtigem ba-mangest in Königswürde«. Nach den Nomina ist 
vielleicht mit GrCB ein neuer Satz zu beginnen. Vgl. ze. 
e) Sinn? Vgl. Ps22,15 (?); »aber Sılber und Gold wird ıhnen zur Speise dienen (Bonner 
deutet: »they shall have silver and gold for food«) und in ihren Häusern werden sıe wie 
Wasser ausgegossen werden« GrCB. Die ursprüngliche Intention des Verses ist nicht zu 
rekonstruieren. 
3 a) »Lehre der Weisheit« Be Ρα (02; »... haben sie weder Kenntnis (ἐπιστήμη) noch 
Einsicht (φρόνησις)« GrCB. — Vgl. ΧΟΠ ıb. 
ከ) »Euren Schätzen ...« GrCB; danach ergänzen Bonner und Black die Lücken im 
folgenden Text: »eure Ehre ... euer Geist (Tja πνεύματα ὑμῶν])«. 
c) GrCB liest ἐρήμωσις »Verwüstung«, auch »Verderben«. 
d) »In den Ofen des Feuers« om. Log Be Pa3 TS Cor Co2 Zion; mult. Hss. mit anderer 
Satzkonstnuktion: »... großer Armut wird ihr Geist ...« - vgl. V. 10; CHE 8; Mt 13,42.50; 
XXI 7a; beim »Öfen« ist ebenfalls an den Abgrund des Feuers gedacht (X 6; XVII s 1; 
XXI 7-10; XC 24f.); zur Vernichtung vgl. auch LXXXII 8b. 
4) Charl ITS. 242 verweist darauf, daß hebr. hr (aram. twr) »Berg« maskulin und gb» (rm’) 
Hügel feminin ist. 
እን Vgl. His,7. Die Sterblichkeit entspringt der Entscheidung der Menschen (vgl. LXIX 
11a; XCI τος). 
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sie begehen, wird eine große Verfluchung widerfahren. 5 Und die 
Unfruchtbarkeit 181 einer Frau nicht gegeben, sondern wegen des Werkes 
ihrer Hände stirbt sie ohne Kinderb. 

6 Ich habe euch, ihr Sünder, bet dem großen Heiligen? geschworenb, daß all 
euer böses Tune in den Himmelnd offenbar ıst und 136 (euer) Werk des 
Unrechts: weder verdeckt noch verborgen ist. 7 Und meint nicht in eurem 
Geist und sprecht nicht in eurem Herzen», daß ıhr nicht wißtb und nicht 
seht, (daß) jede Ungerechtigkeit im Himmeld jeden Tag vor dem Höchsten 
aufgeschrieben wird. 8 Von nun an wißt ihr, daß all euer Unrecht, das ıhr 
begeht, an jedem Tag bis zum Tagb eures Gerichtes aufgeschrieben 
wird. 9 Wehe euch, ıhr Toren, denn ihr werdet durch eure :Torheit 
vertilgt werdenb; und auf die Weisen hört ihr nicht, und (50) wırd euch das 


6) »[... in eine] große [Verfluchung] geraten« GrCB. 

sa) So Pa3 Pag, mult. Aech II mit meknat; mult. Aeth I lesen mekenyat »Vorwand, 
Verstellung«. GrCB hat einen längeren Texteinschub, vielleicht »an alternative version of 
vv. 4f.« (Knibb 11, 5. 23 1), oder hat Aech den ersten Teil durch Haplogr. (vgl. zweifaches 
στεῖρα in Gr) verloren?: »und (Sklaverei) (δουλεία statt στεῖρα »Unfruchtbar (keit) ;so 
im Manuskript) ist einer Frau nicht gegeben, sondern wegen der Werke (ihrer) Hände (ist 
sie es), denn eine Sklavin ist nicht (dazu) bestimmt, eine Sklavin zu sein. Es ist nicht von 
oben gegeben, sondern durch Unterdrückung entstanden. 56 18፪ auch die Gesetzlosigkeit 
nicht von oben gegeben, sondern durch Übertretung. Ebenso ist eine Frau nicht 
unfruchtbar erschaffen, sondern wegen ihrer eigenen Übeltaten wird ihr der Vorwurf der 
Kinderlosigkeit gemacht, (und) kinderlos wird sıe sterben.« 
ከ) Gegenüber determinisuschen Tendenzen in der Apokalyptik wird in V. 4f. (vgl. auch 
XCI 4ff. u.ö.) die Entscheidungs- und Gehorsamsfreiheit betont, die in der Zwei-Wege- 
Lehre (vgl. Sir2,12; 15,17; ΤεςιΧΗ Ass 1,3-7; Hen(sl) 30,15; Herm mand 12,3 f.; Litera- 
tur bei Becker in JSHRZ IH, 5. 113) gipfelt. ሽ 

ፅ 8) »Großen und Heiligen« 1.04(2)1.09 Coz,, mult. Aeth II; GrCB wie Übersetzung; vgl. 
V.7:13c. 
እ) GrCB liest Präsens (vgl. V. 1.4). 
c) »Daß eure bösen Werke« GrCB. 
d) »Im Himmel« (sgl.) GrCB. 
e) GrCB liest ἔργον ἄδικον, daher wird gefe‘ ın diesem Teil des Buches mit »Unrecht« 
oder »Ungerechtigkeit« übertragen; »... nıcht euer ungerechtes Werk« GrCB (Forts. 66. 
6 Nur »(... Werk) verborgen ist« GrCB. — Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 

7 8) »Und meint ... sprecht« om. TS: »denn ihr wıßt nicht ...«; GrCB hat beide Male 
ὑπολάβητε »meint, denkt«. 
ከ) Zu»wisset« vgl. V. 8.10.12; C τος CI 7; in Henfäth) besteht ein deutlicher Zusam- 
menhang zum Zeugnisablegen (vgl. LXVII ızb). 
6) »Daß man (ΡΙ.) weder weiß noch sieht« GrCB (Forts. 7d). 
4) »... sieht eure Ungerechügkeiten (= Freveltaten)«, »ım Himmel« om. GrCB (Forts. 


76). 
6) »Jeden Tag« om. GrCB. 
6 »... Ungerechtigkeiten weder wahrgenommen noch aufgeschrieben werden vor dem 
Höchsten« GrCB. Dem Griechen ist wohl zu folgen. — Vgl. V. 8; XCVIE 6; C 10; CIV 
7f.; Jub 4,6; auch XLVII 3b; XC 202; LXXXIX 623; zum Titel vgl. IX 1ο. 
8 a) »Das ihr begeht« om. Lo4(2), pauc. Aeıh ፲፪, so auch GrCB. 
b) »Zum Tag« om. GrCB (dafür: »Tag für Tag«): »bis zu eurem Gericht«. 
9 8) »... wegen eurer ...« GrCB. 
b) Vgl. ኛ. 34. 
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Gute nicht widerfahrend. το Und nun wißt, daß ıhr für den Tag der 
Vernichtung bereitet seida, und hofft nicht, daß ihr am Lebenb bleibt, ıhr 
Sünder, sondern ihr werdet dahingehen® und sterben, denn ihr wißt, daßd 
ihr bereitet seid für den Tag des großen Gerichtss, für den Tag der Not und 
der großen Schmach? für euren Geiste. 

τί Wehe euch, ihr Verstockten des Herzens, die ıhr Böses tut und Blut eßtb; 
woher werdet ihr essen und trinken und euch sättigen an den guten (Din- 
gen)? Denn von all den guten (Dingen), die der Herrd, der Höchste, reich- 
lich auf Erden gegeben hat, werdet ihr keinen Frieden habene. 12 Wehe 
euch, die ihr ungerechtes Tun? liebt - warum hofft ıhr auf Gutesb für euch? 
Wisset, daß ıhr in die Hände der Gerechten gegeben werdet“, und sie werden 
euch die Köpfe abhauen und euch töten und kein Mitleid mit euch haben. 

13 Wehe euch, die ihr euch freut über die Not der Gerechten, denn für euch 
wird kein Grab gegraben? werden. ı4 Wehe euch, die ihr die Rede der 


ር) Aeth I verderbt; hier nach Pa3 Coz2,, Aeth 11, GrCB; »... kennt ihr nicht« 1.09) »seht 
ihr nicht« Be; »die Weisen leugnet (= mißachtet) ihr« Lo4 (2); »werdet ihr nicht mißach- 
ten« (2) TS Coı. 
d) »Aber das Böse wird euch [umgeben (2)]« add. GrCB. - Zur Gerichtsdrohung wegen 
des unterlassenen Hörens vgl. Jub 1,12; ApcElgo (Schrage, 5. 267f.); Sib 11176 
1ο a) »Daß (es) euch [bereitet ist (?)] für den Tag ...« GrCB.- Vgl. XCIV ο. 
ከ) »... nicht, gerettet zu werden« GrCB. - Vgl. X ıod; auch 1. sa; XCIX 1; dagegen X 17. 
ር) Start dessen »... Sünder, die ihr dahingehen werdet ...« Του Του; nur »ihr werdet ...« 
GrCB. 
d) SoBeTSCoz, (2) Cos; beza »Lösegeld: statt baza (= Übersetzung) lesen Lo4(2), Log, 
ልይ II; sie om. außerdem (außer 1.09) »ihr wißt« und add. ein zweites esma »denn«: »... 
weıl ihr kein Lösegeld kennt, denn ihr seid ...«, so bisher übersetzt und mit Ps 498. 
belegt. Doch die Übersetzung ist richtig, wie GrCB bestätigt: γινώσκοντε[ς ὅτι #፣ዐራ፦ 
µασ]ται eig .. 
ϱ) VgLX 121; XIX τε; auch XLV 26. 
6 GrCB hat nur [στε]νοχωρίας µείξονος, eher »Not« als »Schmach«. — Vgl. auch 
XLVII 8ο; ΟΝΗΙ 13a. 
8 Vgl. V. 1. 
፤1 2) Vgl. V5; 8. 
ከ) Vgl. VII sd; Gen9,4; Lev 17,14; Din 12,23; άν 21,6.18; (1,6: እር(፤,29- 
ር) Sonst übersetzt: »woher habt ihr, (daß) ihr eßt ...«-- damit Beschreibung des Überflus- 
ses der Gottlosen. Dennoch ist (vgl. GrCB: [πόδ]εν ὃ ὑμῖν ἔσο[νταε] und den Kontext) die 
kommende Gerichtsnot beschrieben und futurisch zu lesen. 
d) »Unser Ηειτ« 1.09, Aeth Il; »Gott« (02. 
e) Vgl. Vf). 
12 8) »Tun« om. Be Pay 15, Lo1o; CB bestätigt (trotz Lacuna) die Übersetzung. 
ከ) »Warum [habt ihr gujte Hoffnung für euch?« GrCB. 
ር) Vgl. ΧΟΙ ፤2ዬ 
d) »... übergeben werdet, und sie werden euch töten und euch nicht schonen« GrCB. 
13 a) »Kein Grab gesehen werden (= erscheinen)« 1.04(5) TS Coı Zion; GrCB = mult. 
Aeth. - Zur Nichtbestattung als Strafe über den Tod hinaus vgl. Jer8,1f. (22,19); Ez 37,2; 
Ps79,3; ፤ Makk 7,17; 2Makk 5,10; 9,15; PsSal 27,2; Jub 23,23; TestHi 39,8; Apc 11,9; Bell 
IV314-317; vgl. Bill I, 5. 487-489; IV, 5. 578፤. (zu dieser ethischen Pflicht vgl. 
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Gerechten für nutzlos erklärt, denn ihr werdet keine Hoffnung auf Lebenb 
haben. ας Wehe euch, die ıhr Lügenworte und Worte der Gottlosen: 
niederschreibt, denn sieb schreiben ihre Lügen auf, damit man sie höre und 
das andere vergesse‘. Und sie werden keinen Frieden haben, sondern wer- 
den eines plötzlichen Todes sterben!. 


XCIX ı Wehe euchz, die Gottlosigkeitenb begehen und Lügenworte preı- 
sen und verherrlichens; ihr werdet verulgt werden und kein gutes Leben 
habend. 3 Wehe euch», die die Worte der Wahrheit verdrehenb und das 
ewige Gesetz* übertreten und sich selbst (für unfehlbar halten) -- eauf 
Erden werden sie niedergetreten werden. 3 Macht euch ın jenen Tagen: 
bereit, ihr Gerechten, um eure Gebete ins Gedächtnis zu bringenb, und legt 
sie als Zeugnis vor den Engeln nieder, damıt sie die Sünde der Sünder vor 


Tob ፤,፤7ቶ፤ 4,35 6,15; Mt8,21 u.ö.; Literatur und weitere Belege bei Schaller in JSHRZ 
II, 5. 359, Anm. δα). 

14a) Wörtlich: nutzlos, sinnlos macht; vgl. GrCB: βουλόμενοι ἀκυρῶσαι für sinnlos 
erachtet«. 
ከ) »Rettung« GrCB (vgl. τοῦ). - Vgl. CXVL ፤. 

፤ነ a) »Worteder Verführung (oder: der Verirrung = πλάνησις)« GrCB. Vgl. XCIX ıb; 191; 
XIV 2b; XLIX 4b. 
ከ) Personenwechsel sind in Hen(äth) häufig, vgl. z.B. XCIX τα; 1 zc. 
6) »... höre und die Torheit nicht vergesse« Aeth II. Aeıh vermutlich verderbt; vgl. 
GrCB: »... Lügen auf; sie schreiben und verführen viele mit ihren Lügen« (Forts. 15d).- 
Vgl. V. 9; vgl. Hengel, Judentum, 5. 206-210, für dıe hellenistische Epoche. 
d) »Ihr irrt euch selbst und werdet keine Freude haben, sondern werdet plötzlich ver- 
nichtet« GrCB. -- Vgl. V 4(f}); XCIV 6 u.ö. 


XCIX 1 a) »Denen« Lo4(2), ልይየከ 11; GrCB wie Übersetzung. - Zum Wechsel zwischen 
zweiter und dritter Person in diesem Teil vgl. 2a; XCVIN τοῦ; XCIX 8 (GrCB); vgl. auch 
] zc. 
b) Zu sAaviuara »Sündef?): GrCB vgl. XCVII 15a. 
c) »Und durch die (Worte (BonnLChEnGr 5. 41 schlägt Konjektur von ፆዐሃዐሪር -Werke« 
in Aöyoıg vor; BlackApcHenGr 5. 39 liest mit dem Codex)) Lügen Ehre und Herrlichkeit 
annehmen« GrCB. 
ሴሲ GrCB σωτηρία εἰς ἀγαθόν »Erlösung zum Gutens, ähnlich genauer vielleicht nach 
1.09› mult. Aeth II zu lesen. -- Vgl. XCVIIE τοῦ. 
a) »Denen« Lo4(2) Log Co2, (vgl. τα). 
እ) Vgl. XCIV 9-11. 
6) Vgl. V. 14; Vgc. 
d) Übersetzung nach GrCB emendiert -- Aeıh ıst verderbt: »... sich selbst zu dem 
machen, was sie nicht waren: Sünder«.. Las der Äthiope ἁμαρτωλούς »Sünder« statt 
ἀναμαρτήτους »(die) Fehlerlosen« und add. als Gl. za’skonu »was sie nicht waren«? 
e) »Und« add. TS Co2 Cos; GrCB ohne »und«. 
3 a) GrCB nur τότε »dann« (vgl. 43.103). 
ከ) Wörtlich: aufzuheben; GrCB προσέχεσδε: »... Gerechten, und betet eure Gebete 
.››«. > Vgl. ጂር ዝክ 5. 
6) TS, Aeth H wörtlich: und ıhr habt sie niedergelegt; GrCB liest Imp.: »legt ...!«. - Zur 
Funktion der Engel vgl. IX 2-11; XC 20-27; LXXXIX 62a; His,1; 33,23; Sach 1,12 f.; 
TestXIlLevz3,5; TestXIIDan6,2; Apc8,3f.; vgl. LXVII ı2b. 
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dem Höchstend zum Gedächtnis niederlegen. 4 In jenen Tagen? geraten 
die Nationen in Aufruhr, und die Geschlechter der Nationen erheben sich 
am Tage der Vernichtung der Sünde. 5 Und in jenen Tagen? werden die, 
die in (Gebär)Nöten sındb, gehen® und ihre Kinder (heraus)reißen und sied 
von sich stoßen; ihre Kinder gehen ihnen (als Fehlgeburt) ab, und während 
sie an der Brust trinken werden, stoßen sie ihre Kinder von sich, und sie 
werden sich nıcht zu ihnen zurückwenden und sich ihrer Lieben nıcht 
erbarmenf. 

6 Und abermals schwöre ich euch, den Sündern, daß die Sünde reif für den 
Tag des unaufhörlichen Blut(vergießens) ist. 7 Und sie werden Steine 
anbeten, und andere werden Bilder von Gold, Silber, Holz und Ton her- 
stellenb, und andere werden böse: Geister, Dämonend und alle Götzen- 
greuel® anbeten — und (das) aus Unverstandf --, aber von ihnen wird keine 


d) Vgl. V. 10; IX 3; X 1; XLV1 7; LX 1.22; LXH 7; LXXVI ፲; XCIV 8; XCVII 2; 
XCVIL 7.11; ΟΙ 1.6.9: zum Gerichtstag vgl. XIX 1e; X 121; XLV 2ር. 

4a) GrCB liest καὶ τότε (vgl. 3a). 
እ) »Der Sünder« Be TS; »der Sünde« om. L04, Aerh Il; nach GrCB ist »Sünde (ddızia)« 
zu lesen. — Zu solchen und ähnlichen Kennzeichen der apokalyptischen Drangsalszeit (4-- 
8) vgl. 4Esr 451-513; 8,63-9,6; Mkı13,4-29 u.ö.; Jub23,22-25; ApeBar(syr)25,2— 
27,14; Sıb 111, 796-829. 

5 a) »In jener Zeit ([τῷ καιρ]ῷ)« GrCB. 
ከ) Knibb Π, 5. 233, nimmt inneräthiopische Textverderbnis an: statt yedennasu sei 
yedannesa »die schwanger sind: zu lesen, was jedoch unnöug ist (GrCB liest ai τίκτου- 
caı). Vgl. ΕΧΗ 4; Mı24,19. . 
ር) »Gehen« ist auffällig. Las der Athiope vielleicht irrtümlich eine Form von ἐκβαίνω 
»weggehen, herausgehen« statt von dem zu erwartenden ἐκβάλλω »herauswerfen, -reißen« 
(vgl. sf)? Zur Textkritik in GrCB vgl. auch Zuntz in JBL 61, 1942, 5- 194-204, und in 
JThSt 45, 1944, 5. 165, Anm. 2. 
d) »Ihre Kinder« add. Aerh ΠΠ. 
6) »Ihre Kinder« om. Aerh I. 
6 GrCB bestätigt trotz der Abweichungen die Aussagen des Verses: »in jener Zeit 
werden die Gebärenden den {hilflosen) Embryo ausstoßen und herausreißen und im Stich 
lassen, und die Schwangeren werden Fehlgeburten haben, und die Stillenden werden ihre 
Kinder (von sich) werfen und wenden sich nicht ihren Kleinkindern zu noch denen, die 
gesullt werden, noch werden sie schonen [...]«. - Vgl. C 2; 4Esr 4,8. 

6a) Vgl. ΧΟΙ 12; XIX 18; X 121; XLV 2ር፤ vgl. das Zitar bei Tertullian, De idololatrıa 4,26 
(-28; vgl. auch 7): »et rursus juro vobis peccatores, quod in diem sanguinis perditionis 
tristitia (v. 1. paenitentia) parata est.« 

7a) GrCB (Lacuna, von Bonner mit καὶ λιδίνας gefüllt), Tertullian add. »und Stein«. -- 
Vgl. Apc 9,20. 
ከ) GrCB: γλύφοντες, eigentlich schneiden, schnitzen, meißeln. 
ር) »Unreine Geister« Aeth I; »infamibus« Tertullian; zu GrCB vgl. ze. 
d) Vgl. XIX ıc. 
6) Die (drei) Termini nach GrCB: »Spukgeister ([φαν]τάσμασιν), Dämonen, »Abscheu- 
lichkeiten ([βδελύγ]μασι)ς böse Geister und alle Verführer«e. Zu βδέλυγµα vgl. 
Dan9,27; Foerster in IhWNT 1, 5. 598-600. 
6 »Und alle Götzengreuel in den Tempeln (wa-bamehraämät statt wa-"ibatamharo = 
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Hilfe zu erhalten seine. 8 Und sie werden in Frevelhaftigkeit? geraten 
wegen der Torheit ihres Herzensb, und ihre Augen werden geblendet 561ኪ 
durch die Angst ihres Herzens und durch die Vision ihrer Träumed. 9 
Durch sie (= die Träume) werden sie frevelhaft und von Angst erfüllt, denn 
all ihr Werk tun sie in Lüge und beten Steine ana, und sie werden in einem 
Augenblick vertilgtb. 

το Aber in jenen Tagen? werden all die glücklich (sein), die die Weisheitsrede 
annehmen und 816 verstehenb und die Wege* des Höchsten befolgen und 
wandeln auf dem Weg seiner? Gerechtigkeit und die nicht frevelhaft werden 
mit denen, die frevelhaft sind, denn sie werden gerettet werden®. 

114 Wehe euch, die ihr das Böse bis zu eurem Nächsten ausbreitet, denn ihr 
werdet in der Hölle getötet werdenb. ፲2* Wehe euch, die ihr ein Maß der 
Sünde und des Betruges schafftb, und die Verbitterung auf Erden stiften, 


Übersetzung) anbeten« Aeth II (vgl. Log, verderbt); GrCB, Tertullian (vgl. 7g) wie 
Übersetzung. -- Vgl. Din 32,17; 2Chr 28,3; 33,6f.; Ez 20,30f.; Jubı,r1; 11,4. 
g) Tertullian, De ıdololatria 4,(22)-28 zitiert den Vers (vgl. 6a): »qui servitis 1391011595 ርየ 
qui imagines facitis aureas et argenteas et ligneas et lapıdeas et fictiles et servitis phantas- 
matibus et daemoniis et spıritibus infamibus (Hss.: infamis) et omnibus erroribus non 
secundum scientiam, nullum ab 15 invenietis auxilium«. 

δα) Yetrasse'u auch: gottlos, pflichtvergessen sein; GrCB πλανηδήσονται sie werden ın 
die Irre gehen«. - Vgl. V 4; ΧΟΝΗΙ ፤፤. 
ከን Vgl. V. ο: XCVII 1.9 ህ.6. 
6) Vgl. LXXXIX 32). 
d) Kürzer »und die Visionen der Träume führen euch ın die Irre« GrCB. - Vgl. Sir34,1- 


ፖ 
98) Vgl. V. 7a; zur Anbetung Gottes dagegen LVIl 3a. 

b) Kürzer »ihr und eure Lügenwerke, die ıhr getan und aus Stein gebildet habt, werden ın 
einem (?) vernichtet« GrCB. Aaalen ın NTS 11, 1966- 1967, 5. 3; BonnLChEnGr S. 43 
meinen, nach Lk 14,18 seı ἐπὶ μιᾶς als »miteinander« zu deuten. Ist vielleicht eher wie ın 
ልርዩከ an eine plötzliche Vernichtung (vgl. Apcı8,10.17.19: µιᾷ ὥρα) zu denken? — Vgl. 
ΙΧΧΧΠΙ 8b; LXVII 24. 

1ο a) »Und dann« GrCB (vgl. 3a). 
ከ) GrCB: ἀκούσαντες und μµαδήσονται: »hören« und »kennenlernen, verstehen«. 
6) »Gebote (τὰς ἐντολάς)« GrCB. . 
d) »Der Gerechtigkeit« Pa4, Aeth II; GrCB wie Übersetzung. 
6) »... Gerechtigkeit, und die nicht abirren werden mit den Irrenden, und (= denn) sie 
werden gerettet werden« GrCB. 

απ a) GrCB om. V. 1፤ (vgl. 124). 
b) Äth. οἱ οἱ. Der Ort der ewigen Vernichtung: LXIIL 10; CH 5.11; ΟΠΠ 7 (GrCB: &öng). 
- Vgl. LI το; auch ΟΠΠ 8b. 

ı2a) GrCB om. V. 12 (vgl. 11a). 
ከ) »Den Grund der Sünde und des Betruges legt (masarata statt masfarta)« Pa3 Co2 Cos, 
Acth I]; vgl. 14b. - Zum falschen Maß vgl. Prv ፤፤,፤) Am8,5; Hosı2,8. 
c) So 1.09 Pa3 Cor Co2, Cos Zıon (2), Aeth II; Lo4 Be TS lesen »die auf Erden wissen«, 
wobei ein Objekt fehlt. FlemmHen 5. 131 erwägt, ob »kennen lehrt« zu lesen und »auf 
Erden« zu tilgen ist; Beer hält »sie raten< von Lo4(2) für richtig: »und (andere) auf Erden 
versucht«, was jedoch kaum zutreffen dürfte. 
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denn dadurch wird es mit ihnen 618 Ende nehmen. ı3 Wehe euchz, die ıhr 
eure Häuser durch die Schwerarbeit anderer baut und (deren) gesamtes 
Baumaterial® Ziegel und Steine der Sünde (sind)d; ich sage euch, daß ihr 
keinen Frieden haben werdet. 14 Wehe euchz, die ihr (den Grundstein)b 
und das ewige Erbteil« ihrer Väterd verachtete und die dem Geist der Götzen- 
greuel (oder: des Abfalls) nachfolgenf, denn ihre werdet keine Ruhe 
habenb. ας Wehe euch:, dıe da Unrecht tun und dıe Gewalttatb unterstüt- 
zen und ıhren Nächsten töten bis zum Tag des großen Gerichts; ı6denn 
es wird: eure Herrlichkeit zu Boden gestoßen werdenb, und er wird Unglück 
in euer Herz bringen“, und er wird seinen Zorn erregen, und sein Geist wird 
euch alle mit dem Schwert vertilgend; und alle Heiligen und Gerechten® 
werden an eure Sünden denken. 


13a) »Wehe denen« GrCB; vgl. 14a. 
ከ) Negativ »nicht durch eigene Mühe« GrCB. - Vgl. XCIV τας ΧΟΝΗ 8; Jer 22,13. 
ϱ) Lo4(2) Be (οι Co2,(?) Cos Zıon, Ca lesen manfagomu statt mandegoma: »und all 
ihre Teile«; GrCB lest πᾶσαν οἰκοδομήν »(den) ganzen Bau«. 
d) »Von Steinen und Ziegeln macht ıhr ...« GrCB und om. »der Sünde« - vielleicht ıst 
dies beim Kopieren des Textes verlorengegangen (vgl. BonnLChEnGr S. 46). 
e) »Ihr Törichten, euch wird keine Gnade wıderfahren« GrCB. - Vgl. V af). 

14a) »Wehe denen« Lo4(2) 1.09, Aeth II, GrCB; vgl. 13a. 
ከ) So nach TS Cos mıt masarrata (vgl. GrCB); al. Hss. lesen masfarta »den 839; GrCB 
bestätigt die Übersetzung (τὸν δεμ[ελί]ωσιν). 
c) GrCB interpretiert mıt »das Erbteil ihrer Väter von Ewigkeit her«. 
d) »Eurer Väter« Be, Pas. Vgl. 14a. 
ε) Vgl. Jerı3,25. 
ከ So Aech I (außer Lo4(2) Lo9); vgl. GrCB: »die ihr dem Geist der Verführung 
(πλάνησις) nachjagt«; »deren Seele den Götzen nachhängt« Lo4 (2) (vgl. Log); »die ihre 
Seele den Götzen nachhängen lassen« Aeth ΠΠ. 
5) Lo4(2), ልከ 11: »sie werden«. 
ከ) Vgl. ν (8): CXIV 6a. 

15 a) »Wehe denen« Lo4(2) Pa4, Aeth 11. 
ከ) GrCB: ἀνομία und dötzia. 
6) Vgl.X 121; XIX τε; XLV 2ο: XCIV 9; XCVIN το. 

16 a) »Denn dann wırd er ...« GrCB. 
ከ) Aktiv »... wird er eure Herrlichkeit vernichten« GrCB. 
ϱ) GrCB om. diesen Satz. 
d) »... wird den Geist seines Zornes erregen, daß er euch alle ... vertilge« Lo4 (2), Aeth II; 
»und er wird seinen Zorn gegen euch erregen, er wird euch alle ... vernichten« GrCB. 
Nach Charl II 5. 247 hat ursprünglich nicht rwb 7 »Geist seines Zorns«, sondern brwn 
’fw »sein heftiger Zorn: im Text gestanden. 
e) »Alle Gerechten und Heiligen« transp. Pa3 Coı 21308, ሊከ II; GrCB hat nur of 
δῆκαιοι]. - Vgl. LXV ፤2(6. 
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C 1 Und ın jenen Tagen: werden die Väter mıt ihren Söhnen an einem Ort 
erschlagen werden® und die Brüder miteinander, und sıe werden in den Tod 
sinkens, bis ein Strom von ihrem Blut fließt4. 

2 Denn ein Mann wird seine Hand nicht? von seinen Söhnen und von dem 
Sohn seiner Söhneb zurückhalten, ıhn zu töten, und der Sünder: hält seine 
Hand nicht von seinem geachteten Bruderd zurück: Vom Morgengrauen bis 
zum Sonnenuntergang morden sie sich. ን Und ein Pferd wird bis an die 
Brust im Blut der Sünder waten, und der Wagen bis zu seiner Höhe: 
einsinkenb. 

4 Und: in jenen Tagenb werden die Engel ın die verborgenen Orte hinabstei- 
gen‘ und alle an einem Ort versammelnd, dıe die Sünde herabgebracht 
habene. Und der Höchste wird sich an jenem Tage des Gerichtes! erheben, 
damit er das große Gericht unter den Sünderne halte. 5 Und er wird 
Wächter von den heiligen Engeln über alle Gerechten und Heiligen setzen; 


C ፤ 3) »Und dann« GrCB; vgl. XCIX 4a.10a. 

b) Vgl. XCIX 6. 
c) »Und die Brüder werden miteinander in den Tod sinken« Cos Co2, Aerh II. - Vgl. 
Ez 38,2 1f.; Hag2,22. 
d) Vgl. Jes34,3.7; Pss8,11; ApcElzo,2f.; Apc8,8; 11,6; 14,20; 16,4; tiburtünische 
815212... 

2a) »Mitleidsvoll« add. Pa3, ሊይከ II. 
ከ) »Und von den Söhnen seiner Söhne« pauc. Aeth I, Aeth II; »von seinem Sohn [noch] 
von seinem Geliebten« GrCB. 
ር) Aeth I (außer Pa3 Cos) hest Ja-hat’e: »den Sünder hält es seine Hand nicht ...«(?), 
sicher verderbt. 
d) Vielleicht ıst nach GrCB zu emendieren: »von dem Gerechten noch von seinem 
Bruder«. Char! Π 5. 248 vermutet (nach Aeth) einen Bezug zur Zeitgeschichte. -- Vgl. LVI 
7; LX 24; XCIX s(f); Jesıg,2; Ez 38,21; Hag2,22; Sach 14,3; Mı7,6; Mtıo,21. 34f.; 
24,10; Mk ı3,12; Lk 21,16; dıe Titellose Schrift 174,29. 
6)»... werden sie zusammen gemordet« GrCB. 

3 4) »Bis zu seinen Achsen« GrCB. 
b) Vgl. Apc 14,20; zur Formel und zu jüdischen Belegen vgl. Bornkamm in ThWNT IV, 
S. 261, Anm. 8. 

42) »Und« om. mult. Aeth I. 
b) »An jenem Tage (sgl.)« GrCB. 
6) »... dıe Engel hinabsteigen, (indem) sıe sich 16 die ... begeben« GrCB. 
ወ Vgl. Mt 13,41.49. 
e) »Die der Sünde (GrCB: ἀδικία) geholfen haben« Pa3 15 Cos, Aeth II, GrCB. -Zum 
Vorgang, auf den Bezug genommen wird, Vgl. VI ı-VII 4; auch die Rede Michaels ın 
Te’ezäza sanbat (= HalTeSanb 5. 30f. = 5. 156): »die Rosse der Hölle greifen mich an 
(wörtlich: üben Gewalt an mir aus) und führen Krieg gegen mich«. 
6 »Des Gerichtes« om. Pa3 Pag Coı Zion, Aeth 11. -- Vgl. XIX τε; X 121; XLV zc. 
g) »An allen Sündern (emkwellomu statt emma’ekalomu)« Ρα 15 Cos, Aeth II; »um 
allen eın großes Gericht zu halten« GrCB. -- Zum großen Gericht vgl. X ፤21. 

፤ 8) »Alle« om. 1.04(2) Pa4; abweichend »und er wird einen Wächter über alle Gerechten 
und Heiligen der heiligen Engel setzen« GrCB. - Zu den Wächtern vgl. I sa; zu den 
Gerechten und Heiligen LXV 12(6. 
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bsie werden sie wie einen Augapfel behütent, bis er allem Bösen und aller 
Sünde ein Ende machen wirdd; und (dann) werden die Gerechten einen 
langen Schlaf haben® und es gibt nichts, was sie zu fürchten haben. 6 Und 
die Menschen der Weisheit werden die Wahrheit sehen, und die Söhne der 
Erdeb werden die ganze Rede dieses Buches: verstehen, ddaß ihr Reichtum 
sie nicht retten kann beim Sturz ihrer Sündef. 

7 Wehe euch Sündern, wenn ıhr die Gerechten am Tage (ihrer) großen 
Bedrängnis peinigt2 und sie mit Feuer verbrenntb - es wird euch nach euren 
Werken vergolten werdene. 8 Wehe euch, ihr Verstockten des Herzensz, 
die ıhr unermüdlich bedacht seidb, Böses auszudenkene: Angst soll über 


ከ) TS Co2, pauc. Aeth II add. wa-: »und sie werden...«, oder: »damit sıe...«; GrCB 
ebenso. 

6) Vgl. Din 32,10; Ps 17,8. 

d) »Bis allem Bösen... ein Ende gemacht wird« Be, Pa3 Pa4 (02 (vgl. (ος), ልርየከ II. 

ε) Acth verderbt: »und wenn auch... haben werden - aber es gibt nıchts...«; die Aussage 
greift gegen den Kontext zurück auf die Periode vor den Beginn des eschatologischen 
Reiches (vgl. Apc 6,9-11; 4 Esr 7,85; auch 4,32; ApcBar[syr] 30,2; Charl II 5. 249); 
anders GrCB: »und von da an werden dıe Frommen (εὐσεβεῖς) einen süßen Schlaf 
haben«. Bei geringfügiger Änderung fügt sıch die Aussage in den Zusammenhang: 
wa’ama »und dann« ıst statt wa-’emmani »und wenn auch« Zu lesen, wobei -zi durch einen 
Kopisten hinzugefügt wurde; oder ες ıst Emendation zu wa-"amehaä »und dann« vorzu- 
nehmen (vgl. 6a). 

63) Acth ist verderbt. GrCB: »dann werden die Weisen der Menschen (die Wahrheit) 
schauen« (in der Hs. ohne Objekt, vermutlich 158 ፲ያ9 ἀλήδειαν ausgefallen), nach GrCB 
wäre Emendation von emmanu oder emmani (Lo4[2] 1.09 TS (ος) zu amehu (ameha) 
oder emnehu oder ama »dann« als ursprüngliche Lesung möglich: »dann werden...« (vgl. 
se). Zu einem anderen Konjekturvorschlag vgl. Charl II 5. 249f. 

ከ) Im Gegensatz zu den Kindern der Erde (vgl. ΟΠ 3; XV ንር) stehen die Kinder des 
Himmels (vgl. CI ıc; VI zb). 

ር) »Diese Worte dieses Schreibens (ἐπιστολή)« GrCB. Ist damit das ganze Henochbuch 
oder nicht eher die »Epistel« gemeint (vgl. die Einleitung, 5. 708)? 

0) »Und sie werden erkennen« add. GrCB. 

ε) Vgl. Zeph 1,18; Sap 5,81. 

ከ »Der Sünde« GrCB. 

7a) Die Aussage kann sich nıcht auf das Geschehen am Gerichtstag beziehen (äth. soba: 

»wenn ihr... peinigt«), daher sınd immer wieder Änderungen vorgeschlagen worden; 
Laurence: »ihr werdet verbrannt werden« (!); Dillmann mit Umstellung der Aussage an 
den Schluß des Verses bzw. einem Bezug zur apokalypuschen Verfolgung; Charles: ella 
ኣር (ihr): statt soba: »Wehe euch, ıhr Sünder, am Tage der großen Bedrängnis, die ıhr die 
Gerechten peinigt...«; so auch Torrey in JAOS 62, 1942, 5. 58f.; dann stünde hier eine 
Gerichtsansage an die Sünder, deren Ergehen am Gerichtstage geschildert wird (vgl. 
XCVIN το). Da GrCB Aecth bestätigt, ıst anzunehmen, daß der Grieche falsch las. - Vgl. 
XLV 2ο. 
ከ) »... mit Feuer bewacht« GrCB, doch ıst statt φυλάζητε richtiger φλέζητε zu lesen 
(vgl. BonnLChEnGr 5. 51; Torrey ın JAOS 62, 1942, 5. 58). - Zum Topos vgl. XXI za. 
6) Vgl. XCV sb. 

8a) Aerh II liest geftu'ana statt gezufana »Verkehrten des Herzens«. Vgl. XCVIII 11. 

ከ) Wörtlich: wacht = GrCB (ἀγρυπνοῦντες). 
c) Vgl. Jes 29,20. 
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euch kommen, und es wird keinen geben, der ዩክርከ ከ1. ο Wehe euch, ጣጫ ከ፲ 
Sünder, wegen der Rede eures Mundes und wegen des Handelns eurer 
Hände, die das Werk eurer Gottlosigkeit sindb: Ihr werdet ın einem Brand 
lodernden Feuers brennen“. 

1ο Und nun wißt, daß Er im Himmel beı den Engeln nach euren Taten 
forschen wırda undb bei Sonne, Mond und Sternen nach euren Sündent, weıl 
ihr auf Erden an den Gerechten Gericht übt. αι Und jede: Wolke, (jeden) 
Nebel, Tau und Regen wird er zu Zeugen gegen euch machen, denn sıe alle 
werden vor euch zurückgehalten werden, damit sıe nıcht auf euch herab- 
kommenb, und sie werden® an eure Sünden denken. 12 Und nun bringt 
dem Regen Geschenke dar, damit er sich nicht zurückhalte2 und auf euch 
herabkomme, und daß der Taub, wenn er von euch Silber und Gold erhalten 
hat, cherabkomme. ፤ን Wenn Reif und Schnee: mit ihrer Kälte und alle 
Schneestürme mit ihren Qualen auf euch fallen werdenb -- in jenen Tagen 
werdet ihr nicht vor ihnen (be)stehen könnend. 


9a) »All« add. GrCB (vgl. ob). 

ከ) Leichte Textverderbnis ın den Hss. (vgl. die v. |. bei Flemming, Charles, Knibb); »... 
Hände, die ihr gottlos im Tun wart« Aeth II; GrCB abweichend: »wehe euch, all 1ከ፪ 
Sünder, wegen der Werke eures Mundes (?). Wehe euch, all ıhr Sünder, wegen der Worte 
eures Mundes und wegen der Taten eurer Hände, weil ıhr von den heiligen Werken 
abgewichen seid«. Vermutlich hat der Kopist von GrCB, nachdem er den Fehler ἔργοις 
τοῦ στόματος ὑμῶν entdeckt hatte, den Satz nochmals begonnen (vgl. BonnLChEnGr 5. 
sıf.). 

ር) Der Satz ıst vermutlich verderbt, wie dıe verschiedenen Varianten von Aeth I nahele- 
gen - vielleicht ursprünglich: »ihr werdet in einem lodernden Brand, der stärker als Feuer 
brennt, brennen« (vgl. Flemming, Charles). Vgl. XXI 7a. 

10 8) »Daß ሺክ. Himmel die Engel ... untersuchen werden beı Sonne ... in bezug auf eure 
Sünden« Aeth 11. -- Eine gewisse Parallele finder 51ርከ in CI] 23,43f., Nr. 788; vgl. 
Bickerman(n) in Syria 44, 1967, 145 ff. Nach antiker Anschauung entsprach die Zahl der 
Seelen den Sternen, die dıesen zugeordnet wurden (vgl. Hengel, Judentum, 5. 366-368). 
Für Hen(äth) ist zu beachten, daß Engel die Tatenbücher führen (vgl. XC 20651 ΧΧΧΙΧ 
62a) und daß Engel die Gestirnsführer sind (LXXII 3 8.). 

ከ) »Und« om. 1.04. Aeth II. 
6) Zu den Zeugen gegen die Sünder vgl. XCVIH 6(-8); CIV 8. 

11 4) »Jede« om. 1.04(2) Pag. 
ከ) Vgl. LXXX 2-5 (2c.4a); Jer3,3; 5,24 (Lev 26,19). 
6) »Nicht« add. Log TS Co2, Cos, Aeth 11, »und 86 sollen nicht gegen eure Sünde stehen 
(wörtlich: sein; Charles: »... be watchful«); Lo4(2) (vgl. GrCB) kürzer: »damit sie auf 
euch und eure Sünde herabkommen«; GrCB fragmentarisch: [... καταβήσον]ται »herab- 
kommen«(?), oder: [µαρτυροῦν]ται »Zeugen sınd über (?, so Bonner) eure Sünden« (vgl. 
BonnLChEnGr 5. 52 zu Rekonstruktionsversuchen). 

12 8) »... er nicht zurückhalte« Loy 1.04(2) Log Coı. 

b) »... daß Tau, [Wolke] und Nebel ...« GrCB. 
ር) »Nicht« add. Log Be; »bezahlt Gold, [damit] sie herabkommen« GrCB. 

13 a) »Schnee und Reif« transp. GrCB. 

ከ) »Herabkommen werden« Lo4 Be; »... Kälte und die Winde und ihr Frost und alle ihre 
Plagen« GrCB. 

c) »In jenen Tagen« om. GrCB. 

d) »... bestehen können vor der Kälte und ihren Plagen« GrCB. 
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ΟΙ 1 Betrachtet den Himmel, ካሞከሂ Söhne des Himmels, und jedes Werk 
des Höchstend, und® fürchtet euch vor ıhmf, daß ihr nichts Böses vor ihm 
tut. 2 Wenn? er die Fenster des Himmels schließtb und Regen und 139 
zurückhält, daß 516 euretwegen nicht auf die Erde kommen, was wollt ihr 
dann tun? 3 Und wenn er seinen Zorn wegen eurer Werke über euch 
schickt:, könnt ihr ihn nicht anflehenb, weil ıhr gegen seine Gerechtigkeite 
hochmütige und verstockte Reden führtd. So werdet ihr keinen Frieden 
haben“. 

4 Seht ihr nicht: die (Seeleute) der Schiffe, wie ihre Schiffe von den Wogen 
umhergeworfen und von den Wellen geschaukelt werden und in Not 
kommend? 5 Und deshalb fürchten 8165, daß (sie) ihre kostbare Habe 


ΟΙ 1 3) »Den Himmel« om. GrCB (vgl. τὰ). 

ከ) »All« add. Aerh 11. 
ር) »Söhne der Menschen« GrCB (vgl. τά). -- Im Gegensatz zu den Himmelssöhnen (vgl. 
VI 2b) stehen die Erdensöhne (vgl. XV 1ο). 
በ) Kürzerer Versbeginn: »Betrachtet nun, ıhr Söhne der Menschen, die Werke des 
Höchsten« GrCB. 
ϱ) »Und« om. Lo8, Log. 
6 »Vor ihm« om. GrCB (vgl. den folgenden Satz): »und fürchtet euch, das Böse vor ihm 
zu tun«. 
g) »Und nut nichts ...« Pa3 Pay Coı (02; Όος 2306, Aeth 11. 

3 a) »Denn er schließt ...« Lo4(2) Pa4, pauc. Acth I]; »dann schließt er ...« Lo4 Be TS(?) 
Co2,(?) Cog(?), pauc. ልዩ 111 GrCB wie Übersetzung. 
ከ) Vgl. Genz,1ı. 
c) »Tau und Regen« transp. GrCB; nur »Regen« Pa4. 

3 4) »Seinen Zorn über euch und alle eure Werke schickt« Aeth II; »... über euch und eure 
Werke ...« Pa3 Cos, GrCB. 
ከ) ልከ und Gr wörtlich: seid ihr es nicht, die ... (GrCB als Frage). - Zur Unmöglichkeit 
der Fürbitte ım Endgericht vgl. XXXVII 6b. 
ϱ) »Hoheıt (μεγαλωσύνη)« GrCB. 
d) »... weil ihr mit eurem Munde ...« GrCB. - Vgl. V 401 Τ οι: XIV 2b; XLIX gb. 
6) GrCB om. den Satz. - Vgl. V af). 

4 8) »Ihr seht die ...« Be (vgl. Pa4, GrCB). 
ከ) Aerh liest la-nagasta »die Könige«, GrCB: τοὺς ναυμλήρους τοὺς πλωιξομένους τὴν 
δάλασσαν »die Seeleute, die (über) das Meer segeln. Nach HalRech 5. 392 liegt eın 
Versehen vor: statt mibj »Seeleute« sah der Übersetzer mlkj »Könige«. Da die Seeleute 
kaum als »Könige (der Schiffe)« zu deuten sind (vgl. auch BonnLChEnGr 5. 55 f.; Knibb 
II, 5. 236), muß dem Äthiopen an dieser Stelle eın aram./hebr. Text vorgelegen haben 
(vgl. 9a). 
6) GeCB hat nur eine Verbform (σεσα[λευ]μέ[να). - Ps 107, 23-27. 
d) »Und in Not kommen« om. GrCB. 

5 a) »Und als im Sturm Bedrängte fürchten sie sich alle« GrCB. 
ከ) Aech ist sehr schwerfällig und mit Sicherheit verderbt: »weil ihre beste Habe mit ihnen 
ins (oder: »aufs«). Meer geht, und Gutes ahnen 51ፎ nıcht ın ihrem Herzen ...«; Aeth I(mit 
einigen ኛ. 1.): »... ins Meer mit ıhnen das Gute (oder: »Gut«)«; pauc. Aeth II om. »beste 
(Habe)«; GrCB ist dagegen sinnvoll: »und werden alle Güter und all ihr Vermögen ins 
Meer werfen, und sie argwöhnen in ıhrem Herzen ...«. M.E. bieten sich folgende 
Emendationen an: (1) Statt yewadde’ »geht« lesen Be TS yewaddu” »sie gehen« (in einigen 
Fällen kausatıv zu deuten!), ıst kausatives yawaddu’ »hinauswerfen (vgl. DillmLex Sp. 
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(und 1ከ፲ Gut) ins Meer (werfen) werden, und sie ahnen in ihrem Herzenb, 
daß das Meer sie verschlingen und sie in ihm vertilgt würden. 6 Ist nicht 
das ganze Meer, all seine Wasser und all seine Bewegung, 616 Werk des 
Höchsten, und hat er (nicht) all sein Werk (sicher) umschlossenb und es 
völlig mit Sand eingeschlossen? 7 Bei seinem Drohen fürchtet es sich und 
vertrockneta, und alle seine Fische sterben und alles, was 11 ıhm ist, aber ihr 
Sünder, die ihr auf Erden (seid), fürchtet ıhn nicht. 8 Hat er nicht den 
Himmel und die Erde gemacht und alles, was ın ihnen (ist)@? bWer hat 
Kenntnis und Weisheit* allen, die sıch auf Erden und? die sich im Meer® 
bewegen, gegeben? ο Fürchten nicht jene (Seeleute) der Schiffe das 
Meer? Aber die Sünder fürchten den Höchsten nichtb. 


945 f.)« zu setzen, wobei die anschließende Präp. westa schwerfällig bleibt. (2) Das »Gut 
ከ61 ihnen« ist verderbt und vielleicht als »ihr Gut« zu deuten: wa-Sannaya meslehomu 
(dabei wäre gegen Aeth 1 an der Konjunktion wa- vor »Gut« festzuhalten), doch die 
Schwerfälligkeit bleibt erhalten. (3) Die Negauion Ἰ- könnte von einem Glossator oder 
Kopisten eingefügt worden sein (Lo4(2) positiv: »und 516 ahnen ...«); oder wurde GrCB 
ursprünglich mit Negatıon gelesen (καὶ 00x ὑποπτεύουσιν ...)? (4) Mıt Lo4(2) müßte 
mit »und« angeschlossen werden: »und sie ahnen ...«. -- So wird rekonstruiert: esma 
kwellu newayomu Sanay yawaddın’ westa baher wa-Sannaya meslehomk, wa-yeheleyu (= 
Übersetzung). Acth transp. gegenüber GrCB die Nomina: ihre kostbare Habe 
(newäyomu Sannäy) = τὰ ὑπάρχοντα, ihr Gut (danndya meslehomu) = τὰ [ἀγαδά]. 

6 2) »Und all seine Bewegung« om. GrCB. 
ከ) So Aeth II (außer 1.02) mit hatama; Lo2 “αφ αγια versiegelt, eingeschlossen, begrenzt 
sein«, es ist 315 ', agama »gesetzt sein: zu lesen; vgl. GrCB: »und er hat geserzt ...«. Die 
Lücke in GrCB ıst vielleicht nicht mit τὰ π[έρατα αὐ]τῶν ihre Grenzen«, sondern 
πράγματα oder nompara zu füllen (gegen BonnLChEnGr 5. 57; BlackApcHenGr 5. 
41); Aeth 1 ist verderbt: »und sein Werk und sein Meer« (wa-maya statt batama vonAeth 
11). Hat anstelle des zweiten Nomens ursprünglich in Aeth I ein Verb gestanden (vgl. 
Flemmings Rekonstruktionsversuch)? 
c) »Und er hat es mit Sand umgrenzt« GrCB: — Vgl. Jers,22; Hı26,10; ን8,8--፤፤; 
Ps 104,95 Prv 8,29. 

7a) »Vertrocknet und fürchtet sich« transp. mult. Aeth II. - Zum Motiv vgl. Jes 50,2 (auch 
zum folgenden Satz); Ps74,15; Nah 1,45 PsSalı7,19; TestXIILev4,1; 4Esr6,24; Ass- 
Mos 10,6; Sıb V, 447- 

8 3) Vgl. Ex20,11; Apc 10,6. 
b) »Und« add. Aeth II, GrCB. 
ϱ) »Weisheit« om. GrCB. 
4) »... sich auf Erden und« om. GrCB: »die sich im (2) Meer bewegen« -- ἓν könnte hier 
auch »auf« bedeuten; vgl. 8. 
ይን Nach Loy BePa3 Cor fehlt die Präp. vor » Meer«: »auf Erden und dem Meer«; al. Aerh 
I haben ῥα- »auf, ins; Aeth II liest westa »in« (gemeint sınd die Meerestiere), nach Aeth I 
(vgl. 9a) Bezug auf die Seeleute. 

9a) ልመከ »Könige« (vgl. dazu 4b); GrCB liest »die Seeleute (of ναύκληροι) fürchten das 
Meer«. 
b) GrCB om. den Satz. 
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ΟΠ 1 %ከ jenen Tagen, wennb er ein heftiges Feuer: über euch herabschüt- 
tet- wohin wollt ihr fliehen, und wohin wollt ıhr euch rettend? Und wenner 
seine Stimme gegen euch schleudern wird -- werdet ıhr dann nicht beben und 
euch fürchtene? 2 Und alle (Himmels)Lichter werden in großer Furcht 
erbeben, und die Erde und alles wird beben, zittern und zagenb. ን Und 
alle Engel werden ihren Auftrag zu Ende führen, und 516 werden [versuchen, 
sich zu verbergen vor der großen Herrlichkeit, und die Kinder der Erdeb 
werden zittern] und beben, und ihr Sünder seid auf ewig verflucht und 
werdet keinen Frieden habend. 

4 Fürchtet euch nicht, ihr Seelen der Gerechten, und hofft, die ihr ın 
Gerechtigkeit gestorben seid. 5 Und seid nicht traurig, weıl® eure Seele 
mit Kummer? in das Totenreich® hinabfährt, und euerd Leib während eures 


ΟΠ τα) »Und« add. pauc. Aeth II, GrCB. 

ከ) Versbeginn: »und wenn er ...« GrCB. 
ር) »Die Brandung eures brennenden Feuers« GrCB. Vgl. XVIIL ı 12; XC 25a; XCIX rıb. 
9) GrCB zieht dıe Sätze zusammen: » Wohin wollt ihr fliehen, um gerettet zu werden?« 
e) »Durch (das) gewaltige Getöse« add. GrCB. 

24) »Und die ganze Erde wird erbeben« Loy(2), Aeth II, GrCB. 
ከ) »... zittern und ın Angst versetzt« GrCB. - Zur Gerichtstheophanie vgl. I 3-9. 

3 a) »... dem Großen an Herrlichkeit« Aeth II. Vgl. XIV 2ο. 
b) Vgl. XV ας. 
ር) In Aeth verderbter Satz. Charles und Beer haben zu konjizieren versucht. Beer: »alle 
Engel werden ihren Befehl vollziehen; dıe Kinder der Erde werden sich ... zu verbergen 
suchen«; Charles las statt »Engel (m!’kjm)« zu Beginn des Verses »Könige (mikjm)«, kann 
jedoch dıe weitere Aussage nicht klären; GrCB weicht ab: »und dıe Engel erfüllen das, 
was ihnen aufgetragen ist, und der Himmel und die (Himmels)Lichter beben, und alle 
Söhne der Erde zittern, und ihr Sünder seid verflucht bis in Ewigkeit, und es gibt keine 
Freude für euch« (die syntaktische Anordnung der verschiedenen Aussagen ist unsicher; 
vgl. BonnLChEnGr 5. 59 = 5. 92: BlackApcHenGr 5. 41); doch trotz der Abweichungen 
finden sich mit einer Ausnahme zu allen Sätzen Entsprechungen — die Ausnahme: (Aeth) 
»und sie (= die Engel?) werden versuchen, sıch zu verbergen vor dergroßen Herrlichkeit« 
- (dagegen GrCB): »und der Himmel und die (Himmels)Lichter beben«. Zu GrCB vgl. 
Bonner 5. 58f.; Zuntz in JThS 45, 1944, 5. 161-170; Zuntz ın JBL 63, 1944, 5. s3f.; 
Torrey ın JAOS 62, 1942, 5 59. Ist der Satz über dıe Engel, die sich zu verbergen suchen, 
eine alte inneräthiopische Gl., vielleicht ausgelöst durch das Mißverständnis des Überset- 
zers oder eines Kopisten, der meinte, daß hier von den bösen Engeln gesprochen werde 
(Beer, Charles, Knıbb)? - Zu den Erdenkindern vgl. C 6; XV 3c; dagegen die Kinder des 
Himmels € ı; VI 2b; ohne Wertung CV ı. 
ወ Vgl. XCIV 62; V (8. 

4a) »Und hofft auf den Tag (‘elata »den Tag« statt ella »die<) eures Todes ın Gerechtigkeit« 
pauc. Aeth 11. Mult. Aeth Iom. das verdeutlichende »(die) ihr ...«; »hofft ihr Seelen der ın 
Gerechtigkeit Verstorbenen« Lo4(2); GrCB V. 4: »seid zuversichtlich, ihr Seelen der 
gerechten Gestorbenen, der Gerechten und der Frommen«. 

54) »Wenn« Loy Lo4(2). 
b) »... eure Seele in große Trübsal und Klagen und Seufzen und in das Totenreich mit 
Kummer hinabfährt« Pa3 Cos, Aeth II. - LXIII τοῦ; XCIX ııb. 
6) Vgl. LI το. 
d) »Euer irdischer (σαρκός) Leib« GrCB. 
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Lebens nicht gefunden hat“, (was) eurer Tugend entsprechend (gewesen) 
wäref, sondern nun an dem Tage, an dem ihr Sünder geworden seid und an 
dem Tag des Strafgerichtes (2). 62 Und wenn ihr sterben werdet, sagen die 
Sünder über euch: »Wie wir sterben, sterben die Gerechtenb, und welchen 
Nutzen hatten sie von ihren Werken? 7 Siehe, sıe sterben wie ህዝ ın 
Kummer und Finsternis?, und welchen Vorzug haben sie uns gegenüber? 
Von nun an sind wir ihnen gleichb. 8 Und wie werden sie sich erheben, 
und was werden sie in Ewigkeit sehenb? Denn siehe, sie sind gestorben, und 
von nun an bis in Ewigkeit werden sıe das Licht nicht sehen“. 9 Ich sage 
euch, ihr Sünder, euch reicht es nicht aus, zu essen, zu trınken, zu rauben, 
zu sündigen, Menschen nackt auszuziehen:, Besitz hinzuzugewinnen und 
gute Tage zu sehenb. ı0 Ihr habt die Gerechten gesehen, wie ihr Ende 
wars. Denn keine Gewalttat fand sich bis zu ihrem Todeb bei ihnen“. 


e) Damit ist kein Gegensatz Fleischesleben - Geistesleben (so vor allem in gnostischen 
Texten, vgl. auch XIV 219) geschaffen, sondern die Vergänglichkeit des Menschen betont 
(vgl. LXpHab9,2; ApcEl3;,7f.). 

ከ Vgl. CVII 7ο. 

8) Der Text ist verderbt. Charles konjiziert: »bur wait for the day of the judgement of 
sinners«, doch GrCB weist Ähnlichkeiten zu እር) auf: »denn die Tage, in denen ihr 
lebtet, waren Tage der Sünde und der Verfluchten auf der Erde«. Ist GrCB zu folgen und 
anzunehmen, daß der Äthiope den griech. Satz mißverstand? - Zum Tag des Strafgerichts 
vgl. Hos 5,9 u.ö.; XIX τε; X 121; XLV 2ር. 

63) Zu V. 6-8 vgl. Qoh2,14- 16; 3,19-22; Sap2,ı-5; 3,24. 

b) »Die Frommen sind gemäß dem Schicksal gestorben« GrCB. 

7a) Zur Finsternis der Gottlosen vgl. XLVIII 8c; CVIII 14a. 

ከ) Unklar ıst, wer das Subjekt von 7-11 ist. Nach Aerh scheint mit V. 8 die Rede der 
Sünder zu enden, dann wäre V. ፤፤ letzter Spott der Sünder, V. of. dagegen Antwort des 
oder der Gerechten. Anders ın GrCB: Die Sünderrede endet mit V. 8 (vgl. aber 8a.b), V. 
9--፤፤ könnte Antwort des Schreibers sein. Nach Zuntz sind V. ፅ--፤፤ (GrCB) eine 
durchgehende Rede der Sünder (vgl. JBL 6, 1942, 5. 201). Zu Einzelfragen vgl. Charl II 5. 
2$4f.; BonnLChEnGr 5. 60-63; Zuntz in JBL 61, 1942, S. 92f.; Knibb II, 5. 238. 

8 8) »Und was werden sie erhalten« Log Paz, Aerh II; vgl. GrCB (trotz Abweichung eine 
Stütze der besser bezeugten äth. Lesung): »von nun an werden sıe erhoben (oder: »sıch 
erheben«?) und gerettet sein«. 

ከ) GrCB (verderbt, konjiziert von BonnLChEnGr 5. 61f.; Zuntz ın 181. 61, 1942, 5. 
201; Aalen 18 NTS 11, 1966- 1967, 5. 10; BlackApcHenGr 5. 41): »und sie werden uns 
(ἡμᾶς statt ὑμᾶς der Hs.) essen und trinken sehen bis 16 Ewigkeit«. 

ር) »Denn siehe ... nicht sehen« om. GrCB. 

9 4) »Menschen nackt auszuziehen« vor »zu rauben« transp. Lo4 (2) 15 Cos Zıon, Aerh II; 
»daher (ist es euch genug zu essen und zu trinken (?, die Hs. ıst unvollständig und wird 
nach Aeth ergänzt; vgl. Bonn1ChEnGr 5. 6f.; Zuntz in JBL 61, 1942, 5. 201f.)), zu 
rauben, zu sündigen, (jemanden) auszuplündern« GrCB. 

ከ) Zu den guten Tagen vgl. Ps3 4,12. 

10a) »... ihr Ende Frieden war« Acth II; »sehet nun die, die [sich] selbst rechtfertigen« 
GrCB (Forts. τος). 
ከ) »... bis zum Tage ihres Todes« Lo4(2), Aeth II. 
ር) Abweichend »... rechtfertigen; wie (groß) war ıhr Untergang (κατασ[τρο]φή), weil 
sich bei ıhnen keine Gerechtigkeit fand, bis sie starben« GrCB. Welcher Version zu 
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፤፤ Aber sie wurden vertilgt und sind geworden, als wären sie nicht gewesen, 
und ihre Geister? sind 16. Trübsal ın das Totenreich hinabgefahrenb. 


ΟΠ ፤ Und nun schwöre ich euch, den Gerechten, bei dem, der groß und 
herrlich an Herrschaft ist, und bei seiner Größeb schwöre ich euche. 3 
Denn ıch kenne das Geheimnis?, und ıch habe die Tafeln des Himmels 
gelesenb und habe das heilige Buch° gesehen, und ich habe darin aufgeschrie- 
ben und aufgezeichnet gefunden über sıed, ን daß alles Gute und die Freude 
und Ehre für eure Geister*, dıe ın Gerechtigkeit gestorben sınd, und (daß) 
euch viel Gutesb gegeben wird als Ausgleich für eure Mühe und (daß) euer 
Los besser ıst® als das Los der Lebendend. 4 Und die Geister, die ın 


folgen ist, läßt sich trotz verschiedener textkritischer Bemühungen (vgl. ı ıb) nicht sicher 
sagen. Nach dem Kontext (V. 9-11) ist vielleicht GrCB zu bevorzugen. 

11 8) »Ihre Seelen« Lo4(2) Cos, Aeth I (αἱ ψυχαί GrCB; vgl. CIU ን). 
b) Zum Verhältnis zwischen Aeth und GrCB und zur Textrekonstruktion vgl. Jeremias 
in ThBl ፤8, 1939, 5. 146; Jeremias ın ZNW 38, 1939, 5. 117f.; Zuntz ın JBL 61, 1942, 5. 
201-203; Aalen in NTS 13, 1966-1967, 5. ıf.; vgl. auch die Wertung bei Knibb 1], 5. 
239. — Zum Totenreich vgl. V. 5; LXIU τοῦ; XCIX ፤፤ኩ. 


CI ı a) »Und mächtig« add. 1.04 Lo4(2). 
ከ) Aeth I mit vielen ν. 1.: »... bei seiner großen Herrlichkeit und bei seinem herrlichen 
und großen Reich« 1.09 Be Pa3 TS Zion (leicht harmonısiert) -- so ursprünglich?; »bei 
seiner großen Herrlichkeit und Ehre und Ρεῖ seinem herrlichen Reich« mult. Aeth II. 
c) Vgl. XCVIN τα. 

2 a) »Dieses Geheimnis« Pa3 15 Cos, GrCB. - Wie in anderen apokalyptischen Schriften, 
so hat ın Hen(äth) das »Geheimnis« eine zentrale Funktion (Vorkommen: ca. gomal!): 
Geheimnis der verschiedenen Narurkräfte, der Engel, der Urzeit, der Weisheit, der 
Sünden, der Gerechten, Gottes usf.; vgl. ΧΙΙ ፤; LXXXIV 3d; XXXVH 1; XCIII 8; CVI 
8-13; auch VIH τι; XVI 3d. Seine Bewahrung oder Weitergabe legitimiert den Apokalyp- 
tiker; vgl. auch Dan2,19.28; 4 Esr 10,38 (zu Esra): »der Höchste hat በሆ große Geheim- 
nısse offenbart«; 12,36.38; 14,5. 

ከ) »... habees auf den Tafeln des Himmels gelesen« Lo4 Log TS Co2, Aeth II; GrCB wie 
Übersetzung. — Vgl. CVIH 7; LXXXL ፤ር. 

5) »Das Buch der Heiligen« Lo4(2) Log Cos, Aeth Il; GrCB [τὴν] γοαφὴν (τὴν) 
ἀναγκαίαν »das Buch der Macht (oder: »des 5ርከ፤ርቪ53150)ጉ; Bonner: »the writing of 
authority«; Konjektur zu τὴν ἁγίαν (= Übersetzung) ist möglich (vgl. BonnLChEnGr 5. 
63).- Vgl. XLVIL 3b (Buch des Lebens); XC 2ος (die Tatenbücher). 

d) »Über euch« TS, GrCB. 

3 a) »Für die Geister« Lo4(2), Λειῖι II; vgl. ταῖς ψ[υχαίς] GrCB; vgl. CU τι; V. 7. 

ከ) »Viele Dinge und Gutes gegeben werden« Be Pa3 TS; »... mit vielen Gütern vergolten 
wird« Aeth II. 

c) Die Frage, ob hier die Vorstellung an eine Auferstehung vorliegt, ist nicht eindeutig zu 
beantworten, wenn auch kefel>Los, Anteik.das Partizipieren des Frommen am eschatolo- 
gischen Heil beschreibt (für eine essenische Auferstehungsvorstellung 5. Grälot in Revue 
de Qumran ı, 1958-1959, 5. 113-131; Schubert in BZ N.F. 6, 1962, 5. 177-214; 
Hengel, Judentum, 5. 359-365; vgl. auch Nickelsburg, G. W. E.: Resurrection, Immor- 
talıry and Eternal Life ın Intertestamental Judaism, Cambridge 1972, 5. 38-40). Auch 
Jub23,27-3 1 bietet keine klaren Aussagen zur Auferstehung der Gerechten (Berger). 
d) »Und daß euch viel Gutes ... als das Los der Lebenden« om. GrCB (nach BonnL- 
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Gerechtigkeit gestorben sind, werden leben, und ihre Geister werden sich 
freuen und werden nicht vertilgt werdenb, auch nicht ıhr Gedächtnis® vor 
dern Angesicht des Großen für alle ewigen Generationen. Und jetzt fürch- 
tet ihre Schmähung nicht. 

5 Wehe euch», ihr toten Sünder, wenn ihr sterbtb in dem Reichtum eurer 
Sünder, werden die, die euch gleich sınd, sagen: »Selig sind die Sünder, alle 
ihre Tage haben sıe gesehen! 6 Und nun sind sie in Wohlstand und 
Reichtum gestorben, und Not und Tod haben sie in ihrem Leben nicht 
gesehen; in Herrlichkeit sind sie gestorben, und ein Gericht geschah in 


ihrem Leben nicht: an ihnenb.« 

7 Ihr sollt wissen?, daß man ihre Geisterb wird zum° Totenreich hinabfahren 
lassen, und es wird ihnen übel ergehen: Die Trübsal® (wird) groß (sein)f. 8 
In Finsternis, in Umstrickung? und ın lodernden Flammen wird euer Geist 
zu dem großen Gericht kommen; und das große Gerichtb wird stattfinden 


ChEnGr 5. 64 durch homoeotel.). - Zum escharologischen Erbe der Frommen vgl. ΧΙ 
τὰ, ΧΧΧΝΙ 4b. 

4 4) 501.09 ፻8ን TS Co2 Coz Zion, GrCB; sonst: »und die eurer Geister, die ...«; GrCB har 
aber nur: »und ihre Geister«. 
ከ) Aech II liest yerhassayu start iyethagwaln: »(sich freuen) und fröhlich sein«; 1.04 
Lo4(2) liest beides: »... sich freuen und fröhlich sein und nicht vertilgt werden«; GrCB 
wie Übersetzung. — Zur Vernichtung vgl. LXXXII ευ. 
ር) »Und ihr Gedächtnis (wird sein) vor dem Antlitz ...« Lo4(2) Pa3,, Aerh 11. 
d) Oder: »alle Generationen der Welt«. Vgl. 8b.c; CIV sd; vgl. X 1ο: XXXIX ııb. 

5a) »Wehe euch« om. GrCB. 
b) Wörtlich: Wenn ihr tot seid; »wenn ihr tot seid« om. Aeth II; GrCB kürzer: »ihr toten 
Sünder«. 
c) »In dem Reichtum« om. Aeth II: »wenn ihr in eurer Sünde sterbt«; nur »wenn ihr 
sterbt« GrCB. 
d) »Werden sie (oder: »wird man«) über euch sagen« GrCB. 
e) »Selig die Sünder all ihre Tage, wie viele sie in ihrem Leben sahen« GrCB. 

6a) »Nicht« om. TS (vgl. aber 6b). 
ከ) V. 6 kürzer: »und im Ruhm (ያሃዕሪደወሪ) sind sie gestorben, und ein Gericht (xoiors) ist 
(ihnen) in ihrem Leben nicht widerfahren« GrCB. 

72) Pauc. Hss. als Frage: »Wißt ihr ...?«; »ihr selbst wißt ...« GrCB. — Zur Formel vgl. 
XCVII zb. 
ከ) »Ihre Seelen« mult. Aeth 11, GrCB; vgl. τα. 
ር) »/n das Totenreich« Aeth 11, GrCB. 
9) Vgl. 11 τος XCIX ፤፤ኩ. 
e) »/hre Trübsal« Lo4(2) Log, mult. Aech II. 
6 »Und dort werden sie in großer Trübsal (ἀνάγκη) sein« GrCB statt: »und es wird ... 
groß sein«; Gr auch mit anderem Versanschluß: »... Trübsal und in Finsternis .... und in 
lodernder Flamme« (Forts. 86). 

δα) Wörtlich: im Netz; vgl. ἐν παγίδι GrCB. — Zur Finsternis vgl. X sb; XLVI 6a. 
ከ) GrCB ohne Wiederholung: »... lodernder Flamme, und in ein großes Gericht werden 
eure Seelen (bis) in alle Generationen der Welt (oder: »des Äons«, vgl. 4d) kommens«; vgl. 
8c; XI 15: großes, ewiges Gericht; X ፤2፤; XIX τε. -- Auch nach ፲ር35 2,8; 4,13 stehen 
Dunkelheit und ewige Verdammnis im Feuer in Beziehung; dabei stellt der Apokalypti- 
ker eine Synthese zwischen $eöl (= ὥδης) und Gehenna her (vgl. in Henfäth] die 
»Feuertiefe«: XC 25-27 u.ö.). - Vgl. auch CVIH 142; XCIX ııb. 
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für alle ewigen Generationen“. Wehe euch, denn ihr werdet keinen Frieden 
habend. 93 Sagt nicht über die Gerechten und Guten, die am Leben waren: 
»In den Tagen unserer Notb haben wir uns (mit) schwerer Mühe abgeplagt 
und haben alle Not gesehen, und viele Übel trafen uns, und wir wurden 
aufgerieben« und 5191 wenig geworden, und unser Geist ıst schwache. 10 
Wir sınd umgebracht worden, und wır haben niemanden gefunden, der uns 
nur mit dem Wort beigestanden hätte2; wır wurden gequältb und vertilgt, 
und wir haben nicht‘ gehofft, das Lebend zu sehen Tag um Tag. ፤፤ Wir 
hofften, das Haupt zu sein, und sınd zum Schwanz gewordenb; wir plagten 
uns beim Arbeiten ab und hatten keinen Erfolg für unsere Mühe; wir 
wurden zum Fraß für die Sünder, und die Ungerechten drückten uns mit 
ihrem Joche. 12 Die erreichten die Herrschaft über uns, die uns haßten 
und die uns schlugenb; und denen, die uns haßten®, beugten wir unseren 
Nacken, aber sıe hatten kein Erbarmen mit uns. 13 Wir versuchten, vor 
ihnen zu entkommen, um zu flüchten und Ruhe zu habenb, aber wir fanden 


ር) »Für alle Generationen bis in Ewigkeit« Acth 11; vgl. 49. 
6) Vel. VAN. 

9a) Nach Aeth wird die folgende Rede (V. ο-- τς) ironisch den Frommen in den Mund 
gelegt; vgl. dazu die Diskussion bei Charl 11 5. 257, ob die erste oder dritte Person pl. zu 
lesen sei, letzteres von Lo4 (2), Ca (mit einigen Ausnahmen 1; V. 14f.) bezeugt; Beer und 
Charles entscheiden sich - zu Unrecht - für die dritte Person (vgl. auch BonnLChEnGr 5. 
66). Hier wird nach mult. Aerh in der ersten Person gelesen, ohne in jedem Fall die v. 1. 
anzugeben. - Nach GrCB handelt es sich dagegen um eine Rede der Frommen: »denn sagt 
nicht, die ihr gerecht und fromm im Leben seid (oder: »wart«)«. 
b) »In den Tagen ihrer Not« Lo4 Be Pa3, Pa4 (zur dritten Person pl. vgl. 9a), von daan 
erste Person wie die anderen Hss.; »in den Tagen ihres Lebens, ihrer notvollen Mühe« 
Lo4(2), pauc. Aeth Il; »(während) der Tage der Not« GrCB. 
c) »... sind sie krank geworden« Lo4(2), pauc. Aerh II (vgl. 9a); GrCB om. »und haben 
alle Nor gesehen, und viele Übel trafen uns.« 
d) Vgl. V. 15; Psı07,39 (Din 28,62). 
e) Wörtlich: klein; »... geworden, und wir fanden keinen Helfer« GrCB. Vgl. V. το. 

10. a) Übersetzung unsicher; »... vertilgt worden, und es war niemand da, der uns mit Wort 
und Tat geholten hätte, wir waren machtlos und erreichten nichts« Aeth 11. GrCB om. 
diesen Teil des Verses. -- Vgl. LXXXII 8b. 

ከ) GrCB: συν[τε]ριμμένοι »zu Staub zerrieben«. 
c) »Nicht« om. Lo4(2) Be Ca. 
d) GrCB: σωτηρία »Rettung«. 

፤፤ a) »Und« add. Coz,, Aeth II. 

እ) Vgl. Din28,13. 44 (Reminiszenz); Tempelrolle Qumran, Kolumne 59,20f.; Jub 1,16. 
c) GrCB hat nur: »dem Joch«. — Vgl. Drn 28,48. 

124) »Und« add. Pa3 Zion, mult. Acth 11. 

እ) »Und während sie uns schlugen« Lo4 15 Coz,(?) Zion; »und während sie uns haßten, 
schlugen sie uns« Be; zu GrCB vgl. τ2ά. — Vgl. Est9,ı. 

c) Von Charles als ditrogr. Gl. (vgl. den ersten Versteil) getilgt; vgl. GrCB (12d). 

d) GrCB V. 12: »sie, unsere Herren, unsere Feinde, trieben uns an (?, [ἐγ]κεντρίξουσιν) 
und schlossen uns ein«. 

13 a) »Und« add. Lo4(2) Zion, Aeıh II. 

ከ) »Wir suchten, wohin wir vor ihnen fliehen könnten, um uns zu erquicken« GrCB. 
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keinen (Ort), wohin wır fliehen und uns vor ihnen retten konnten. 14 Und 
wir beklagten uns in unserer Not bei den Herrscherna und schrieen über die, 
die uns verschlangen, aber sie achteren nicht auf unsere Klageb, und sie 
wollten nicht auf unsere Stimme hören. ας Und 516 halfena denen, die unsb 
beraubten und verschlangen, und denen, die uns dezimierten“, und sie 
verheimlichten ihre Gewalttat und nahmen das Joch derer nicht von uns, dıe 
uns verschlangent, uns zerstreuten und uns mordeten, und sie verheimlich- 
ten unsere Ermordung und dachten nicht daran, daß sie (= die beklagten 
Frevler) ihre Hände gegen uns erhoben hatten®.« 


CIV ፤ Ich schwöre euch, daß die Engel im Himmel euer zum Guten 
gedenken werdenb vor der Herrlichkeit des Großen“; undd eure Namen 
werden aufgeschrieben® vor der Herrlichkeit des Großenf. 2 Hofft, denn 
zuerst (hattet) ihr Schmach durch Unglück und Nortb, aber jetzt werdet ihr 
leuchten wie das Lichte des Himmels, ihr werdet leuchtend und werdet 
scheinen, und das Tor: des Himmels wird für euch geöffnet werden. 


τα) Vgl. V. 12; CIV 3; vgl. auch XLVI 4b(?). 
እ) GrCB (Versbeginn nach Lacuna): »Wir schrieen über die, die uns niedergeworfen und 
überwältigt hatten, aber unsere Bitten nahmen sie nicht an ...« -- Zur Deutung auf die 
makkabäische Zeit vgl. Charl 1] 5. 259. 

ας a) »Und ihr habt denen geholfen« Lo4 Lo9 Pa3 TS (02 (ος Zion (vgl. 9a). 
b) »Und sie unterstürzten uns nicht, noch suchten sie (etwas) gegen die, die uns ...« 
GrCB (Forts. τος). 
ϱ) »... überwältigten und uns verschlangen« GrCB. Vgl. V. ο. 
d) Be Pa3, Aerh II (vgl. GrCB) lesen ala start la’ella: »... nahmen ihr Joch nicht von uns, 
sondern verschlangen uns«. 
e) »... verschlangen, sondern sie stärkten sie gegen uns; sie töteten uns und machten uns 
zu wenigen, und sie gaben keine Anweisung derer wegen von uns, die ermordet worden 
waren, und im Hinblick auf die Sünder gedachten sie nicht ihrer Sünden« GrCB. 


CIV ፤ a) »Ihr Gerechten« add. Pa3,, Aeth 11. 
እ) Vgl. XL 6; XLVII 2; LXXXIX 76; auch XV 20. 
6) Vgl. XIV 2; ΟΠ] 4; auch I ንር; Ps 112,6; Prv 10,7; Sir45,1; AntBibl64,1; CD2o,19f. 
d) »Und« om. TS, mult. Aerh II. 
e) Vgl. XLVII 3b; dagegen XC zoc; LXXXIX 62a. 
6 »Und eure Namen ... des Großen« om. Pa4 Coz Zion, pauc. Aeth II, GrCB (homoe- 
otel.) 

24) »Denn früher wart ihr in ...« GrCB. 

ከ) Nur »... in Unglück und Trübsalen« GrCB. 
ϱ) Lo4(2), mult. Aeth II, GrCB lesen pl. »die Lichter«; sgl. berbän Aeıh I ist wohl coll. 
zu deuten; der Versbeginn nach GrCB: »wie Lichter des Himmels werdet ihr leuchten 
und scheinen« (vgl. ፤6)› -- Zum Motiv des Lichts vgl. XXXVIH 45 XXXIX 2፡11 5; XCH 
4; CVIH 12f.; auch LXII τός; Dan 1212: Sap3,7; 4Esr7,97.125; ApcBar(syr) 5 1,3.10; 
PsApcJoh 23; Hen(sl)66,7; Mt13,43; 17,3 (Phil3,21); Oepke in ThWNT IV, 5. 23f.; 
Hengel, Judentum, 5. 358-360. 
d) Zum Leuchten der Gerechten vgl. CVII ı5c. 
e) GrCB »die Fenster«; hier Ausdruck der Erwartung des escharologischen Reiches (vgl. 
dagegen die Bedeutung im Astronomischen Buch: LXXII 24). 
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3 Und mit eurem Geschrei 5ርከቪርቪ። በ3ርከ Gericht, und es wird ር፲5ርከር1በርበ!, 
denn von den Herrscherne wird Rechenschaft gefordert (für) all eure 
Bedrängnis und von all jenen, die denen geholfen haben, die euch beraub- 
tend. 4 Hofft und gebt eure Hoffnung nicht auf, denn ihr werdet große 
Freude haben wie die Engel im Himmel». 6 Was werdet ihr: (dann) tun 
müssen? Ihr müßt euch nicht verbergen an dem Tag des großen Gerichtes, 
und ihr werdet nichtb als Sünder erachtet: werden; und das ewige Gericht 
wird für alle ewigen Generationend fern von euch seine. 6 Und nun: 
fürchtet euch nicht, ihr Gerechten, wenn ihr die Sünder stark werden und 
(mit) ihrem Wegb Glück haben seht, chabt keine Gemeinschaft mit ihnen, 
sondern haltet euch von ihrer Gewalttatd fern, denn ıhr sollt Gemeinschaft 
mit den Guten® des Himmels ከ3560. 


3a) Lo4 TS Coı Zion lesen sarbu statt serbu, ein Versehen (oder vielleicht ein alter Imp., so 
nach Auskunft von Bairu Tafla nicht auszuschließen), doch ist kein anderer Sinn möglich. 
እ) »Und euer Schrei wird gehört werden, und euer Gericht (κρίσις), nach dem ihr 
schreit, wird auch ...« GrCB. 
ο) Vgl. CHI ፤4፤. (14a). 
9) GrCB (Anschluß an 3b; vermutlich verderbt, vgl. BonnLChEnGr 5. 70f., nach 
Bonners freier Übertragung): »shall also be made manifest against everything that shall 
help against you for your oppression, and shall be exacted from all who partook with 
those ....«. 

42) GrCB om. V. 4 (vgl. dazu BonnLChEnGr 5. 71). - Vgl. V. 6; Mı22,30; Mk ı2,25; 
Lk 20,36. 

sa) Pa3 Cos, Aerth Il lesen enta statt menta: »was das angeht, was ıhr ...«. 
ከ) GrCB stark abweichend und vermutlich verderbt; Versbeginn: »(fürchter nicht 
(Ergänzung nach V. 6, vgl. BonnLChEnGr 5. 71; BlackApcHenGr 5. 43) das Böse am 
Tag des großen Gerichtes, und ihr werdet nicht...«. - Zum großen Gerichtstag vgl. X ፲ 21; 
XIX 19e; XLV 2. 
c) Wörtlich: angetroffen, gefunden werden; der Gegensatz in XC 24-27. 
d) Oder: »alle Generationen der Welt«; zu GrCB vgl. se (vgl. CIII 4d). - Vgl. X ας: 
ΧΧΧΙΧ ııb. 
e) Nach GrCB scheint sich die zweite Vershälfte auf die Sünder zu beziehen, gegen Aerh, 
wo V. 1-6 an die Gerechten gerichtet ist: »sondern ihr Sünder ((Ergänzung nach Bonn- 
LChEnGr 5. 71; BlackApcHenGr 5. 43; nach Bonner ist die Phrase durch homoeotel. -- 
s.o. »als Sünder« - ausgefallen)) sollt (eurer Macht) beraubt werden (?, σκυλήσεσῦδε), 
und ewiges Gericht wird über euch sein bis in alle ewigen Generationen«. — Zwei 
Interpretationen sind möglich: Entweder wechselt die Anrede entgegen dem Kontext 
unerwartet und der Text fügt eine Rede an die Sünder ein (so Bonner; Torrey in JAOS 62, 
1942, 5. 49f.; Knibb II, 5. 242), oder GrCB - hier ohnehin verderbt - muß konjiziert 
werden. Unter der Annahme, daß in GrCB der Satzbeginn verderbt oder in Aeth 
ausgefallen ist, ist ursprünglich vielleicht gelesen worden: »und ein ewiges Gericht soll 
von euch geschehen (tekawwen emnökkemu = ἐξ ὑμῶν ἔσται) für alle Geschlechter ...«. 
፦ Zum großen Gericht vgl. X 121; XIX τε; XLV 26. 

62) »Und nun« om. GrCB. 
ከ) »Wunsch« Aerh II: »und in ihren Lüsten ...«; GrCB wie Aeth I. - Vgl. Jer ı2,1. 
ር) »Und« add. Acth 11. 
4) »... von all ihrem ungerechten Handeln (ἀδικήματα) ...« GrCB. 
e) »Mit der Menge« Aerh 11 (vgl. Lk 2,13; Apc 19,14); GrCB om. den ganzen Satz. 
6 Vgl. V. 2.4; XXXIX sa. 
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7 Unda wenn ihr Sünder (auch) sagtb: »Ihr werdet (es) nicht erforschen und 
nicht all unsere Sünden aufschreibene!« - sie werden (doch) alle eure Sünden 
aufschreiben, an jedem Tage. 

8 Und nun zeige ich euch, daß Licht und Finsternis, Tag und Nacht alle eure 
Sünden sehen. 9 Seid nicht frevelhaft? in eurem Herzen und lügt nichtund 
verdreht nicht das Wort der Rechtschaffenheitb noch verleumdet das Wort 
des großen Heiligen® als Lüge, und preist nicht eure Götzenbildert, denn all 
eure Lüge und all eure Frevelhaftigkeit führt nichte zur Gerechtigkeit, 
sondern zu großer Sünde. 

το Und nun kenne ich dieses Geheimnis, daß die Sünder das Wort der 
Wahrheit vielfach? verdrehen und übertretenb, böse Reden führen, lügen, 
große Werke schaffene und Bücherd über ihre Redene verfassen. τι Aber 
wenn sıe all meine Reden? richtigb in ihren Sprachen® niederschreiben und 


7 8) »Und« lesen nur Log Pa3 15 (021. 
ከ) »Denn sagt nicht, ihr Sünder ...« GrCB. 
6) Der Text ist verderbt; Übersetzung nach 1.09 Pa3 TS. Charles (vgl. Hoffmann, Beer, 
auch Knibb) liest nach Loro: »all unsere Sünden werden nicht erforscht und nicht .. 
»und nicht ... aufgeschrieben« Pa3, Aeth 11; GrCB (Anschluß an 7b): »denn unsere 
Sünden werden nicht erforscht, Tag für Tag« (vgl. BonnLChEnGr 5. 72f.); GrCB om. 
den Rest des Verses. -- Vgl. LXXXI ıc; LXXXIX 622; XC 2ος. 

8 3) GrCB eigentlich: »genau beobachten (ἐπο[π]τεύονσιν)«. - Vgl. Jub46; 5,14; 
EpcEl 41,7-9; zur Aufdeckung der Sünden im Verborgenen (nachts) vgl. PsSal1,7; 4,5 
(8,9). 

9 8) »Irrt euch nicht በ] πλανᾶσθε)« GrCB. 

b) »Worte der Wahrheit« GrCB. - Vgl. XCIX 2. 
ር) So nach Lo4 Be Pa3 15 Co2, Cos; al. Hss.: »des Großen und Heiligens; nur »die 
Worte des Heiligen« GrCB. Vgl. I 1ο. 
d) Lo4 Lo4(2) Be Pa3 Cos Zion lesen ithassebwo (oder ähnlich) start itsabbehwo (= 
Überserzung): »und zählt nicht auf eure Götzenbilder«; GrCB (nach Konjektur, vgl. 
BonnLChEnGir 5. 73; BlackApcHenGr 5. 43) wie Übersetzung; nach Youtie (bei Bon- 
ner) könnte auch konjiziert werden: »gebr keine Aufmerksamkeit ...«. Vgl. XCIX 7-9. 
6) Das als Hilfsverb gebrauchte ikörat wird bei GrCB mit οὐ ... e[iJody[ovorv] »führt 
nicht zu« übertragen; der Rest ist sehr fragmentarisch. 

102) »... daß viele Sünder ... verdrehen« mult. Aeth Il; »viele« in GrCB mit anderem Bezug 
(vgl. τοῦ). 
ከ) Nach 1.09, GrCB »dagegenschreiben«, GrCB: »[...] die Sünder [die Worte] der 
Wahrheit ändern und gegen (sie) schreiben und viele in die Irre führen, und sie lügen ...«. 
c) Oder: »große Schöpfungen schaffen«; GrCB: καὶ πλάσσο[υσιν] πλάσματα ueydAa. 
Deutung unsicher: nach Beer, Flemming, Charles, Knibb: große Betrügereien, nach 
GrCB auch möglich: »... ersinnen große Täuschungen«. 
d) »Meine Bücher« Αει 1 (außer Pa3 Cos), was falsch ist; GrCB wie Übersetzung. 
e) »In ihrem (oder: »auf ihren«) Namen« GrOB (vgl. ττο). -- Der Sinn bleibt offen (vgl. 
110). 

τι 8) So Paz ፻34 Cos, Aerh II; al. Hss.: »alle Reden«. 
b) »Wahrheitsgemäß« GrCB. 
6) »Aufihre Namen« GrCB (vgl. ı0e). Charl II 5. 262 meint, daß damit die Übersetzung 
alttestamentlicher Schriften ins Aramäische oder Griechische gemeint sei. Der Sinn von 
V. το Schluß und V. ıı Anfang ist vielleicht: Start ihre Hirngespinste in ihrem Namen zu 
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nichts verdrehen und nichts auslassend von meınene Worten, sondern alles 
richtige niederschreiben, allesf, was 1ርከ zuvor über 516 bezeugt habe, ı2 so 
kenne icha ein anderes Geheimnis, daß den Gerechtenb und Weisen die 
Bücher: zur Freude, zur Rechtschaffenheit und vieler Weisheitd gegeben 
werden. ı3 Und ihnen werden die Bücher gegeben werdenz, und sie 
werden daran glauben und sich über sie freuen, und alle Gerechten, die aus 
ihnen alle Pfade der Rechtschaffenheit kennengelernt haben, werden sich 
freuenb. 


CV ፲/፡ Gott und sein Sohn bei den Gerechten 


CVa ፤ Undain jenen Tagen, spricht der Herr, sollen siedie Kinder der Erdeb 
rufen und ihnen Zeugnis von deren (der Bücher) Weisheite geben; zeigt sie 
ihnen, denn ihr seid ıhre Führer und die Belohnungen, (die) über die ganze 
Erde (kommen sollen). 2 Denn ich und mein Sohn werden uns mit ihnen 


schreiben, sollten sie meine Worte in ihren Sprachen schreiben. Die Deutung ist völlig 
unsicher, da die Formulierungen sehr ungriechisch sind (so auch nach Auskunft von 
Klaus Alpers). Die größte Schwierigkeit: Was bedeutet ἐπὶ τὰ ὀνόματα αὐτῶν) 
d) »Und nichts auslassen und nichts verdrehen« transp. GrCB. - Vgl. Apc 22.18. 
e) »Von diesen Worten« GrCB. 
f) Wiederholendes »alles« om. GrCB. 

12 a) GrCB add. verstärkend »umgekehrt, wiederum (πάλιν)«. 
b) »Und Frommen (ὅσιοι)« add. GrCB. 
c) »Meine Bücher« GrCB. 
ፅን Nur »... Bücher zur Freude in Wahrheit gegeben werden« GrCB. - Vgl. Dan 12,4.9f.; 
Apca22,10. 

13 a) GrCB om. den Satz, vgl. V. 12 Ende (Haplogr.?, oder eine dittogr. Gl. in Aerh?). 
ከ) So 109 TS, pauc. Aerh 11, Aram3V 1,20, GrCB; al. Aerh lesen yet’assayu »werden 
Lohn empfangen« statt yethassayu (= Übersetzung); »... über sie freuen, und alle Gerech- 
ten werden sich freuen, aus ihnen alle Wege der Wahrheit zu lernen« GrCB, 


CV a) In GrCB folgt nach CIV 13 ohne Lücke CVI 1; vgl. Charl II 5. 262; BonnLChEnGr 5. 
76; Knibb 11, 5. 243; Hengel, Judentum, 5. 365, Anm. 562. Daher wurde angenommen, 
CV gehöre ursprünglich nicht in diesen Kontext oder sei wegen des messianischen Titels 
(vgl. 2a) als sekundär zu betrachten. Dagegen spricht aber Aram3V ı, wo der Übergang 
von CIV zu CV trotz des sehr fragmentarisch erhaltenen Textes belegt ist (vgl. Milık in 
HThR 64, 1971, 5. 365; MilAramEn 5. 206f.). Trotz sachlich begründeter Bedenken 
(Charles) und des Ausfalls in GrCB 18 an der ın Aeth vorgegebenen Abfolge festzuhalten. 

τα) »Und« om. Lo4 Lo4(2) Be Pa3 Pa4 Zion. 

b) Hier nicht im abwertenden Sinn; vgl. dagegen C 6; CI 3; XV ንር. 
c) Vgl. CIV ፤2፤. -- Zur Weisheit vgl. XLII τας LXXXIV ንቧ. 

2 4) Nach Miliks (unsicherer) Rekonstruktion (vgl. MilAramEn 5. 207f.) scheint zu 
Beginn des Verses die messianische Aussage »denn ıch und mein Sohn ... während ihres 
Lebens vereinigen« zu fehlen. Vielleicht gehörte sie nicht zur ursprünglichen Gestalt der 
»Epistel«; das aram. Fragment bietet nur sechs Buchstaben, doch ist die Abweichung von 
ልከ sicher. Liegt eine christliche Interpolation vor? -- Zu dieser messianischen Bezeich- 
nung vgl. TestXIILev4,4 (christliche Interpolation); ApcEl 41,6f.; 4Esr7,28f.; 13,32; 
14,9; Lohse in ThWNT VII, 5. 361-363. 
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für ewig auf den Wegenb der Rechtschaffenheit während ihres Lebens 
vereinigen. Und ihr werdet Frieden haben“. Freut euch, ihr Söhne der 
Rechtschaffenheitd! Amen.« 


CVI ı-CVIl 3: Wunder bei der Geburt Noahs 


ΟνΙ ı Und nach einigen Tagen (= nach einiger Zeit)? nahm mein Sohn 
Methusala seinem Sohn Lamechb eine Fraus. Und sie wurde von ıhm 
schwanger und gebar einen Sohnd. 2 Und sein Körper war weiß wie 
Schnee und rot wie eine Rosenblüteb, und das Haar seines Hauptes und® 
seine Locken weiß wie Wolle, und seine Augen (waren) schönd. Und wenn 
er seine Augen öffnete, erhellten 516 das ganze Haus wie die Sonne, so daß 


ከ) »Auf dem Wege« pauc. Aeth 1. 

c) Vgl. Sap3,3; dagegen XCIV 62, V 4(f). 

4) Vgl. 1 τὸ; XXXVIN sc; LXV ı2(f). 

e) »In Wahrheit« Log Pa3 15 Cos, Aerh 11 statt »Amen«. 


CVla) LatFr (CVI ı- 18), abgedruckt bei Chart I, Charl II und FlemmHen, weicht so stark 
von Aerh ab, daß ein durchgehender Vergleich nicht sinnvoll ist. Die Bezugnahmen 
beschränken sich daher hier auf substantielle Ergänzungen. Zu einigen Stellen ist ıQGen- 
Ap2-5 heranzuziehen. -- Die midrasch-ähnliche Darstellung und Deutung von Gen 6,፤-- 
4 wird in jüdischen, vor allem apokalyptischen Beschreibungen gepflegt; vgl. VI. VII 
u.ö.; Jub 4,15-23 u.ö.; Bar 3,26-28; TestXIINapht 3,5-4,5. 

a) GrCB: μετὰ δὲ χρόνον. 

ከ) »Lameh« Be, mult. Aeth II: Ink Aram, ıQGenAp; Aauex GrCB; »[...] sein Name 
Lamech [...]« Aram3V 1,26; GrCB ebenso: »und nannte seinen Namen Lamech« GrCB. 
ዕ) »... nahm Merhusala meinen Sohn (nach Bonner: »nahm ich für meinen Sohn Methu- 
sala«) eine Frau, und er zeugte einen Sohn« GrCB; LatFr add.: »als Lamech dreihundert- 
undfünfzig Jahre alt war«. -- Zu Merhusala vgl. LXXIX τα. 

d) »Und sie wurde von ihm schwanger« om. GrCB; dennoch ist diese Version umfang- 
reicher: »(... Lamech). Die Gerechtigkeit wurde bis zu diesem Tage gedemütigt. Und als 
er ins Mannesalter gekommen war, nahm er ihm eine Frau, und er zeugte sich einen 
Sohn«; »[... nahm ihm] eine Frau, und sie [wurde schwanger ... (?)]« Aram3V 1,27. Nach 
MilAramEn 5. 208 ist der Ausfall in Aeth als homoioarcton (nach GrCB) zu erklären: 
»Methusala nahm ... nahm er ihm ...«. 

a) »Und als der Knabe geboren war, war sein Körper« add. GrCB. 

ከ) Komparativ »weißer als Schnee und rörer als eine Rose« GrCB; Aram3V 1,28 nach 
Miliks Rekonstrukuon: »[›.. und] röter [als ....]፡. 

ϱ) »Und« om. 1.09 Paz Zion. _ 

d) »... das Haar völlig weiß und wie weiße Wolle und wollıg (?, οὖλος) und herrlich« 
GrCB. Charles und Knibb tilgen bzw. konjizieren nach V. 5.10 die zweite Aussage; 
Charles: »war weiß wie Schnee, und seine Augen waren wie die Strahlen der Sonne«; 
»seine Augen sind wie die Sonnenstrahlen« LatFr (so Beer). Nach MilAramEn 5. 2081. 
muß der Vers nach GrCB gelesen werden: der Äthiope habe σύλος nicht verstanden und 
»Augen« gelesen. Doch scheint es, als sei GrCB verderbt. 


- 
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das ganze Haus überall hell wurdee. 3 Und als 6፲። sich von der Hand der 
Hebamme aufrichteteb, öffnete er seinen Mund und sprach® mit dem Herrn 
der Herrlichkeitd. 

4 Und sein Vater Lamech fürchtete sich vor ihm und floh und kam zu 
seinern Vater Methusalab, 5 under sprach? zu ihm: »Ich habe einen sonder- 
baren Sohn gezeugtb; er ist nicht wie ein Mensch, sondern er gleicht: den 
Kindern der Engel des Hımmelsd, und seine Arte ıst anders, und er ist nicht 
wie wir, und seine Augen (sınd) wie die Strahlen der Sonnef unds seinb 
Angesicht herrlich. 6 Und mır scheint, daß er nicht von mir, sondern von 
den Engeln? stammt, und ich fürchte, daß eın Wunderb in seinen Tagen auf 
Erden geschehen wird. 7 Und nun will ich dich, mein Vater, anflehen und 
bitten, daß du zu unserem Vater Henoch gehen und von ihm die Wahrheit 
hören mögest, denn sein Wohnsitz ist bei den Engeln:.« 

8 Und als Methusala die Rede seines Sohnes hörte, kam er zu mır an die 
Enden der Erde, denn er hatte gehörtb, daß ich dort wäre. Und er schrie‘, 


6) »... er die Augen öffnete, leuchtere das Haus wie dieSonne« GrCB; Aram3V 1,29 wohl 
wie Aerh: »[... das] ganze [Haus ...(?)]«. 
3 a) »Und darauf« Lo4(2); »und er erhob sich ...« GrCB, LatFr; zu ıQGenAp 2,19 vgl. 


4b. 
እ) Nach DillmHen 5. 326 (vgl. Knibb II, 5. 244) ist passivisch zu lesen: »... aus der Hand 
..- aufgenommen ward« (vgl. dagegen 3a). 
c) »Lobte den Herrn ...« GrCB, LatFr, vgl. Charles, der nach Lat und V. τί tanagara in 
taganaya (nach Gr Lat) emendiert, was rıchüger sein dürfte (vgl. V. ፤1). 
4) Vgl. ΧΧΗ τὸ. 
ፋ 8) »Sein Vater« om. GrCB. 
b) Vgl. IQGenAp 2,19: »dann lief ich, Lamech, zu meiner Vater Methusala«. 
5 a) »... und sagte ihm alles« LatFr, IQ GenAp 2,19. 
b) »Mir wurde geboren« GrCB. 
ϱ) »Und« 1.04 Lo4(2) TS; »sondern« om. Aerh II; »er gleicht« om. Cos, GrCB. 
d) vgl. LXIX 4f.; LXXI ፤፤; VI 2b. 
e) Oder: Natur, Beschaffenheit (τύπος GrCB); »seine« om. GrCB; »sondern das Eben- 
bild ...« Zion; vgl. V. ፤2. 
ፀ Vgl. V. 2.10; τΏιο II 4f. (vgl. 10f.); ApcPetr(ärh) is; ApcZeph3,9; TestHi46,8; 
Apcı,14. 
8) »Und« lesen nur Lo4(2) 15 Cos, pauc. Acrh 11, GrCB. 
ከ) »Sein« om. GrCB. 
6a) »Einem Engel (sgl.)« GrCB, LarFr (»nunuus«). 
ከ) »Und ich fürchtete seinetwegen, daß nicht etwas geschehen wird ... (?)« GrCB 
(BonnChEnGr 5. ος: »and I fear to him, lest something shall come to pass on the earıh 
7a) Vgl. LXV 2 (LXVI ን); hierzu ıQGenAp 2,19-21: »[... fragte Henoch (?)] seinen 
Vater, und er erfuhr alles ın Wahrheit (oder: »Gewißheit«) von ihm, denn er (= Henoch) 
ist ein Geliebter und [... und bei den Heiligen (2)] befand sich 5616 Los, und sie zeigten 
ihm alles«; vgl. auch Jub 421. 
8 8) Zum Vergleich 5. TQGenAp 2,21-26 (vgl. 9d). - Vgl. XVII τι; ΧΧΧΙΠ τα. 
b) »Wo er sah« GrCB. 
ϱ) »Und er sprach zu mir: »Mein Vater, höre meine Summe und komme zu mir!«« GrCB. 
Vielleicht geht der Ausfall in Aeth auf ein Versehen des Athiopen zurück, der an dieser 
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und ich hörte seine Stimme, kam zu ihm und sprach zu ihm: »Siehe, da bin 
ich, mein Sohn, (warum) dbist du zu mir gekommene?« 

9 Und er antwortete mır und sprach: »Wegen einer großen Sorge: bin ich zu 
dirb gekommen, und wegen einer verwirrenden® Vision habe ich mich genä- 
hertd. το Und nun, mein Vater, höre micha, denn meinem Sohn Lamechb 
ist ein Sohn geboren worden, und weder in seiner Erscheinungsform noch in 
seiner Natur: 151 er der Natur eines Menschen gleich. Seine Farbed ist weißer 
als Schnee und röter als die Blüte der Rose:, und das Haar seines Hauptes ist 
weißer als weiße Wolle, und seine Augen (sind) wie die Strahlen der Sonne; 
und er öffnete seine Augen und erhellte das ganze 11395. ı1 Under erhob 
sich ina den Händen seiner Hebammeb und öffnete seinen Mund und pries 
den Herrn des Hımmelse. 12 Und sein Vater Lamechz fürchtete sich und 
floh zu mir und glaubte nicht, daß er von ihm stammeb, sondern das 


Stelle sofort den Sarz mit dem zweiten Vorkommen von »Stimme« anschloß. 
d) Aerh verderbr; nach GrCB (διὰ ri, falsch für δι’ ὅτι, leicht als διότι = äh. esma »denn, 
weik zu deuten; vgl. aber LatFr: »quid est quod« --) ist »warum« zu lesen (= äth. ba’enta 
ment). 
6) »... gekommen, Sohn« GrCB. Zur Paraphrase in IQGenAp vgl. 99. 
9.2) »Sache« Aeth II; GrCB mit dvayzın »Nor« ähnlich der Übersetzung. 

እ) »Hierhergekommen, Vater« GrCB (vgl. 9d). 
ϱ) Wörtlich: heftigen — oder: schwierigen Vision. 
d) GrCB om. den Satz »und wegen einer verwirrenden ... genähert«, wobei GrCB wohl 
kontrahiert (... ὧδε, πάτερ ...; vgl. auch 102). Zu 8f. vgl. IQGenAp 2,21- 27: »und als 
Merhusala [jene Dinge] hörte, [lief er (?)] zu seinem Vater Henoch, um alles in Wahrheit 
(= die Wahrheit über alles) zu erfahren [...] seinen Willen (oder: »Gefallen«, vgl. 
FitzmGenAp 5. 83f.). Und er ging zum Ende (2) von Parwayim, und dort fand er 
[Henoch (2, nach Maier: »ihn«). Und] er sprach zu seinem Vater Henoch: »O mein Vater, 
ο mein Herr, zu dem ich [...], und ich sage zu dir, daß du nicht meinerwegen zürnest, 
denn ich bin hierhergekommen zu [dir (?) ...]«. Zu Parwayım vgl. 2Chr3,6: dieses ferne 
Land entspricht den »Enden der Erde« (V. 8). 

1ο a) GrCB om. den Satz »und nun ... höre mich« (vgl. 9d): »und nun ist... geboren« (vgl. 
τοῦ). 
ከ) GrCB (vgl. τος): »... ist meinem Sohn Lamech ...«; »Läme&h« pauc. Aerh II; ebenso V. 
1;V. 12. 
6) GrCB (vgl. se): τύπος und εἰκών. 
d) »Und die Farbe seines Leibes« Lo4(2), vgl. LatFr; »ist er der Natur eines Menschen 
gleich. Seine Farbe« om. GrCB. 
e) »Als eine Rose« GrCB; vgl. V. 2; ApcPetr (achm) 14,7 (= Hennecke-Schneemelcher 
11, 5. 481), eine Allusion zu Hen(ärh). 
6 ርር om. den letzten Satz. Das Noahfragment ıQ 19,2-4 bietet die gleiche Beschrei- 
bung (= DJD I, Oxford 1955, 5. 85): »und als Lamech sah [..., und es wurden erhellt (?)] 
die Räume des Hauses wie die Strahlen der Sonne«. - Vgl. V. 2.5. 

11 4) »Aus« pauc. Aerh 11, GrCB. Vgl. V. 3. 
ከ) »(... obsterricis suae) eadern hora qua procidit de utero marris suae« add. LarFr. 
c) »Den Herrn der Ewigkeit« - oder: »... der Welt (τοῦ al@vog, vgl. Lat »... viventern in 
secula«, vgl. dazu V ı)« GrCB. »Herr des Himmels« ist singulär für Hen(ärh). 

12 a) »... mein Sohn Lamech« GrCB. 
ከ) »... daß er sein Sohn ist« GrCB. 
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Ebenbild der Engel des Himmels (561) und siehe, ich bin zu dir gekommen, 
daß du mir died Wahrheit verkündest.« 

13 Und ich, Henoch?, antwortete und sprach zu ihmb: »-Der Herr wird neue 
Dinge auf Erden schaffend, und dies habe ich bereits in der Vision geschaut 
und es dir verkündets, dennf in der Generation meines Vaters Jareds hat man 
das Wort des Herrn aus dem Bund® des Himmels übertreren. ፤4 Und 
siehe, sie verübten Sünde und übertraten die Ordnungz, und sie verbanden 
sich mit Frauen und begingen Sünde mit ihnen und heirateten (einige) von 
ihnen und zeugten Kinder mit ihnenb. 17ΑΑ Undb sie zeugten Riesen auf 


6) »... sondern daß [er] von Engeln [...]« GrCB. 
d) »Die zuverlässige (Auskunft) und die« (vgl. BonnLChEnGr 5. 81)« add. GrCB. 

13 a) »Henoch« om. GrCB. 
b) »Indem ich sprach« GrCB. 
ϱ) Aram3V 2,17 add. bl »wahrlich« (vgl. dazu MilAramEn 5. 211: Zuordnung unsicher); 
BeyArT 5. 250f. liest »ganz« (kl). 
d) »... wird die Verordnungen (πρόσταγμα) auf Erden erneuern« GrCB; sah der Kopist 
vielleicht πρόσταγμα statt des richtigen πράγματα»: Aram3V 2,17f.: »[... der Herr] wird 
erneuern [...]e. - Zur Lesung »Verordnungen« vgl. TestXIINapht3,3-5. - Vgl. 
Num 16,30; Jes43,19. 
6) »Und in dieser Weise, (mein) Sohn, habe ich (es) geschaut und dir verkündigt« GrCB. 
f) Bisher meist übertragen: »daß ...«, doch GrCB wie Übersetzung, nach 1QGenAp 3: 77 
»weil, wenn, daß«; doch diese Phrase ist bei Origenes, In Ioannem 6,42 (GCS IV, 5. 15 1), 
und Epiphanius, Panarion 1,3 (= GCSXXV, 5. 172), wie folgt zitiert: νῦν δὲ ἐν χρόνοις 
τοῦ Ἴάρεδ (vgl. 138). 
g) Lo4 Lo4(2) Pa4 Zion lesen Iyäret (vgl. GrCB Ἰάρεδ): »denn die Generation meines 
Vaters ... hat übertreten« pauc. Aerth 11; Aram3V 2,17f. stützt mult. Aeth: »in den Tagen 
[meines] Vaters Yared hat man übertreten [... ]«; statt dessen »quıa post quingentos annos 
(V. τς) mittet ...« LatFr. Eine Allusion finder sich in rQGenAp 3,3: »denn (vgl. 13.) in 
den Tagen meines Vaters Yared ...«. Zu Yared vgl. VI 6c. 
ከ) »Aus der Ordnung (emser'äta)« nach TS Cos und GrCB (ἀπὸ τῆς διαθήκης: zur 
Entsprechung beider Termini vgl. DillmLex Sp. 244); al. Aeth lesen emmalelta »aus der 
Höhe (des Himmels); »... hat man das Wort des Herrn vom Bund des Hımmels 
übertreten« GrCB,. Korrekturvorschläge: Charles nach Lo 1o: »(einige) von den Engeln«; 
BonnLChEnGr 5. 8ıf. zu GrCB: παρέβησαν mit doppelter Konstruktion, zuerst mit 
direktem Objekt (»Wort«), dann mit Präp. und folgendem Genitiv; dagegen Knibb 11, 5. 
245f.: »das Wort des Herrn« und »vom Bund des Himmels« waren ursprünglich alterna- 
tive Lesungen, die später im Text verbunden wurden (gegen Bonner auch Torrey in JAOS 
62, 1942, 5. 60): Der Grieche las mr qjm’ »des Bundes (des Himmels). statt des richtigen 
mn 9777 »(einige) von den Dienern (des Himmels)«; Knibb II, 5. 246, nimmt nach Τ5 
»Ordnung« als richtige Lösug an und vertritt die von Torrey als Falschlesung verurteilte 
Version: statt gwmt’ »Höhe« (= Aerh) hat ursprünglich gjm’ »Bund« ın der Vorlage 
gestanden. Dieser Auffassung ist zu folgen. 

14a) GrCB liest dog »Sitte« (vgl. den Kontext). Aram3V 2, 18 ist umfangreicher (nach Miliks 
Rekonstruktion): »sie veränderten (77722) (ihr Wesen), um sıch [Frauen] hinzugeben«; 
BeyArT 5. 250f. anders: »sie übertraten das Recht«, was vielleicht zu lesen ist. 

እ) Vgl. ህ፤ ፤--ህሽ 2: IX 8f. 

፤7ል a) Wie DillmHen 5. 327, GoldschmHen 5. 92, FlemmHen $. 141, Charl 11 5. 267, 
MilAramEn 5. 2፤፤.. und Knibb II, 5. 246, bemerken, gehört V. 15 nicht an diese Stelle, 
oder V. 17 ist als Gl. zu tilgen (so Charles). Nach Aram3V 2,19- 22, GrCB (vgl. BonnL- 
ChEnGr 5. 72f.; zum Text V. 14 Ende und 17Α Anfang vgl. 17Ae) und partiell TestXII- 
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Erden - nicht des Geistes, sondern des Fleischesde. ı5 Und eine große 
Vernichtung? wird über die ganzeb Erde kommen, und eine Wasserflut wird 
kommen und große Vernichtung ein Jahr lang. 16 Aber: dieser Sohn, der 
euchb geboren ist -- er wird auf Erdene übrigbleiben; und seine drei Kinderd 
werden mit ihme gerettet werden; wenn alle Menschen, die auf Erden (sind), 
sterben werden? [, werden er und seine Kinder gerettet]e. 

፤75 Und auf Erden wird ein großes Straf(gericht) sein®, und die Erde wird 
von allemb Verderben gereinigt werden“. 

18 Und nun verkündige deinem Sohn Lamech», daß der, der geboren ıst, ın 
Wahrheit sein Sohn istb, und nenne ihn Noh mit Namen, denn er wird für 
euch ein Rest sein, und er und seine Kinder werden gerettet werden vor dem 


Napht 3,5 ist die Dislokation wıe folgt zu korrigieren: 14— 17A - ፤5፤. -- 17Β ፪. Entweder 
ist 17A als frühe Gl. (von VII 2 her) nur von einigen Tradenten übernommen worden, so 
Bonner und Knibb, oder »in the Greek archetypes of E (= Ethiopic version) this passage 
was omitted, then added in the margin, and finally inserted in the wrong part of thetext« 
(Milık 5. 2፤፤). Zu Einzelproblemen der Textrekonstruktion vgl. Knibb 11, 5. 246. 

b) »Und« om. mult. Hss. 

c) »Auf Erden« om. GrCB. 

4) GrCB: (14) »... mit ihnen, (17A) und sie zeugten (Kinder), nicht den Geistern gleich, 
sondern fleischliche«. Vgl. ህ፲1 2; IX 9; die Gegenüberstellung von Geist und Fleisch 
findet sich wiederholt: XIV 2ıc; XV 4-6(8); XVI 1; ΙΤ ΧΙ ı2; LXVII το; TestHi 27,2; 
zum Motiv MilAramEn 5. 2፤2.. 

15 a) »... großes Zorn(gericht)« GrCB, was eher zu erwarten ist. BonnLChEnGr 5. 82 hält 
Aeth für eine Interpolation; vgl. MilAramEn 5. 213, wonach GrCB die ursprüngliche 
Aussage des Verses bietet. 
b) »Ganze« om. GrCB. 
c) Zur Zeitangabe vgl. LatFr: »quadragınta (diebus sicut)«. Vgl. Gen 7,11; 8,14; zum 
Flutgericht X zc. 

τό α) Wa- aber, und« om. 1.09 Pa3 (ος, Aeth 11. 
ከ) »Euch« om. GrCB, was Aram3V 2,21 jedoch zu lesen scheint. 
6) »Auf Erden« om. GrCB, in Aram ist trotz Lacuna gleichfalls kein Platz für diese 
Phrase. 
d) »Et erunt nomina filiorum eius Sem Cham Iafeth« add. LatFr. — Vgl. Gen 5,32; 7,7; 
8,18; auch LXXXIX 9. 
6) »Mit ihm« om. GrCB. 
6 »... werden im Gegensatz zu den Sterbenden (ἀποδανόντων) auf Erden ...« GrCB. 
g) Be TS Coz (vgl. Lo4 Lo4(2) mit größerer Lücke), Ca, GrCB om. den Satz, auch 
Aram3V 2,21 läßt trotz Lacuna keinen Platz dafür (vgl. Charl II 5. 268). Diese Aussage ist 
als Dublette zu tilgen. 

178 8) »Und auf Erden ... sein« om. GrCB; »[...] auf Erden, [und es wird gereinigt (?)] die 
Erde [...]። Aram3V 2,22; MilAramEn 5. 209.213 fülllt die Lücke für den ersten Satz nicht 
nach Aeth: »[dann soll] die Erde [Ruhe haben!«, was wegen der Textbezeugung durch 
Aeth völlig unnötig ist; zu GrCB vgl. 17Bc. 

b) »[... von (?)] großem Verderben« Aram; »allem« om. GrCB (vgl. ı7Bc). 
ር) Wörtlich: gewaschen werden. Nach GrCB lautet der Vers: »und er wird die Erde 
slindern« (2, zoadvw, Bonner deutet: »he shall cleanse«) von dem Verderben auf ihr«. 

18 a) »Sage Lamech« GrCB; nach 1QGenAp 5,10 (vgl. CVH 2) ist Aeth zu folgen. 

b) »Der geboren ıst« om. GrCB: »gerechter- und frommerweise«; zur Emendation vgl. 
BonnLChEnGr 5. 83; MilAramEn 5. 211.-- Vgl. CVIL zb. 
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Verderben, das über die Erde kommen wird wegen aller Sünde und wegen 
aller Ungerechtigkeitd, die in seinen Tagen auf Erden verübte werden 
wird. το Und danach wird die Ungerechtigkeit noch viel stärker werden 
als die, die zuvor? auf Erdenb verübt wurde; denn ich kenne die Geheimnisse 
der Heiligen, denn er, der Herr, hat (sie) mir gezeigt und (sie) mir verkün- 
det<, und ich habe (sie) auf den Tafeln des Himmels gelesent. 

ΟΝΗ ፤ Und ich saha auf ihnen geschriebenb, daß Generation um Genera- 
tion sündigen wird*, bisd eine gerechte Generation® aufsteht und die Bosheit 
vertilgt wird, und die Sünde von der Erde verschwindetf und alles Gute auf 


ር) LatFr interpretiert: »Noe, qui interpretatur requies, quia requiem prestabit in 
archam«; »wodurch (?, zu ἐφ᾽ οὗ vgl. BonnLChEnGr 5. 96) ihr und seine Söhne vor dem 
Verderben der Erde Ruhe haben werdet« GrCB. 
d) [ዕላ Lo4(2) Be (02, (9) lesen enta ’alawat statt enta hallawat »Ungerechtigkeit des 
Abfalls«, was grammatisch schwerfällig und vermutlich falsch ist; »... der Erde Ruhe 
haben werdet (vgl. 186), von allen Sündern und von aller (bösen) Vollendung«, so 
BonnLChEnGr 5. 83£., doch dürfte mit MilAramEn 5. 216 συντελουμέ[νων] zu lesen 
sein: »vollendet (oder: »ausgeführt«) werden wird«. 
e) »Die sein wird in seinen Tagen« Aram3V 2,25. 
6 Zur Etymologie von Nob, die in diesem Vers geboten wird, vgl. MilAramEn 5. 213- 
516 (dort auch Belege und Literaturhinweise). Vgl. auch 1IQGenAps (CVIl τε). 

19 a) »In [seinen — oder: »ihren«] Tagen« Aram3V 2,25f. (zur Rekonstruktion ሄደ]. Mil- 
AramEn 5. 216). 
b) »Auf Erden« om. vermutlich Aram3V 2,26. Eine Parallele findet sich in einem Noah- 
fragment (1Q 19,2-4 = 131፪5 1, 5. 84): »[... die Frev]ler(?) wurden viel auf Erden, und [... 
hatten verderbt(?)] ihren Weg auf der Erde [..., und es kam(?)] ihr [Schreien] vor das 
Angesicht Gottes, und [...]«. 
c) »Der Herr« om. Lo4 (2) Log, Ca; »denn ich kenne die Geheimnisse [des Herrn(?), die] 
die Heiligen mir gesagt und mır gezeigt haben« Aram3V 2,26f. (vgl. die Rekonstruktion 
bei MilAramEn 5. 209.2 16f.), ebenso auch GrCB: ὑπέδιξαν ... ἐμήνυ[σαν]: »sie haben 
gezeigt ... sie haben verkündigt« (BonnLChEnGr 5. 85 konjiziert zu ὑπέδειξεν »hat er 
mir gezeigte). Die Lesung von Aram und GrCB dürfte zu bevorzugen sein (zur Rekon- 
struktion vgl. auch Knibb 11, 5. 248). - Zu den Geheimnissen vgl. VIII ri; CHI za; auch 
ΧΝΙ ንቧ 
4) Vgl. LXXXlI ıc. 


ርዝ τα) »Dann sah ich« GrCB; Aram wie እርየከ. 
b) »Das auf ihnen Geschriebene, daß ...« GrCB. Vgl. CVI ı9d. 
ር) Abweichend: »... werden sie böse handeln (oder: »böse sein«)« Aram3V 2,27 und »und 
eine Generation wird böser als die andere sein« GrCB; Aram add. bkdn »in dieser Weise<; 
danach ist wohl GrCB (gegen BonnLChEnGr 5. 85 mit MilAramEn 5. 216f.) in κατ 
εἶδος τόδε entsprechend dieser Weise« zu verbessern (nach der Hs., so Bonner: »und das 
sah ich, bis ...«); zur Stellung der Phrase vgl. Bonner 5. 96, Anm. 2, zur Stelle vgl. auch 
Zuntz ın JThS 45, 1944, 5. 167, Anm. 2. 
4) Lo4 Lo4(z) Log Be lesen esma »daß, denn«. 
e) »[...] Generationen der Gerechtigkeit [aufstehen]« Aram3V 2,28; »eine Generation der 
Gerechtigkeit« GrCB. 
ይ »Und Bosheit (b’jsth) und Frevel (r$'h) beendet werden, und Gewalttat (bns’) von der 
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ste 


kommts. 2 Und nun gehe, mein Sohn?, verkündige deinem Sohn 


Lamech, daß dieser Sohn, der geboren worden ist, wahrhaftig sein Sohn ist 
und (daß dies) kein Betrug istb.« 

ን Und als Methusala die Rede seines Vaters Henoch hörte — denn er hatte 
ihm im Verborgenen alle Dinge gezeigt? --, kehrte er zurück und zeigte (sie) 
ihmb und nannte den Namen jenes Sohnes Νοε, denn er wird der Erde 
Freude! von aller Vernichtung bringen®. 


[22 


w 


Erde verschwinden wırd« Aram; GrCB wie Aeth. 

8) »Und bis [daß das Gute auf die Erde kommen soll (?),] auf sie (= die Menschen)« 
Aram3V 28,28f.; »... und das Gute auf die Erde über sie kommen wird« GrCB. 

a) Gemeint ist Methusala (vgl. V. 3; vgl. auch LXXIX τα). 

ከ) »... gerechterweise (= wahrhaftig) sein Kind ist und nicht lägenhafterweise« GrCB 
(vgl. CVI ፲8ኩ). Zu diesem Vers vgl. 1IQGenAp ፥ (ze). 

8) »... hatte ihm alle verborgenen Dinge ...« Aeth 11; GrCB wie Aeth I, doch om. »alle 
Dinge«: »denn er offenbarte (sie) ihm«. -- Zu den verborgenen Dingen vgl. XLIX 4a. 
ከ) »Kehrte er zurück, als er ihn gesehen hatte, und er nannte ...« 1733, mult. Aeth 11; »und 
zeigte (sie) ihm« om. 15 (ος. 

ር) Passıv »und sein Name wurde Noah genannt« GrCB. 

4) Bei der etymologischen Auflösung des Namens Noh (von hebr. ዘረጋ »ausruhen.) 
erwartete man eher yastanaffesa »aufatmen« = διαναπαύσει, doch GrCB liest wie Aeth: 
εὐφραίνων (vel. CVI 18; ‹26ዐ 5,295 CharlEthEn 5. 223; BonnLChEnGr 5. 86f.; Mil- 
AramEn 5. 213-215). 

e) Vgl. 1QGenAp 5,3-27 (nach Fitzmyers Rekonstruktion): »ich Henoch, [..., nicht 
von den Söhnen] des Himmels, sondern von Lamech, [deinem] Sohn [...,] und nun sage 
ich dir, und dir mache ıch kund [...] geh, sage deinem Sohn Lamech [...;] und als 
Methusala [diese Dinge] hörte [...,] und zu seinem Sohn Lamech [...] sprach er [...;] und 
als ich, Lamech [...,] daß er (= Jahwe) hervorbrachte aus mır [...]።. - Zu CVII oder 
zumindest zur Geburtslegende Noahs gehört auch ein Fragment aus Höhle 6: 6Q8 
(Bailler, M., 1. T. Milik und R. de Vaux: Les »Petites Grottes< de Qumrän, in: DJD II, 
1962, 5. 116-119; vgl. Anhang Il): »Der dir all (das) gezeigt hat, sage [...] Barag’el, mein 
Vater, er (war) bei mir ... Sıehe, ıch habe Wunderf(erzählungen) gehört ...« (nach 
FitzmGenAp 5. ı71f. andere Lesung). -- Zu Barakıel als Vorfahre Henochs, der in Gens 
fehlt, vgl. Jub4,15.18; eine innere Verbindung mit dem Engel dieses Namens (vgl. V17; 
LXIX 2) mag in alter Zeit vielleicht bestanden haben (so Berger zu Jub 4,15). 
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CVII ı-ı5: Mahnschrift Henochs an Methusala 


CVIH=2 ı Ein anderes Buch, das Henoch für seinen Sohn Methusala: und 
für die schrieb, die nach ihm kommen und das Gesetz in den letzten Tagen 
halten werdenb. 

2 Ihr, die ihr (es) gehalten? habt, ıhr werdetb auf diese Tage: warten, bis 
denen, die Böses tun, eın Ende gemacht wird und die Macht der Sünder 
beendet wird. ን Ihr aber, wartet (nur), bis die Sünde vertilgt wird, denn 
ihre Namen werden aus dem Buch (des Lebens)b und aus den heiligen 
Büchern? getilgt werden, und ihr Same wird für ewig vernichtet werden, und 
ihre Geister werden getötet werdend, und sie werden schreien und klagen an 
einem wüsten, chaotischen® Ort und im Feuer brennenf, denn dort gibt es 
keine Erdes. 4 Und ich schaute dort (etwas) wie eine Wolke, das nicht zu 
erkennen war, denn wegen seiner Tiefe konnte ich nicht darauf (2) sehen?; 
und ich sah seine Feuerflammeb, die hell brannte, und (Dinge) wie hellschei- 
nende Berge drehten sich, und sıe bewegten sich: von einer Seite zuranderen 
Seited. 


CVIII a) Vordem Textbeginn setzt TS die Ziffer »sechs«, was als Kennzeichnung eines neuen 
Teiles gedacht ist; auch andere Hss. (so z.B. (ο) markieren durch Abschlußleisten eine 
größere Zäsur. Zu diesem Anhang vgl. die Einleitung zur Epistel, S. 708. 

ı a) Zur Funktion Merhusalas ın Hen(äth) vgl. LXXIX τα. 
b) Die Gesetzesobservanz ist im letzten Teil der Sammlung mehrfach erwähnt; vgl. auch 
ΧςΠΠ 6; negativ XCIX 2; CVI 13; auch sonst meist in Drohungen wegen der Nichtbe- 
achtung des Gesetzes: ApcEl21,ı7f.; 4Esr7,24.79; 8,56; 911; 5Esrı,8; CD5,2:; 
ıQpHab 1,11; Did 16,4; als Mahnung ApcBar(syr)44,3; als Lob Apc 14,12. 
2 2) Wörtlich: getan habt; »Gutes« add. Lo4 Lo4(2). 
ከ) »... habt und auf diese Tage wartet« Pa3, Aerh II. 
c) 56 Lo4(2) Cos (ähnlich Lo9); »an allen Tagen« TS (02: »in diesen Tagen« al. Hss. 
3 8) »Aber« om. Aeth ΠΠ. 
ከ) So Log Pa3 TS; »des Lebens« add. Log Lo4(2); »aus den Büchern der Lebenden« Be, 
pauc. Aeth II; »aus dem Buch« om. mult. Aech II. - Vgl. XLVII 3b. 
c) 56 Lo4(2) Paz (ος Zion; »den Büchern der Heiligen« mult. Aeth II; »dem Buch des 
Heiligen« Lo4; »den Büchern der Lebendigen« Be; »den Büchern des Heiligen« TS. -- 
Vgl. CHI 26: gemeint ist wohl ebenfalls das Buch des Lebens (vgl. XLVII 3b). 
d) »Werden vernichtet und getöter werden« (»getötet und vernichtet« transp. Zion) Pa3 
TS Zion; »werden vernichtet werden« Pa4 Lo3. -- Vgl. LXXXII 8b. 
6) Ach. za-"iyastare’i »der nicht zu sehen 156፡ entspricht Gen 1,2 G ἀόρατος für hebr. tohü 
(vgl. Dillmann, Charles, Knibb). -- Vgl. XXI τί. 
6 Charl II 5. 270 konjiziert zu »und sie werden im Feuer brennen«. - Vgl. XC 24-27 
u.ö,. 
g) »Dort ist die Erde« Be TS; doch ıst mult. Aech zu folgen. -- Vgl. XXI 2. 
48) Der Text ist durch Za‘ela »über« unsicher (vgl. Charles, der zu konjizieren versucht); 
abweichend »denn wegen seines Schattens konnte ich es sehen« TS (Sinn?). 
ከ) »Eine Feuerflamme« 1.04 Lo4 (2) Pa4. Vgl. sb. 
c) Oder: »sie wurden gestoßen«. 
ቁ Vgl. XVII 13; ΧΧΙ 1. 
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5 Und ich fragte einen der heiligen Engel, die bei mir waren“, und sprach zu 
ihm: »Was ist das, was (da) hellscheinend ıst? Denn es ist kein Himmel, 
sondern nur eine Feuerflammeb, die lodert‘, und die Stimme von Weinen 
und Geschreid und Klage und heftigem Schmerz*.« 

6 Und er sprach zu mir: »Dieser Ort, den du siehst — da werden die Geister 
der Sünder und Gottlosen hingebracht“, und derer, die Böses tun, und 
derer, die alles verdrehen, was der Herrb durch den Mund der Propheten 
gesagt hatd über all die Dinge“, die künftig geschehen sollen. 7 Denn 
darüber gibt es im Himmel oben Schriften und Aufzeichnungenz, daß sıe dıe 
Engel niederlegenb und wissen, was dıe Sünder treffen wırd und die Geister 
der Demütigen® und jene, die ihren Leib kasteien und dafür von Gott 
belohnt wurden‘, und jene, die von den bösen Menschen erniedrigt worden 
sind, 8 die Gott lieben und nicht Silber und Gold geliebt habena noch alle 
Güter, die ın der Welt (sınd)b, sondern ihren Leib der Pein hingegeben 


sa) Vgl. XXI sa. 

ከ) Gemeint ıst die Flamme des Gerichtes, so auch in CIII 8; Feuersäulen als Gerichtsmit- 
tel in XVIL ፤፤; XXI 7; XC 24.26f.; vgl. XC 24b; als Herrlichkeitsattribute: Feuerflam- 
men LXXI ıf.; Feuerzungen XIV of.15 (gb). 

ይን Vgl. ΧΧΙ7; ጃር 24. 

d) »Geschrei und Weinen« transp. Aeth ΠΠ. 

e) »Schrei und Schmerz und Gewalttat« 15 Coz;. 

6.2) Lo4(z) Log Pa3 Zion (2), Aecth II lesen yerwaddayu »werden hingeworfen«< statt 
yetwassadu (= Übersetzung). - Vgl. XXI το (Aufbewahrungsort der Engel; ebenso 
XVII ı4ff.); XC 24-27. 

እ) »Gott« Aeth II. 

ር) Die Bezeichnung ist singulär für Hen(äth); zur Sache vgl. LXXXIX «1. 

4) Nach Lo4 Log(2) Be TS Coz, Zion wird gabra »getan« statt nagara (= Übersetzung) 
gelesen. - Zum Vorgang vgl. LXXXIX 70f.77. 

e) »All die Dinge« nach 1.04 Lo4(2) Log Paz TS Coz Zion, Ca; al. Hss.: »über die 
(Dinge)«. 

7a) Vgl. ΟΠ 2; XLVI zb. 

እ) Log Ρα} Cos, ልከ 11 lesen yanbebwomu »lesen« statt yanberwomu (= Übersetzung). 
ር) Zu den Anawim ሃደ] V 8; XXV ፊነ XCVI s; ΟΠ 5; V 7b. Dieser Ehrentitel für die 
Frommen findet sich häufig in Qumranschriften: vgl. IQH2,34; 5,13f.; CD 19,9; 
ıQM 14,7 (vgl. auch 1082,24; 3,85 4,35 535 9,22; 11,1; IQM ፤ 1,10), dazu Maier II 5. 81-- 
87; ein Überblick bei Martin-Achard in ThAT I, 5. 342-350. 

d) Ist damit das Fasten gemeint, das der Offenbarung in der Apokalyptik vorangeht? Vgl. 
Dan9,3; 10,3; TestXIlSim 3,4; TestXIlAss2,8; 4,3; TestXIlJos3,4; 485 92; 10,18.; 
TestXIIBenj 1,4; 4Esrı0,4; ApcBar(syr)9,2; 20,5; dagegen ApcEl22,2; Mk2,18-22; 
vgl. Bill II, 5. 241-244; Behm in TRWNT IV, 5. 928-935; Arbesmann in RAC VII, Sp. 
447-493; Schrage in ]5፲1፪:2 V, 5. 235. 

e) Oder: »beschimpft worden sind«. Vgl. dagegen die Kennzeichnung der Gottlosen 
XCVI 5-7; XCVH 8-10; ΧΟΝΙΠΗ 2 ህ.6. 

8 a) Präsentisch »lieben« pauc. Hss. 

ከ) Vgl. XLVINI 7; Allusion dazu ın ApcBarfäth) (= Hal’TeSanb 5. 86f. = 5. 201): »dıe 
nicht Gold und Silber, die Güter dieser Welt, erwarben, und 516 nicht liebten«; vgl. einen 
weiteren Beleg in dieser Apokalypse (5. 81 = 5. 197): »die die vergängliche Welt verachte- 
ten und haßten«; vgl. 1 Joh 2,15; 4Esr7,125; ApcEl1g,6f. (vgl. die Belege bei Schrage in 
JSHRZV, 5. 231). 
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haben, 9*91ሮ, seitdem sıe (da) waren, nicht nach Speise verlangt haben, die 
auf Erden (ist), sondern sich selbstb für einen Hauch, der vergeht, hielten 
und dies beachteten; und der Herr prüfte sıe vielfach«, aber ihr Geistd wurde 
als rein befundens, seinen Namen zu preisen. 1ο Und alle Segnungen für 
sie habe 1ርከ in den Büchern aufgezählt. Und er hat ihnen einen Lohn 
bestimmt, denn sie wurden als (Menschen) befunden, die den Himmel 
mehr lieben als ihr Leben ın der Weltb. Und während sıe von bösen Men- 
schen niedergetreten wurden und von ıhnen Beschimpfung und Schmä- 
hung: hörten und erniedrigt wurdend — währenddessen priesen sie 
miche. τι Und nun werde ich die Geister der Gutena von dem Geschlecht 
des Lichtesb rufen, und ich werde die verwandeln, die ın Finsternis geboren 
wurden, die 1በ ihrem Fleisch (= irdischen Leben) nıcht mit der Ehre 
belohnt wurden, wie es ihrem Glaubend zugekommen wäre. ı2 Und ıch 
werde die in das helle Licht herausführen:, die meinen heiligen Namen 
geliebt habenb, und ıch werde jeden einzelnen auf den Thron seiner Herr- 
lichkeit® setzen. 13 Und sie werden glänzen? 1በ den Zeiten, die zahllos sein 
werden, denn das Gericht Gottes ist Gerechtigkeit, denn den Treuen wird er 


9 8) »Und« add. Paz,, Aerh 11. 

ከ) »/hren Leib hielten sıe ...« Lo4 (2); »alles hielten sie« Pa4, danach Charl ILS. 271: »but 
regarded everything as a passing breath«. 
ርን Vgl. 8αρ 2,5. 
4) »Ihre Geister (pl.)« pauc. Aeth I, Aerh II. 
6) Zum Reinheitsmotiv vgl. X 22 (die Erde); LXV τι (Noah); LXIX ı ı (Bestimmung der 
Menschen); vgl. Dan 1,8; Apc7,13f. (vgl. ΧΙΙ το); 14,4f.; 22,11; 105455 5,135 6,16; 
ıQM7,3-8 u.ö.; Bell H, ፤38፤,; auch Sap 3,5; Delorme, ].: Lumiere et vie, 1956, 5. 165- 
204. 

16 8) Vgl. XI τὰ, XXXVI gb. . 
ከ) Gemeint ist das Leben in diesem Aon; wörtlich (außer Lo4(2)): ihr Leben, das der 
Welt. - Vgl. XLVIII 7; CI 3 u.ö.; TestHi 36,3; Gal 1,4; Phil3,19-2 1. 
c) Oder: Blasphemie, Lästerung. 
6) »Beschimpfung, Schmähung und Erniedrigung hörten« Be Pa3. - Vgl. ze. 
ይ) »Mich« om. Lo4 (2) Be Co2,. - V. το Schluß - V. 12 ist eine Gottesrede. 

፲፪ a) »Der Guten« om. TS: »die Geister vom Geschlecht ...«. 
እ) Vgl. LXI ፤20. Der Gegensatz zwischen den Geistern des Lichtes und der Finsternis - 
in LXI 12 eindeutig auf Engel bezogen - findet sich wiederholt; Anklänge in TestXH- 
Jos 20,2; TestX1lILev 19,1; TestAbrA 12: Buch der Engel (5(ከ) (= HalTeSanb 5. sı = 5. 
173); vgl. auch VI 2b (Engel). - Zum Licht, das die Finsternis durchbricht, vgl. auch 
ΕΝΗΠΙ 6; Jes42,16 u.ö.; die Titellose Schrift 174,35 £. 
c) Vgl. dagegen V. 14; hier die erlösten Frommen (vgl. Charl ILS. 272). 
4) Oder: »ihrer Treue« (vgl. LVIIL 5; LXI ፤፤ u.ö.). 

፤2 a) Vgl. Hen(sl)22,8- 1ο. 
b) Präsentisch »lieben« Pa4, Aerh II (vgl. 8a). 
ር) »Thron der Herrlichkeit, seiner Herrlichkeit setzen ...« mult. Aeth II; das (erste) 
kebra »der Herrlichkeit: ist aber als Dittogr. zu tilgen. -- Vgl. XLV zb. 

13 a) Vgl. V. 14; XXXIX ንጋ; CIV 2. 
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Treue erweisen in der Wohnung und (auf) geraden Pfadenb. 14 Und sie 
werden sehen, wie die, die ın Finsternis geboren sind, ın die Finsternis 
geführt: werden, während die Gerechten glänzen werden. 

ı5 Die Sünder werden schreienb und werden sıe (= die Gerechten) sehen, 
während sie glänzen“, und auch sie werden dahin gehen, wo ihnen Tage und 
Zeiten (vor)geschrieben 518015. 


ከ) So Lo4 Be TS Co2 Όος Zion; »ın der Wohnung und in Geradheit« Lo9; »ın der 
Wohnung der geraden Pfade« 133, Aech II. 
14 8) »... geworfen werden« Pa4, Aeth 11. -- Der Terminus »Finsternis« wırd ın Hen(äth) 
häufig (ca. fünfundzwanzigmal) gebraucht: außer zur astronomischen Beschreibung (so 
für den Mond) wird er überwiegend benutzt, um den Gerichtsort oder -tag oder -zustand 
zu kennzeichnen: X 4f.; XLV1 6; LXU το: LXIU 6.11; XCH 5; XCIV 9; CIL 7; ‹.ቨ1 8; 
auch LXXXIX 8: Zustand während der Sintflut; vgl. X 4 (8): XIX τά; CIH 8b; dagegen V. 
፤ፅሩ (XXX VIH ፊሪ XLVII 8c). 
8) »Und« add. TS, እይ(ከ II. 
b) Vgl. VII 4a.b; IX ን mit anderer Intention. 
ር) »Scheinen« Aeth II. - Zum Leuchten oder Glänzen der Gerechten vgl. ነ". 13(a); 
XXXVII 4; LIs; LVIII 3 (auch 6); CIV 2; ΟΝΗΙ 13-15; Saps,ı; Dan 12,3; 4 Esr 7,97; 
ApcBar(syr)51,3.10; Mt 13,43; PsApcJoh 23; ApcGeorg(äth) (= HalTeSanb 5. g8f. = 5. 
211); Oepke in ThWNTT IV, 5. 23 f.; Nickelsburg, G. W. E.: Resurrection, Immortality 
and Eternal Life in Intertestamental Judaism, 111 ከ% 26, Cambridge und London 1972, 5. 
11-26. 
4) Die Postskripte 16 den Hss. weichen zum Teil erheblich ab und haben nicht zum 
ursprünglichen Textbestand gehört. 


I 


ኣማ 
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Anhang 1: Griechisches Fragment 


Synkelios bietet einen Text, der keine direkte Beziehung zu Hen(äth) auf- 
weist (vgl. VIIT4-X 14), doch als zum Buch der Wächter gehörend bezeich- 


net wirda. 


፤ Und wegen des Berges» aber, auf dem sie schwuren und sich gegenseitig 
durch Verwünschungen verpflichteten, daß 886 bis ın Ewigkeit nicht davon 
ablassen würden: 2 Kälte und Schnee und Reif und Tau sollen nicht auf ihn 
herabkommen, nur der Fluch soll auf ihn herabkommen, bis zum Tag des 
großen Gerichtes. 3 In jener Zeit wird er verbrannt und erniedrigt werden 
und wird niederbrennen und zerschmelzen wıe Wachs vor dem Feuer, so 
wird er wegen all seiner Werke verbrennen. 

4 Und nun sage ich euch, ihr Menschenkinder: »Großer Zorn 15 gegen euch 
und® eure Söhne (entbrannt), und dieser Zorn wird nicht bis zur Niedermet- 
zelung eurer Söhne von euch ablassen. 5 Und eure geliebten (Söhne) 
werden zugrundegehen, und eure geachteten (Kinder) werden von der 
ganzen Erde hinwegsterben, denn alle Tage eures Lebens sollen von nun an 
nicht mehr als hundertundzwanzig Jahre betragend. Und meint nicht, daß 
ihr noch weitere Jahre leben werdet. 6 Denn es wird für sie überhaupt 
keinen Weg der Flucht geben wegen des Zornes, der über den König aller 
Äonen euretwegen gekommen ist. 7 Denkt nicht, daß ihr diesen (Dingen) 
entfliehen könnt!« 

8 Und dies (stammt) aus dem Buch Henoch über die Wächter. 


a) Die Hss.: Bibliotheque Nationale grec. 1711 (veröffentlicht von Dindorf in Corpus 
scriptorum historiae byzantiniae, Georgius Syncellus I, 1829, S. 47) und Biblioteca 
Vaticana, Barberini Gr. 227 (mit einigen v. |. zur Pariser Hs). 

ከ) Gemeint ist nach VI 6 der Hermon. 

6) Kat ist mit Fabricius, J. A.: Codex Pseudepigraphicus Veteris Testamenti, I, Hamburg 
und Leipzig 1713, 2. Aufl, Hamburg 1722, 5. 197, zu ergänzen. 

d) Vgl. Gen6,;. 
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Anhang II: Das Buch der Riesen (aram. Fragmente) 


In den aram. Henochtexten finden sich Bruchstücke eines »Buches der 
Riesen«, dessen Existenz bereits vor den Funden in Qumran bekannt und 
dessen Inhalt in verschiedenen Fragmenten belegt war. Nach Miliks 
Ansicht soll dieser Traktat während der vorchristlichen Zeıt anstelle der 
Bilderreden Teil des »Henochpentateuchs« gewesen sein. Das aber 151 nıcht 
sıcher:. 

Im folgenden werden sowohl die verstreuten Textes als auch die ın den 
aram. Henochfragmenten vorkommenden Stücke übertragen, soweit es 
sinnvoll erscheint (vgl. dazu auch BeyArT 5. 258-268; wobeı hier nur 
wichtige Abweichungen erwähnt werden können). 


I. Fragmente, die nicht im aram. Hen zu finden sind 


6Q 8 

[፤] 

2 [.--] Ohya, und er sprach zu Mahawaı: [...] 

3 »[...] und zittere nicht. Der dır all (das) gezeigt hat, sage [...«; 
und Mahawai sagte: (?)] 

»[...] Baragq’el, meınVater, er (war) beı mır.« [...] 

6 [...] kaum hatte (2) Mahawais [ናኛ 01]6ከ065, [zu] berichten das was 
[...] 

ፅ [Und Mahawai sprach (?) zu] ihm: »siehe, ıch habe Wunder(er- 
zählungen) gehört. Wenn eine leere (nıcht schwangere) (Frau) 
gebiert [...]«. 

ıQ 235 

[፤] 

2 [... zweihundert (?)] Esel, zweihundert Wildesel, zweihunfdert 


Steinböcke (?) ..., zweihundert] 


1. Zusammengetragen bei MilAramEn 5. 300-- 309; die Fragmente des Buches der Riesen, 
die zu Henfäth) gehören: 5. 3 11-317. 

2. Vgl. MilAramEn 5. 57f.89- 100; 5. dagegen die Einleitungen, 5. 468. und 574f. - Die 
erhaltenen Bruchstücke stehen VI-XVI inhaltlıch sehr nahe (vgl. die Anm. zu diesen 
Kapiteln), so daß zu prüfen wäre, ob es sich beim »Buch der Riesen« vielleicht um ein 
alternatives Wächterbuch handelt, das bei der Schlußredaktion aus uns unbekannten 
Gründen nicht in die endgültige Henochsammlung Aufnahme fand. 

3. Nach Milık ist über die zitierten Texte hinaus ፤ርን 2ፋ und 2Q 26 heranzuziehen. 

4. Vgl. Anm. 8. 

5. Nach Miliks Rekonstruktion und Ordnung der Fragmente; vgl. MilAramEn 5. 302. 
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Schaffböcke], zweihundert Ziegenböcke, zweihunfderts ...;] 
von jedem wilden Tier, von je[dem Vogel (?) ...]. 


Ein weiteres aram. Fragment, das Jean Starcky (= StarckyFr) herausgibt, 
druckt MilAramEn 5. 304-09 ab. 


Kolumne II 


[1-2] 


[--] Danach träumten zwei von ihnen Träume, 


3 

4 und der Schlaf ihrer Augen floh von ihnen und [...] 

6 und sie kamen zu [Semihazah, ıhrem Vater, und erzählten ıhm 
(?)] ihre Träume [...] 

6 »[In] meinem Traum war ich schauend ın dieser Nacht 

7 [...] Gärtner7, und sie bewässerten 

8 [..., und] viele [Schöß Jlinge schossen hervor aus ihren Wurzeln. 

9 [---] Ich schaute, bis daß die Quellen verschlossen waren von 

1ο [...] allem Wasser, und das Feuer brannte 1በ all ... 

[11-12] 

13 [...] die Riesen warteten, daß ıh[nen] erklärt werde 

14 [der Traum (2), ... zu Henoch,] dem bestimmten Schreiber, und 
er soll uns auflösen 

15 den Traum. Danach begann seın Bruder Ohya und sprach zu 
den Riesen: »Auch 

16 ich habe in meinem Traum in dieser Nacht Außergewöhnliches 
geschaut: Siehe, der Herrscher des Hımmels kam auf die Erde 
herab ... 

[17-19] 

20 [...] Hier endet der Traum«. [... Da] fürchteten sich alle Riesen 

21 [und Nefilim und] riefen Mahawaı und kamen zusam[men)]. 
Und die Riesen baften ihn] und sandten ıhn zu Henoch 

22 [, dem bestimmten Schreiber, ] und sprachen zu ıhm: »Geh [...], 
und unter Todespein (?) sollst dus 

23 [... und] höre auf seine Stimme, und sage ıhm, daß er [dır] die 
Träume erzäh[len und] auflösen soll [...]«. 

Kolumne III 

[1-3] [... er erhob sich in die Luft (?)] 


6. Zur Zahl vgl. VI 6. 

7. »Gärtner« = Wächterengel. 

8. Nach BeyArT 5. 264: »... da ließen sich auf einmal (Feuer-)Zungen nieder von [...]«. 
9. BeyArT 5. 265 rekonstruiert: »[...] besitzt (nur) du die Fähigkeit, weil du [...]«- 
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wie die Stürme und flog mit seinen Händen wie ein Adfler ..., er 
überflog] 

die Welt und überquerte die Einöde, die große Wüste [...] 
Und Henoch erschien (oder: »und Henoch sah [ihn]«), und er 
schrie und sprach zu ihm: »Ein Wunder [...] 

hier. Und dich fra[ge ich] zum zweiten Mal nach dem Wunder 
[..-, und wir werden hören (?)] 

auf deine Worte, und (= ebenso) alle Nefilim der Erde. Wenn er 
nimmt [...]!° 

von den Taf[gen] ihrer [...] und [sie] gerichtet werden [we]gen 
[--.] 

[... wir] sollten von dir ihre Erklärung erfahren.« [...] 

[...] die vom Himmel herfab (?), auch möglich: »heraus« ...] ... 


AramGig (1) 


[1-2] 
3 


4 


5 


6 


Io 


»[...] mächtig und durch die gewaltige Kraft meines Armes und 
durch die Stärke meiner Macht 

[...] alles Fleisch und habe Krieg mit ihnen geführt. Aber [ich] 
nicht 

[...] finde eine Unterstützung, um mich (?) zu stärken, denn 
meine Anklägert! 

[..., sie] wohnen [im Him]mel, und sie wohnen an heiligen 
Orten, und (ich werde) nicht 

[...] denn sie sind mächtiger als ich.« ... 

[... das Brüljlen der wilden Tiere ist gekommen, und die Menge 
der wilden (Tiere) schrie. 
[-..„] und Ohya sprach zu ihm: »Mein Traum überwältigte 
[mich, ] 

[und der] Schlaf meiner Augen [war entflohen], als ich eine 
Vision schaute. Siehe, ich weiß, daß wegen (oder: »über«) [...]«. 


AramGig? (2) 


I 
2 


3 


[...] 86 verunreinigten sıch [....] 
[...] die Riesen und Nefilim, und [...] 
[...] und 516 zeugten. Und all [...] 


1ο. BeyArT 5. 265: »... hinzugefügt werden zu [...]«. 
11. BeyArT 5. 262: »[...] kann ich mich zusammen mit uns (abgefallenen Engeln) be- 
haupten ...«. 
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[...] mit (auch: »in«, so Milik) seinem Blut und nach der Hand 
(= Macht) ? [...] 

[... Riejsen, daß (es) ihnen nicht genügt und [...] 

[...] sie verlangten viel zu verzehren [...] ... 


[...] die Nefilim schlugen es (oder: »sie« = die Erde?) [...] ... 
... seine drei Wurzeln (= Schößlinge) [..., schauend] 


war ich, bis daß kam [...] 
dieser ganze Garten und nicht (oder: »nichts«) [...] ... 


11. Fragmente aus 4Q (aram. Hen) 


AramGig IV 

[1-2] 

3 [Darauf] sprach Ohya zu Hafhya, seinem Bruder (?) ...]3 

4 [...] über der Erde und (2) [...] 

5 [... der Er]de. Als [...] 

6 [...] sie beugten sich und weinten vor [Henoch (?)] ...፤* 

AramGig V 

[]] 

2 [...] Gewalt [die] Men[schen ...] 

3 [...] sie wurden getötet [...] 

AramGig VI ፤ 

1-2] 

3 [...] und [deine] Macht [....] 

[4] 

6 Darauf [sprach] Ohya zu Hahyafh, seinem Bruder ...,] dann 
strafte er, doch nicht 

6 uns, [son]dern den Azazel, und schuf ihm [..., die Söhne] der 
Wächter, 

7 die Riesen, und (auf) all [ihre] Geliebften] wurde nicht (Rück- 


sicht) genommen [...] ?, er hat uns eingeschlossen, und dich hat 
er ergriffen [...] ..- 


12. BeyArT 5. 229: »[...]ihr Blut. Und unter der Leitung von [...]«. 
13. Ohya und Ahya sınd die beiden Söhne Semyazazas; vgl. MilAramEn 5. 311-3 14. 
14. BeyArT 5. 263: »[...] berichteten sıe und weinten ...«. 
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AramGig VII 2 


[1-4] 

ነ [...] dir, Mahafwai ...] 

6 die zwei [...] Tafeln [...] 

7 und die zweite (Tafel) ist bis jetzt nıcht verlesen worden [...] .... 

AramGig VII 

I Buch [...] 

[2] 

3 Die Abschrift der zweiten Tafel der Epifstel ...] 

4 geschrieben von der Hand Henochs, des bestimmten Schreibers 
[.] 

5 und der Heilige zu Semihazah und zu all [seinen] Ge[fährten ...:] 

6 »Euch 56፤ kundgetan, daß alles (?) [...] 

7 und eure Werke und die eurer Frauen [...] 

8 sie [und ihre] Kinder und die Frauen ıihfrer Kinder ...] 

9 durch eure Unzucht auf Erden. Und euch widerfuhr [..., und die 
Erde schreit (?)] 

1ο und erhebt Klage gegen euch und gegen die Werke eurer Kinder 
[... 

፲፤ das Verderben, mit dem ihr 516 verdorben habt [...] 

12 bis Rafael gekommen ist. Siehe, Vernichtung [...] 

13 und die in den Wüsten und die im Meer (sind). Und die Deutung 
[eurer]? (Milik: » Angelegenheit«) [...]5 

14 auf euch wegen (eurer) Bosheit. Und nun, löst eure Fesseln, mit 
denen ihr gebunden habt, was [...] 

15 und betet [...] ... 

AramGig IX 

[1] 

2 »[...]? vor der Pracht [deiner] Herrlich[keit ...] 

3 [deiner Herrlichkeit, der du (oder: »der da«) alle Geheimnisse 
kennst [...] 

4 und ist nicht stärker als du [...] 

5 [...] vor dır. Und nun [...] 

6 [...] die Königsherrschaft deiner Herrlichkeit bis in [ewige] 


Jahfre ...] ... 


15. BeyArT 5. 261: »... in den Meeren ist und jedes Wesen, das [...]«. 
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AramGig X 


1 [... und] nun, [mein] Herr ... 

2 [-..] du hast groß gemacht (oder: »vervielfältigt«) und [...] 
3 [...] du willst und [...]« ... 

AramGig XII 

፤ [Und beujgt euch vor [...] 

2 [dar]auf sprach er zu ihm (oder: »ihnen«) [...] 

3 [...] Friefde] 56፤ dir [nicht] beschieden [...] .... 


AramGig 34] 2 
[.--]? und Tau und Reif [...] ... 
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Anhang III: Der Midrasch von Semyaza und Azaz’el 


Der ዘ vier Handschriften erhaltene Midrasch' weist verschiedene Bezüge 
zu Hen(äth) auf. 


ı Als die Generation des Enös sich erhob und sie üble Werke taten und sich 
die Generation der Sintflut erhob und ihre Taten verdarben, ward der 
Heilige -- gepriesen seı er! — betrübt, daß er den Menschen erschaffen hatte, 
wie gesagt 156: »Und Gott bereute, daß er den Menschen gemacht hatte, und 
er ward betrübt in seinem Herzen«2 2 Alsbald erhoben sich zwei Engel, 
deren Namen $emhazai und “Azaz’el (war), und sie sprachen vor ihm: »O 
Herr der Welt, haben wir vor dir nicht gesagt, als du die Welt erschufst: 
Erschaffe nicht (den) Menschen, wie gesagt ist: >Was (ist) (der) Mensch, daß 
du seiner gedenkst««3? Der Heilige -- gepriesen sei er! -- sprach zu ihnen: 
»Was soll wegen der Erde werden?« Sie sprachen vor ıhm: »Wir wollen 
deswegen Genügeleisten.« 3 Er sprach zu ihnen: »Es ist offenbar und vor 
mir bekannt: Wenn ihr in dieser Welt lebtet, würde die böse Neigung über 
euch herrschen, so wie sıe über die Söhne der Menschen herrscht, und ihr 
würdet noch härter (= halsstarriger) sein als sie.« Sie sprachen vor ihm: »Gib 
uns die Vollmacht und laß uns hinabsteigen Ζι den Geschöpfen, und du 
wirst sehen, wie wir deinen Namen heilig halten.« Er sprach zu ihnen: 
»Steigt hinab und wohnt bei ihnen.« 4 Alsbald überließ sie der Höchste zu 
der Zeit (= sofort) der bösen Neigung über sie, (als) sie hinabstiegen. Als sie 
die Töchter der Menschen erblickten, daß sie verführerisch waren, began- 
nen sie sich mit ihnen zu verderben, wie gesagt ist: »Und die Söhne Gottes 
sahen die Töchter der Menschens, und sie konnten ihre Neigung nicht 
unterdrücken. 

5 Alsbald sah $emhazai ein Mädchen, dessen Name Esterah (war); er warf 
seine Augen auf sie (und) sprach zu ihr: »Höre auf mich!« Sie sprach zuihm: 
»Ich werde nicht auf dıch hören, bis du mich den Namen lehrt, durch den du 
hinaufsteigst zum Firmament zu der Zeit (= sofort), wenn du ihn rezitierst 
(anführst).« Er lehrte sie den unaussprechlichen Namen. 6 Was tat sie? Sie 
rezitierte ıhn und stieg durch ihn zum Firmament auf. Der Heilige sprach: 
»Da sie sich von der Übertretung abgesondert hat, geh und befestige (= 


1. Sie stammen aus dem 12. bis 16. Jh.; Einzelangaben ከ61 MilAramEn 5. 321, der den Text 
mit Anmerkungen versehen und übersetzt hat. Seiner Kollation wird hier gefolgt. 

2. Gen6,6. 

3. Ps8,5. 

4. Wörtlich: bei, mit; Milik ergänzt (entsprechend dem Versschluß): »und wohnen 
unter ...«. 


5. Gen 6,2. 
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setze) sie zwischen die Sterne.« Sıe 151 (es), die einen hellen Glanz inmitten 
der sieben Sterne der Plejaden verbreitet, so daß sie stets (daran) erinnert 
wird, (daß) sie alsbald der Heilige befestigt hat ın den Plejaden. 7 Als 
Semhazai und ‘Azaz’el dies sahen, erhoben sie sich und nahmen sich Frauen 
und zeugten Söhne. Semhazai zeugte zweı Söhne, und deren Namen 
(waren) Heyyä und Aheyyä. Und “Azaz’el wurde eingesetzt über alle Arten 
der Farbtinkturen und über alle Arten des Schmucks der Frauen, mit denen 
sie die Söhne der Menschen zu bösen Gedanken der Übertretung verführ- 
ten. 8 Alsbald sandte Metatrön zu $emhazai und sprach zu ıhm: »In 
Zukunft will der Heilige seine Welt vernichten und eine Flut herbeiführen.« 
Semhazai stand auf und erhob seine Stimme mit Weinen, denn er war in 
Sorge wegen seiner Söhne und wegen (seiner ?) Sünde. Und er sprach: »Wie 
sollen meine Söhne leben und was sollen sie verzehren, und wenn der (= 
dieser) Äon wüst ist, was wird mit meinen Söhnen sein, wenn jeder, einer 
nach dem anderen, an jedem Tag tausend Kamele, tausend Pferde und 
tausend Stiere ((und) von jeder Art und Gattung)® verzehren.« 9 Eines 
Nachts sahen Heyyä und Aheyyä, die Söhne Semhazais, im Traum, und sie 
beide sahen Träume. Einer sah einen großen Stein, ausgebreitet über die 
Erde wie eine Matte, und ihre Gesamtheit (= alles auf ihr) war mit Zeilen 
beschrieben. Und es war ein Engel, (der) vom Firmament herabstieg, und in 
seiner Hand (hatte er) ein Messer, und er schabte und tilgte alle Zeilen aus. 
Und ein Engel stieg vom Firmament herab, und in seiner Hand (hatte er) ein 
Messer, und er schabte und tilgte alle Zeilen aus, und es blieb kein Rest mit 
Ausnahme einer Zeile von vier Worten. το Und einer (= der andere) sah 
einen (Baum)Garten, voll bepflanzt mit (vielen) Arten von Bäumen und 
(vielen) Arten von Kostbarkeiten (= Edelsteinen)r. Und ein Engel stieg vom 
Firmament herab, und (er hatte) eine Axt ın seiner Hand und schlug (die 
Bäume ab)®, und es blieb kein Rest in ihm mit Ausnahme eines Baumes, (der) 
drei Zweige (trug). 11 Als sie von ihrem Schlaf erwachten, gerieten sie 11 
Unruhe und gingen zu ihrem Vater und berichteten ihm die Träume. Er 
sprach zu ihnen: »In Zukunft wird der Heilige eine Flut über die Welt 
bringen und sie vernichten, so daß nichts in ihr übrigbleibt mit Ausnahme 
eines Mannes und seiner drei Söhne.« Sie schrieen und weinten und spra- 
chen: »Was soll mit uns werden, und auf welche Weise wird unser Name im 
Gedächtnis bleiben?«3 Er sprach zu ihnen: »Seid euretwegen nicht in Sorge, 
denn eure Namen, Heyyä und Aheyyä, werden nicht aufhören (= verstum- 
men) in den Mündern der Geschöpfe, (denn) bis auf ewige Zeit wird man 


6. Add. durch Gl. 

7. Vgl. dazu VII . 

8. Der Zusatz nach einer ነ. 1. 

9. Der Sınn nach Milik: »How shall our names be perpetuated?« 
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verstehen, daß die Söhne der Menschen Steine oder Schiffe aufbauen oder 
irgendeine Last!° — alsbald werden sie eure Namen schreien und rufen.« 
Alsbald beruhigte sich ihr Sinn. 

12 Was tat Semhazai? Er kehrte in Reue um und hielt sich selbst in der 
Schwebe zwischen Himmel und Erde: das Haupt nach unten und die Füße 
nach oben, denn es war ihm nicht gestattet, vor dem Heiligen - gepriesen sei 
er!-den Mund zu öffnen. Er schwebt noch immer zwischen Himmel und 
Erde. 13 ‘Azaz’el kehrte nicht in Reue um. Und er wurde eingesetzt über 
alle Arten von Farbtinkturen, die die Söhne der Menschen verführen, Über- 
tretung zu begehen. Und noch immer verderben sie 516. 14 Daher: Wenn 
Israel am Versöhnungstag Opfer darbringt, bestimmen sie eın Los für 
Jahwe, daß die Sünden Israels zugedeckt werden, und ein Los für ‘Azaz’el, 
daß er die Sünden Israels trage. Und das 151 der‘Azaz’el, von dem in der Tora 
geschrieben 151፡፤. 


፲6. So ist ms’wj nach Gaster zu übertragen, MilAramEn 5. 329: »similar (thing)«. 
απ. Vgl. Lev 16,8 ff. 
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.......». 686, 688 
ልከፀ1.... 555,556, 557, 679 
Abelmaul 

(vgl. Übelseyä’dl)... 536 
Abel-Mayım 

(vgl. Übelseyä’cl)... 536 
Abelmen 

(vgl. Übelseyä’el)... 536 
Abilene 

(vgl. Übelseya’el)... 536 


Abraham ... 538,684, 711 
Achaun ........... 705 
Acheron............ 547 
Adam.. 466, 468, 470,492, 


569, 575, 607, 673, 679 


Ademd’dl.......... 670 
Ägypten........... 471; 
685, 686, 693, 712 
Aheyyä .... 761, 762,763 
Alexanderder Große . 695, 
697 
Aksum......... 686, 688 
Amalekiter ...... 690, 693 
Amiızaras (vgl. Semyäza)522 
Ammoniter ..... 690, 693 
Anan’el (vgl. Hanan’el) 518, 
625 
Anaz .....›፣........ 705 
Antilibanon ........ 536 
ልዐ................ 519 
ArabischesMeer..... 658 
Arakiba (vgl. Arestägif) 518 
Aräzyäl 
(vgl. Yehaddrel, Azäz’el) 
......44555.,..... 6፡89 
ል፤65.............» 555 
Arestigifa(Arestägif) . 624 
Armäros.... 518,520,625 


Armen (vgl. Rame’el) . 624 
Asä’el (vgl. Azäz’el)... sı8, 


520 

Asaryälyur 
(vgl. Istrael, Unel).. 526 
Asfael............ 672 
Asbeel............ 626 


Asdrr’zl(vgl.$ahri’el) . 521 
Asıdäer (vgl. Chasidim) 635 


Asonya ...›..›››.» 659 
ÄAssyrer „222220... 693 
Äthiopien, Äthiopier . 470, 

471, 693 
ልዝ3............ 679 


Namenregister 


ል23.›..››»....». 517,519 
Azaed..........-..- 519 
Azaz’el (vgl. Asa’el)... 506, 
517, 520, 525, 527, 528, 
534: 598, 625, 626, 680, 
687, 758, 761, 762, 763 


ል2ህ፪38...5....».»»» 679 
Babylonier ........- 693 
Barakiel ........... 749 
Barägq’el . 518,522, 625,755 
Baruch ............ 568 
Batar’el (vgl. Marar’el) 518, 
625 

Bataryäl(vgl. Baräre’el) . 625 
Bazäze’ll .......... 625 
Behemoth....... 606, 607 
Bernä’el (Beliar) ..... 543; 
582, 701 

Benäse ...........- 659 
Berkdl ........... 671 
Beth-Horon......... 673 
81:93...-.........- 628 
Chasıdım (vgl. Asıdäer) 698 
Chermion.......... 705 
Chronos........... 55 
Dan ....5........ 535 
Dan’d ......... 518,625 
David.........- 691,692 


Duda’d ........ 527, 606 
Ebl ..........-... 659 
Eden (Paradies)...... 471, 


566, 567, 568, 606, 609, 
610, 615, 631, 657, 682 


Ἐάπδ .......... 675,679 
Edomiter ....... 690, 694 
Eha .... 533, 673, 692, 712 
Elith.............. 705 
Eliud .......-... 519, 681 
Elumedl........... 670 
Enosch.......... 575, 761 
Eräe ............. 659 


Eritreisches Meer 
(vgl. Rotes Meer) 568, 658 


Esra .... 533, 694, 695, 696 
Esau.........-...-. 685 
Essener ........ 644, 708 
Esterah............ 761 
Euphrat ........... 658 
Eupolemos......... 636 
Eva .............. 679 


Ezege’el (vgl. Νέα εἰ) 518 


Fanuel ..... 523, 553, 580, 
581, 598, 633 
Felech ............ 705 


Gabriel. 523, 528,552, 553, 
580, 581, 598, 633, 682 


Gädre’dl ........ 520, 626 
Gaidad.........».. 705 
Ganges.........-.- 658 
Gebel Abü Tör ...... 563 


Gehenna (Hinnomral) 549, 
554, 563, 598, 666, 673, 
701, 702, 722, 737 


Gida’iyal .......-.. 672 
Gihonquelle ........ 562 
Hagga ............ 695 
Hahya ............ 758 
Ham ............. 747 
Hanän’dl (vgl. Anän’el) .625 
Hasmonäer......... 574 
Heiel.............. 672 
Helemmelck . 676, 671,672 
Heluyäsäf.......... 671 
Hermes ........... 550 
Hermon ........... 517, 

518, 535, 536, 754 
Hermoni .......-.. 522 
Heyyi ..... 761,762,763 
Jakob ............. 685 
Japhet ............ 477 
Jared ...... 517,575, 746 
Jerusalem .......... 472, 


506, 508, 527, 547, 561: 
562, 563, 568, 703 


Jeu..........2.... 466 
Indus ............. 658 
JohannesHyrkanusl. . 698 
Jordan ......... 535, 689 
Josaphat, Tal........ s62 
Joseph ............ 685 
Josua .......... 689, 695 
Isaak ............. 685 
Ismael ............ 685 
Istrael (vgl. Asaryälyur) 526 
Judas Makkabäus . 698, 703 
Iyaswsael .......... 670 
Kain........... 557: 679 
Kaleb............. 689 
Kasbe’dl ........... 627 
Kasdeyze.......... 627 
Kedl ............. 672 
Kenan ............ 575 
Kıidron ............ 562 


Kokabi’el ... 5፤8, 552,624 
Kokytos........... 547 
Korsika ........... 658 
Kosmas Indicopleustes 635, 
636 
Kreta ............. 658 
Kyros............. 695 
Leath ............. 705 
Lefith.............. 7ος 
eviathan ....... 606, 607 
Lamech ........... 526, 
527, 667, 743: 
744, 747. 749 
Libanon ........... s36 
Madbarä (Mäbdärä) s65, 
658 
Magusäer .......... 595 
Mahawaı ... 755፣756 759 
Makedonier ........ 697 
Makkabäer . . 506, 575, 673; 
698, 739 
Maläl’el (Mäh?läfel) . . 575, 
675 
Makrdl ........... 670 
እ:3013............» 475 
Matar’el (vgl. Barar’el). 5፤8 
Meder ......... 575, 601 
Mifeyal........... 670 
Merkur ............ 553 
Μετοξ ..........-› 658 
Mesopotamien ...... 658 
Metatron ......». 5 ህት 761 
Methusala.......... 


559 

575, 656, 662, 666, 667, 
674, 676, 678, 705, 709; 
743» 744» 745› 749. 750 
Michael ........... 523, 
524» 529, 552, 553, 560, 
580, 581, 582, 598, 605, 
622, 623, 624, 628, 632, 
633, 694, 699, 701, 729 


Midıaniter ........- 685 
Mose .......... 685,688 
Närdl ............. 670 
Nehemia ....... 695,696 
Nega’el(vgl. Ezege’el . 625 
Noah .. 526, 599, 605, 618, 
619, 621, 676, 684, 711, 747, 

749 
Nod.............. 606 
Ohya........... 755,758 


Ölberg ..... 562, 563,572 
OnasIl. .......... 698 
Ophel ............ 562 
Orphiker .......... 555 
‹›)ባጩር5...........›› 659 
Ostjordanland ...... 556 
Panodoras ......... 477 
Parther......... 575, 601 
Parwayim.....-...- 745 
1፡6ሼጠበ9(፲ር6ክበርቦ;9ህ'ር). 626 
Persischer Golf ...... 658 
Pharisäer .......... 708 
Pharmakos ......... 522 
Philister ........... 690 
Ptolemäer.......... 697 
Pyriphlegeton....... 547 
Pythagoräer ........ 

Ra’ami’el (vgl. Rame’el) 5 518 
Rafael(Rufael) ...... 523; 


524, 527, 552, 554 555: 556, 
563, 568, 580, «δι, 598, 
623, 624, 633, 682, 759 


Raguel ......... 552,558 
Ramael (vgl. Remiel).. 553 
Ramed ........ 518,625 
Ramrdl............ sı8 
Ramgel (vgl. Rameel) . ; 18 
Regm .››››››..»»› 705 
Remiel ............ 555 
Rimam............. 75 
RotesMeer...... 568,658 


Rumä’el (vgl. Yomya'el) 625 
Rumyäl(vgl. Rame’el). 625 


Sacharja μμ. 695 
Sadduzäer.......... 708 
Sahrrel(vgl. 5፪፻ፎኙ1) . . 518, 
522 
Salomo......-...... 692 
Samarla ,............ 506 
Sampisi’el (vgl. Samst’el) % 
Samsäpe’el 
(vgl. 555150) . 518,625 
Απιζει ........ 522,625 
Samuel ............ 690 
Sarakiel (vgl. Sariel)... 552 
Sardinien .......-.. 658 
Sarlel.......... 523,552 


Staw’el(vgl.Zagiel).. 5፤8 
Satre’el (vgl. ὁαἱιν εἰ, 
Yererel, Asdri’el) .. 518, 


98991.............. 690 


Schabaka .......... 693 
Seleukiden ...... 697, 698 
Sem .............. 747 
56፲07323...5...»»..» 556 


516, 522, 525, 529, 530, 
624, 680, 756, 758, 759 
761, 762, 763 


Seneser($enir) ...... 536 
Serubbabel ......... 695 
Seth ............›- 679 
99931...5.6....... 572 
Sizilien ............ 658 
5:/፡.››........› 547 
Südgaliläa.......... 506 
Sure’el (vgl. Uriel, $ari’el, 
Sarakiel) ...... 523,553 
99ጤ:81............... 568 
Syrer .......... 693,697 
Tabäet...........- 627 
Tabor............. 72 
Tamr’el (vgl. Tur’el, 
Zegeel).. 518, 522, 625 
Theiz ............. 705 
ዝ1865..››››››››».›.» 658 
Tomäs ......... 659, 671 
Trajan 222... 22... s75 


Tumäel(Tummi’el) .. 625 


Των] (vgl. Zagr’el) ... 519, 

625 
Übelseya’el......... 536 
Uchan ............ 765 
Uriel ............. 5235 


552, 553» 554» 563, 569, 

581, 637, 638, 647, 651, 
661, 662, 663, 665, 668 
Vreteel ...22.220... 694 
Yehaddr’el ......... 5፤9 
Yegon (Yequn, Yäqun) 625 
Yeter’dl (vgl. Satre’el) . 625 


Yomyad .......... 519, 
625 
Zagrel (vgl. S’taw’el, 

Turel) ....... 618,625 
Zelebsedl.......... 671 
Zeg’el(vgl. 13911) .. 522 
Zeun ......-....» 705 
%695..55.......» 550 
Zion 562, 563, 572,702 
Zuteil ............ s6 
23ዞ86፤፡8.››››››.›.... 658 
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Stellenregister 


Altes Testament πω... 606 ) 684 
(Reihenfolge nach LXX) 6፤88...... 527 16,8ff.... 520,763 
6,18 ....... 683 16,20.22 .... 527 
Gen [፻.......... 586 7-9----.-.›. 621 17,14: ... 526) 724 
| οοο ων ο ων 653 737 .-››››» 747 26,19......- 731 
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